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Völlig einig! 


Bringen der Stadtratstwwahl an 24. 


trefis Vorbehalte zum Frieden. | RE Ze N 


Fran;. Senat nimmt Vorbehalte an. 


Waihingten, 7. Feb. Die Vor— 


behalte des Senators Hitchcock zum 


Friedensvertrag, auf welche Präſi- 


dent Wilſon in einem Schreiben an 
eine Konferenz von 30 demokrati— 
ſchen Bundesſenatoren eingegangen 
iſt, ſind im weſentlichen dieſelben, 
die vom Senat am 19. November 
v. mit 30 gegen 41 abgelehnt 
wurden. Der betreffende Brief 
wurde am 26. Jannar geſchrieben. 
Es iſt das er ſte Mal, daß Prä— 
ſident Wilſon erklärt hat, daß ir 
gend eine beſondere Grußpe Vorbe— 
halte zum Friedensvertrag an— 
nehmbar für ihn ſein würde. 
Der Präſident fügt jedoch hinzn, 
er könne keinerlei Vorbehalt anneh— 
men, welcher die Ver. Staaten ver— 
urſachen würde, ihre internationg— 
len Verpflichtungen unter Artikel X 
des Völkerbundvertrages abzuleh— 
nen, welcher Mitglieder des Völker— 
bundes verpflichtet, ihr Gebiet ge— 
gen äußeren Angriff zu ſchützen. 


Ws. 


Das Schreiben von Präſ. Wilſon 


os Sen. Hitcheod bildete die Ant: 
wort anf eine No:c, welde lesterer 
am 22. Jannar Herrn Wilfon über- 
ſandt hatte, and weldier eine Ab— 
ſchrift des vorgeſchlagenen, von de— 
mofratiihen und repnblifaniichen 
Scnatoren erivogenen Kompro- 
um ih vorbehaltes über Art. 10 ent- 
hielt. 

Sr. Hitcheod erflarte dem Praji- 
denten, die Verhandlungen hätten 
jest eine Stufe erreicht, wo beide 
Hanptparteien den beigefügten Xor- 
iclang ernitlid erwägen. 

Hr, Wilion erfennt die rüdjichts- 
volle Sitte von Sen, Hitcheod in 
jeiner Antivort an and erhob mur 
den ichen erwähnten Ginwand be- 
zunlid) des V 
des Vertrages, wonad) die Vereinig- 
ten Staaten die Verpflihtung zu 
gegenſeitiger Gebietsſchützung n.ſ.w. 
von ſich weiſen. Hr. Wilſon erklär— 
ie, dieſe Form des Ausdrucks von 
Trene gegen die Ver. Staaten ſei 
ſehr unglücklich gewählt. 

London, 7. Feb. Die „Times“ 
bringt eine Depeſche aus Paris, 


welche erklärt, daß der franzöſiſche 


Senat beſchloß, die Vorbehalte des 
amerikaniſchen Senats zum Verſail— 
ler Friedensvertrag anzuneh— 
men, und jestzt erwäge, wie ſeine 
Entſcheidung an Amerika übermit— 
tlelt werden ſolle. 
Rückgang unſeres Ausland— 
handels. 
Inſoſge des ausländiſchen Geldkurs— 
ſturzes. 
it, 8, Die Hoff: 
erifaniichen 
an in Söbe ton einer 
Williarde Dollars pro Monat find 
vorerſt und Regie— 
rungsbeamte dahier ſind der A 
ſicht, daß man ſich vielmehr für ei— 
nige Zeit auf eine ſtetige Abnahme 


dieſes Handels gefaßt halten müſſe, 
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infolge des Kursſturzes ausländi— 
ſchen Geldes! 
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ı3 den %er. 
Staaten zu importieren pflegte, hat 
bereits jeine GEinfäufe bier bedeut- 
zend zur beichneiden begonnen! Dies 
acht aus den nenetten Mitterl 
des amertlaniichen Sandelsdeparte- 
ınent3 hervor. Die Einfäufe mur- 
den auf die nötigiien Bedürfnisge— 
nd 
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genſtände Rohmaterial 


ſchränkt. 


be⸗ 


Im Dezember fiel die amerikani— 
ſche Ausfuhr nach Großbritannien, 
Frankreich und Belgien un. 22 Mil— 
lionen Dollar. Die geſammte Aus— 
fuhr nach Europa während des De— 
zember fiel 52 Millionen Dollars. 

Einige Länder, cht ſo ſchwer 
urch das Purzeln der Geldkturs— 
werte getroffen wurden, haben übri— 
gens ihre Einfuhr aus den Vereinig— 
ten Staaten erhöht, ſo 
Holland, Kuba und Japan. Letzte— 
res erhöhte im Dezember ſeine Ein— 
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fuhr aus unjerem Lande von 8 auf 


42- Millionen gegenüber dem Dezem- 
ber 1918. 


Im übrigen jheinen die Beamten ermäßigt werden, 


nehmen, da er fich dem Vorwurf au3- 


orbehalts zu Artikel 10 |: 


gen | 


beionders 
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Frei von der Leber! 


Lewis nimmt | 
Blatt vor den Mund. 

Aus Wafhington zurüdgelehrt, er: 
flärte gejtern der frühere Senator | 
James Hamilton Lewis, daß alle | 
Sreunde des Präfidenten Wilfon in | 
der DBundeshauptftadt ungehalten 
jeien über den Brief des Botjchafters 
G:ey, des früheren britifchen Aus: | 
‚landsminifters, an die .ondon 
Times, in weichem er die Lodgejchen 
‚Vorbehalte zu dem Völferliga-Ab: | 
'fommen für berechtigt und jeiten® 
Englands und feiner Berbünbeien | 
für annehmbar erklärt. | 
Gener 


Der frühere Senator 
kein 


„Grey miſchte ſich in unſere Poli— 
tik“, ſagte er, „und machte ſich da— 
durch eines mindeſtens ebenſo großen 
Vergehens ſchuldig, wie ſeiner Zeit 
Phelps, der, als Botſchafter unter 
Cleveland, während eines Beſuchs in 
der Heimat ſeine Sympathie für die 
Sladſtoneſche Haltung im Home 
Raule-Kampf für Irland zu erkennen 
gab und dadurch einen Sturm der 
Entrüſtung in England erregte. 


„Grey iſt verſchnupft, weil Präſi— 
dent Wilſon ihn nicht empfangen 
hat. In Regierungskreiſen iſt es ein 
offenes Geheimnis, daß er mit als 
Gegner Wilfons befannten Bolt3- | 
tertretern Unterredungen hatte, Man | 


— 


al vcbl⸗ Gonzales nimmt in 
Siamp! gegen gierigedanswirte, 


Stadtratsausicug unter Ald. Mul- 
cahys Vorſitz wird ihn eröffnen. 


| 2 adei Staatsanwalt cin, 


on 
Ik 


weiß aud, daß der englifhe Bots | Stadtwäter werden den profitgrabiden- 
after Wilſons Annahme der, den Hausbeſitzern gründlich in den 
Lodgeſchen Vorbehalte wünſchte. Geldbeutel gucken und beabſichtigen, 
weil er damit England einen Dienft) wenn nötig, ftrafrechtlich vorzugehen. 
ermwiejen haben würde. Diefer IIm- 

tand macht es dem Präfidenten jebt ! 


I 


'boppelt jehwer, die Vorbehalte anzu⸗ 


Morgen beginnt der ſtadträtliche 
Sonderausſchuß unter dem Vorſitz 
des Alderman Robert J. Mulcahy 
von der 5. Ward ſeinen Kampf gegen 
An⸗ brofitgrabſchende Grundbeſitzer und 
im Intereſſe der arg bedrängten und 
behalt zum Artikel 10 ihrer Sache geſchröpften Mieter, benen ER u 
günftig fei, müffen jet nicht imenig | ven Die’jac) bas del über bie Ohren 
erttaunt jein zu erfahren, daß die zu ziehen ſuchen. BR Ausſchuß, den 
Klaufel im Vo vehall, welche den der Stadtrat in ſeiner letzten Sitzung 
Vereinigten Staaten verbietet, ja | RE hat, hat für feinen Kampf 
jin irgend eine Gtreitfrage zivijchei | richt nur bie Steuerbehörben zu 
Nationen, ganz gleich, ob dieſe der Hilfe gerufen, jondern aud Staats— 
Liga angehören ober nicht, zu mis — Maclay Hohne um jeine Mit- 
ſchen, —— Regierung durch⸗ —————— ee Zee 
aus e .Es ij 3z110 ——— ge) 
a Mn, | Staatsanmalt auf, zu den Sibungen 
Vorwilfen eingefügt wurde, um die De? Ausfhuffes einen Hilfsftaatsan- 
‚Vereinigten Etaaten oder ihre Bir | Malt zu entjenben, der fi mit ben 
iger zu berhindeen, ihre Shmpathie | Umftänden in jedem einzelnen Hall 
‚mit ben bon England unterjochten | dertrauf —— ſoll, ſo daß ſtraf— 
Völkern zu äußern oder ihnen Hilfe rechtliche Verfahren, wenn ſolche rät⸗ 
'zu leiften. lich erſcheinen. ohne viele Mühe und 

„Greys Einmiſchung iſt ein politi— — eingeleitet werden können. 
ſcher Fehler und bringt keiner politi- In ſeiner morgigen Sitzung wird 
ſchen Partei in den Vereinigten der Ausſchuß, wie Ald. Mulcahy 
Staaten den geringſten Vorteil.“ geſtern erklärte, ſich wahrſcheinlich 

— vorläufig auf den Entwurf eines 

Streifzug von Steuerbeamten. Programms beſchränken. Mit der 
Unterſuchung und Verhandlungen 
über die einzelnen Beſchwerden bon 
Mietern, denen ihre Hauswirte oder 
Örundeigentumsagenten das Fell 
über die Ohren zu ziehen fuchen, wird 
borausfihtlid am Mittwoch begon- 
nen werden, An diejen Beichwerden 


jegen würde, unter der Vormund— 
Ichaft bes enalifchen Agenten zu fte- 
ben. 

„Die Yrlander, die zu ber 
nahme verleitet waren, daß der Vor- 


sanden angeblid Schnaps an zwei ver- 
| Ihiedenen Stellen. 


_ Binnenfteuerbeamte famen gejtern 
abend unerwartet in dag „Entertai- 
ıners Kafe*, 209 €. 35. Str., und 
Ifanden hinter dem Schanttifh an=|tten I 
seblich zwei Kiften Schnaps. Der it fein Manacl. Sie laufen bei 
Beſitzer, Iſidor Shor, 4502 a — und beim Kommiſſär 
na Avenue, der Schantwärter John Hr Dffentlichen Dienft, William 9. 
IP. Davis, 3522 ©. State Straße, | Reid, in großer Zahl ein, 
und der Hausfnecht aus Nubierland, Ad. Mulcahy und andere 
Andy Sobnfon, lehterer als Zeuge, Mitglieder des Stadtratsausfchuffes 
wurden in Haft genommen. Gie ier= | anbeuten, ipird der Ausihuß in den 
‚den morgen einem Bundestommifs einzelnen Fällen jevenfalls feititel- 
jar vorgeführt werden. leit, twie hoch die betr, Gebäude, deren 

Die Beamten ftatteten auch dem | Befiger ihre Mieter in unverantiwort- 
„Merry Widow Cafe“, 5135 ©. Hals | licher Weife zu fteigern fuchen, von 


Mie 


| S . 8 J PER .. . .yo .. N 
|ted Straße, mo am 28. November den Steuerbebörden eingeichäht find, 


\der Polizeibeamte Michael Duffy |mie viel fie im Wert geitiegen ſind, 
‚totlih verwundet wurde, einen Bes | chen oe } 
Tuch b und fanden, angeblich ber Eteuerbehörden, wie hoch fich die 
Shnapsvorräte. Die Wirtin, Joles | Betriebstoften, Kohlen - Rechnungen, 
fine Berend, wurde in Haft genomz | Hausmeijtergehä 


ı men, Jund wie viel fie im Ieb 


ftiegen find, jo dat der Ausfchuß ich 
ein genaues Bild davon machen kann, 
ob die betr. Hausbefiger nur die ih- 
nen günitig fcheinende Gelegnheit be- 


mn 
Üü 


& 


unſeres Handelsdepartements nicht 
ſonderlich über die Lage beunruhigt 
Bi fein; fie wundern fich nur, daß 
‚ Europa nicht Schon vor mehreren Mo- | möglich 
ınaten den Handeläverfehr in größe— RM 
rem Maße wiederaufnahm. Steiaerunaen haben 

Ende des Sabres 1919 hielten | i — — 
‚die Ver, Staaten eine Sandelsbi- | 
‚lanz von nahezu 5 Milliarden Dol: | 
lars geger Andererseits 


auszuprefien, over ob fie 


Influenzaſeuche läßt nach. 
Die Influenzaſituation hat ſich in 
Europa. ts der geſtern abgelaufenen Woche zuſe— 
aber hielten lateiniſch-amerikaniſche hends gebeſſert, wie der geſtrige Wo— 
und aſiatiſche Länder eine Handels-ſchenbericht des ſtädtiſchen Geſund— 
bilanz von nahezu einer Milliarde heitsamts erkennen läßt. Seit An— 
Dollars gegenüber den Ver. Staa— fang der Woche iſt die Zahl der neuen 
— —— und Lungenentzün— 

In Schiffskreiſen glaubt man. dungsfälle beſtändig zurückgegangen 
die Abnahme in der Nusfuhr fönnie |und aeftern betrugen die Zahlen für 


ın= 


a4” 


r 
ab 


‚Schifisgebühren haben, Es dürfte |entzündung nur 146. Die Zahl ber 
immerhin notwendig werden, die | Todesfälle infolge der Seuche ift auf 
Frachtgebühren weſentlich herabzu- 51 infolge Influenza und 45 infolge 
ſetzen. Gar manche der vielen Schiffe Lungenentzündung für den geſtrigen 
mögen müßig liegen, wenn die Tag geſunken. 

Frachtgebühren nicht ſeht bedeutend Ein beſſeres Bild von der Beſſe— 


rung der Lage gibt aber der Wochen⸗ 


* 


falls auf Grundlage der Atten |}! 


ter u. |. m. jtellen iz 


nugen, um ihre Mieter jo viel al?! 


eine Berechtigung zu den geplanten |: 


eine ernitlibe Wirkung auf die | Influenza nur 376 und für ungen: | 


Merifo die demofratiiche Nomination zum Praiidentichaftsfandidaten an. 


! 

| bericht des Gefundheitsamts. Wäh- 
|tend in der Vorwoche 9955 neue Ins 
tluenza=- und 2316 neue Zungenents 
| zündungsfälle gemeldet worden mus 
jren, betrug die Zahl der neuen Fälle 
|für die teitern abgelaufene Woche 
Inur 4641 Snfluenza= und 2043 Lun- 
genentzündungzfälle. Cbenfalls ei= 
ren Rücdgana, allerdings nicht To 
marfant, zeigen die Meldungen über 
ı Todesfälle im Laufe der legten Woche. 
in der Vorwoche waren 586 Todes- 
fälle infolge Influenza und 523 To- 
vesfälle infolge Lungenentzündung 
gemeldet worden, Für die ftern ab- 
gelaufene Woche aber wurden nur 
560 Influenza: und 445 Lungenent= 
zündungsfälle bereichtet. 


Sage im Januar, 


| Der Monatäberiht des Gefund- 
beitzamt3 für den Monat Januar 
läßt erkennen, melche verheerende 
Wirkungen die Seuche in Chicago ge= 
Ihabt hat. Die Zahl der Todesfälle 
(aller Art it von 2813 im Dezember 
ıauf 5149 im Xanuar binaufges 
Ichnellt, wa3 eine Erhöhung der 
ı Sterblichfeitsrate von 12,8 im De- 
Izember auf 23.3 im \anuar bebeu= 
tet. Die Zahl der Fälle von über- 
tragbaren Krankheiten ilt von 7518 
‚im Dezember auf 34,666 im Januar 
geitiegen. Während im Dezember 
nur 210 Influenzafälle und 24 To- 
desfälle infolge der Seuche gemeldet 
worden waren, betrug die Zahl der 
Snfluenzafäle im anuar 22,623 
und 917 Todesfälle. 


Bericht des Geſundheitsamts. 


Der geſtrige Bericht des ſtädtiſchen 
Geſundheitsamtes weiſt gegenüber 
der Vorwoche eine geringe Abnahme 
im der Zahl der Todezfälle und eine 
fehr Itarte Abnahme der übertragba- 
ren Stranfheiten auf, die dem Ge- 
jundbeitgamt im Laufe der Woche 
‚gemeldet worden find. Erjtere jind 
gegenüber der Vorwoche von 2058 
cuf 1945 gefallen, letztere von 
13,624 auf 8,452 aefallen. Unter 
den übertragbaren Krankheiten jteht 
— abgejehen von Lungenentzän- 
dung und Influenza — Scharlach— 
|fieber an erjter Stelle, und zivar 
mit 326 Fallen, gegen 247 ’a ber 
Vorwoche, Lungenſchwindſuchtsfälle 
wurden 249, Influenzafälle 4,641, 
Kinderlähmung 2, Maſern 197, 
Diphtheritis 117, Lungenentizün— 
dung 2043 und Keuchhuſten 138 
Fälle gemeldet. 


Ehezwiſt und Eiferſucht. 


Frank Lenski feuerte auf vermeintliche 
Mebenbuhler; er fitt. 

Frank Lensfi, 1720 Wabaniia 
Avenue, lebt von feiner Frau ge- 
trennt, Tiegt mit ihr im Scheidung$- 
prozeh und fit dabei jehr eiferjiich- 
tig. Frau Lensfi, Mary mit Na- 
men, wohnt bei Frank Zarnow, Wr. 
2335 Barry Avenue, wo geitern 
abend ein VBerchrer, Fred Bart, von 
Kr, 1631 Eroiiing Str., jte befuchte. 
Mad) einer Weile verliegen Zarnomw 
und Bark das Haus, un Zigarren 
zu holen, fie waren aber nod) nicht 
weit gegangen, als Lensfi, der auf 
der Zaucr gelegen hatte, aus einem 
Verite hervoriprang und auf die 
beiden Iosfnallte. Er fenerte fünf 
Schüſſe ab und eine Kugel traf Zar- 
now in den Rüden. Er liegt nit 
lebensgefährlich perivundet, im Ale» 
rianerhoipital. Sn dem Haufe, 
vor dem die Schieherei jich ereignete, 
wohnt der Roliziitt David NRevere. 
Gr börte die Schüffe, lief auf die 
Straße, nahm den Schiehbold feit 
und lieferte Zenstfi in der Sheffield 
Avenne Bezirfswade ein, 

— — — 


Bermificn &20,000. 


Kounpons verichwinden auf dem Wege 
von Madiign hierher. 


Wie geitern abend in Erfahrung 
— wurde, iſt auf dem Wege 
von der Erſten Nationalbank in Ma— 
diſon, Wis., zur Eriten National- 
bank in Chicago ein Fyreiheitsbonds- 
| coupons im Werte von $20,000 ent- 
baltender Umichlag abhanden ge- 
fommen, Oberpoitinipeftor James 
IE. Stuart wurde vor einigen Ta- 
gen dabon benadrichtigt, Ichwieg 
aber darüber, in der Hoffnung, dab 
die Couponz jidy noch finden wür— 
|den. Das war aber nicht der Fall. 
|Der Umichlag, mit drei anderen, 
gleihfalls Wertpariere entbalten- 
Iden, wurde am 17. Dezember von 
|Madiion abgeihickt, der Verluft 
wurde aber erit in voriger Woche 
entdcet, als die hieiige Bank wegen 
der ausbleibenden Coupons an die 
Pant in Madiion fchrieb. George 
Motfet, der Madiioner Bankbeamte, 
der die Ratete fortichicfte, erinnert 
jich nicht, ob er Äte jelbit zur Bolt 
gebracht oder mit einem Boten ge- 
ichiett bat. Die Bank Jat feine Em- 
piangsbeiheinigung feitens der 
Roit. Zebtere bat nicht feititellen 


915] können, ob die Pakete ihr iiberhaupt 
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slüibergeben worden jind. 
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| Stelite fih freiwillig. 


| Ralph „Braggo“ Buglio in Unterſu— 
| KHungshaft genommen. 
I 


MWädrend Detektives auf der Suche 


\fen fid) die Mörder „Moß“ Enrights 
zur Ausführung ihres Verbregen: 
| bebienten. Zwei halbwüchſige Bur— 


und ſein um zwei Jahre älterer Bru— 
|der Frant, behaupten, in feinem von 
ihnen mit angeblicher Beitimmtheit 
identifizierten Auto die Morbbuben 
davonſahren gefehen zu haben. 
Buglio ber.uert, fein Alibi nach— 
meifen zu Zönnen. Er verficherte 


Kandidaten, die an; 24. Februar ci: | 


abiolute Mehrheit erhalten, fine er 
wählt, — Wühler können Stidywahl 
vicljad vermeiden, wenn jie am 24. 
Februar jtimmen, 


* 


Wie wird das neue Geſetz für 
parteiloſe Stadtratswahlen, 
dieſes Frühjahr zum erſten Male 
zur Anwendung kommt, arbeiten? 
Wird es halten, 
worter, die 


verſprochen haben? Wird es zur 


in den 


— 


Stadtrat 


erwählt werden? 


Tas find Fragen, die ich heute, | 


wenig mehr al3 zwei Wochen vor 
der Stadtratswahl am 24. Fe 
bruar, Politifer und andere reife, 
die an Stadtratswahlen intereffiert 
jind, vorlegen, und zwar mit eini- 
Mr Beflemmung. Den Grund da= 
zu bietet die allgemeine Teilnahms: 
lofigfeit, die jich allenthalben gegen- 
über den CStadtratswahlen 
Bon Sinterefie unter der PVürger- 
Ichaft iit nach den übereinjtimmen: 
cen Berichten aus allen politischen 
Kreifen jomweit jehr wenig zu jpü- 
ren. Musnahmen davon find nur 
fehr vereinzelt zu verzeichnen. Sm 
Allgemeinen it der Pürgerichaft 
anicheinend no gar nicht Far ge» 
worden, dab die Stadtratswahl 
am 24. Februar in vielen Fällen 
ausfchlaangebend fein wird, da; bon 
ihren Musagang abbangen wird, 
iver die einzelnen Warb3 im Stabt- 
rat vertreten wird, und dab die 
Pürgerichaft einer Ward ich felbit 
die Mühe einer Stichwahl und dem 
Stadtiädel die damit verbundenen 
beträchtlihen Musgaben für eine 
folche ipvaren Fan, wenn fie ic 
nabdrüdlih und zahlreih an der 
Fehruarwahl beteiligt. 


Stihwahl Takt fi vermeiden. 


3 neue Geieh für parteilofe 
Ztadtratswahlen ermöglicht daS. 
Ein Kandidat, der in der Wahl am 
24. Februar cine abjolute Stim- 
menmehrheit über alle feine Mit 
bewerber erzielt, it erwählt. Wird 
in einer Ward feine abjolute Mehr- 
heit für einen Kandidaten abgege- 
ben, jo Tommen die beiden Kandida- 
ten in der betreffenden Ward, die 
Iaım 24. Febritar die hödite Stim- 
mienzahl erhalten, am 6. Mpril im 
eine Stichwahl, ımd die Mühler- 
ichaft der Mard mu jich nochmals 
die Mühe madhen, abzuitimmen. 

Die Stichwahl Yast jih natürlich 
in vielen Wards, in denen einem 
erprobten CStadtvater, der fi um 
eine Micderwahl bewirbt, oder ei- 
nem anderen tüdhtigen Kandidaten 
nur zwei oder drei Mitbewerber ge- 
genüberjtehen, vermeiden, wenn die 
Mählerihafit der Ward am 24. Te: 
bruar auf dem Rojten iit und der 
Mahl das Intereiie entgegenbringt, 
da3 fie verdient. 

Politiker find gleichailtig. 


Somweit aber jcheint nad) den 
übereinitimmenden Beridhten aus 
allen Streifen diejes Intereſſe der 
allgemeinen Wählerihaft zu fch- 
len. An Gründen dafür it fein 
Mangel. Tadurd, da das neue 
Sec die Mahl zu einer parteilo- 
fen Sraftprobe zwiihen Kandidaten 
ſtempelt, die nicht das Etikett einer 
pofitiihen Rartei tragen, haben die 


Da 


ne 


= 
> 


Ben Teil das Anterejie an der 
Stadtratswahl verloren. Sie ma- 
hen nicht die Anjtrengungen, die fie 
früher gemacht haben, wenn der 
Sieg oder die Niederlage ihres 
Parteifandidaten ihr Anſehen als 
Parteiorganifation  Stärfte oder 
ihädigte. ES iit ihnen heute in den 
meiften Fällen völlig Schnupve, ob 
Miller oder Schulse, Brown oder 
Smith, Murphy oder YTomajitno, 
Krapulinsfi oder Cajfa aus der 
Stadtratswahl al3 Eieger bervor- 
acht, denn feiner dieier Kandidaten 
träat ja das Gtifett ihrer Partei 
hinter feinem Namen und „Läuft“ 
als ihr Kandidat. Ihn zu unter- 
| itiigen bedeutet in den meilten 5äl- 


inad ihm die Sübfeite abklapperten, | 
Iftellte fich geftern Ralph „Sraggo“ 
Buglio der Staatsunmaltihaft. Er 
|mwird befanntlich bezichtigt, der&igen- 
Itümer de3 Kraftmagens zu fein, bej- 


„Ten, der 15jährıge Sohn Perlowäti|Icn nur eine Maffe Arbei, Anitren- | pyiederaufgenonmen werden. We— 


aung und Koiten ımd bringt der 
Rartet als folcher nicht3 ein. Tem 
| Kandidaten allein und feinen per» 
Ifönlihen Freunden fallt daher in 
den meijten Fällen die jchtwere Auf- 
gabe zu, das Sntereije der Mäh- 
ler wachzurufen, die Mählerichaft 


Williem N. Knight, ein 51 Jahre dem Hilfeftantsanwalt John Pry= | oufzurütteln und für fih Ctim- 


alter Verfäufer aus dem Staate 
New Hork, wurde geitern abend in 
jeinem Zimmer im Majeitic Hotel, 
129 Quincy Str., bewußtlos aufge: 
funden und liegt in bedentliche 
| Zuitand im Countyhoipital. Neben 
ihm: fand man ein Fläfchchen mit 
Vernoltabletten, von denen er ' 
mutlid) entweder abjihtlih oder 
auch unabfichtlid eine zu große Do- 
ſis verſchluckt hat 


T⸗ 


ſtalski, der ihn ins Gebet nahm, daß 
ſein Kraftwagen zur Zeit des Mor— 
des vor 


tung Zeugen beibringen lonne. 
Deſſenungeachtet wurde er in Unter— 
ſuchungshaft genommen. 


Leſet die Abendpoſt 


| mung zu maden. Das ijt natür- 
ih mit großer Anjtrengung umd 


\deriwahl belohnt werden 
eine doppelte Ungeredtigfeit, wenn 
jie infolge der Teilnahmälofigieit 
und Gleichgiltigfeit der Wähler ih- 
rer Ward gezwungen fein follten, 


* eine zweite Kampagne für die Stih- rat erwählt werden, 


| Streifen dahier nehmen die Anzei- 
chen zu, daß Dentihland ſich nicht 


da3 | —* ER 
der von Auslieferung der Friegs- 
ſchuldigen Deutſchen ſpricht. 

was ſeine Befür= | 
Reformelemente, ſich 
ſelbſt und der Bevölkerung von ihm ſchen Flottenſtabe 


Folge haben, daß beſſere Elemente ausgeliefert werden würden. 


ches erklärte, daß die Flotte niemals 


| 
| 


‚der begleitenden Notd noch hente | 


zeigt. | 


politiichen Organtiationen zum gro-| 


ſchwer verwundet worden; 


der Schantwirtihaft Nr. | großen Kojten verfnüpft, und be-|m 
4952 ©. State Str. ftand, und daß | deutet fiir Stadtväter, die fih be-iit c3 umbedingt nötig, da die) 
er für bie Wahrheit biefer Behaup- | währt haben und duch eine —— ſich etwas eingehender 
ſollten, 


ſagt Erzberger. 


Wehrminiſters Verkündung. 


dient, ſondern war die meiſte Zeit 
krank geweſen. 

Die Bauern hoffen, daß die näch— 
ſte Ernte in Bayern reichlich ausfal— 
len wird, und es genug Nahrung 
(giebt, Dann wollen ſie mit Ver 
gnügen die Chriſtusſpiele wieder zu 
Ehren bringen. 


Berlin, 7. Feb. In amtlichen 


der Durchführung von Artikel 228 
des Friedensvertrags fügen wird, 


W 


m. 


Der dentiche Wehrminijter Gnit dv | 
Noste joll an das 


— — — — — — — — — 


Haupt des dent-⸗— 
in Kiel telegra— 
phiert haben, daß keine Deutſchen 

Das 
ſoll die Antwort auf ein Telegramm 
des Flottenchefs geweſen ſein, wel— 


Unerwünſchte Kunden. 


Fuhren vor einem Materialladen vor 
und nahmen 8250 aus der Kaſſe mit. 
Kurz vor acht Uhr geſtern abend 
fuhr vor dem Materialwarenladen 
von John Dznikot, Nr. 1303 Weſt 
in die Auslieferung des Admirals Huron Straße, ein Kraftwagen vor 
v. Trotha willigen werde, welcher dem drei Männer entſtiegen, wä 
ebenfalls auf der Liſte der Ange- rend ein vierter am Steuerrad ſitz 
klagten iſt. blieb. ALS die angeblichen Kur 
Man erwartet, dai die Lite nebjt | Das Gejchäft betraten, ertumbigte 
c Befiber eilfertig nach ihren Wi. # 
Ihen. Statt jeder Antwort zogen 


8 
Ex} 
So 


= 


J 


abend der deutichen Negierung im |!: — 
Wortlam eingehandigt wird, entwe⸗ ſie Revolver, zwangen Dznitot und 
der durch den franzöfiichen oder den feine beiden Söhne, mit erhobenen 
britischen Geichajtsträner. 


\Häanden an der Mund Aufitellung 
Miniſter Noske's Erklärung 


zu nehmen und plünderten die La— 
— denkaſſe. Mit ihrer Beute — an— 
folgte auf eine bittere Verdammung nähernd 8250 — ſuchten fie dann 
der Alliiertenfordernng ſeitens vie- das Weite, nachdem noch einer einen 


ler hervorragender deutſchen Süß | Schuß abgefeuert hatte, glücklicher: 
| rer. 


weiſe ohne jemand zu treffen. Sie 

Vizekanzler Erzberger, einer der jenttamen in ihrem Auto. 
jtarfiten Männer der jesigen dent: | Drei Banditen, die ihn anbielten, 
ichen Negierung, weldjer viel mit |al3 er aeitern abend an der 35. Str 
der Nötigung Denticlands, dem |und Ellis Avenue in einem Kraftmwa- 
Friedensvertrag zu unterzeichnen, |gen fuhr, zwangen 9. C. Doyle, Nr. 
zu tun hatte, erflärte dem Berliner |1223 D. 53. Straße, fie nad ber 
Siorreipondenien der „InitedPrei“, |41. Straße und Cottage Grove Abe. 
die Negierung und das Volk feien zu fahren. Nachdem jie ihn unter: 
jih vollfommen ein ig im|meg3 um feine auß $5 beftehende 
Widerftand gegen die Alliier- |Barihaft beraubt Hatten, zwangen 
|tenforderung. INie Doyle, an der erwähnten Ede an- 

Der „Berliner Lofalanzeiger“ | gekommen, auszujteigen, und fuhren 
läßt den Feldmarjchall v. Hinden- | * Kraftwagen davon. 
burg and den General Lndendorff | n der 41. Straße und Grand 
erklären, daf iein einziger dentjcher Boulebard WER Dee abenb ®. 
Offizier id) antwillig der Ansliefe- | Rormisnty, Rt. 350 D. 41. Straße, 
ung fügen würde, einem } beivaffneien Banbiten feine 

Die Grefü Gurt 4. Pers Schlipsnadel und 335 überlaffen. 

Die Erklärung von Kurt v. Lexs⸗ Seine Barſchaft von 85 büßie 
ner, — der als Haupt der deutſchen geſtern abend Harold Weckvein, Rr— 
Friedensdelegation abdankte, ſtatt 1275 W. 7I. Siraße, ein als ihn 
ſeiner Regierung die Auslieferungs- ei Wegelagerer, die möstkiert und 
note auch nur zu übermitteln, —die bewaffnet waren, an der 71. und 
Geltendmachung der ichhmadvollen | 
Alliiertenforderung müſſe um je⸗ 


State Straße ſtellten. 

—— — Die Bekanntſchaft eines farbigen 
den Pr ea ⸗geſperrt werden, wird Räubers mußte an der 44. Straße 
be „ganz Dentichland mit gropem und Indinaa Ave. Fred H. Hughes, 
Beifall begrünt. Nr. 4536 Jndiana Avenue, machen. 
Er mußte dem Wolltopf feine 


Schlipänadel und $15 ausliefern. 


Kopiichütteln in Yondon. 
London, 7. Febr, Man üntert | Gin anderer Wolltopf nahm vor 
bier beträchtliche Zweifel darüber, |bem Haufe Nr. 348 Union Part 
ob die Liite der dentichen „Kriegs» ne Frau Xofephine Hiagard 
ichnldigen“, deren Auslieferung von 1. 5024 © an Straße ala 
den Alliierten verlangt twird, in der |, efe fich auf dem Heimmeg befand, 


= di 
aus Verlin telegraphirten Faſſung ſhre Uhr und ihre Handtafche, $4 
| eine zutreffenze tt. enthaltend, ab. 
Die Auslaifung der Namen von | Der Polizei meldete geftern abend 
Isthrr bon Hindenburg, von Gene: |ein Mann, der feinen Namen als 
ral Ludendorff und anderen hervor: | Roman angab, dat ihm ein farbiger 
ragenden militäriihen Führern in |Bandit vor dem Haufe Nr. 2727 ©. 
|diejer Liite wird mit Miftrauen an: | La Salle Straße, wo er wohnt, $4 
Igefehen; in Barijer Depeichen hatte | abgenommen habe. 
e3 geheigen, die Namen jeten auf | 
der Liite. * 
Beamte weiſen darauf bin, dab |} 
keine beſonderen Anſchuldigungen 
gegen Hindenburg oder Ludendorff 2 — 
während des Krieges erhoben wur- Will ſich der Winter ſchon in Tränen 
den, obwohl die Alliierten gewiß auilö’en? 
feine Gelegenheit, jie in ein ungün- | Mafkington, 7. Febr, Das Yun 
Licht zu jeßen, ungenußt ge |desmetteramt jtellt folgendes Weiter 
|für den Staat Xlinsis am Sonntag 


| 
| 
| 


ſtiges 

Ilafien haben »ürden. ES wird je- St 

\denfalls nod bezweifelt, daß die Jund Montag in Ausficht: 

Namen diejer Führer in der amtli-| Meiftens iolfig und ein wenig 
chen Liſte der Angeklagten erſcheinen wärmer am Sonntag. Montag wahr— 
werden, wenn dieſelbe vollſtändig be- ſcheinlich Regen mit mäßiger Tempe⸗ 
kannt gegeben wird. „Man“ deutet ratur. 

aus angeblich hochgeite!lter Tuelle | Indiana: Wolktig am Sonntag. 
jan, dab die Liite, wie fie in Berlin | Montag Regen oder Schnee. 

| eintraf, mindeitens teilmeije von den | Niedermichiaan: Woltiaer Sonn- 
|Deutichen abgeändert worden fein tag; Montag Schnee oder Regen; an- 
möge, um dag nationale Gefühl auf- |hafltend mähige Temperatur, 
zuregen, oder vielleicht, Mei-| Obermihigan: Wolkig an beiden 
nungsitreit unter den Sahverjtän- | Tagen, mit Schnee nahe dem Supe- 
digen der Alliierten herborzurufen. \riorjee; anhaltend warmes 
|Wetter. 

| Bisconfin: Unbeitimmt, mit Re. 
gen oder Schnee jpäteitens Sonn- 
Itagnadt und Montag. Mäßige 
Temperatur Sonntag, aber fäl- 
t er Montag nachmittag. 

Sowa: Unbeitimmt und etwas 
wärmer Sonntag, gefolgt von Re- 
Igen im öftliden, uno Negen oder 
|Schnee in meitlichen und mittleren 
Zeilen. Kälter Sonniagnadt oder 
| 
I 


Montag. 
(Der Ehicagoer Wetteronfel pro- 

A vorden; cr hatte | phezeit:) 

jedoch, überhaupt nicht im Zelde ge- | Sonntag meiitens trüb. Montag 

— — — wbeſtimmt und wahrſcheinlich Re— 

wahl zu führen. Aus dieſem Grund gen. Mäßige Temperatur, mäßige 

Winde, meiſt ſüdlich. 

Temperaturſtand. 


Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
den amtlichen Angaben des Wetteramtes 
‚sn geitern nachmittag 3 Uhr an: 


37] 8 Uhr abenb3....26 - 
37| 9 * abend3....24 
....37| 10 abenb3....3@ 
+..37| 12 Ubr mittern....34 
»...871 2 Uber morgens..32 


Nächſtes Jahr Paſſionsſpiele? 
München, 8. Feb:. Die weltbe- 
rühmten, ſonſt alle 10 Jahre abge— 
haltenen Paſſionsſpiele v. Oberam⸗ 
mergau, Bayern, mögen nächſtes Jahr 


nigſtens macht ein Brief von Frau 
Anton Lang, Gattin des „Chriſtus“ 
der Paſſionsſpiele, gute Ausſicht da— 
rauf, 

Bon Hrn. Lang Fie e3 mehrere 
Male, er jei im Kriege gefallen oder 


mit der Stadtratswahl am 24. Fer 
bruar beihäftigt und darauf Sicht, | 
dab Stihwahlen joviel wie möglid) | 
bermieden und gute Männer gleich 
im erjten Wahlgang in den Stadt- 





— 


en u. — en. 
————— W vPottoeſtellungen prompt ausgeführt SENT IE 


Februar Spezial-Berfanf 


Diele Anzeiae ift $2.10 wert | 


Zigarren 
Berühmte 10c General, jewt 3 
für We; Kiite mit en ER $3.15 
Guld Trancicr Zigarren, jent 
de; Nilte mit 50 für 
Ya Azora, Rubini Eyro, 
Pezieu fü 
Cheſterfields, Camels, 


orale, 17c Pakete, 10 Pakete für 


Turedo, volles 16 Inzen $1 29 


Blas Jar, für 
Rohal Bengals, Hoffman Houſe 
Little Zigarren. 10 Schacteln.. 
Between Aets Little Zigarren, 
20 Schachteln für 


82.40 


Unſer 
Purity 
Brand 
Hopfen 

für 

Hefen⸗ 

und 
Tee⸗ 
zwecke, kann 
nicht über⸗ 
troffen werden. 
24 Pjfd. 


Preis 85, 
Februarverkauf 2.49 


Zigarretten 
Futl Meaſure Zigarren, 


Lucky Strikes, Piedmonts, Sweet Cap⸗ 


silte mit 50 für 

Alcrander Juntor, Te Zigarre, 

6 für Sc; 50 für J 
> 

94.06 

51.60 

51.39 


Prince Albert, volles 16 
Unzen Glas Jar für.. 


$1 9 Havana Gonjols, 6 in einem Paket, 
. . 


> Balcie für 
Sammp Boy Zigarrenabfälte, 
10:Gent PBalete für 


GE | Unſer 


und ER 
Brand 
Malz, für 
Refonvaleszenten 
und 
Anvaliden 
iſt 
unvergleichlich. 
Ebenfalls 
gut für Syrups 
und zum 
Backen. 
Volle Qt. Kan⸗ 
nen, 80c; ein 
Dbd., $7.50. 
56-B fd. fterilis 
fierte Kanne, 


519.00 


einfhl, 1 Groß Caps 


Ihr könnt 82. 10 ſparen! 


während des Februars au unſerer Offerte von 6 vollſtändigen Aus- 
attungen von Purity Malz und 6 Säcken von Purity Hopfen. 


Auzer regulärer Preis 58. 10 -Sendet nur 536 
Falls Ihr „Purity“ verſucht habt, werdet Ihr kein Subſtitut gebrauchen. 

Wir wünſchen Euch von zer Güte des Purity zu überzeugen und da— 
von, daß unſere Original-Idee, den Hopfen in Säcke zu packen, gerade das 
bedeutet, was Purity in ſich ſchließt — Reinheit. 
keiner Färbung — kommt entweder hell oder dunkel und iſt von erfah— 
renen Chemikern garantiert, daß es nicht übertroffen werden kann. 


Purity Malz bedarf 


Nehmt Syrup oder Malz für Zucker 


Henry Wennerjten’s „Malt Hop“, Kanne Tde, 1 Dad 
Garantieste Thermometer oder Cyelometer, zum Rroben... ‚81.43 
‚top 9a „iltrierer, 20c; 


' 2 für 

970 Gummiſchläuche, zum Abfuͤllen, 
zer J ı ber Fu 

Seideſchwämme Buritiy 


Natutal Kort.Kapſeln, jetzt, das 
Dutze nd 2 


spannen 
ng” Pe 

un ure Sraf Hand Cappers 

2 für : 25° 


$7.00 


Nunt Bee 
Pound, genügend für 10 
Gallonen 


Flaſchen, Krüge mit Ausguſt, Corkers, Schlägel und alles vollſtändig für 
„Home Bottling“. 


Katalog mit Rezepten auf Wunſch per Poſt frei geſandt. 


Sämtl. Rezepte in unſrem Katalog ſind ſtrikt im Einklang mit dem Geſetz. 


PURITY BRATD HALT EXTRAGT 60. 


JOE GREIN 


(srüber Chicanoer 
Stadt⸗Aichmeiſter) 


& J. PAHLS 


Händler, Fabrifanten und Netailverfänfer. 


130-132 W. RANDOLPH STRASSE, CHICAGO, ILL. 


Voſtbeſtellungen rompt ausgeführt A 


| zum eritenmal verliebt, mie Karl 


die deutſche Bühne, 


„Alt » Heidefberg“ 
von 
Wilhelm Meyer: Föriter. 


Beinahe zwanzi” Jahre find ver- 


benswürbigen Szenen ihre Urauf— 
führung im Berliner Theater erleb- 
ter und mit Harry Walden als Karl | 
Heinz jubelnden Beifall auslöften. | 


Dennoch iſt Alt⸗Heidelberg mit ſei⸗ ſchmerzlicher 
ner leden, allen Muckern Amerikas | möchte?? Wir 


zum Gram über die Schnur hauen— 
den Jugendluſt noch heute ein Zug— 
ſtüick. Man hat manche ſeiner Sze⸗ 


Heinrich; 
Student, 


trauert, wenn der junge 
jäh aus ſeinem Traume 


Auch er ärgert ſich 


rechtſchaffen darüber, daß der Aerm⸗ 


4 r⸗berg zurückgeeilt, 
gangen, ſeit dieſe buntbewegten, lie— | Satoienböftichteit 


‚fte, als er, die Burfchenluft zum le: 
jten Male zu genießen nad Heibel- 
mit feierlich-fteifer | 


ummebelt mirb. | 


ihren Xieben nah fo 


Trennung 


durchleben in der 


Entlauſchung des jungen Fürſten 
aufs neue die ſchmerzliche Erfahrung, 


daß die Erinnerung uns Stätten Sammeln Gelder zum Bau ciner Klein= [1 


einftigen Glüds mit zartem Golbe 


lfanntlicy vor furzem von einer au» 
| acdehnien Europafahrt zuriidgefcehrt 
4 iit, die Notlage in der alten Heimat 
Baus eigener Anfchauung Tennen zu 


| Groge Lincolnfeier, 


Der Chicago Lincoln Club veranftaltet 
fie am fommenden Donnerdtag, 
Den Geburtstag don Abraham 


Lincoln, dejen Namen er trägt, 
wird der „Chicago Xincoln Club“ 


am fommenden Donnerätag abend 


in feinen Gebäude an Germania 


Place und N, Clarf Straße mit 


einer großen Feier begeben, Mit 
den Borlehrungen iit ein bejonderer 
‚Musihuß, an dejien Spike Herr 
red Klein Iteht, bejhäftigt, und er 
hat ein Feſtmahl, Anſprachen be— 
deutender Redner und muſikaliſche 
Genüſſe auf das Programm des 
Abends geſetzt. Dabei iſt es ihm 
gelungen, den „Chicago Sing— 
verein“ zur Mitwirkung -zu 00 
winnen, der unter der Leitung von 
Herrn W. Boeppler ſechs ſeiner 
ſchönſten Lieder vortragen wird. 


Fred A. Britten. 


Als Redner des Abends wird an 
eriter Stelle Kongrejabgeordneter 
Sred MW. Britten genannt, der be- 


lernen Gelegenheit hatte und daher 


wohl wie jelten einer berufen it 
JJan der Sand feiner perfönlichei 


Erfahrungen eine „genaue Scilde- 


s rung der drüben herrihenden Zu- 


itande zu geben. Grwartet wird 


| überdies nody ein anderer Redner 
"|bon nationalem Rufe, Herr Henry 
IR, Ratlıbone, deifen Bater Major 
> lin der Bundesarmee war und am 
41 Abend der Ermordung Lincoln als 


Gaſt des Präſidenten in deſſen 
Theaterloge weilte, und der zu den 
beſten Lincoln-Forſchern zählt. 


Der Ausſchuß hofft, bei dieſer F 
J Gelegenheit alle 
Ib, 
Igrüßen zu können. 


Mitglieder des 
ſowie deren Freunde be— 


— —— — 


Zu Tode gequetſcht. 


Leonardo Pirola in Fabrikgebäude zwi— 
ſchen Wand und Faährſtuhl eingeklemmt. 


In dem Fabrikgebäude Nr. 652 
bis 656 Waſhington Boul. wurde 
geſtern der 56jährige, an Rees nahe 
Halſted Straße wohnhaft geweſene 
Leonardo Picola zwiſchen den 
Frachtaufzug und der Wand einge- 


Jklemmt und zu Tode gequetſcht. 


Mit gebrochenem linken Bein und 


linken Arm murde die achtjährige |f 


Anna Trentadue, Nr. 462 Nord 
ElifabetH Straße, in3 Columbus 
Ertenfion$ojpital eingeliefert, nad)- 


dem fie geitern am Spätnadhmittag | E 
'gerifjen, in ben toten, freublofen | an Grand umd Racine Avenue bon | 
‚häumen eines alten Schlojfes Fürft | einem Straffivagen überfahren twur- 
ſpielen ſoll. 


de. Der Wagenlenker James J. 
Skinner, Nr. 3633 Flournoz Str., 
wurde verhaftet. 

Den Verletzungen, welche er ſich 
vor etwa einer Woche zuzog, als er 
beim Abſteigen von einer Elektri— 


Brauchen mehr Raum 


kinderbewahranſtalt. 


Und welcher gute Deutſche liebt nicht ſchen an Grand und North Avenuen 
ſeinen rechtſchaffenen Aerger? Und zu Fall kam, erlag geſtern in ſeiner 
welcher verſtünde nicht, warum Käthe Wohnung, Nr. 1616 Nord Paulina 3 
i unfagbar | Straße, der TOjährige George Bor: | 
totfüflen i don, 


Eı 
= 
E 
A. 
L 
I 


Eonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 8. Februar 1920. 


Banks, Wechiels, 
Wertpapiere und 
Schiffskarten⸗ 
Geſchäft. 


‚Kaufmann 


&z Co. 
II4 N, La Salle Str. 


Ebenerdig, gegenüber der 
Eity Hall. 
Tel. Franklin 1491 u. 5722. 


siliale in Eid=Ghicags: 
9156 EXCHANGE AVENUE 


Offen täglich von 8:30 bis 6 Nr. 
Montags, Donnerstags und 
Samstags bis 8 Ahr. 
Sonntags von 9 bis 5 Ahr. 


Per Poit und per 
Kabel 


Geldiendungen 


unter Garantie: 


B 10,000 Mf., Teutichl....$112.50 E 
A 10,000 8r., Oeiter......$ 45.00 


10,000 Kr., Ungarn. . . . 8 47.50 


oder Bukowina. . 8170.00 


J10,000 Mi. Polen 
10,000 Fes., Frankreich. 8750.00 


Größere Beträge billiger. 


2— 


nachrichtung! 


JDeutſche Poſtmoney-Or⸗ 
ders ſind von Berlin uns 
direkt bis 10. Dezember 
1919, Cabelorders bis 10. 
a Sannar 1920, Wiener 
Poſtmoneyorders bis 15, | 
4 Dezember 1919, Gabelor- 


ders bis 12. Januar 1920 
mit wenigen Ausnahmen 


a beitätigt und Drigi- B 
4 nalunterichrift der 
4 pfänger unterwegs und 
B viele bereit3 eingetroffen 
4 und an die Anfgeber hier B 


ansgejandt. 


Bentiche 
Sefuritäten 


und 


Hamburg, Franffurt, 
Leipzig, Mannheim, 
Darmſtadt, und 
Hannover: 


per 10,000 Mark. 
—Ebenſo — 


Reichsanleihen, 


m $110 


IN per 10,000 Marf. 


A| liebteftez, 


| beit gerötete und fefte Hand über 


E Sur acfälliaen Dar: fi 


a|des Geliebten trogdem nur unklar 


Gm: 8 


Dentiche 5eprozentige Mi 


Almas Brantigam, 


Elise don Hand Hhan, 


‚fehen hatte, ging fie in ihre Kammer 
‚und z0g fi an. 

Dann ließ Jie fich in den Soraen- 
‚stuhl fallen, den früher der alte Groß 
‚vater gehabt hatte und holte aus der 
jverjhließbaren Echublade ihres Ti- 
ıfches bie Briefmappe. Sie nahm ein 

mit blauem Atlasbandb zufammenge- 
ıbundenes Briefpafet heraus und las. 

Sie las angejtrengt. Xhre Wan— 
|gen röteten fich babet und ihre Augen 
'glänzten, während fi) ein Schimmer 

innerer Glüdfeligfeit iiber ihre von 
Natur ein wenig fladhen und breiten 
Züge ergoß.... Die eleftriiche Birne 
im gelben Seibenflor — fie hatte frü- 
;her, ehe die Ständerlampe angeichafft 
wurde, überm Klavier gehangen und 
war Almas Stolz — verfchönte mit 
ihrem Goldlicht diefes Tiebliche, phan= 
iajiebefhwingte Gemälde. 

„Mein über alles geliebte, ange- 
betetes, holbfeliges Herz! Meine 
Blume und mein teuerftes Qeben!” 
fohrieb er im vorlehten Brief. „Die 
wenigen Monate, die mich noch bon 
meinem Glüde trennen, bie tollen 
gar fein Ende nehmen! Ach liebe Dich 
ſo ſehr! Ich kenne kein größeresGlück, 
als immer an Deiner Seite zu ſein. 


J So freue ich mich denn auch über das 


jfleinfte Stüd, wa ich anfchaffe. Wir 
werden ja num in Berlin leben, aber 


in Norbhaufen, mo ich meine gute 
E Anstellung als Direktor der Lebens 
10,000 $tr., Gzehojlom..$110.00 8 
10,000 Sr., Zugoilavien.$100.00 
B 10,000 Xei, Siebenbürgen 


verficherung Egalia habe, da lebt £& 


— Ne auch ganz fhön! Echon ift bie 


Mohnung gemietet und bie Möbel 
zum Zeil angefchafft! Ach, mein Ge: 

mie glüdlih merken Mir 
fein — —" 


Alma, deren Wangen jeht imie 
Teuer brannten, legte ihre von der Ar⸗ 
die 
Augen. Dann nahm fie, da da3 Bild 
in 
ihr Erinnern trat, feine Photographie 
heraus und berfentte ich lange Zeit 
in bie ftattliche Erfcheinung. Dann 
la3 fie zu Enbe: 

„Uber, aber, mein golbiges Weib, 


das Geld, mad Du mir geaeben Halt, 
wird faum reichen. 


Sch felbit habe 
mich bei der Einrichtung des Son: 
tor3 ein biächen verausgabt, Wie 
machen wir das nun? ch möchte, of: 


Bien geitanden, nicht, daß Dein Spar- 
Jkaſſenbuch noch einmal in 
Jgenommen wird! Vielleicht warten 


Anſpruch 


wir lieber noch zwei Monate länger 
mit dem Heiraten? In der Zeit be— 
ſorge ich dann aus eigenen Mitteln 
alles Nötige. Wie denkſt Du darüber? 
Ich bin morgen am Spielplatz, mor⸗ 


älgen abend 9 Uhr! Biſt. Du da? Ich 
N |vergehe vor Eehnfucht! 


Ich ſterbe, 
wenn Du mich einmal nicht mehr 
liebſt! Küſſe mich! Dein einziger, ge— 
treuer Karl.“ 
Alma lächelte. 
Wie konnie er bloß an ihr zmeifeln?! 
Natürlich gab ſie ihm, was er brauch— 


ie! — Sie haite ja noch ein anderes 
| Sparfaffenbuh! Nicht bloß das mit 
den zmwölfhundert, wo fie jeht ſechs— 


| Munieipal = Hands | 


N infen! 
1 von Berlin, goin, Eſſen, J.tauſend mit den Zinſen 


“ 
k > 
r 


hundert von abgehoben hatte. Nein, 


R da3 andere, darauf ftanden über brei- 


Mit einer energifchen Bemequng 


ftedte Alma den Brief inieber in feine : 


Umhüllung! Nein, fie wollte nicht! 


ANiht einen Tag mollte fie länger 
warten, al3 abfolut nötig war! — 


Wozu hatte fie denn aefpart! Und 


Aldie breitaufend vom alten Meyer, 


dem fie die Wirtfchaft geführt hatte, 
bis er ftarb... er hatte fie ihr ver: 
macht, natürlih! Gemiß! Sie hatie 


ja auch genug Mühe mit ihm gehabt! 
| Ein Vergnügen ift ba doch nicht, mit 

foldem alten Mann! Uber Karl fragt 
Bin nicht, er mar fo zarifühlend..... 


ı2ömwin, bie für ihre Liebe kämpft. 


legte den Finger an bie Lippen und 
ſchlich förmlich über den bien indi= 


ſchen Teppich des Wohnzimmers in 
Sobald Alma das Abendbrot ab⸗ Lin Arbeitsgemach, imo auf bem 
geräumt, das Sefchier in ben u6- | Shreietifi der Zelephonapparat 
* ſtand. 
waſchtiſch geſtellt und auf die Uhr ge⸗ Den Schritt des Hauskeren, ſo 
vorſichtig er auch aufgetreten war, J 
hatte Alma doch gehört 
Bräutigam nicht minder. Der wollte 


ihr 


und 
lieber gehen. Doch Alma glich einer 
„Wieſo denn? — Weil die raus— 


fommt?” — fie glaubte, Frau Senft- 
ner fei ed nur gewefen — „Laß fe 


‚doch drin bleiben! Was hat die denn 


"jett noch in de Küche au fuchen! X 
werd je jchon leuchten! Das wär’ ja 
‚noch fcheener! Bin ich denn etwa ’n 
|Stlave?! Und jet nehm’ ich did) 
'fogar mit in meine Stube! Nu jrnde! 


Sch wollte bir überhaupt fowiefo was, 


geben, pul....“ 


| 
Und fie nahm ihn bei der Hand 


und führte ihn triumphierend in das 
gleich bei der Küche liegende Fleine 
Zimmerden. — 


„Da!“ fie drüdte ihn fanft in den, 
verftorbenen Grof- 


Lehnſtuhl des 
ater3 hinein. Und nun fuchte jie 
jim ihrem Korb das Sparkafjenbub 
über die breitaufend Mark, Das gab 
ſfie ihm mit niedergeſchlagenen Augen, 
in banger Erwartung ſeiner Fragen, 
wie ſoviel Geld in ihren Beſitz ge— 


fommen wäre! Aber er fragte gar | 


nicht, fein Zartgefühl war offenbar 
jo fein und feine Güte fo groß, baf 
er ihr auch die leiſeſte Beſchämung 
erſparte. Er nahm das ſchwarze 
Heftchen und verſprach ihr, noch mor⸗ 
gen das Geld abzuheben, um es in 
ſeinem Geſchäft viel, viel nubbrin- 
gender anzulegen.... Dann wollte 
5 gehen. Aber fie-Kieß ihn fo fehnell 
nicht fort. 

Born, an der offenen Entreetür 


‚wartete unterbeffen Herr Senftner. 


— kamen zwei Herren die Treppe 


herauf, die der Kaufmann einließ. 
Er ſagte leiſe: 
| „a, ich habe den Kerl genau er= 


'fannt, &8 ift der Rote er. 
war früher in unferer Banf Kaffe} 


vor drei Jahren, und iſt 
nach Unterſchlagung von 


Di. 
ıdamal3 


'zmeölftaufend Mark flüchtig geivor- 
ch bin feit überzeugt, er be 


den. 
‚Schmwindelt au) das arme Mädchen.“ 

Frau Anny Senfter fpürte bei den 
Worten ihres Gatten, troß allen Ent: 
|fehens, ein tiefes Mitempfinden in 
ihrer Eeele. Aber fie Shlich Doch den 
!Storridor entlang, hinter ihrem Gat- 
ten drein, der den beiden Beamten 
folgte. 

Wie fie ralc die Küchentür aufrif- 
‚Ten, mar auch jener andere aus ber 
Stube heraus! 

Er Stand, den breiten Rüden gegen 
|die Wand geftelit, einen Revolver in 
!jeiner Rechten. 


ten fchlug blikfchnell dem Verbredier 
den Arm herunter. Da fprang Alma, 


d Dumme! jdie bisher wie entgeiftert geitanden, | 
— — heulend dazwiſchen. Man mußte ſie 


energiſch zurüdweiſen, ſie ſchrie und 
tobte, wie eine Jrre . . . , 
Dann murbe dem Gefejjelten ern 


ganzes PBufet mit Liebeshriefen und | 


Imeiblichen Photographien aus ber 
| Rodtafche herausgeholt. Die zeigte 
man Alma, väne das Mädchen bamit 
beruhigen zu tönnen. Sie glaupte 
nicht, daß er die anderen geliebt hatte! 
Nur fie fer die Seine, fie wollte er 
auch heiraten! Und fie wollte ihm 
nachftürzen, al3 er abgeführt wurde. 
— 413 jie allein mit ihrer Herrichaft 
mar, fünbigte fie fofort. „Bei folden 
‚berzlofen Menfchen, bie ihre Mitmen- 
‚fchen insguchthaus bringen, da bleibe 
ich nich!" 


| 


Yaudevilles und Burlesken. 


. „ Aber der Gummiz | 
fnüttel in der Fauft des einen Beam= | 


Vietoria Ph 


Speziell: 
Nur 
dieje Worhe 


Su 


Diefer jhöne Phono- Kain 
graph, volljtändig, um- 1 
fast 12 GSeleftionen M 
von Records ımd 2 
Sewel Boint Nadeln, 
die e8 Euch ermögli- 
hen, Necord3 irgend 
eines Yabrifat3 zu fpie- 
len, einjchlieglih Vie— 
tor, Columbia, Edifon, 


Pathe. 
Ihr könnt Euch ſicher erlauben ein 


8300 Größe Cabinet Phonograph..... eier 565 
$175 Größe Cabinet Phonograph................. 55 
$135 Gröfte Cabinet Phonograph................. 548 
375 Größte Cabinet Phonograph. ................ 25 
Table Cabinet Phonographs, 310, $12, $15, 
| aufwärts bis $35. 


Fur Händler und Privatleute, 


Setvel Boints und 12 ausgefucdhte Necord3 fret mit jeder Mafchine; 
automatische Stopper; fpielen jeden Necord. Freie Ablieferung nad ir: 
gend einem Teile der Stadt; verihhiden E. T. D. an auswärtige Kunden. 


Liberty Bonds zu ihrem Nennwert angenommen. 


| 


‘ 


il THE VICTORIA 


! 143 N. Wabash Ave. “rue 


4. Floor. 


[ 2545 Indiana Avenue. 


Zweigläden: 12205 ®. Madifon Straße. 


Kauft deutſche Reichsmark 
I —Heljt Euren Lieben in 


| a 
| der alten Heimat! 


— —— — — 


— — — — nn 


Wenn Ihr Euren Angehörigen zu Oſtern eine Freude 
bereiten wollt, ſo ſendet das Geld ſchon jetzt hinüber, damit 
es rechtzeitig ſein Ziel erreicht. Jetzt iſt die günſtigſte Gele— 
genheit für wenige Dollars Euren Lieben eine Oſterfreude 
zu bereiten, zumal der Preis ſchnell wieder in die Höhe ge— 
hen kann. 

Geldſendungen per Poſt und Kabel unter 
Garantie nach Deutſchland. 
| 


I 20,000 Mark... 2.2.0000 000° + $1R2.00 
| 20,000 Kronen Deutich-Oeiterreich, $ 42.00 
10,000 Kronen Ungarn . . » . ++. $ 48.00 
10,000 Kronen EschosSlovalei . . . 8100.00 
| 10,000 Kronen Iutasjlavia . . + . + $ 95.00 
10,000 Bronen Polen . .. +... ..$ 70.00 
10,000 Mark Poland . .......% 78.00 


Auszahlungen durch erite europaiihe Bankverbin— 
dungen. Wir eröffnen zinstragende Kontos bei allen Ban 


| 


I 


| 
| 


ı 


N 


nen ber Inrifch bewegten Stimmung | | » 
Da die von ihnen erjt bor kaum 


nad mit Sontanes herrlichem Roman | yerfhönt, Auch iſt es der Hau 
Aigen ame Sahren gegründete Kleinkinder- 


Evelyn Wesbitt tit der „Star" i 
„Itxungen und MWirrungen“ 'pun Sentimentalität, da8 Stüdhen zei 

| ee 1441 Wider Part | 

| 


Drin im Ehzimmer flug diejder Palace Mufic Hall] 
große Standuhr. E3 war ja fhon!Sie wird ein für fie gefchriebenes 
neun! Und Alına ned gar nicht fer= Lied fingen. 
tig angezogen! Gie flog, fie fnöpfte |, An ber Gpibe des Programms 
ihre neuen Ladjchuge zu, alß ob fieiim Majeftic fteht Gtella 
Mayhem. Auch der italienifche Te— 
norift Siccolint tritt dort auf. 

State. Late bietet 
a. die fomtiiche Soubrette Lilian 
ham. 


Dia State-Congreß 
bat eine lange Xifte von Vaubenille- 
akten. 

Seh3 „venetianifche Zigeuner” tre= 
ten im Great Northern! 
Hippodbrome af. | 
‚ Der Komifer Stan Shanley it Am heutigen Sonntag wird Frau 
im Rialto zu ſehen. Dr. Krihna über das Thema = * 

Ein Singſpiel, „Oh, Billy“, wird Die faifche Eilelkeit detr Bildung“ Ton einem Serben, mit dem fie, 
in MeBadae r gegeben. fprechen. Gerade in dieſen Zei— che ſie ſich verheiratete, ein Verhält— 


J Mark, Kronen, Lei, Frank J 
A Banknoten jtet3 anf Lager E 


fen Deutichlands und Dejterreihd. Kommen Sie zu um$ 
oder fchreiben Sie. Auskunft wird bereitwilligit erteilt. 


ST RT Commercial A RB N 


and Savings 
1935 Milwaukee Ave. 


| 
IM Geöffnet von 9 Uhr morgens bis 8:30 abends. Sonntags von 10 big 
12 Uhr vormittags. 


ber= | 
glihen, und wenn mit Recht, erklärt Zo ‚ bie Yicht ralichkei bewahranſtalt Nr. 
fid) Daraus die Meliebtheit des ee —— | Ybenue fich jebt fchon al2 zu Hein 
Stüdes, das troß großer Vorzüge | Szenen, die immer wieder auf dem eriviefen hat, werden 4000 „Züchter Optionen billiger als R 
weder hohe Kunft noch tiefgreifende Jafchauer wirlen. Singt doc der Zions“ von morgen an vier Wochen i 
| ? N |vier Hände hätte! 
| wlind mie fie gerabe zur Kücjentür 
hinaus wollte, tlopfte e& in Der ver— 
übrebeten Weife... und Karl Stand 
por feiner Braut. 

Sie zog ihn herein — denn die uns 
ten und oben horchten immer, bejon= | 
der3 die ſchieläugige Auguſte aus der 

erſten Etage, die wohl ſchwer einen 

abkriegte! — und drin ließen ſie ſich 
auf einem der Küchenſtühle nieder; 
der Mann voll Zärtlichkeiten, das 
Mädchen auf ſeinem Schoß, alles um 
ſich her vergeſſend .... 

Frau Anny Senftner wollte ihrer 


m m m m m —— — — 


u. 
S 


— — 


Die falſche Eitelkeit der Bildung. In den Rücken geſtochen. 


Beſuch eines früheren Liebhabers bei 
einer Frau hat blutigen Ausgang. 


andãchtig 


gezecht; der Humpen 


zu 3117 für 3. Klaſſe; i 


- $185 für 2. Malle; $250 A 


i * Das VBictoriatheater 
Alma aber an diejem Abend nod) ei- 


ten ber Ummälzung empfinden die ni8 gehabt Hatte, wurde geitern 


ä 


an Menſchenleben und die Beſtat- 


zn aufweiſt —* auch gar kei⸗ \Deutiche, um herzlich froh zu fein, dang Gelder Jammeln zum Bau einer | J anderswo. 
nen Anſpruch auf ſe mahn. jein traurig Lied, umd ahnt doch deuen, wit Sauglingeoheimn detcuneJ Päſfſe Permits 
Ein » gem * —* uns in ——— hinter der der — Be» —— = , — 
Dichter von dramatiſchem Können; arme Karl Heinz zukünftig ſein Da- anſtalt. Die Sammler 50 > 
nit einmal in jedem Jahrzehnt fein vertrauern u —* 000 aufzutreiben. Die neue Anttalt; Stenerjachen 
Männer, beren Bühnenmwerke wahr, |de3 Lebens felbft. Darum, vielleicht, Toll auf dem fehon erworbenen Bau |} beitens bejorgt. 
anmutig und fraftvoll genug find, hört er immer tvieder gerne das plah an California be. und Hirſch 
2 — nn er * jtrüße Wort: „Du fehrjt nie wieder.“ ; Boulevard errichtet werben, 
Stunde gejhrieben, find fie nad) | ; * | —e 
wenigen Jahren verſtaubt und a ee nr. * Ko .ien der Sende. Bolen 
geſſen. „Alt-Heidelberg“ aber lebt; F eger-förfter bas tiefe Aergernis, 
denn no fingt im alten er er und geftern gab, nicht beab-| mer Direktor bes ſtaatlichen Ge⸗ J. Tickets nach Danzig ver- 
* sn * ſichtigt hat. E3 follte ihn fonft auch ſundheilebureaus, C. St. Clairif — 
deutſche Jugend am Nedar deutſche er mei wa3 holen. Gr Eonnte bie. rg A J kaufen wir heute Direfte 
W von Lieb und Wein. Es iſt 5 Drate, berechnet die Koften, bie derif 
er b = d J d * fieben dürren Jahre unmöglich vor⸗· Zerblieru. von Slinois” aus ber W 
1. Ge a En Gegeich,  Ausahnen, 3 murbe auf ber Bühne ee un Zungenentzünbungs- J 
ehr is yrarıdym en 97 — —— 
ten M n in der romantiſchen 745 > : epidemie in biefem und im borigen’iG ... lee s i b 100 bringt „Ihe Common Lam“ zur|meniger 'Gebilveten ihren Mangel | abend in ihrer Wohnung, Nr, 2123 
Fabel el Stüten — Diener |(Gäume, — Ge ftieg, und | Jahre entftanden find, auf mehr als | 5 für 1. Najje. Deutjchpo- as auftragen. Sie fam auf ihren | Aufführung, j an "Esulbilbung he befonbers. ı Coulter Avenue, die 3Ojährige Frau 
erfreuen. Die Iieblihe, mit allen | mit gefebtoibri in a ee mod ,$125,000,000, wovon bie Einwohner J len, die bereits vom polni⸗ Pantöffelchen ſehr leiſe den Korridor Im Imperial Thegte Die Alademiker iragen einen gewiſ⸗ | Malcbra Stanet mit einem Mejjer 
Bändern bes Heibelberger ©. €. ge: | yiyfie ausfi * — Daz ‚von Ehicago über die Hälfte haben J S Inte 8 entlang bis zur Küdentür, an beren | wird ein neue Stüd von Robert fen Klaffendüntel zur Schau und be- | angegriffen und in den Rüden ge» 
ſchmüdte filia hofpitalis, bie füd- | ar BR ein er = — pa, | fragen müffen. Drake hat den Ver: | fi ſchen onſu ate Karten be= 1 großer Olosfceibe heute rein zufällig | MeLaugdlin, „Ihe Houfe Without | dauern die Halbbildung der erwa- ſtochen. Sie brachte ihrem Angreifer, 
deutfhe Stubentenromantit im gol= Een ——— luft an Arbeitslohn, die Koſten der J ſitzen, können unter An- J die eben in der Wäſche befindlichen Children“, gegeben. | chenden, nach ihrem Rechte verlangen- der entfloh und entkam, ebenfalls 
denen Mei, die unbergleihli melo- |, IT Übrigen wurde mit ſichtlicher ärztlichen Behandlung, ben Verluſt J gabe des Dampfers fich um B ‚Gardinen fehlten. Und fo fah die) Cine Burleste, „Baifing tel den Klaffen. Die Frage, was wahre eine Stichwunde bei. Frau Stanet, 
diſchen Trink⸗ und Minnelieder und | nu und Hingebung geipielt. er BEE RER. SEHEN Mm iunge, aud noch nicht Tange verbeis |Bud“, fteht auf dem Spielplan de3 | Bildung ift, oder wenigitens fein!die behauptet, dat der Burfde in 
Fahrten behagen au) bem, der nicht | Aiaard Leufh als Erbprinz, Hert ungskofien in Anſchiag gebracht, in- J Paß beim Konſulat mel- J ratete Frau die Zärtlichfeiten, ganz |Golumbiatheaters, ſeute wodurch ſie ſich kennzeichnet, ihre Wohnung kam und Ungebühr— 
Inft attiv vat. Auch er iſt wieder Diedrich als Dr. Jüttner Frl. Wai⸗ den“e den Tod eines Erwahienen' den. Dampfer jede Woche £ gegen inren Willen, mit benen Starl | —————— ob ſie von der Schulgelehrtheit ab⸗ liches von ihr verlangte, wurde nach 
Ne ald die liebe Käthe, Herz | mit $3000, den eines Kindes mit | — Beine Liebite immer feiter in das Net | hängt oder nicht, foll das Thema des dem Ct. Anthonius-Sofvital ge- 
zen * — untviberftehlien | 9500 in Rechnung ftellte, die Beitat: | M ungefähr. j |Teiner geheimen Abfichten einfpann. | nädjiten Vortrag bon Frau Dr. | bradit, wo man ihren Zujtand als 
5 3 5 S —F ß e ecmann, Serz Sanif | hungatoften mit je $10O, beziv. $00.| J Di junge Frau ging nicht in die, am |Krifäna beantworten. Die Krifina= |ungefährlih bezeichnet. Der Gatte 
= £ — ” - * 
| Etoye ala Graf von Nifterberg fpiel- | Hächite Abfahrten: x 4. Dezember 1919 von Yofeph Wy- 


Aurz und Neu. 

* Schu wunden, die i — 

Weißt du, Albert,“ f ' e 33 — Vorträge finden regelmäßig alle der Frau befindet ſich in Serbien. 

Bi ‚Weißt bu, Albert,” fagte fie, und |cus, einem Koftgänger, beigebracht | Sonntage um 3 Uhr ftatt in ber 

Lagerhaus gelajien. Kies —— ie eier are | . 10. Kebruar: Hatte jegt drin im Zimmer auch) rote | yourben, ala ns angeblich —* Schott⸗Halle, Südoſt-Ecke Belmont 

BE iit eine febr feine c·. e 9 | America, Trieit M|MWangen, zu ihrem Eheheren, „das ift mit feine. Gattin ertappte, er! »!und Racine Ave. Eintritt 15 Cents. 
BE ihine und fo aut mie abend miederholt. 11. Xebruar: Ins 3 mit ſeine. Gattin extappte, erlag ge⸗ * 

ER neu, mi gecors and Februar: mir ſehr peinlich! Die Alma ſitzt ſtern im Peoples Die Sammlung für das Erho— 


taufen einen prachtvollen Einbrecher ſackten ein. 


$125.00 Rbhonvgrapd, im 


nz 


— — — — — — 
Aufruf des Erzbiihofs. 
Erzbifhof Mundelein Hat an bie 


Einbreher drangen in die Woh- 
P. 9. ‚nung von rau Frank Schaffner, 


=—=—- + -— ⸗ 


Diamantnabdel free Wir | 
B Haben jerner einige ans | 
B dere bodfeine Phono⸗ 
a grarhen die mtr au eie | 
nem E&leuberpreis ver 
B faufen, da wir Plag au 
4 brauchen, 
x Serner verlaufen mir | 
leder 
8175, 
= — — 
genen Preis Munder 
date Gelegenbeit. Aus gegen €. ©. D. Bab- 
lung nach auberbalb verſchſat. — Beſichtigung 
deſtattet 


Ein Stoßſeufzer. 


Nachdem der zuſtändige Ausſchuß 
der Abwaſſerbehörde in ſeiner geſtri— 
gen Sitzung die Aufbeſſerung der 
Gehälter der Angeſtellten empfohlen 
hatte, erklärte der Truſtee Carr: 
„Wir haben unſere Pflicht getan; 
jetzt wünſche ich aber, daß jemand 
die Gehälter der Truſtees aufbeſſern 


würde.“ 
— —— — 


Liberty Bonds in Zablung genommen. 


Western Fumniture Storage 
2810 W. Harrison Str., Chicago, Ill. 


ber Witwe bes erft fürzlich veritor: | W 


J 


benen Arztes Dr. Frank Schaffner, 
Nr. 926 Hyde Park Boulevard, ein 
und ſtahlen Wertſachen in Höhe von 
|$1500. Die Diebe ftiegen in bie 
Wohnung dur ein offeyges enter 
‚ein, während fi die Yamilienmits 
glieder beim Ejfen befanden. 
——— 1 +9. — 
| Anrz and Neun, | 


| * Die Bunded-Gemerbefommiffion 


twird bier im Bundeögebäube in ben 
nähften Tagen mit einer Inter: 


fuchung angeblichen Profitgrabfches 


ı * 


Manchuria, Hamburg ..... 8100 
14. Februar: 


Tuca D’Acojta, Trieit..... 4 


21. Februar: 
New Amsterdam, Rotiterdam.$ 85 
24. Februar: 
Taormina, Trieit 
24, Februar: 
Oscar 2., Kopenhagen 
25. Februar: 
Mongolian, „Hamburg ea 


2. März: 
Tuca O’Ahruzzi, Trieit... 
6. März: 
Noorbam, Rotterdam 


11. März: 
Breberid 8., Nopenhagen... 


J draufen in ber Küche mit ihrem | 


Bräutigam. Er hat fie auf bem 
Schoß — und — weißt du, ich mag 


Bl ihr das nicht fagen! Geh’ du doch mal 


raus und mad’ did ’n biächen be- 


ii merklich! Ich hab’ ja nichts dagegen, 


nicht wahr? Aber wir fehen uns doch 
auch vor und füffen uns nicht gerade 


|menn jie reinfommt!“ 


Herr Albert Senftner lachte, dann 
gab er feiner Frau rafch einen Kuß 
— auf den fie bei diefer Gelegenheit 
mwoht Anjpruch Hatte! — und ging 


Hofpital der 4ö=| : k 
jährige Xofeph Abonita, Nr. 3336 |lungsheim beutjcher umterernährter 
Lome Avenue. | Kinder —* bis gg — 
* Eine elegant gekleidete Frau 8402.65 in bar ergeben, dazu ſin 
wird von der Bofızet J De verſchiedene Geſchenke eingelaufen, 
mit dem Diebftab: einer Uhr im bie im fommenben Konzert verauf: 
Werte von $2000, bie fürzlich aug |Honiert werben jollen. 
einem Scaufaften in dem Schmud- — —— 
warenladen der Firma Loftis Bros. Kurz und Nen, 
Nr. 108 N. State Str., entwendet — 
wurde, gefudht. * inter ben Zollbeamten bed Lan 
de3, auch in Chicago, ift eine Beive- 
* Mer Sein Grundeigentum vers gung für beifere Bezahlung im 
taufen mill, erreicht fchnelt feinen Gange. Die Gehälter diefer Beam- 


{ 


Mitglieder der Latholifchen Kirche 
einen Aufruf gerichtet zur Samme= 
lung eines Fonds von $500,000 für 
das Rofary Eollege in River Toreft. 
Die Erdarbeiten zum Bat ber 
neuen Mäbchenerziehungsanftalt, die 
bon Dominifanerinnen geleitet mwers 
ben wird, wurben am lebten Montag 
begonnen, Der Yonds foll in ber 
Zeit vom 15. bis zum 29, Februar 
sefammelt werben, von einer Frauens 
organifation, an deren Spite Frau 
Edward Hines fteht. 


| i 


— 


vorſichtig hinaus in die Küche. 


 Klfen bon.® mega. bis o abts Eonntag 10-1. Uber er kam gleich wieber herein 


ielonmilaimt 


Selet die „Abendpofl“, 


Zwed burdh eine Kleine Anzeige in|ten find feit 63 Jahren unverändert 
ı geblieber 


der „Abend Leſet die Abendpoſt“ 


von Heizölfirmen — poft“ 


aaa a ——— 
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Vergnügungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 


Feſtlichkeiten. 


Vielverſprechendes Familienfeſt. 
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Top und 
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Friſches Lamb Stew 


3 1220 


Pfund zu 
Friſche Spare Ribs, m 
Pfund 
zu 
Sauerkraut, 5 ® 
das Brund, c B 
Friſchg eſchnitene 
Pork Chops, 
das Pfund 
Native 
Steak, 20 | .- 
a3 Pfund c 3. 
Suppenfleiſch oder mn 
Etew, 
Pfund zu 
Beites Teflelsausges 
laſſenes Schmalz — 
das Pfund Me 
zu | 
Californijche dire, 
fen, das 22% Io 
Rind zu 20 
Kunochenloſe geräu—⸗ „a 


cherte Butts, 35 
das Pfund c 
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rıyt 
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Speditüde, 
das Pfund 
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Bayriſche Hilfsgeſellſchaft. 


Baſarausſchuß außer Stande, Schluß— 
abrechnung vorzunehmen. 

r Ausſchuß, welcher die Lei— 
tung des vom Bayriſchen Hilfsver— 
ein geleiteten Baſars in Händen 
hatte, hat in ſeiner vorige Woche 
abgehaltenen Sitzung wenig aus—- 
richten können. Es ſtehen immer 
noch Bücher und Karten aus, ſodaß 
nur über den Damen-Sweater“ 
verfügt werden konnte. Er fiel Frl. 
Klara Knoke, 72 Junior Terrace zu. 
In Bezug auf die folgenden Artikel 


Da 


\ 


| Setretärin, Elite Wigger; 2740 Alt: 
\aeld Str.; Finanzfetretärin, Mary 
| Sperl,1627 Burling Sir; Schab- 
| meifterin, Caroline Kraft; Fübrerin, 
Amalie Müller; Innere Wache, Wil: 
helmine Scheski; Aeufere Wache, 
Katharine Taegtmayer; Verwal— 
tungsrat: Lena Hutter und Suſan—⸗ 
na Rucker; Vergnügungsſchatzmei— 
ſterin, Katharine Keller. 

Nach Erledigung der Geſchäfte 
ımurbe ein feines Abendeſſen ſerviert. 
| Bei biefer Gelegenheit überreichte Die 

Grobführerin Xena Budharbt der 
Erpräjidentin 


193c = 


25C = 


| Beranitalter gemüt= und herzerjreucens 
Nound: Mi, S 


133c m ‚einen 1). Sc 

MW bittet cr alle Gälte, wenn möglich im 
an | Masfenkoitiim zu erjcheinen, damit fie 
oO 


— 


| 
| 


I 
' 
| 
I 


‘; _ | Etiftungsfeit, 


— 


q Ion. Dafür will der Feſtausſchuß 


gen. Er hat ein ſehr intereſſantes, 


Der Frauenkrankenunterſtützungsverein 
„Fortſchritt“ feiert ſein 22. Stif— 
tungsfeſt, verbunden mit Konzert und 
Ball. — Maskenball des Berliner 
Unterhaltungsvereins. 


Der Frauen-Kranlenunterſtützungs— 
perein Nortjchritt feiert am heuti 
gen Eonntag in der Wider Bart 
Halle, Nr. 2042 North Ave., fein 22. 
verbunden mit Konzert 
und Ball. Wer einmal Gelegenbeit 
hatte, eine der früheren Fejtlichfeiten 
2.3 itrebfamen Bereind zu bejuchen, 
weis, Das man jich dort vortrefflich 
amüfiert. Die bevorjtehende Feitlichfeit 
roll aber alle bisherigen Beranitaltuns 
gen de3 Xereins in den chatten itel- 
ſor⸗ 


ab⸗ 


wechslungsreiches Programm aufgeſtellt 


| 


| 


i 


| 





179 


| Ape., ihr Silberjubiläum. 


und deſſen Musführung bewährten 


gl Steäften anvertraut. Anfang nachmits 


tags 4 Uhr. Eintrittäfarten im Vor— 
verfauf 25 Gent, an der Salle 50 


| Cents. 


Fleiſch-deyt. * 


Der Berliner Unterhal— 


wird am nächſten Samstag 
Fleiners Halle, Nr. 1638 
Halſted Straße, ſeine Winterver— 
gnügungen mit einem Maskenball zun 
Abſchluß bringen. Feſtausſchuß, 
beſtehend aus Hermann Grabenhorſt, 
1. Präſident; G. Schulz, 2. Präſident; 
Joſeph Zinck, Schatzmeiſter; A. Lud— 
wig, Sekretär; Frl. Ida Schulz, Frau 
Ida Laun, Carl Stieg, Paul Sonne— 
mann, Wilhelm Krauſe und John Kos— 
matyh, entwickelt ſchon jetzt eine fieber— 


D 
Der 


hafte Tätigkeit. um ſeinen Ruf als 
der Feſtlichkeiten zu befeſtigen. Er hat 


für mancherlei drollige Ueberraſchungen, 


vorzügliche Muſik und erſtklaſſige 
Speiſen und Getränle geſorgt und 
rechnet auf einen ſtarken Beſuch. Doch 


ſich um Mitternacht an der großen 
Maskenvbolonaiſe beteiligen können. 

Eintrittskarten einſchließlich Kriegs— 
teuer 35 Cents. 

Die Treue Schweſter Loge 
feiert am nächſten Samstag 
in der Mozart Halle, 1536 Elnbourn 
Wer jemals 


W 


bei dem Geburtstagskinde zu Gaſt mar, 


weiß, daß man nirgends beſſer aufge— 


hoben ſein konnte. Denn niemand ver— 


— — — — — — — —— 


it noch nicht® geichehen: 1 Phono-| mens des Vereins einen prachtvollen | 


srabh, 1 eleftriihe Tiichlamve, 1 
Tıih, Berfmuiter- und Gold-Opern- 
alas, 1 Serrenanzug, 1 „Bacı 


„Sal 


|Vlumenftrauß, für welche Aufmert- 
ſamleit die alſo Geehrte gerührt 


mm |danttee Auch hielt Die Präjidentin | „ 


Gleaner”, ein $100- und ein $50-|eine Heine, bübiche Tafelrebe, in ber 
Sold-Bond, 1 Kimono, 1 Paar Vor- |Tie der Hoffnung Ausdrud verlieh, | 


hänge md 1 Negenmantel. 
find alfo noch immer herrliche Ge- 
genitände zu erlangen, aber iie 
in fo vielen Fällen heikt es auch 
Eile mit Weile. Der Aus— 


tape 
ILL. 


I 


und gebeiben Ein 
Tanz 
des genußreichen Abends. 


Der 


möge. 


Es daß der Verein auch ferner blühen | tine 
flottes Dr 
fränzchen bildete den Abichluß |; 


| 


Schweizer Lieder -jbereiun 


ou gibt fi alle Mühe, die Mb-|tranz bat in feiner diesjährigen | 


rechnung fertig zu Stellen, unter den 
obwaltenden Umständen mar ihm 
dieies aber bisher nit möglich. 


| 


| 


Generalverfammlung folgende Bes 


Präfident, Aug. Schneider; 


amte für das laufende Jahr gewählt: | Elajiige 


Man mu fi) alfo noch etwas ge. |Tibent, Fred Stuber; Sefretär, Emil| 


dulden. 


Am 17. Februar, abends 8 Uhr, |Tefretär, Emil Althaus; Schagmeiz| Safje 40 Cents. 
findet bei Weifenmayer, 635 North |fter, Geo. Schuegler; Archivar; John) Au der Wider Park 
f hof. | Ahrens; Bummeltaffetollettor, John | diejer Gelegenheit im 
Ziel | Wiederkehr; Reifetaffetollettor, Emil 


Ape,, wieder eine Sikung ftatt, 
tlıh wird man in der das 
erreichen. 

—— — —— 


Aus VBereinsfreifen. 


sam 
fen 


Zu einem großen Erfolge geſtal⸗ 
tete fich der am vorigen Donnerstag 
in feinem Klubhaufe, Ede N. Wells 
Straße und North Ave, vom beut- 
ihen Fußballtlub „VBictos 
ria” veranitaltete Kappenfeit. 

Schon um 8 Uhr ließ der Zug- 
ftrom erfennen, dab der Befudh ein 
reichlicher werben würde, und um 10 
Uhr war die Halle bereits befeht. Die 
Anmwelenden, Mitglieder und Gönner 
des Klubs, ſchwangen eifrig das 
Tanzbein. Selbſt die alten Herren 
drehten ſich mehr als genug, ein Zei— 
chen, daß die Stimmung eine gute 
par. 

Da: im Klubbaufe zum Ausichant 
fommende bierähnliche Getränk it 
zur Zeit da3 beite, dad man in Chi: 
cago befommen fann, und fand aud 
entfprechenden Abſatz. 

Daz Komite, dad aus den Herren 
MW. Schendel, 3. Kopp und Aug. 
Srölich beftand, Tann mit Genug» 
tuung auf feinen Erfolg zurüd- 
biiden, und der im März zu verans 


ſtaltende Maskenball dürfte ſicher den 


Kappenabend noch übertreffen. 

Am 2. März beginnen wieder bie 
Spiele in der Andependent League 
und fomit au eine an Strapazen 
reiche Zeit für bie aftiven Mitglie- 
ber, bie dem edlen Fußballſporte hul⸗ 
digen. 

Sportöfreunde und Gönner de 
Klubs können aktiv oder paffiv im 
Klub Aufnahme finden, und ber 
Setretör, Herr E. R. Pehold, Nr. 
838 Rufh Straße, ift gerne bereit, 
oe ermwünfchte Austunft darüber zu 
geben. 

rn der lebten Sibung de Pfäl- 
zer Srauenbereind wurden 
folgende Beamte in ihr Amt einge- 
führt: Erpräfid., Ana Bromann; 
Präfid., Mary Moodmann; BVize— 
pröfibentin, Margarethe Ertel; Brot. 


Meili, 3747 Xanffen Ave.; Finanz: 


. 


Hirih; Dirigent, Carl Gutiviller 
Vizebirigent, Albert 


Langenegger. 
Geſangsproben 


| u 
1536 Elybourn Ave. Sänger und 


Sänaerfreunde find ftet3 freundlich 
willtommen. 


— 


Für Mufitfreunde, 


{ 


DB Detroiter Symphonie « Dr: 


! 


‚IQ 


| 


| 


| 
i 


itand e3 betier, al3 die Tiebensmwürdigen 
Mitglieder der Loge, ihren Gäiten de 
Aufenthalt in ihrem Streife angenehm 
zu madıen. Das bevorjtebende Fyeit joll 
aber alle bisherigen Beranitaltungen in 
den Schatten itellen. Diefe rihmliche 
Aufgabe hat fich der unter der Leitung 
der beliebten PBräfidentin Frau Anna 
Anders jtebende Feitausichui, beitchend 
aus den Damen Marie Lorz, Marg. 
‚sreeje, Adolphine Veter, Marie Brauich, 
Lina Bons, Zäzilie Baade,. Anna Wins 
terhof, Louiſe Kotzebu, Mary Fottner, 
Marie Leas, Roſalie Ries, Clara Tip— 
perreiter, Lina MeDermoit, Barbara 
Walter, Anna Guetzloff, Julia Jeſchle 
und Roſe Malike, geſtellt. Weder Mühe 
noch Koſten wird er ſcheuen, um Außer— 
gewöhnliches an dem Ehrenabend der 
Loge zu leiſten. Daß in erſter Linie für 
erſtklaſſige Muſik und vorzügliche Spei— 
jen und Getränfe gejorat wurde, bedarf 


Anna Bromann na= | twohl faum der Erwähnung. Alle Gön- 


ner und Freunde der Loge find freund- 
het eingeladen. Anfang 7:50 br 
abends. Eintritt3farten 85 Cents. 
Ser Magdeburger Klub feiert 
m Samstag, dem 14. Sebrıtar, in der 
Sedgwid und 
lackhawk Str. fein mit einer „Walen: 
Party” verbundenes 18. Stiftungs- 
Das Geburtstagzfind erfreut Tich 
13 Branftalter genußreicher Feitlich- 
keiten eines ausgezeichneien Nufs. Die- 
jen zu befeitigen, hat der mit den Vor: 
gen für die Geburtätagsfeier 
betraute Vergnügungsausſchuß ſich zur 
Aufgabe gemacht. Er bat ein borzüg- 
l:che3 Brogranın aufgejtellt, für erit- 
Muſik, mancherlei Ueberra— 


Alt⸗Heidelberghalle an 


B 
x 


Vizepräs|ihungen und ausgezeichneie Speiien 


und Gerränfe geiorgt. 
Eintrittskarier 
23 


ſteuer im V 


‘ 


rgt. Anfang 8 Uhr. 
einſchließlich Kriegs— 
orverlauf 30 Cents, an der 


t2 


Halle, die bei 
e ſchönſten Früh— 
lingsſchmuck, alſo ganz in Grün, pran⸗ 
gen wird, veranſtaltet die Schil ler 
Liedertafel am Samstag, dem 
21. Februar. ihr jährliches Soꝛamer— 


n 


2 jeden Donnerstag, | nadısicjht. Ein tüchtige3 Siomite ijt jetst 
abends 8 Uhr, in der Mozart Halle, | Ibon eifrig damit beichäftigt, die Feſt— 


ichleit au einem Greigniß der Caijon 
zu gellalten. E3 hat an Alles gedacht, 
was Die Herren der Gälte erfreuen 
fönnie, und mird dafür jorgen, daf; 
auch die hochgefchraubteiten Eriwartuns 
gen der Teilnehmer noch übetroffen 
iverden. Anfang 7 Uhr. Gintrittsfar= 
ven einſchließlich Kriegsſteuer 75 Cents. 

Der Oeſterreichiſche Kranken-Unter⸗ 


dieſter unter der Leitung von Oſſip ſtützungsverem „Stock im Eiſen“ 


3 Uhr ein Konzert in der Orcheſter⸗ 
e. 


Um 3:30 Uhr beginnt im Audi— 


torium das Konzert Fritz Kreislers. Feſt, 


Morgen abend gibt der Apollo 
Muſicck Club, Dirigent Harriſon 
Wild, ein Konzert in der Orcheſter⸗ 
halle. Hy. K. Hadleys „New Earth“ 
und Wolf-Ferraris „Das neue Le— 
ben“ werden zum Vortrag kommen. 

Der Mendeleſohnklub gibt am 

onnerstag abend ein Konzert in 
der Orcheſterhalle. Mabel Garriſon 
iſt Soliſtin. 

Das Chicagoer Symphonieorcheſter 
gibt am Dienstag nachmittag in der 
Mandeihalle der Univerfität ein 
Konzert, am Donnerstag nachmittag 
ein Kinderkonzert in der Orcheſter— 
halle. 
zerten am Freitao und Samstag 
wird die Violiniſtin Ruth Ray das 
Mendelsſohn'ſche Violinkonzert ſpie⸗ 
len. Auf dem Programm ſiehen fer⸗ 
ner eine Ouvertüre von Berwald, 
ein ſymphoniſches Gedicht „Das ver— 
wunſchene Schloß“ von Dvorsky (Jo— 
ſef Hofmann), eine Mozart:Sym- 
phonie und Auszüge aus Wagners 
„Rheingold“. 


—D —— 


a 


nn 


— Daß unfer Geld in einem frem- 
den Lande nicht gilt, begreifen mir 
und mecjeln ohne Widerrede das 
fremde ein; ſollten wir es nicht ein 

wenig mehr ſo auch mit unſeren Be— 


griffen und Anfhauungen halten? 


ıGabrilomitieh gibt heute nachmittag | 


In den regelmäßigen Kon: | 


| 


| 


1 


gibt am Samstag, dem 21. Februar 
1920, in der Nordfeite Turnhalle. fei- 
nen 24. großen Bauernball. Der Feitz 
ausihug Hat gang ungewöhnliche An- 
ftrengungen ‚gemacht, um auch diejent 

wie jeinen Vordängern, einen 
glänzenden Erfolg zu verſchaffen. Das 
reichhaltige Rrogramnt follte jeden Ve: 
ſucher zufriedenſtellen. Im großen 


ruch tötet 7000 
.. \ 
jährlich, 

Ciebentaufend Perfonen merden jährlih bes 
ftattet—auf ihrem Zotenfhein .it verzeichnet: 
ru“, Warum? Weil die Unglüdlichen fich 
feldft vernaciäffigt hatten oder fich nur um das 
ehmptom des Leidens (Anichwelluig) nelüme 
mert, ber il Ge aber ıcine Beadhtung ge 
Eentt hatten. Was tut Ihr? Vernachläffignt 
Sor Cu felbft, indem Ihr ein Brucdhand "ne 
Sortihtung, oder, wie Ahr e3 fonft nennen 
mögt, tragt? Weftenfall®, das Pruchband ift 
nur ein Notbehelf — eine trügerifhe Ei.te 
für eine einftürzend, Mauer — und tan fan 
bon ibm nic: erwarten, daß c3 mehr .eiltet, 
‚= nur einfad medanifhe Etükung. Der 
Drug der Bind berlanafamt den Plutum. "f. 
mwodurd den aefhwähten Miusleln *a3 geraubt 
om deffen fie am meiften bedürfen — Nühr 

off. 

Do bie Wilſenſchaft zat einen Weg gefun ⸗ 
den, und jeder Bruhband-Dulber im Lande ilt 
eingeladen, ganz in der Heimlichleit feiner 
eigenen Häusuhfeit_ damit einen 1oftenireien 
Berfuh zu ma«en. Die PLAPAO-Metlode ift 
die fraglos wiltenfhaftlichite Togifchlte ınd er» 
folgreichite Celtftbehandlung für Truh welde 
die Welt jeınals gelannt Lat. 

Da3 PLAPAUL-PAD, da3 dem Körber dicht 
enbängt, fann unmöglich abgleisen oder fi 
verfgieben daher nicht Iheuern oder drüden. 
Weich wie Sammet — leicht aufzulegen — nicht 
doſtſpielig. Zu gebrauchen. während br are 
beitet_ oder Id fi, Kein Niemen, Echnallen 
oder Federn daran, 

Lernt, wie die Pruhöffnung gemäß der Ab» 
Nicht der Natur zu fließen tl, fo dab der 
Bruch nit borireten Tann. Sıhidt Euren Na, 
men beute an die PLAPAO CO,., Vlod 2888, 
©t, Louis, Mo,, für eine Lofıentreie Brobe Bla- 
vao umd die mölige belchrende — 
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Zonntagpoft, Chicago, Son 


Raufe 


Alte künstliche 
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ftand, vollftändige oder zerbrodyene Gebilie, 
aub Zeile derfelben. Wir zahlen den bollen 
Wert, Brinat Diefelben oder per oft. 


The Victoria Dental 


Üxchange 
143 Norih Wabaih Ave, Ele Nandolv 
vierter Floo 


€ 


hy Eier, 
Summer 405, Ebicago, Dil. 
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Saale wird aetanzt werden, in der zum 
Gmoa: Wirtshaus umgemandelten obe> 

Iren Halle aber wird 


|truppe die Gäjte mit Muſik, Geſang 


und humoriſtiſchen Vorträgen unterhal- 


ten. Im Wiener Kaffeehaus „zu den 
feſchen Mad'ln“ gibts „echte“ Wiener 
Schnitzel, ungariſchen Gulaſch, 
Hivfel, echten Mokka und andere köſt— 
liche Speiſen und Getränke. Und was 
die Hauptſache iſt, Trauungen und Ehe— 
ſcheidungen werden Ramſchpreiſen 
bollzogen. Wer alſo an dieſem Abend 
den Ernſt des Lebens vergeſſen will, 
der pilgere nach der Nordſeite Turn— 
| balle. Anfang S Uhr. Eintrittsfarten im 
Vorverkauf 30 Cent?, an der Stalle 
55 Cents. 

Einen aroßen Pr 
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masfenball wird 


ungsberein der Stadt Chisrider Fidelia Unterjtäißung ss |t 
ıcaao 


Bi 


Mi 
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verein 1 anı Samstag, dem 21. 
Februar, in Fleiners Halle, 1638 N. 
Halſted Str., abhalten. Ein türbitaes 
Komiite iſt jetzt ſchon eifrig beſchäftigt 
| erfreuen lönnte. Unter anderen lom— 
men jehr wertvolle Preiſe zur Vertei— 
ITung. Masten, twelcye auf. Preife An— 
| iprud erheben, müflen vor 10V Ude ın 
der Halle ſein. „Tramps“ Sind 
reifen nicht berechtigt. Anfang S Uhr 
abends. Kintritiäfarten bei allen Mit: 
aliedern 95 Cents, bei Jleiner an der 
stalle 40 Cents. 

Der. New Chicago Club vers 
nitaltet am Samätag, dem 21. Kebr., 
Kin der Rmperial Halle, Ar. 1710 Kor: 
Inelin Mve,, einen großen Breismasfen- 
| ball. Yille, welche des Alltaas Einerlei 
vergeſſen und ſich nach Herzensluſt 
amüſieren wollen, beſonders aber alle 
Narren und Närrinnen, in erſter Linie 
die des Klubs, ſind freundlichſt einge— 
laden, den Rummel mitzumachen. Da— 
für, daß ſie auf ihre Rechnung kommen 
werden, verbürgt ſich der närriſche 
Fünferrat. Er hat für Alles, was ihr 
Herz erfreuen könnie, wie vorzügliche 
Muſik, wertvolle Preiſe, ulkige Ueber— 
raſchungen und gute Speiſen und Ge— 
tränke geſorgt. Nur von Mitgliedern 
| unterzeichnete Karten berechtigen zum 
| Eintritt. 
| wc Schweizer Jrauenber- 
ein feiert am Eonntag, dem 22. Fer 
bruar, in Der Lincoln Turnhalle an 
Diverich Barkivan, nahe Sheffield Ave., 
fein 18. Etiftumasfeit, verbunden mit 
Konzert nd Ball. Der ebenio erfabs 
rene, vie rührige Feitausichun, bes 
ttelend au3 den Damen Elije Anier, 
Bräfidentin; Marie Hammer, Vor: 
ſitzende; Eliſe Krauſe, Julia Hegi, Anna 
Ammann, Emma Staehli, Lina Merki 
und Roſa Rick, betirachtet es als Ehren— 
vpflicht, ſich die denkbar größten Mühe 
zu geben, um den eſtteilnehmern einige 
wirklich genußreiche Stunden zu berei— 
ten. Er hat nicht nur ein abw. hs—⸗ 
Iungsreiches, jevem Gejchnad Rechnung 
tragen Programm aufgeitellt und 
die Mitwirkung des Schtweizer Frauen= 
dor3 und mehrerer anderer Schiveizer: 
bereine ceivonnen, fondern auch für doc 
zügliche Muſik, mancherlei Ueberraſchun— 
gen und erſitklaſſige Sreiſen und Ge— 
tränke geſorgt. Anfang 3 Uhr nachmit— 
| to Eintritisfarten im Vörverlauf 25 
Cents, an der Kaſſe 35 Cenis. 
| Der Deutſchamerikaniſche Un 
| ungsverein bon Sindenbun 
—“ am Samstag, dem 
bruar, einen großen Preis-M 
in Fleiners Halle, 
Etr. 
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Masienball 
1635 N. Halited 
Der Feltausichuf;, beitchend aus 
| Herren Charles Soy, Wräfident; 


rl 


Schatzmeiſter; Rudolf Ruß, Guſiab 
Grau, Aaron Auguſt und Walter Koy, 
iſt beſtrebt, das Feſt zu einem der glän— 
zendſten der Saiſon zu geſtaͤlten. Er 
wird keine Mühe ſcheuen, um ſeine Gäſte 
auf das Beſte zu bewirten und in jeder 
Hinſicht zufriedenzuſtellen. Laut VNer— 
einsbeſchluß wird der Reinertrag dieſes 

ſtes zum Wohle der notleidenden 
tc Deutſchland und 


tot 
ammesgenoſſen in D 
eſterreich- Ungarn der Deutſch-Ameri— 
kaniſchen Hilfsgſellſchaft 
werden. In Anbetracht des wohltä 
Zureckes ſollten die Freunde und Gönner 
des Hindenburg-Vereins nicht verſäu— 
men, dieſes Feſt in beſtmöglicher Weiſe 
munterſtützen. Es kommen ſehr wert— 
volle Preiſe zur Verteilung, unter an— 
deren 3 Gruppenvreiſe in barem Gelde, 
und zwar: 1. Preis 85; 2. Preis, $3: 
3. Prei 82. Masken, welche auf 
Preiſe Anſpruch erheben, müſſen vor 10 
Uhr in der Halle ſein. Anfang 8 Uhr 
abends. Eintrittskarten im Vorverkauf 
35 Cents, an der Kaſſe 50 Cents. Im 


überwieſen 
tia 
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Wirtſchaft zu haben. 

Ganz beſondere Anſtrengungen macht 
der Berliner Vereinſvon Chi— 
cago — Vergnügungsverein —, um 
ſein diesjähriges Stiftungsfeſt, welches 
am Samstag, dem 13. Marz, beginnend 
1:30 Uhr abends, in Fleiners Halle, 
1638 N. Halſted Str., abgehalten wer— 
den wird, zu einem glänzenden Erfolge 
zu geitalten. Das fiir diefen Zweck be— 
ſonders verſtärkte Vergnügungskomite 
unter Leitung ſeines Vorſitzenden Paul 
Langer, ſowie des i 
| präfidenten A. Danneberg iſt fleißig 
mit den Vorbereitungen beſchäftigt und 
verſpricht den Beſuchern einen genuß— 
reichen Abend. Ein gutes Oxcheſter 
wird fleißig zum Tanz aufſpielen, umd 
verſchiedene Vorträge, 
loſung wertvoller Gegenſtände werden 

die nötige Abwechslung in das Pro⸗ 

gramm bringen. Daß an Speiſen und 

Getränken das Allerbeſte vorhanden 
| jein wird, was mit Geld nefauft werden 


rn 
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fann, tit ja bei den Berlinern, die be- | 


115 


tanntlich jt einen guten Happenpap⸗ 
ben zu ſchätzen wiſſen, ſelbſtverſtändlich. 
Alle Mitglieder und Freunde des blü— 
henden Vereins, deſſen Ditgliederzabl 
ſich im letzten Jahr mehr als verdoppelt 
hat, mögen ſich daher den 138. März im 
Kalender rot anſtreichen. Eintritt, mit! 
Kriegsſteuer, 33 Cents. | 
| Der Schubplatiferverein „Edel-! 
| mein beranitaltet am Samsta,, dem 
27. März, in der Mozartballe ein nro- 
503 Gebirg3-Trachten und Alpenfeit, | 
Ein rübriges Vergnügungsfomite wird | 
weder Mühe noch Koiten fcheuen, der | 
Sejtlichkeit zu einem glänzenden Erfolge | 
zu berbelfen. G3 hat.ein unactröhn= ! 
lich reichhaltiges Programm aufgetelft, | 
da3 tadellos abgewidelt merden twird. | 
Zur Mufführung werden die neueiten | 
Cchubplattleriänze, wie „Müllertanz“, 
„Achtertang“ ır. |. tv. gelangen. Ferner 
werden die Gälte mit humoriſtiſchen 
Vorträgen erfreut werden. Dak auch 


one! für vorzüglicie Speifen und Getränte 


Guldlronen nnd Brlntenarbeit tm jeden Bu⸗ 


eine Künſtler-⸗ 


Strudel, 


und hat an alles gedacht, was die Gäſte 


zu | 


| 
| 
— 


Fe⸗ 


Hermann Hulke, Sekretär; Erneſt Laſch, 


Vorverkauf ſind die Karten in Fleiners 


rührigen Vereins— | 


lomwie eine Ber: | 


ıtaq, den 8. Februar 1920, 


aeforgt werden mird, bebarf mohl Teum 
der Erwähnung YUnfang 7 hr. Ein« 
trittfarten find im Vorverlauf für 35 
Gent3 bei Hanz Haidl, Nr. 1643 Ors 
card Eir., ‘in Rleiner3 Halle, beim 
Burz'n Cepp, Tiroler Friedl und bei 
| jämilichen Mitgliederr zu haben. 


— 


| Bush Tempie Theater. 

| Direltion C. Seidemann. 
Heute nachmittag „Die Liebe wacht“ 
hente abend „Alt-Heidelberg“. 


In der heutigen Nachmittagsvor— 
ſtellung im Deutſchen Theater wird 
zum letzten Male das pikante franzö— 
ſiſche Luſtſpiel „Die Liebe wacht“ mit 
Hanna Waizenegger als „Jaqueline“ 
gegeben. Wer einen äußerſt ange— 
nehmen und heitern Sonntagnachmit— 
ttag wünſcht, der ſichere ſich ihn durch 


den Beſuch dieſer Vorſtellung. Heute 


d 


ı 


abend wird „Altheidelberg“ wie 
ı holt. 

Für Diendtag und Mittwoch wird 
unter der bewährten Spielleitung von 
oje Danner eine auf das Gorafäl- 
‚tigjte einftubierte Wiedergabe von 
| Qudivig Anzengrubers großem Bolt: 
ıjtüct mit Gefang „Der Meineidbauer“ 
angekündigt. 

Am Geburtstage Abraham Lin— 
colns feiert Max Jürgens, eines der 
begabteſten Mitglieder des Enſ 
ſein Benefiz als „Kean“ in dem gleich— 
namigen Dumasſchen Luſtſpiel, das 
einen intimen Einblick in das Leben 
eines Schauſpielers gewährt. Der 
talentierte Benefiziant, der Tauſende 
von Theaterbeſuchern während der 
Spielzeit durch ſeine Kunſt entzückte, 
wird darin den Schauſpieler Kean 
ſpielen. Seine bisherigen Leiſtungen 


er⸗ 


| 
| 
'„Das höhere Leben”, ald „Gabriel 
Schilling“, als der Mann in Schoen— 
\berrs „Weibsteufel”, 


| 
| 


Max Jürgens. 


— — — — — 


als „Don Manuel“ in „Die Braut 
von Meſſina“ berechtigen den Künſt— 
ler zu den Erwartungen der weit— 
gehendſten Anerkennung, die ihren 
beſten Ausdruck in einem vollbeſetzten 
Hauſe an ſeinem Ehrenabend findet. 
Dieſer iſt ſür Donnerstag abend an— 
geſetzt. 

Am Freitag abend wird unter den 
Auſpizien der Plattdütſchen Gilden 
Guſtab von Moſers reizendes Bieder— 
meier-Luſtſpiel „Das Stiftungsfeſt“ 
unter der Spielleitung von Max 
Jürgens gegeben. Am darauffolgen— 
den Samstag abend begeht Max Ha— 
niſch ſein vierzigjähriges Jubiläum 
als Bühnenkünſtler, und ihm zu Eh— 
ren iſt die große Straußſche Walzer— 
Operette „Wiener Blut“ angeſetzt 
worden. Außerordentliche Anſtreng— 
ungen werden gemacht, um die Ope— 
rette ſo glänzend wie nur möglich 
herauszubringen. Herta von Tuert 

3 New Vork wird in der Partie 
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en ‚der „Pepi” gaftieren, Angelo Lippih | Rod Island 


\fingt und fpielt den „Peperl“, 
\als Gräfin wird Anna Berned 
|treten, 


1 


und 
auf⸗ 


„Hoheit tanzt Walzer“-Aufführun— 
gen her rühmlichſt bekannte Geſangs— 
künſtlerin und Schauſpielerin. „Wie— 
ner Blut“ bleibt für die beiden Vor— 
ſtellungen am Sonntag den 15. 
Februar, ſowie am darauffolgenden 
Dienstag und Mittwoch auf dem 
Spielplan. Und dann kommt am 
Donnerstag den 19. Februar Paula 
von Jagemann als Benefiziantin an 
die Reihe. Die zunehmende Bega— 
‚bung dieſer jugendlichen Künſtlerin 
iſt namentlich während der diesjähri— 
gen Spielzeit beſonders hervorgetre— 
ten, und für die von ihr dargebrach— 
ten Kunſtgaben wird ihr hoffentlich 
auch das Publikum an ihrem Ehren— 
abend Charlotte Birch-Pfeiffers gro— 
ßes Volksſtück „Die Grille“ auser— 
Feen. Nicht unerwähnt dürfen aud 
| die orohangelegten Aufführungen von 
Schönherrs neueſtem Werk „Volt in 
Not“ bleiben, die für Ende des Mo- 
‚nat3 geplant find und für melche ein 
beſonders verſtärktes Perſonal benö— 
tigt wird. 


Laßt Euch nicht 
von der Flu töten 


Euch Dalet Masoze Antifeptic 
Bomwder von Eurem Apotbefer, mifht einen 
Zeelöffelvolt in ein Glas beißen Waſſers, 
gurgeit damit tänlih mehrere Male und 
sieht die Löluna dur die Nafe vor dem 
Schlafengeben auf, 

Ma:oze erfüllt alle Bedingungen für die 
Verhütung der lu, melde die größte ärzt- 
lihde Organifation der Welt aufgeftellt 
bat, Birliamites Antifeptifum, Mia-oze 
tötet Flır-Steime bei einmaligerInwendung. 
Wenn Eier Mpotbefer Euhb nit damit 
verſorgen dann, ſchidt boe und wir wer—⸗ 
den Euch cin Palct Masoze perBoit fenden. 
Holt e3 beute — morgen mag e3 zu fpüt 
ein. 

Trei Sröben — 2öc, 50€, $1.00. 


Ma-oze Chemical Co. 
202 S. State Str. 


Chicago II. 


Holt 


ein 
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emble3, | 


als Kurt von Gelber in Sudermanns | 


als „Richard |% 
Randolf” in „Eine unmöglicherzrau“, | 
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eine von den letztjährigen 


Lrqose. 


o8 
2 SO Mens 8 Boyf 


eilig 
Bargain 
Bassment— 


Seder Mann jolfte profitieren Durch unjeren 


Februar Reduktions-Verkaut 
Meberzicher 2 8. 50 


und Anzüge 


Darunter befinden ſich mehrere hundert höher im Preiſe ſtehende Kleidungsſtücke, 
die wir aus nicht weitergeführten Partien in unſeren oberen Stockwerken nahmen. 
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Das Sortiment iſt beachtenswert — es ſind Größen für Männer von jedem Körper— 
bau vorhanden. Die Anzüge können während des ganzen Jahres getragen werden. 


gr ad ® Y\ “ 
VBerfauf von Beinkleidern 
Hier bietet jich eine Gelegenheit, eine Hole zu dem alten Rod pafjend zu 


4 
zwar zu einer ſehr bedeutenden Erſparnis. 


es umfaßt Hub Special, Dauntleß und Excello Fabrikate 


drei ſpezielle Partien zu 
55. 45 86.45 87.45 


Februar-Herabſetzungen für Knaben 


> Baar Holen Anzüge für Knaben, 89.75 


Dauerhafte Anzüge, die ſich gut tragen — dieſelben werden in dunklen dauerhaften Muſtern 
gezeigt — beide Paar Hoſen ſind gefüttert. 


Mackinaws, 
Ueberzieher 


Dieſe warmen Kleidungsſtücke ſind wirk— 
lich ungewöhnlich gute Werte zu 
tiedrigen Preis bon 


8.95 


Standard PBlnjen für Anaben, Söc 
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Das Sortiment iſt ungewöhnlich groß, und 
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Juvenile 
JF .. +, h 
Unzüge, Heberzicher 
Ein vorzügliches Lager fie Mütter zur Auß- 
wahl — offeriert in zivei zur niedrigem Preis 
markierten Bartien zu 
ra 4 ’r ga 4 
54.95 56.95 
Hüte and Kappen für Sinaben, Sie 
Rearbrand Strümpfe für Sinaben, 3de; drei für $1 
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Henry C.Lytton & Sons 


State und Jaljon— An der Nordoit-Ede 


dem 
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Duvenyort und Umgegend. 
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Bir haben vorrätig und offerieren 


3% Neuliche Reichs Anleihe 


in Abjchnitten von 100, 200, 500, 1000, 2000, 10,000 
und 20,000 Mare. 


Tann in Deutfchland zu allen möglichen Ziweden, 
dejonders bei verihiedenen Geichäften mit der Regierung, zu pari eingeges 
den werden, welcher Umjtand naturgemäß eine ftabilijierende Wirkung auf 
deren Hur3 ausübt. 


Eye Unlage in diejer Deutichen Reichsanleihe angeſichts der jetzigen 
8 niedrigen Märfrate ericheint uns für auberordentlich chancenreich. 
Sprechen Sie vor oder jchreiben Sie: 


WOLLENBERGER & Co 


105 LaSalle St, Ecke Monroe 
CHICAGO 
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Meleitelateteleteteien 

Dapenport, 6. Feb. 1920, 
Frau Augufta Goetih, Nr. 1016 
River Str., ftarb Mittwoch abend 
im Stabthofpital an Lungenentzüns 
dung. 


Dieſe Reichsanleihe 


di 


Moline, Ill. 6. Feb. 1920. 
Roy Webel, der 13jährige Schn 
sohn MWepels, jtarb Mittwoch abend | 
im biefigen Stadthofpital. Seine BB 
Eltern wohnen auf einer Farm bei F 
Hampton. | 

Rod Island, Ill. 6. eb. 1920. 1— 

Dr. Carl W. Müller wurde Don- 49 

ierstag abend zum Präſidenten der J 
Zahnarzt-Verbindung | 
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NordjeitesTurnhallefonzert, 
Marih „Un die Gewehre 
„IS der Großvater die Großmm 
— 
Der Großvater....H 
Die Grohimutter...... Frl 


ER 2 ö t Ba 
| Wilhelmine Lang und Dorothy Gnge- | Ballmannfonzert, 
dinger treten heute auf. 

| Gefangiolo: „Ch fomm’ mit mi 


Den Beluhern des Norbdjeiter | Wer i 
| Zurnhalletonzert3 am heutigenSonn= | Tonmernaht ga d 
tagnachmittag werden Genüſſe ge-Andante aus der 5. Symphonie; Tſchailowslh 


= Marſch, „Durch Naht zum Sicht”... .Laufien | 


boten werden, melche das Publikum | | 


veranlajjen jollten, den Saal bie Freunden unliebfame Unterbrehung 
zum legten Plägchen zu füllen. Auf; erfahren haben, fündigt Kapellmeifter 
en — * mn | Nebner wird über Gocthe und hate: ——— — daß er ſeine Konzerte, 
Hand u. 4. Die peliente Bue ſpeare im Lincoln Club ſprechen. | ur bie bisherigen großen Erfolge 
terture zu „gampa oder die Mar-| _ — a ‚ermutigt, fortfegen wird. Das näd- 
morbraut“ vom Herold aufs Pro- Serr Hranf Harris bat fi aufiste Konzert wird, wie bie zahlreichen 
gramm gefeht. Auch ein großes Pot- | dringendes Bitten einer grogen zabl| Konzertbefucher geivih mit Vergnu— 
pourri beuticher Lieder wwird bie Ger- feiner Verehrer bereit erklärt, boten nernehmen. werben, am nächften 
zen ber Hörer gefangen nehmen, und | jeiner Abreiſe noch einmal, am mot Sonntag nadhmittag in der Lincoln 
ein Duett von Heren Fagott und |gigen Montag, abends 8 Uhr, Im Turnhalle ftattfinden. E38 foll, der 
— Oboe, „Als der Großvater die Chicago Lincoln Club, 108 Germa-  Anfündigung gemäß, ein großes So— 
Großmutter nahm“, wird viel zur mia Place, zu foreden und 3Wwar fitenfonzert terden, in melden nicht 
| Grheiterung beitragen. Als Sotiften | Über das Thema: Shafelpeare und weniger als zehn der beiten Ges 
Imerden die Sängerin Wilhelmine | Goethe. — ſangs- und Inſtrumental-⸗Solokräfte, 
Lang mit dem Vortrag einer Aida- Herr Harris iſt einer der beſten die der Kapellmeiſter um ſich zu 
Arie und „DO komm mit mir“ und, stenmer Chafejpeares, wie jein Buch fchaaren vermag, mitwirken werben, 
|Frl. Dorothy Gnaedinger, die anmu-= ‚tiber diejen größten engliihen Dich- | Näheres wird päter mitgeteilt mers 
tige und begabte junge Kunfttänzes |ter beweiit, und hat fich nicht minder! den. 
rin angemelbet, desgleichen der Xylo= | eingehend mit Goethes Genius be-| 
Iphonfünftler ames Hart. Das voll- |fchäftigt. ES fteht daher den X 
| jtändige Programm lautet: |juchern eine Gelegenheit bevor, die) 
Turnermarſch aieſewetter Anſicht einer Autorität über die] 
uverure amrgz 11uxäafen beiden Geiſtesrieſen zu hören, wie R 
ee er fie jich nicht oft bieten dürfte umd)| 


‚ Großer Solijten-Nahmittag am nächſten 
\ Sonntag in der Lincoln Turnhalle, 
Nachdem die beliebten Ballmanns 
fonzerte in der Lincoln Turnhalle 
eine umnfreimillige und den vielen 


m idiom 
er Stucden 


— 


Rechter Sarrii-Bortrag. 


| 


| 
| 


— 1... 


Nez! 2 

Dee Unter Hoher Bürgidhaft. 
Roſe Schweiberg, auch Monda 
oje genannt; die, wie berichtet, in 


Winnepeg, Kanada, unter dem ® 
„Zin fa lo" aus „Aida”........Berdi| s: ; : ; or — dem Ver⸗ 
ied die ſich niemand, der nicht aus-| dacht, ihre hieſigen Arbeitgeber um 


Frl. Wilhelmine Lang. iu 
Jotp i deutſcher Vollsli Kohlmann jeßli rie R often | arttnen H R 
den Atana en ſchließlich materiellen Intereſſen größere Summen beſchwindeit zu 
—— Öloceii, — Bald gras‘ iM am fröhnt, entgehen lajjen follte. haben, verhaftet, vorgeitern zmangs- 
tedar — Auf, Watrofen — To le c I —— 
Hanfl_ und Grelel — zn auf, Nas — r — — weiſe nach Chicago zurückgebracht 
meraden — Des Deutſchen Baterland, — . —* rau 
Wir haben Beute ein geit — Armeemarich — Edelweiß⸗Pavillon. und - im Frauenhaus eingefäfigt 
a  ellugeiheinerg —. %Boll’n Ds murde, ilt fchon geitern bon: den 
fen, bietet Herr E. Tederi, der Wirt Großgeſchworenen wegen angebli« 
des bekannten Edelweiß Pabvillons, cher Checkfälſchung und Unterſchla⸗ 
Nr. 835 W. North Abenue. willlom⸗ gung von 810,000 in Anklagezu—⸗ 
rg — Deutſches a ſtand verſetzt worden. Die Bürg— 
Tanz gibt es dor em 55 
und Kangz giht es dort am jedem ſchaft wurde im eriten Fall auf 


Geianafolo: | 


| 


I 


Allen, die fich gut unterhalten wol— 


Wer fommt denn dort herein — Du Berli» 
ner Pflanze — NHublied— Gute Nacht, Schlaf | 
wohl — Wieder einmal ledig — ES gebt 
ein NRundgefang—Pieiflied, Ziwoa Eterndln. 
Militärmarf$_ ..uunsnensernsennenen Ehubert 
Parapbrafe, Bieh'n hinaus. ...........Dregert 
Zylophon-Eolo, „Der Bezauberer“........Qurt 
James Hurt, 
Auswahl aus „Mademoifelle Modifte”.. Herbert 
Solotanz, ° „Dolored”...............„Waldteufel 
Dorothh Gnaedinger. 


einmal — Lebte Hoſe — Iſt doch die Liebe— 
Belraͤnzt mit Laub — Eteh_ id in finitrer 
Mitternadht — ES, e2, c5, CE’ ift mir alles 
Eins — Guter Mond, du geht fo ftille — 
Abend, aber bejondere Abende find der | . i . 
Donnerstag, Samstag umd Sonntag. | 910,000, im zweiten auf $20,000 
Donnerstags iverden nämlich Breife an | Teitgejeht. 
Damen. verieilt, während Samstags 
und Eonntan3 befannte Künstler mit 


E3- zogen drei Vurſchen — Bundeslied — 
Bier hber— Mein Herz ift ein Bienenhaus— 
Gejängen und Vorträgen da3 Publikum 
unterhalten. 


— ——— — 


Leſet die Abendpoſt 





4 


am 


-—- e5 nicht vernünftiger und dabet vorteilhafter für die 
„ Barflommifjtionen in eine einzige zu verichmelzen, das 
=» dent der allgemeinen ftädtiihen Verwaltung ein- 


2 


iu 


‚ Hätigfeit, dur) eine Yulammenzichung folder Behör— 


Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit der ſtädtiſchen Ver— 
waltung, auf rund drei Millionen Dollars veranſchlagt 


einander ſind und von denen eine jede ihre eigene 


Ergebnis 


ſteht, darf auch noch mit einiger Wahrſcheinlichkeit be— 
zweifelt werden. 


—— — 777 


F- t t | Noveinber entnehmen wir einen ausführlichen Bericht 

a! on n u gay Oo 3 , über die bezüglichen Verhandlungen, die bekanntlich 

Erſcheint jeden Sonntag. mit einer Erklärung zu Gunſten des Menſchenſchläch— 

Oreis dor einzelnen Nummer .......... ..4 Bu ters General Dyer und Anerkennung der Notwendig. 

Ins Souß. geliefert den BRenat 00... s— ..... sosetenne«BD —* keit ſeines blutigen Vorgehens endeten. Die folgende, 
Dreis ver Voſt. das Jabt (auberbalb Chicagos) ...........·· ··.sꝛ.o5 3 I 

— 2 = auf jenen Dericht und andere Veröffentlidungen ſich 

Serausgeber: “THE ABENDPOST COMPANY”. | grindende Darjtellung enthüllt fo embörende Gewalt 

ne 8 Cents | taten und eine alle Menfchlichfeitsgefühle fo riidjicht®- 

by Carrier for MONtdssosnansenssenusnumunsunnen ud Conts | [08 LErlegende Graufamkeit, daß ihre Verzeichnen im 

%y mail, it the U, $., per —— — —— | Buche der Weltgeſchichte dieſe um ein nicht nur Groß— 

—[ britannien ſondern die geſamte Menſchheit entehren— 
2 WV. WFaslington St des 8 * a . at 38 

des Blatt bereihern mu. Denn in legter Linie ilt 

„Abendyoit“-Gebäube: 223 und 225 &. Wafhington Str, | die bielmepriciene, jest auf Erden herrichende Welt— 

demofratie doch auch für das Verhalten der einzelnen, 


aviſchen Wells Str. und Framin Elt. 
Tee ihr als Mitglied anaehörenden Nationen verantiwort- 
Ih. Wir refumieren kurz: 

Unter den Nadhwirfunach des Siricaes hatte ji 
auch in Sandien bald nad dem Waffenftillitand cine 
allgemeine Inrajt bemerkbar gemadt. Die NRegies 
rung berjuchte diefe durd; ein nach dem Berfafier 
Rowlatt benanntes Geſetz zu unterdrüden, das u. A. 
die MAfammlung ton mehr als vier Berfonen auf 
öffentlichen Blägen verbietet, und felbit wenn 5. B. 
ein Eingeborener cine größere Anzabl zu Familien— 
feiten einladen till, die Einbolung einer bebördlichen 
Genehmigung erforderlich macht. Hierdurch wurde 
der aufrühreriſche Geiſt der Indier nur geſtärkt. Be— 
ſonders im Punijab machten ſich Unruhen bemerkbar. 
Dieſe beſchränkten ſich jedoch nicht nur auf Amritſar, 
ſondern brachen gleichzeitig in etwa einem Dutzend 
Städte dieſer Provinz aus, welche letztere Tatſache 
jedoch erſt vor wenigen Wochen bekannt wurde. Am— 
ritſar iſt die religiöſe Hauptſtadt der Sikhs, die zur 
britiſch -indiſchen Armee eine große Zahl ihrer beſten 
Kämpfer ftellen. Ar 11. Mai wurden in jener Stadt 
mehrere Banken acplündert und ihre Geichäftsführer 
getötet, einige hervorragende Gebäude nicdergebrannt, 
und eine Merztin, Frl. Sherwood, auf der Straße 
überfallen und nahezu totgeprügelt. Der Regie: 
rumasfommiljär fühlte Fih der Sachlage nidt ge- 
wachen, md rief den militärijhen Befehlshaber des 
Bezirls, General Dver, zubilfe. Obne den Pelage- 
rungszuitand über die Stadt zu verhängen und ich 
darauf beichränfend, ein paar warnende Prollamatio- 
nen zu berbreiten, fühlte diefer filh berechtigt, An» 
lammlungen auf öffentlihen Strabsen fofort durch 


Price per IOPY aneeec. 


Illinois 


Entered as Second Class Matter Mas Srd, 1899 si ter Post Ofliee | 
at Chbieazo, Illinois, under Act of March Sri, 1879, 


no 
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Ein Boricdlag zur Bereinfadhung der 
> * * ® 
tädtiihen Verwaltung. 

Die Verwaltung der Stadt Chicago iit verwicelter 
als es notwendig und erjprieilid; iit. Darüber jind fi) 
zum Mindeiten die Stenerzabler ilar, welde die Toit- 
pielige Maichinerie aus ihrem Bentel zu erhalten 
haben. Durch eine Vereinfahung der Verwaltungs: 
den, deren Yultandigleitsbereiche in einander über- 
greifen, und durd) vollitändige Yoslölung der Stadt 
vom County Cook ließen ſich Erſparniſſe erzielen, die 
von ſachverſtändiger Seite, nämlich vom Burcau zur 


werden. Drei Millionen ſind kein Pappenſtiel, am 
allerwenigſten in den gegenwärtigen teuren Zeiten. 
Deshalb ſollten die Anregungen der genannten Kom— 
miſſion zur Vereinfachung und Verbilligung der Stadt— 
verwaltung ernſte Beachtung und nach beſtandener 
Prüfung prompte Berückſichtigung finden. 

In der Stadt Chicago gibt es zur Zeit vierund— 
zwanzig Verwaltungszweige, die ſelbſtändiges Ver— 
fügungsrecht über den ihnen zufließenden Anteil am' 
Steuererträgnis haben, ohne daß die Bürgerſchaft oder 
ihre Vertreter int Stadtrat die Möglichfeit haben, die 
Aufitelung des betreffenden Etats, geichweige denn 
die einzelnen Nusgabepoiten oder die Verwendung der | Majchinengetwehre zu zerjtreuen. Am Nadymittage des 
Geldüberweilungen überhaupt zu überwachen. Es joll ! genannten Tages fand in Nalltanvala, einen nahebei 
bier nit dem Verdadht Nauın gegeben werden, daf | belegenen Dorfe, eine öffentlihe Verfammlımg ftatt, 
die betreffenden Bermvaltungszweige das ihnen an-| zu welder fi etiva 5000 Teilnehmer eingefunden 
vertraute Stenergeld nicht etwa nach beitem Gewiijen | hatten. General Dver begab fich mit fünfzig Colda- 
umd Können verbraudyen, obwohl gegenteilige An-|ten und zwei Mafchinengefhügen ausgeriiiteten Pan- 
täten haufig genug laut geworden find, aber wozu | zeriwagen nah jenen Ort. Er ftellte feine „Armee“ 
wird eigentlid) ein Stadtrat gewählt, wenn mit ihm | und die Gefchüge um den Verfammlimgasplak auf, und 
noch dreiundzwanzig andere Körperſchaften ſich in die innerhalb einer halben Minute, nachdem er die Ver— 
Vefugnis, das Steuergeld auszugeben, teilen? Dieſe ſammelten aufgefordert hatte, ſich nachhauſe zu be— 
dreiundzwanzig Körperſchaften ſind allerdings eben-geben, eröffneie er Feuer. Zehn Minuten lang ließ 
falls Vertreter der Bürgerſchaft, entweder unmittelbar er auf die Menge ſchießen, die vergeblich aus der 
von dieſer gewählt oder vom Bürgermeiſter und Stadt- Einhegung zu fliehen ſuchte, und erſt als die Muni— 
rat oder ſonſtwie ernannt, aber es ſcheint widerſinnig tion zuende ging, mußte er notgedrungener Weiſe auf—⸗ 
zu ſein, allen dieſen Verwaltungszweigen eine jo weit | halten. 500 Tote und 1500 Schwerverwundete, Män— 
reihende finanzielle Selbitändigfeit zıı gewähren, dab Iner, Frauen und Kinder, bedetien das „Schlachtfeld“. 
der für die Gejamtverwaltung der Stadt verantwort- | Er lieh die Toten, Sterbenden und Verwundeten lie- 
liche Stadtrat and) nicht den geringiten Einfluß mehr | gen, wo fie gefallen, umd Fehrte mit feinen „fieg- 
anf ihre Ausgaben hat, reihen” Truppen nad) Aınritfar auriüd. 

Innerhalb des MWeichbildes der Stadt Chicago Seine Vernehnmmg bildet die treffendite Kenn- 
find nicht weniger als ficbzehn felbjtändige Parke | zeihnung der Auffaffung, weldhe für die meiften in 
Tommiffionen vorhanden, die alle unabhängig von | Andier weilenden Amtsperfonen binfihtlih ihres 
Verhältniffes zur eingeborenen Bevölkerung maßge- 
bend zu fein Scheint. Wir geben nashitchend einige der 
ragen der Kommiffion und Aniworten des Generals. 


„Beobachteten Cie an jenem Tage Gemalttaten?“ 
„Mein.“ 

„Sie hatten eine Proflamation erlaffen, durch 
twelche Die Eingeborenen vor den Gefahren aufrühres 
rifhen Verhaltens getarnt wurden?“ 

„I. Ach bin jedoch nicht ficher, ob ich fie gefchrieben 
babe oder der Brigadegeneral oder ob ich fie ihm Dil» 
tiert habe.“ 

„Wie wurde fie verbreitet?” 

„Ich glaube durch die Polizei.” 

„Wiſſen Sie beſtimmt, daß Vorkehrungen getrof- 
fen worden tmaren, um die Proklamation zu allgemei⸗ 
ner Kenntnis zu bringen?“ 

„Nein, das weiß ich nicht. Es ſcheint mir jedoch 
möglich, daß mir mitgeteilt wurde, ſie wäre verbrei— 
tet worden. Beſtimmt weiß ich das aber nicht.“ 


Wirtſchafts, und Finanzpolitik verfolgen kann. Wäre 


Einheitlichkeit des ſtädtiſchen Parkſyſtems, alle jene 
ganze Syſtem unter einen Hut zu bringen und außer— 


zufügen? Es wäre nicht bloß nützlicher für den Zweck, 
ſondern auch billiger. Denn es iſt ohne Weiteres klar, 
daß eine große Parkverwaltung billiger arbeiten kann 
als ſiebzehn kleine Kommiſſionen, die ſämtlich ihre 
eigenen Beamten und Arbeiterkorps haben müſſen. 
Dieſe ſiebzehn Parkkommiſſionen ſind ebenſoviele 
Zöpfe, die man dem Büreaukratismus abſchneiden 
ſollte. 

Eine weitere veraltete Einrihtung it der fo» 
genannte „Nbiwällerungs-Diitrift.“ Die ihn vor— 
jtehende Behörde war uriprünglid fiir den Yaıt des 
Nbrwälierfanals geihaffen worden, weil man eine Pe- 
lajtung der Stadt durch die notwendig werdende Nıur- 
gabe der Bonds zur Beitreitung der Baufoiten ver- 
meiden wollte. In neuerer Zeit waltete dann das 
Beitreben, die Aunftionen der Behörde jiber ihren 
uriprüngliden Zmwed hinaus auszudehnen. Das ilt 


folge der Menge zunächit hätten Warnung geben müf: 
fen, ımd Zeit, daß fie fich hätte zurüdzieben Fönnen?“ 

‚Wir brauden nur einmal zu warnen. Das var 
Then vorher gefchehen. Wenn mir nachher einfach 
drauf Iosichiegen, it das ganz in Ordnung.” 

Die betreffende Prollamation wurde dan ber» 
leſen. Sie beſagt u. A.: Keine PBerfon darf ihr Haus 
eine koftſpielige Politik, der jede Beredhtigung abgeht. | ab adjt Uhr abends verlafien. Wer ſpäter auf der 
Im Gegenteil: die Behörde ſollte, nachdem ſie nun⸗ Strabe gefunden wird, ſetzt ſich der Gefahr des Er- 
mehr ihren Zweck ſo gut wie erfüllt hat, abgeſchafft, ſchiebens aus. Wenn mehr als bier Perfonen zu- 
und ihre Funttionen ſollten unmittelbar von der Stadt ſammen auf der Straße gefunden werden, werden ſie 
ausgeübt werden. Aehnlich verhält es ſich mit anderen mit Waffengewalt auseinander getrieben werden. 
ſelbſtändigen Verwaltungszweigen, beiſpielsweiſe mit „Was verſtehen Sie unter Waffengewalt? Daß ſo— 
der Waldparkbehörde, mit der Büchereibehörde und — * geſchoſſen wird, wenn ſie ſich nicht 
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der Pen des Tuberkuloſe Sanatoriums. Die Das kommt auf die Umſtände an.“ 
einzige Serwaltung, deren finanzielle Selbitändigfeit „War die Verſammlung in Jallianwala lärmend?“ 
und Unabhängigkeit unter Umſtänden von Wert ſein Nein. Aber ein Mann ſtand in ihrer Mitte und 
kann, iſt die Schulbehörde, ſofern nämlich dieſe Selbit- —— en, 18 €; ſchiehen b a 
itändigfeit der Schulrat von der Verquidung feiner — DEE WOegE, GE TOie ZU TOWEDeR DEgBNnENT 
Amtstätigfeit mit der Rathauspolitif freihält. Die a a 
Ereigniſſe der letzten Jahre haben aber leider den „„Dätte die Menge ſich nicht auch ohne Schießen zu⸗ 
Beweis dafür nicht erbracht. Und ob das finanzielle rückgegogen? 

unſerer Schulverwaltung bei fehlender 
Selbſtändigkeit ein noch unerbaulicheres geweſen ſein 


„Das hätte fie wohl. Aber ichſt wollte nicht, daß 
ſie nachher wiederzuſammenkommen und über mich 
würde als das, dem die Bürgerſchaft heute gegenüber- 


lachen ſollte? 
„Haben Sie den Verwundeten Hilfe geleiſtet?“ 
„Es hat mich keiner darum erſuͤcht. vas iſt Sache 
der Aerzte.“ 


Die Zuſammenziehung aller dieſer Behörden und General Dyer hatte die Straße, in welcher Frl. 


guch einer Reihe von Countyäntern, die in ihrer Tätig. | Cberwood angegriffen wurde, mehrere Tage für den 
- teit heute mit ftädtifchen Verwaltungszweigen fon. | Verkehr abgeichloffen, und nur Einwohner, die auf al- 
* Furrieren, in eine einzige große Verwaltung, deren | len Vieren diefe entlang Trodyen, durften fie paflieren. 


finanzielle Icberwahung den Vertretern der Bürger- | Das jhlo& felbit Brahminen (Prieiter) md die 
Schaft im Stadtrat obliegt, wäre fiher erwiinicht. Sie| an der Etrafe Wohnenden ein. Mehrere Dukend 
läßt fich aber nicht durch einen Federitrich des Bürger- | angejchene Bürger wurden öffentlich durchgepeiticht. 
meifter8 oder Goubernenrs, and) nicht durd; einen Be | Ad fo Fonnte General Dyer denn ſchon nach zwei 

> schluß des Stadtrat? oder der in Betracht Fommenden | Tagen feinen Vorgejegten mitteilen, da „die Ruhe“ 
Behörden erreichen. Die meiten diejer jelbitändigen | in Amritfar wiederhbergeitellt ei. 


„Denken Cie nicht, dat Cie den Militärgejeken au=! _ 
— geſeben Saden Armour, ausgerechnet Armour, 


Der Neid und der Geiz, die ſchmecken ſo 
J—— 
Wie Eſſig in Milch und Galle im Wein. 


Im Witte liegt oft tiefer Grund, 
Man lacht ſich Leib und Geiſt geſund. 


Erſt wohl erwogen und gut bedacht, 
| ann aber friic an’3 Werf gemadt, 


Die Alliierten werden nicht ge- 
li atten, da Ingarn zur Monarchie 
| zurücfchrt. Die Alliierten haben Bolen 
geitattet, das vom Eomjet-Rukland 
gemacie Friedensangebot in Eriväs 
gang zu ziehen. Wer fprach da cben 
von: Eelbitbeitimmungsrecht der Völfer? 
Man Sollte ihn ins Narrenhaus Thiden. 

Einem Manne in Nord-Carolina bat 
das Gericht 82000 Entſchädigung zuge— 
ſprochen, weil er während des Krieges 
gezwungen worden war, auf der Straße 
nieder zu knien und die Flagge 53küſ— 
ſen. Eine heilſame Lehre für ſeine 
Quäler und ihresaqaleichen! 

Az Meizong wird gemeldet: „Die 
Vertreibung der ftreifenden Supfermiz 
nenarbeiter aus Bisbee am 12. Nuli 
1917 mird jeßt endlich ihre gerichtliche 
Eühne finden.“ Wird? Iſt Das fo 

| ficher? 


Können Sie fchnell lefen? 


| Dann lejen Sie, bitte, Yautt und fehnell 


nachfolgende Zeilen: 
Tran, trene Trine, trügeriih trüden 
Träumen nicht! 
Treib troßig, triumphierend fort das 
tolle Traumgeitidjt! 
Trockne die Tränen tragiidhen Trübials 
tröpfelnd auf! 
Trint trauter Trauben Tranfes Trojte®: 
tropfen drauf! 
(HSaflaender: „Neuer Don Quijote“.) 
Admiral Kolfchal mag fein fnmpathi- 
ſcher Menſch ſein, aber daß man ihm 
auch noch den Prozeß machen will, nach—⸗ 
dem man ihn vor einigen Tagen erſt 
aufgeſpießt hat — offen geſtanden, das 
gefällt uns nicht. 
Warum die Mieten in Cleveland ſteigen. 
Richter Frank C. Phillips kaufte vor 
ſechs Jahren ein Wohnhaus añ der 
Mars Ave. in Lakewood für 88200, das 


er zwei Jahre ſpäter für 86000 ver— | 


faufte. Im lebten Zahre wurde diejes 
Haus für $10,000 verfauft, und geftern 
bat Richter Phillip c3 für $12,000 
wieder erjtanden. 

(„Wüdter & Anzeiger,“) 


— 


Unſer Briefkaſten. 

Anton. Den uns vorliegenden Ziffern 
zufolge hat die nationale Prohibition 
das CShliegen bon 236 PBranntiiwmein- 
bremnereten, 1092 Brauereien und 
En Gaſtwiriſchaften zurfolge ge⸗ 

3 
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In Japan wird das Küſſen nicht als 
anſtändig angeſehen. Nur „foreigners“ 
geſtatten ſich dort dieſen — Genuß. 
Das Küſſen iſt zwar nicht geſetzlich un⸗ 
terſagt, doch werden Kußſzenen ſelbſt in 
den Wandelbildern nicht gezeigt, und 
Leute, die als „reſpektabel“ gelten wol⸗ 
len, tun es einfach nicht... Alte, gib 
mir 'mal raſch 'nen Kußl 


Selbſterkenntnis. 


„Wenn der Friedensbertrag kein an⸗ 
deres Ergebnis zeitigt, ſo wird er dem 
unvoreingenommenen Beobachter hier 
und im Ausland wenigſtens zeigen, 
warum der Vorwurf der Heuchelei ſo 
hartnäckig den angelſächſiſchen Völkern 


angehaftet hat.“ 
| („The Rem Europe”, London.) 
I 


1 * 


An der „New York Sun“ iritt J. 
für billigere Lebensmitiel ein. „Wenn 
wir alle zuſammenhalten, werden die 
hohen Preiſe bald heruntergehen.“ ver— 


ſichert er in der Einleitung. Sollte uns 


garnicht Wunder nehmen, wenn nune | 


mehr auch Zobnnie Rodefeller billigerez 
Petroleum umd Gafolin befürwortet, 


Wandelbilder-Anzeigen. 


Ser „New Morl Globe” bringt fol- 
gende Ankündigungen von Wandelbils 
dertheatern, die in der Tat recht viels 
verſprechend Flingen. 


| „Watch Your Wife” 
| Every night this week, 
Geraldine Farrar 
"Supporteb for the firft time by her 
| husband. 
„Herr Wedding Night“ 
| Every night thi8 week, 


l 
Geſchlecht der Methuſalems. 


Die Zeitſchrift „Plattdütſchland un Water— 


Das 
| 


I fant“ veröffentlichte Fürzlid folgende_ brollige 


— — — — — 


Schnurce: „Sagen Cie mal, bier in Hamburg 
werden bie Leute wohl alle jehr alt?" — „So, 
dat ward je.“ „Wie alt find Cie denit 
fhon?* — ‚IE? Ob, id bin ja nich oold, id 
bün ecerft treunföbentig.” — „Ra, da können 
Sie’3 aber noch weit bringen. Cie fühlen fid, 
do gut, ja?" — „Dat dob id moll, Bloos 
hüt nich ganz: id _beff mi mit mienen Vadder 
vertuernt. „Mit Ihrem Vater? Wie —| 


iit denn der?" — „De 18 fibunmegentig.“ — 
„Donnerwoetter! Aber wie fonnten Eie fi 
mit dem alten Mann erzürmen?” — „Ad bar 
mienen Grebbadder fienen Kömbuddel tict- 
fhmeten.” — „Ihr Großvater — ja, Lebt 
denn der auch noh? Wie alt ilt denn der?” 
„De 18 legten Rohannidag hunnerteenuntwin— 
tig welt.” — „ber Mannden, das Tann ia 
gar nicht angehen!” — „Wenn Se mi bat 
nich to gleuben wölen, denn gohn Te no de 
Michelsklixch un frogen Se Paſtor Hunzinger 
— de beff em doift!” 


Während de3 Sirieges hat der britifche 


es im Meltlriege danı doc; nicht zur" 
pollen Blüte gebracht Hat. Das Denkt: 
ımaf, ebenfo das Krematorium auf 
Item GSiwfriebhofe, maren neu für 
mich, aber gleichfalls feine Sriegs- 
\fhöpfungen. “Die traten mir zuerit | 
in der Neichöbücherei entgegen, die’ 
ıfih am Windmüblenmeg erhebt und 
idie prächtigften Ausfichten für bie 
in Schreibftuben unge: Bufunft hat. Man hat nämlich bei 
— au er und Zeit nublos in der Errichtung diefes herrlich ſchö— 
en | Kleinigkeiten verpulvert; die vielges nen Baumerts, über das in einem be: 
gänglich machen zu sollen, Jeder Be. | briefene Republit hat einen neuen jonderen Abjchnilt einmal zu reben 
obadhter fhant die Welt mit anderen | Bureaufratismus gejchaffen, der fein wird, und das ich in allen feinen 
Augen an. Gerade die Verjehiedenbeit | noch viel ärger ift als der vielge- Einzelheiien dank dem liebenswürdi— 
der Bejihtspunkte, von denen aus die ſchmähte des alten Regimes, weil gen Entgegenfommen der Yeiter bez 


rrefpondenten die Verhältniife be= | : : en rn : 
—— wirb ben —— 2 — ‚heute niemand mehr Beſcheid weiß ſichtigen konnte, nur an die Zukunft 


Meine Rückkehr in die Heimat. 
Von Hermann Jockiſch. 
Cophrioht, 1020, Twentieth Century News Features. 


Unbeſchadet der Berichte ihres Ber- heute wird 
liner Spezialkorreſpondenten Otto Marx heure Kraft 


— — 


Bild von den im neuen Deutſchland 
herrſchenden Zuſtünden aufrollen. 
IV. 
Berlin, Anfang Januar 1920. 
Je länger ich mich in der Heimat 
aufhalte, deſto rätſelhafter und er— 


und offen — wird mir Deutſchland. 
Ich habe jetzt in alle möglichen Ver— 
hältniſſe und Kreiſe hineingeſehen, 


in den unzähligen Beſtimmungen, 
die beinahe täglidy erlaſſen werden. 
Und ſollte man es glauben, daß die 
Berliner heute noch Zeit finden, ſich 
8 der Straße in Scharen anzuſam— 
meln, 


geleiſtet hat, 


um einem geſtürzten Pferde 
zuzuſchauen? Sie tun’s! So fommt | 
ftaunlicher — ich befenne e3 ganz frei imıan aus dem Verwundern nicht her= | flein werden 
aus, denn das, ivas Deutfchland rein! 
‚fulturell no während bes Krieges 
geht ins Grenzenlofe. ! 


gedacht. Andere Baumwerfe ähnlichen 
Charakters erweiſen ſich gewöhnlich 
ſchon bei ihrer Eröffnung als zu 
klein und laſſen keinen Spielraum 
für Vergrößerungen; die Reichs— 
bücherei iſt derart angelegt, daß ſie 
erſt nach zweihundert Jahren zu 
dürfte. Ein rieſiger 
Komplex ſteht zu Anbauten zur Ver— 
fügung. Sie iſt mit amerikaniſch 
anmutender Geſchwindigkeit, wäh— 


und meine Verwunderung wächſt nur Das iſt mir mehr noch in Leipzig, rend des Krieges, bitte! in zwei kur— 


noch immer mehr. 


keineswegs tot. Die Geſchäftsleute 
klagen zwar, aber das tun Geſchäfts— 
leute eigentlich immer, und dieſes 
Klagen gehört doch ſozuſagen mit zu 
ihrem Beruf. Sie müſſen es wohl 
tun. Jedenfalls ſind bei aller, zum 
Teil grenzenloſer Not, unendlich 
lebendige Kräfte noch heute im deut— 
ſchen Volke wirkſam, die Knoſpen 
treiben und zum Licht drängen und 
ein ſchönes Blühen verheißen, wenn 
das politiſche Wetter ſich auch nur 


immeren Deutſchland iſt, der Stadt meiner Geburt und meiner zen 
um es mit einem Worte zu ſagen, 


Toten, aufgegangen, als 


Reichshauptſtadt. 

| 2* * 
Die Tage in Leipzig 
‚areifend für mich; zu viel des Neuen 
(jtürmte auf mich ein. Ich kam 
‚abends furz nach zehn Uhr an und 
'hatte auf diefer Yahrt zum eriten 
Male den Geihmad der überfüllten 


* 


‚bor Abfahrt des Zuges bereits ſaß 
ich Schon in meinem Abteil und durfte 
froh fein, no einen Pla erhalten 


maren ans |mwohl weilt 


Bahnwagen zu fojten. Eine Stunde 


Ob 


Sahren fertigaeitellt ıumd im 


in der Jahre 1916 eingeweiht worden. Die 


Einrichtung erinnert auch ſtark an 
amerikaniſche Bibliotheklen. Gleich— 
ſie gegenüber der New 
Yorter öffentlichen Bibliothek, die ich 
im Jahre 1911 miteinweihen helſen 
konnte, bereits wieder einige bemer— 
kenswerte Fortſchritte in ihrer inne⸗ 
ren Einrichtung auf. Wie groß— 
zügig ſie geplant und ausgelegt iſt, 
beweiſt am beſten, daß für die Ver⸗ 
größerung Stationen einer in Xeip- | 
zig zu bauenden Untergrundbahn in | 


Iofalen, fogar im vegetarifhen Re= 
ftaurant, mo früher bas Rauchen 
überhaupt fhon ein Gchmwerverbres 
chen war! 

* * 

Damit bin ich glücklich wieder bei 
der alles überſchattenden Magen— 
frage angelangt, die gerade heute 
ganz beſonders altuell iſt, weil die 
Regierung bon einer Startoffelftapp- 
heit zu erzählen weiß und bie eis 
tungen groß verfündigen: Die Kohl: 
rübe ift wieder in Siht! ch fand 
die Nahrungsmittelpreife in Leipzig 
ganz im Gegenfaß zu früher, wo Yie 
niedriger waren, genau auf derſelben 
Höhe wie in Berlin; aufgefallen iſt 
mir nur, daß niemand in den Loka— 
fen meine Fleiſch- und Kartoffelkar— 
ten haben wollte, woraus zu folgern 
wäre, daß im Pleißeathen das Schie— 
berunweſen noch mehr blüht als in 
Berlin. Den eben erwähnten vege— 
tariſchen Reſtaurants kann ich aus 
eigener Erfahrung das Zeugnis aus- 
ftellen, daß man dort ganz vorzüg— 
(ih und fehr profitabel fpeilt, und 
tab man dort fich wirklich jatt e}jei 
fann, ohne nur das fürchterlich quä— 
iende Gefühl des bloßen olljeins 
zu haben. Die Auswahl, die bier 
aeboten wird, ift ganz überrafchend, 
ebenfo erftaunlid die Zufammens 
fegung des Publikums, das aus 
allen Kreiſen der Bebölkerung be— 
ſteht. Wenn heute in den Städten 


Deutſchlands jedes Reſtaurant einen 


jammerwürdig verödeten Eindruck 
macht, ſo ſind im Gegenſatz dazu die 
vegetariſchen Speiſehäuſer überfüllt, 
und man muß froh ſein, einen Platz 
zu erlangen. 


* - * 


einigermaßen günſtig anläßt. zu haben. Die Sc ıffner haben Anz dem Gebäudeplan vorgefehen find 
Eins muß ich hier auch gleich fa= | weilung, das Publitum zu erfuden, und daß aus den entfernten Flügeln, 
gen. Man dentt in Deutfehland be: !in der zweiten Klatfe acht Perjonen die heute noch nicht ftehen, die Bücher 
greiflicherweife in den verfchiedenen |Plah einzuräumen, ftatt wie bor=| durch eine Bahn nach dem Lejefaal 
Iftreifen fehr verfehieden über die aefehen nur jechs, und im der britten befördert werden. Gelbitverftändfich 
| Revolution; die meilten verabfcheuen |Rlafje werden heute zehn jtatt früher ift fie mit einem Rohrpoſtſyſtem 
fie. Uebereinftimmend gehen die acht Perfonen untergebracht. Diefe ausgeitattet. 
| Meinungen dahin, daf die Revolu- acht oder zehn Menfchen Finden ſich Noch erſtaunlicher, 
tion der Novembertage 1918 nur dann auch in nahezu jedem Abteil, kleiner iſt, wirkt das neue Muſeum 
durd) die Feigheit des Vürgertums |ivenn es die Reifenden nicht vorzies für Bud und Scheift, das in dem 
und die Unentfchlojfenkeit ber in | ben — oft müfjen fie e$ tun, ob fie neuen Haufe des Handlungsgehilfen- 
‚der Heimat mweilenden Offiziere ein, wollen oder nicht —, auf dem Gang verbandes an der Zeiter Straße fein 
‚Erfolg werden tonnte. Seber, der des DeZuges die Reife mitzumaden. Heim gefunden hat und genau acht 
etwas davon miterlebt hat, fei es‘ Das ift weniger angenehm, weil der Jage vor dem Ausbruch der Rebolu- 
Inun in Berlin, Leipzig, München : Gang nicht beleuchtet und geheizt ticn eingeweiht werben tonnte! Der 
oder in mwelder Großftadt fonft, ver: |mird, Die Rüdfahrlarten find ab» Direktor diefes Mufeums ift Prof. 
fichert, daf e3 eine Kleinigkeit ges gelhafft, und die einfache Zahıt, Dr. Albert Schramm, der mich in 
weſen imäre, den Novemberumfturz !äweiter Klaffe von Berlin nach Leips der Tiebensmwürbiajten Weile emp— 
niederzufchlagen, von dem die weit? zig fojtet heute 29 Marl. Bahnfteige | fing, und unter bejjen Führung ich 
aus größere Hälfte des deutjchen ;farten find abgefhafft; nur die Reis alle Räume de3 Mufeums befic- 
Volles gar nichts gefpürt, den fie Tenden jelber Haben Zutritt zu den tigte, wobei Dr. Borkmwit es Tich 
ertt am näcditen Morgen aus den !Bahnfteigen. Hier möchte ich übris ı befonderd angelegen fein ließ, mit 
Zeitungen erfahren hat! Alle die gend eine Bemerkung einfalten, die die Breffeausitellung der Sammlung 
mandmal recht anders Iautenben | beiweift, daß e3 mit ber Unehrlid= | zu zeigen, bie von den erſten ſchüch— 
Berichte, die man feinerzeit nad |feit, von der fo jehr viel geredet und: ternen Anfängen ber Zeitung bis zur 
Amerika verfhidt hat, find pofitio in den Zeitungen gejchrieben wird, !neuejten Gegenwart reicht. 
unmahr. Ob die Umentjchloffenheit doch nicht fo gar ſchlimm beftellt fein; Das Mufeum für Buch und 
der Heimoffiziere auf die fonderbare |tanı. in Leipzig ging id) auf den Schrift, daS heute bereits einen Wert 
Tätigkeit des Iehten Kaiferlichen | Bahnhof, mid) wegen des Zuges zu von über zwanzig Millionen Mark 
Kanzler Prinz Mar von Baden, Jerfundigen (e& verfehren nur zivei barjtellt, wird natürlich ebenfo ein- 
insbeſondere deſſen vorzeitige Bes !äwilden Berlin und Leipzig am mal im befonderen zu behandeln 
fanntgabe vom Xhronverzicht des | Tage), und faufte mir meine Fahr- ſein, wie eine andere ungemein er= 
Kaiferd zurüdzuführen ift, das ift,farte Schon früh, obgleich ic) fie erit jtaunlihe Gründung, Die in Leipzig 
eine Frage, die eine TpätereGefchichts- am Ubend brauchte. Beim Hinaus=  Heimatsreht hat: Das ift bie Zen— 
forf&hung vielleicht einmal wird Löfen | geben jah id, daß mir zehn Mart tralbücherei für Blinde, Sie tft in 
und Elarlegen können, |Wecifelgeb fehlten; enimeber ich allererfier Linie da Werk einer 
Aber um auf die Meinung über |batte fie verloren oder im Gefpräh Frau; Marie Lomnig-Rlamroth hat 
die Tatfache der erfolgten und fieg. mit dem Beamten Liegen laſſen und es fich angelegen fein lajien, biejes 
reihen Revolution zurüdzutommen; tur ben Markichein eingeftedt. Ich Suftitut in wahrhaft mujtergiltiger 
fo manch einer, der Jich vielleicht mit |aing zurüd zum Schalter, der inzivis umb bagnbrehender Weile auszuge- 
dem Gedanken einer deutfchen Nepu- ||Gen von einer ganzen Reihe anderer ftalten. Ganz abgefehen davon, daß 
blit hätte abfinden Können, fieht fich Reiſender beſucht worden war, und ſie als erſte in Deutſchland für den 
dozu außerflande, wenn er ſich wie? fragte den Beamten, ob er das Geld Blinden eine peinlich ſorgfältige Ty— 
|der vergegenwärtigt, wie eden die vielleicht gefunden habe, worauf er pographie verlangt, daß ſie die Blin— 
deutfche Republit zuſtande gekommen mir ſehr höflich und ſofort meine dendruckerei im eigenen Hauſe be— 
ift — im Augenblid der gröhten Not, zehn Mark überreichte. Man hüte treibt, verlangt fie, daß man bei 
mo alles darauf ankam, zufammen: | Nic), den vielen Webertreibungen, bie Blinden nicht, iie e8 leider auch in 
zuhaltenund entfchloffen das Lebte, | man fo hören fan, zu glauben! Diejbiejer „aufgeklärten“ Zeit häufig ge- 
da3 Aeußerfte zu wagen, Das Ver: deutſche Ehrlichkeit lebt noch! ſchieht, als einen Minderwertigen 
fagen wener Kreife in diefem ent- Mein Bruder erwartete mich bei behandelt. Ihre Erfahrungen lehren 
ſcheidenden Augenblick hat für viele, der Ankunft, und wir gingen dann ſie über den Blinden und ſeine Pſy⸗ 
für ungezählte Deutſche etwas grau- gemeinſam den Weg zur mütterlichen chologie ganz anders denken, und ſie 
fam Reberdrücendes. Aus eigener Wohnung, weil alle Bahnen furcht- etzählte mir den ganz erſtaunlichen 
Beobachtung mochte ich hinzufůgen, bar überfüllt und alle Droſchten Fall eines blinden Rechtsbefliſſenen, 
daß troß auer wundervollen Organi⸗ vergriffen waren. Punkt halb elf der außerdem auch nur eine Hand 
fation von Staatswegen das Volk Uhr wurde uns das Licht vor der beſitzt und an der auch nur einige 
ſelber gewiß nicht das Lehtte hergege— INafe ausgedreht und bie ganze Finger — Striegsopfer! Uber ber 
ben hat, daf andere Völfer in biefer |qroße Stadt lag vollkommen im ;gelehrte Strüppel jei Fröhlich und gu— 
Hinficht mehr geleiftet Haben. Das | Dumtel — Gasmangel aus Koblenz ter Dinge. Frau Lomnig ſchätzt 
deutfche Volt in feiner Gefamtheit |not! Co aeht’8 auch allabendlich in !übrigens, indem fie das mittel au? 
ift fi) des furchtbaren Exnftes der ven Häufern. Wem mir dann in den ſeht ſchwankenden Angaber 
Sage gar nicht Har und voll bewußt |den näcjften. Tagen plaudernd hei= ‚zieht, bie Zahl ber deutſchen Kriegs 
geworben. And es wurde und wird |Tammen faßen, pünktlich um 10:30 blinden auf breitaufend. 
inoc) heute eine ungeheure Menge von | Uhr ging das Licht aus, mit folh| In meiner nächften Umgebung 


I 





Energie im öffentlihen Leben ganz | 


wenn es auch 


Die Shlbeſternacht habe ich wieder 
'in Berlin verlebt, und zwar bei ber 
Arbeit, Sie ift im allgemeinen ru= 
hia und ohne Aufregung verlaufen, 
wenn auch natürlich an diefem Mbend 
‚die Dielen, diefe neuefte Erfindung 
der Rabarett3, noch voller waren al3 
font (übrigens ſind auch die Kaffee— 
häuſer immer voll beſetzt). Neu war 
mir eine abſcheulich empfundene 
Knallerei mit allerlei Feuerwerks— 
körpern und eine Schießerei, die mich 
lebhaft an den amerikaniſchen 4. Juli 
erinnerte. Wie ſich das neue Jahr 
hier geſtalten wird, iſt eine ſchwer zu 
beantiwortende Frage. Die finans 
ziellen Laften, die dem deutfchen 
Volke drohen, find Schauderhaft, find 
bon einem Umfange, über den das 
‚Volt fi) noch alles andere ala Klar 
geworden ift. Uber die meiften fe 
‚hen der Zukunft vertrauensvoll ents 
gegen und find der Meinung, die ich 
gleichfalls teile, daß das Schwerſte 
‚und Schlimmite für dad Vaterland 
überſtanden iſt, daß es zwar lang⸗ 
ſam, ſehr ‚ungjam, aber do eben 
iwieder aufwärts geht. Diefe Aufs 
‚falfung herrfegt auch im Auswärtis 
‘gen Amt, wo ich mich foeben borge= 
‚Ntellt habe. Auf Grund dieſes Be⸗ 
ſuches wird es mir in Zukunft mög⸗ 
lich ſein, den Leſern dieſes Blattes 
dann und wann auch eiwas über 
politiſche Zuſtände zu erzählen, über 
Dinge, die zwar das Kabel meldet, 
die aber von den zwölf amerikani⸗ 
ſchen Korreſpondenten, welche die 
Reichshauptſtadt unſicher machen, je 
nach dem Standpunkte ihrer Zeitun⸗ 
gen gefärbt ſind oder die von ihnen 
doch durch eine falſche Brille ange— 
; jehen werben. Mor. ı mir aber lieat 
‚und wa3 id; mit der Schilderung 
j meiner eriten Eindrüde in der Hei: 
imat zu geben verfucht habe, bas ijt 
zn. und Klacheit! 
—,— — — 


Deutſche Geſellſchaft. 


| „hen aus Tentichland angefommene" — 


| Bittjteller find an fie zur verweiſen. 
| Die Deutfche Gefellfhaft von 
' Chicago madht darauf aufmerfiam, 
‚daß feit kurzer Zeit junge Leute bei 
angejehenen Chicagoern deutſchen 
Namen: um Unterjtüßung oder Bes 
1Säftigung bitten und dabei ange» 
‚ben, daß fie erjt feit wenigen Wochen 
‚aus Deutjchland eingerwandert feien, 
Io fie, obwohl fie den Krieg mit= 
machten und verwundet tourden, 
‚feine Arbeit finden könnten. 
| Da bie Bundesbehörden bis jebt 


gebantenlos verfchleudert, gerade als 
ob diefer Schag niemals verfiegen | 
Tönnte. | 

Sicher ift weiterhin das Eine, daß 
fih heute in Deutjchland fein ernit | 


|benfender Menfch mehr der Tatfache |fehen, und id) muß gejtehen, diejer Krieg Erfüllung 


verichlieht, ba biefe Iehte, furchtbare 
Prüfung notwendig war. Ein fieg- 
reiche Deutfchland wäre zwar ein! 
machtoolles, gewaltiges Staatsge— 
bilde und Volk geweſen, aber um die 
Innerlichkeit des deutſchen Volkes, 
um ſeine Kultur wäre es geſchehen 
geweſen. Je klarer die tief ſchürfen- 
den Geiſter dies erkennen, deſto ernſt⸗ 
licher arbeiten und ſtreben ſie auf 


freundlich. Die Mutter 


peinlicher Pünktlichleit, daß ich dann konnte ich auch erfahren, wie wahr und bis zum formellen Friedens— 


immer meine Uhr danach ſtellte. Nur das alte Wort von des einen Uhl und ſchluß keinem Deutſchen — außer in 


während der Tage vom 25. bis 28. des andern Nachtigall iſt. Mein ganz beſtimmten Ausnahmefällen — 
Dezember ließ man das Licht bis um Bruder, der lange Jahre darauf ges die Landung geſtatten, ſo iſt anzu— 
11 Uhr brennen. Ich hatte die Stadt harrt hatte, eine Anſtellung als Or- nehmen, daß ſolche Angaben auf Un— 
meiner Geburt neun Jahre nicht ge- ganiſt zu finden, erhielt durch den wahrheit beruhen und nur darauf 
ſeines Wunſches. hinzielen, bereitwilligss Gehör zu 
finſtere Empfang war nicht gerade Ich habe ihn an der Stätte ſeiner finden. Solche Deutſche, die dennoch 
ſand ich Wirkſamkeit beſucht, und da erzählte auf irgend eine Weiſe neuerdings Ein⸗ 
lrank zu Bett, ſchwer leidend infolge er mir, wie und welche Opfer der gang in die Ver. Staaten gefunden 
der Unterernährung. Magenerkranz | Krieg in Gotteshäufern gefordert haben jollien, werben, wenn fie der 
tungen, um dies gleich hier zu er= habe. Am Sabre 1917 bereits be= ' Renierung befannt werben, jofort 
wähnen, namentlih Magenjentungen gann die Abgabe von Gloden; zivei wieder nach Deutichland deportiert, 
find während des Krieges zur all von drei Gloden find für Kriegd- und alle, die mit ihnen in Berührung 
täglichen Erjcheinung geworden; die ziwede abgegeben tworden, dazu auch cefommen find, fegen fi durch Fra= 
Organe hängen Iofe im Körper, der. die Profpektpfeifen der Drgeln. gen oder eventuelle Vorladungen ſei—⸗ 
feine ettfchichten mehr hat, um fie 


Dieſe find nun zwar zum Teil tens der MBehörten zeitraubenden 
iftumm, aber bod nicht alle; Die lngelegenheiten aus. E3 wird fi 
Bappfeifen fehlen heute wohl in den daher in folchen Fällen empfehlen, 
meiften deutichen Kirchen. So fand derartige Bittfteller an die Deutfche 
ich immer und überall wieder Neues Gefellfchaft zu verweiſen, der Mittel 
zu fehen und zu hören, jchloß in und Wege zu Gebote ftehen, ber 
Leipzig aud) mit dem Kriegstabat Wahrheit auf den Grund zu kommen, 
Relanntichaft, der allerdings Jchon. Ueber das fegensreiche Wirken der 
fein ganz echter mehr war. ch bes Gefellihaft im Monat Kanuar mat 
fam für 80 Pfennige etwa ein Vier der Bericht- de Gejchäftsführers 
telpfund (unverfälfchter Tabaf, der folgende Mitteilungen: E3 wurden 
ja heute ſchon mwieter zu Haben it, 46 Familien mit 181 Kindern und 
fof.et die gleiche Menge 3—5 Mark), 25 einzelftehende Perfonen, darunter 
und die Milchung enthielt 10 Pio=- 6 Frauen, mit Rat und Tat unter» 
zent echten Tabat und 90 Prozent ftüßt, und Arbeit3: und Obdachlofen 
Nußs: und SKirfchenblätter. Das 84 Mahlzeiten und 34 Logid ge: 
Kraut riecht recht angenehm und währt. An 12 Familien mwurben 
beißt nicht auf der Zunge, nur fehlt Kohlen geliefert, und an 11 Berfonen 
ihm eben jegliche Kraft, die das Rau= neue Schuhe verteilt. 

en für den leidenichaftlihen Rausı Dur die Gefellichaft fanden fer= 
cher erjt zur Leidenfchaft macht. Al3 ner 9 Perjonen in Privathofpitälern, 
auffallend tit hier meiter zu fonftae 16 im Countghofpital, 4 in Dat 
tieren, daß die deutiche Frau heute Forejt unentgeltlich Aufnahme, und 
überalt in der Deffentlichkeit raucht, 19 erhielten freie ärztliche Behand- 
ohne daß irgendwer daran Anftoß lung, Arznei u. f. wm. Arbeit konnte 
nähme. ZH fand Fie rauhen in’133 Männern und 4 Frauen und 
den Wartefälen der Bahnhöfe; ich Mädchen nachgeiviefen werden. 

fah, mie fie, genau wie früher eine) Für Unterftügungsziwede veraus« 
Süßigkeit, heute im Zuge bon den |gabte die Geſellſchaft 83771.28. 


mitreiſenden Herren eine Zigarette 
4 
Leſet die Abendpolt“ 


Verwaltungen gründen fi auf Veihlüffe der itaat-| Nehnlie Ereigniife fanden ı. M. in Rafur, Guj- 

> Yihen Zegislatur und Tönnen daher nur auf einen | ranvala und Waribazad ftatt. In Kafır mußten 

- Apänderungsbeihluß jener bin, gegebenenfalls mit | Jamtlihe 10,000 Einwohner zwiichen Soldatenreihen 

“+ Folgender Abjtimmung der beteiligten Bürger un. | baflieren, die fi „Verdächtige“ in der Zahl von 800 

> mittelbar der Stadtregierung angegliedert werden. | zur Beſtrafung herausholten, und diefe mehrere Tage 

. Das Bureau zur Erhöhung der Keiitungsfähigkeit der |in unbedachten Käfigen unter der glühenden Sonne 

- ftädtifhen Verwaltung fchlägt vor, in der zu fchaffen- | gefangen hielten. Zahlreiche Perjonen wurden durd- 

den neuen Verfafjung der Zegislatur die nötigen Voll- | gebeiticht, darunter 25 Schulkinder, weil fie geladıt 
” machten dazu zu erteilen. oder fi) Färmend benommen hatten. Einige Offiziere 

msn — rübmten ih, daf fie neue Torturen erfunden hätten. 

Unter dem Sedmantel der Die „New Hort Sun and New Nork Herald“ ver- 

Sipilifation öffentlichte legte Woche cine Anzahl Bohtographien, 

ER: _ . ’ welche die meiſten der vorſtehenden Tatſachen unwi— 

Nichts läßt die Heimlichtuerei, durch welche die derleglich feſtſtellen. Sie bilden eine eindrucksvolle 

britiſche Regierung die Vorgänge in Indien der Welt Illufiration zu den heuchleriſchen Verſicherungen ſeines 

zu verhüllen ſucht, deutlicher erkennen, als die Tat- Ziviliſationseifers, durch welche der ehrenwerte John 
fache, daſ faft ſieben Monate verſtrichen, ehe ſie ſich 


Bull die Welt irrezuführen ſucht. 
bewogen fand, des Aufſtandes der Eingeborenen in 


— —⸗ — —— 
Amritſar und der hiermit verknüpften Niederſchießung Die Schutzpockenimpfung in Rußland. In einem 
von über 2000 der Aufrühreriſchen öffentlich Erwäh— 


Bericht der Sowietregierung über ihre yhygieniſchen 
nung zu tun. Und auch datin geſchah es nur, weil Maßnahmen wird mitgeteilt, daß die allgemein ver— 
die hauptſächlichen Tatſachen bereits durch Briefe und bindliche Schutzpockenimpfung in Rußland eingeführt 
Verichte heimkehrender Reiſender der Welt bekanntge. iſt. Aus den Berichten geht weiter hervor, daß eine 
worden waren, und es galt das unmenſchliche Vor— 


n, fi a8 1 h großzügige ſtaatliche Organiſation des geſamten Ge— 
gehen der britiſchen Behörden in jenem unglücklichen ſundheitsweſens eingeflihrt iſt. Der Cholera erlagen 
Lande möglichſt zu beſchönigen. Obwohl der frag⸗ 


1918 nur 35,000 Perſonen, gegenüber 200,000 im 
liche Maſſenmord ſich bereits am 11. Mai letzten Jah- Jahre 1908. Der Kampf gegen die Grippe wurde mit 
res vollzog, trat eine Konmiſſion zur Feſtſtellung gutem Erfolge geführt. Der Flecktypus iſt zurzeit er⸗ 
der näheren Umſtände erſt am 19. November in La— 


loſchen, nachdem es Prof. Martfinowsky gelunden iſt, 
bore zufammen. Der „Lahore Tribune“ vom 26.ſeinen Erreger zu entdeden, 


tSeheimbdienft $7,000,000 gefoitet, be- 
richtet eine Londoner Zeitung. Eine 
der lohnendſten Kapitalsanlagen Groß— 
britanniens. 


einen geiſtigen und ſittlichen Wieder- zu halten. Ebenfo find Lungenlei⸗— 
aufbau der Heimat hin, dem ganz den als Kriegsfolgeerſcheinung be— 
von ſelbſt dann der wirtſchaftliche klagenswert häufig in Deutſchland 
Wiederaufſchwung auf dem Fuße anzutreffen. 
folgen muß. Die vielen Siege haben Am nächſten Tage habe ich allein 
ſeinerzeit — das wird ganz ehrlich einen Spaziergang durch die mir von 
zugegeben — eine Art Größenwahn- früheſter Jugend auf vertrauten Ge— 
finn erzeugt, der nach allem, was ich genden unternommen. Zum erſten 
davon gehört habe, unbedingt hätte Male hörte ich wieder das Locken der 
verhängnisvoll werden müſſen. Das Amſel, das Pinkpink des Buchfinken, 
deutſche Volk hätte ſich auf die den kurzen Ruf der Kohl- und der 
Dauer in der Rolle des Weltbefiegers Blaumeiſe. Ich kann ſagen, daß ich 
Glieder.“ nie wohl fühlen können, und e3 wäre num erjt mich wirklich und richtig in 
Der Ehemann fagt: |danın wohl ein innerer Zufammen=;der Heimat fühlte. Das Rofental 
„Das Maultier fucht im Nebel feinen | bruch erfolgt, der noch unendlich viel fieht noch) ganz fo aus wie bor Jah⸗ 
ER Weg,“ jagt Goethe, |verhängnispoller geworben wäre, als ten; eö foll aud im Frühjahr noch 
Drum tanz’ ic) taftvoll ftets nach meines | per unglüdfelige politifche Zujam- immer lieblih nad dem Bärlaud) 
Veibes Ilöte. I menbruch im November 1918. Der duften und im Sommer von Müden- 
— — — politiſche Zuſammenbruch, der wohl ſchwärmen bevöllert ſein. So be— 
* — nn = e ._ bdermeidbart geweſen wäre, läßt eben |fannt mir Leipzig erjchien, fo viel 
a  nze, deshalb bie Hoffnung auf ein Mie- Neues fand ih dad. Con ber 
jehe uff's Janze, | ugs n : 
Man fennt det Kefchäft, wenn man'z ‚ dererftarfen der gelähmten deutfchen , Hauptbahnhof mar mir neu, aber 
| Kraft zu. Denn diefe Kraft iſt nur der iſt feine Kriegserrungenfchaft, 


Allerlei user's Tanzen. 
Alle Welt jagt: 
Bei der Welt der halben und bei der 
Ganzen 
Liebt man um'& goldene Kalb zu tanzen. 
Ser Hypochonder fagt: 


Vo man tanzt, da laß dich ruhig nieder, 
Sonſt befommit de „Neiken in de 


länger betreibt, 

Am erſchten ſchliddert en Mann rin — gelähmt, mag bon mancher Seite Neu war mit auch das Völferfchlacht- 
* Een Feet ze dad Gegenteil u — 

UBER _ -. 'hauptet werben. k e ! e 

unmpfichore Deche im Cuabe bidh um, | Sch fprach bon dem Erftaunen, das |1813, Tropbem ift ber Befuch ettwas 
Aush nicht —— die Heimat mir bereitet hat und noch unzeitgemäß, namentlich wenn man 

venn am meiften gefdjäßt, wird im gro- | täglich, ja ftünblich bereitet. Ach die Erklärung der ſymboliſchen Fi⸗ 
Ken umd ganzen: Tante au, daf; die Deutfchen da- |guren mitanhören muß, die Tugen- 


Auf der Leute Najen Herumianzen. Lepte nicht Hergegeben haben. Noch den des deutſchen Volles preifen, die 


— — — — — — — — — — — — — —— — 


dankbar annahmen, und ich fand ſie 
rauchend in den verſchiedenen Speiſe⸗ 





* Etabtiert feit 1851. — 


Import Delita 


“0 Nahre in Chicaso, | 
| 
ı 


Schoellkopf $ons 


teffen Erport 


309 und 311 West Rando.ph Str. 


Telephon: Franklin 5356. 
Bereitet 
Euch vor 


Echte holländiſche Milchner Häringe, geräucherte Bücklinge, 


Nahe Franklin Str. 


Für die Saftenzeit! | 


ads in Scheiben, 


norwegiihe Anchovis, Appetit Sid, Sardellen, Sardellenbutter, Schweizerkäſe, 
Yimburger Näfe, import. Schweizer Kräuterfäle, Gandtäje, Liederfranz Käic. 


Zwetichenmus, 
Getrodiete janre Kir 


machen ein ausgezeichnete Com 


Ein gutes Mittel gegen Erfältungen! 


Erhter weiker Kleeblüten: Honig, 10 Pd. Kanne, $3.50, die 5-Pfd. Kanne, $1.85 |die Deffentlichteit und erzielten einen 


Mohniamen, 
den aus Dalmatien 


pot, und cin Iabendes Getränf. 


Meiner Malzertraft und feinfte Sopfenlefe, genug für 6 Gallonen, $1.50, 


Poſtpalete nach deutſchland, Veterreich, Polen u, Geho-<lovatin 


Mir verfenden unfere Waren nach allen Teilen de3 Landes. 


Hans Biedermann | 


Ghordirigent und Gejanglichrer, 


ımterrichtet jeden \...ttwoch im Allinois Piano- | 


Gollege, 305 Genter Str. abe Liricoln Bar). | 
Stimmbegabte Schüler find freunblichit ze 
rcladeı, fih verfünlih oder telephonifh (Lin: 


-oln 810) über Zeit, Preis und Weihode zu | Wi 


riundigen. 
Downtomn-Etudio: 911 Inon & Gealn Pldg., 


onnerstag und Samstag. Telephon ÜE 
T fbSfonmodilmt | J 


Detmer Phones. 


2 with the Golden Tonne. | 


Liserale Bedingungen, 


168 N. Wabash Ave, | 


Liderty Bonds in Hahlung | 
genommen. | 
Enbrit: 1500 North Meftern Avenue. 
fvTfon® | 
I 
ng | 
Todesanzcige 
sreunden und Belannten die iraurige 
Nachricht, daß meine gelichte Gattin, 
unfere liebe Mutter, Echwelicr und 
Chmäcgerin 
Garsline Blei, geh. Rlummer, 
am 6. Sehr, im Alter bon 61 Jahren 
ift, Veerdigumg am Montag, 
., nut 1:30 nadın,, bo 
‚ 2324 Corte, ir, nad 
.dutd,. Et. Sohannes-Klirche, 
Abe. und Ralton Eir,, um 2 Ubr 
t, von da mit Ylıto3 nad dem 
srhia-sriedbof, Am ftille Teil 
ıhme bitten Die Frauernbeh Hinters 
bliebenen: 
xilliam Glei, Battle, Cbward, Wil. 
liam und Freberid, Söhne. Charles, 
Auguita und Minnie Plummer, Geo» 
ſchwiſter. Helena Plummer, Schwä⸗ 
gerin. 


Du biſt nicht ewig uns genommen, 

Du gingeſt uns ja nur voran; 

Wir werden einſtens zu dir lommen, 

Vo uns lein Tod mehr trennen lann. 
fofor 


Todesanzeige. 
yreunden und Selannten bie traurige Nadh» 
richt, dat unfere ſiebe Tochter und Schwefter 
Anna A. Hennig, geb. Roos, 
Gattiır des verſtorb. Oswin Hennig, Tochter 
der verſtorb. Wilhelmina Roos, am 6. Februar 
1920 geſtorben iſt. Beerdigung am Montag. 
den ®, dr., um 2 Uhr nadın., bom Xrauers 
1 ; _Nrmitage de, mit Autos nas| 
dem Glen Dal-Friedhof. Um ftilles Beileid 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Henzen Roos, Vater, Heniy W,, Emma, 
Dora und Fred Roos und rau 
Schultz, Geſchwiſter. 
Mitglied des Elloam Chapter Nr. 119, D.E.C., 
des Nazareth Ehrine As, 20, der White Cith 
Nebekah Loge Nr. d87. J. O. O. F. ſaſo 


— 


Louis, 
W 


Todes«anzeige—, 

Freunden und Bekannten die traurlge Mn: | 
riht, dab unfer neliebter Sohn und Vruder | 
Charled Allen | 

im Alter don 31 Jahren, mit ben feligen Ca» 
framenten twohlverleben, felig im Herrn enis 
schlafen ift. Die Peerdigung findet flatt am 
Dienstag, den 10. Febr., mornen3 8 llbr 30, 
“om Zrauerhaufe, 1923 €. 49, 2lbe,, 


* 


Cicero, 
IL, nah dereMarh Qucen of Scaven Kirche, 
—3 da nah dein St. Boniſazius Gottesacker. 
1 ſtille Teilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
John und Margaret Alken, geb. Schaaf, Eltern. 
Frau Katharina Stumps und Frau Marga— 
ret Hoffmann, Geſchwiſter. Nebſt Verwandten 
und Welanıten. fomo 


Todeßanzeige, 

Freunden ımb PBelannten die traurige Nad: 
richt, daß meine liebe Gattin und unfere liebe 
Mutter 

Elizabeih Becker, geb. Bellen, 

im Aller von 76 Jahren am 5. Februar felig 
im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung ſin— 
det Statt am Montag, den 9, ebr., 9 Ihr mor- 
gend, dom Trauerhaufe, 4623 N, Hermitage 
Ipe., nad Dur Ladh of Lourdes » Kirche, don 
Da nad den Et. Bonifasiut-Gottesader. Um 
stille Teilnahme Ditten Die mwauernden -Hinters 
bliebenen: 

Jakob Beer, Gate. Joſeph E., Jalob R. und 

John F. Becker, Söhne, nebſt Eulellindern. 

ſaſon 


— 


Todesanzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab mein geliebter Gatte, unfer lieber 
Baker, Ehwiegerbater und Großvater 

Garf LNogelberg 
im Meer bon 74 Sahren geitorben ift, Meer: 
diguna am Montag, um 1:50 nad, bom 
Zrauerbaufe, 3435 N. Ceeley Mve,, mit Mutos 
nad Graceland, Um Stille Teilnahme Ditien 
Die tranernden Hinterbliebenen: 
Nena Rogelderg, Gattin. Fran da Dittber. 
ner, Toter, M. N. Dittberner, Echmieger« 
. Sohn, Garl, Margaret und Mar, Entel. 
fafon 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach—- 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Joſeph Sprung 
am 6. Bebruar im Alter von 55 Nabren felig 
im Herrn entfchlafen ift, Die Veerdigung fiits 
det ftatt am Wtontag, den 9, Bebr,, um 8:30 
morgens, bom Tirauerbaufe, 1932 Cedgtwid 
Etr., nah der Ct. Michaeld:Rirdhe, don da 
nad dem Et. Sofeyh3-Gottesader. Um ftille 
Teilnahme bitten »ie trauernden Hinterblic 

benen: 
Lonife Sprung, geb. Mekmann, Gattin, 
nebit Verwandten, fofen 


Grabsteine 


Außergewöhnliche billige Preife, 
erltflaffige Arbeit und ebrlihe deutihe Bebtes 
nung garantiert, 


Western Monument Works 


Joſ. Hoeller, Prop. 
1202 WV. Madison Str. 
Telephon Monroe 3403. 
Offen täglich bis 8 — Sonntaas 10 bis 5. 
fbödtdofafonsmt 


MemorialPark 


Der prädtige North Shore Friedhoſ. 
®r oint Road aud Harriion, eine 
dee Meile nörbli don Evanfion, 


Kamilien » Grabplähe auf 
Abzahlungen. 


Gähreibt oder relevbontert wegen weiterer 
Uußtunft beirefid unferee EpezialDfferte, 


WDfflee: Briedhst 
. — eranten, Sen 
Tel, Eu 0330. @wanfion 4268. 


jeiifondibe* 


12029 Sedgwid 


mit Aut 
I fahrt von 748 N. We 


|? 


ta6didofon® 


einem prächtigen Karneval: oderMad= 


Todesanzeige. 


Allen Verwandten, Freunden und Be— 
fannten die traurige Nachricht, daß 
mein bielgeliebter Gatte u. unfer Baier 

Heinrid Sanger 

am 7. Februar im Alter von 71 Rabrei 
nah fhwerem Leiden fanft entiihlafen 
ir, Die Beerdigung finder flatt am 
Montag, den 9. Sebr., nachne 2 Upr, 
vom Zrauerhaufe, 1815 Mohawf Etr., 
nah dem Goncordia:Gottedader, Um 
ftille Teilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Elisabeth Sanger, 

Sanger, Margaret 

Mutter, Kinder. Kohn Wind, Jacob 

Muller, Echwiegertöbne, Phillipine 

Sanger, Schwiegertochter. 


Gattin. Jacob 
Mack, Elizabeth 


mu * 
Todesanzeige. 

Unſeren Freunden und Belannten die frau— 
rige Nachricht, daß unſer geliebter Gatte, 
Vater und bruder 

John Brander 

im Alter von d6 Jahren geſtorben iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Dienstag, den 10. 
Fehr. um 9 Uhr morgens, don Trauerhauſe. 
> < Etr,, nah der ©t, Michaels 
stirche, don dort nah dem St. Kofephs 
hof, Um Stille Teilnahme bitten Dice 
den Hinterbliebenen: 

Barbara Prander, Gattin. Iennie, Gwald, 

Rohn, William und Elifabeth, Kinder. Frant 

Weinthaler, Bruder, 


chaels 
Fried—⸗ 
trauern⸗ 


Todescanzeige. 
Schwabiſcher Unterſtützungs · Vercin. 

Den Beamten und Mit— 
gliedern zur Rachricht, daß 
unfer langjähriges Mitglied 

Sohn PBrander, 
aeitorben ilt. Beerbiaung 
findet Statt am @ienstan, 
den 10. Februar, um 9 br 
bormitiags, bom Trauer— 
baufe 2029 Tedgwid Etr,, 

05 nad dent Joſephs Friedhof. Ab⸗ 

13 Str. punltt 8:345 Uhr. 
John Buebller, Präſident. 
John S. Jauch, Selretär. 

Todesanzeige. 

‚Unferen Freunden und Belannten dic trau⸗ 
tige Nachricht, dab unfer gelichter Gaite, Ras 
ter und Bruder 

John Branter, 

in Mlter bon 56 Jabren geftorben ift, Die Bes 
erdigung finder ftatt am Dienstag, den 10, 
Schr., um 9 Uhr morgens, dom Trauerhauſe, 
2029 Eedawid Eir,, nah, der Et. Michaeles 
Kirche ımd bon dort nad dem Ct. Rofevbs 
Friedhof. Um Stille Teilnahme bitten die trau» 
erden Hinterbliebenen: 

Barbaraa Branter, Gattin, Zennie, Emald, 


gehn, William und Eliſabeth, Kinder. Frant 
Meinthaler, Bruder. 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Sohn und Bruder 
Louis J. Schmidt, 
Sohn des verſtorb, Alfred Schmidt, im Alter 
von 34 Jahren geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Dienstag, den 10. Februar, 


um 9 lihr bormittass, dom Trauerbaufe Nr, 


3352 N, Salited Etr., : 

Gottesader, Um ftille Teilnahme Bitten die 

irauernden Sinterbliebenen: 

Marie Ehmidt, Mutier. Charled, Marie nd 
Kathryn, Geſchwiſter. ſonmo 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die gaurige Nas—⸗ 
richt, daß unſere liebe Mutter, Swiegermutter 
und Großmutter 
Elizabeth Lating, 
(Gattin des verſtorbenen Stephan Lating) 


im Alter von 62, Jahren ſanft entſchlaſen iſt. 


Die Beerdigung findet ſtatt am Montag, den 
9, Februar, um 1 Uber dom Trauerhaufe 2059 
N. Richmond de, nah Eden, _Unt ftille Teil: 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Diary Boeing, Gatharine Gabl, Stephan und 
Agnes Yating, Kinder, nebit Echwäger und 
Entelfinder, 
Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 

richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 

gute Mutter 
Dorothea Brauer, geb. Junge, 

am 7. Fehr. plötzlich im Alter von 58 Jahren 

geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am, Mon—⸗ 

tag nachmittags 2. Uhr, von der Leichenlapelle 

2529 Milwaufce Abe, nah Elmmwood Friedhof, 

Die trauernden Hinterbliebenen: 

Chriftian ®, Brauer, Gatte. Caroline, Wis 
liam, Nannie, Adolph, Emma, Nidiard, No- 
bert, Glara, Alma und Hentietta, Kinder, 

Todesanzeige. 

Freiheit Loge Nr. 125, O. M. P. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, daß Bruder 

F. O. Brandl, 

1906 N. Hohne PMvde., geitorben ift. Die Beerdie 
gung findet ftatt am Montag, den 9. zebr., 
1:30 nadhm., vom Trauerbaufe, 1906 N. Hobne 

Alpe,, aus nah dem Memorial sriedhof,. Die 

Beamten beriammeln jid um 1 Uhr nadın, in 

ber Xereinballe, 

Cha®. Franke, Präfident, 


Todesanzeige. 
Sreunben und Belannten die traurige Nach; 


riet, dak unfer aeliebter Gatte und Nater 
Adolph Radaz 
im Alter von 30 Jahren geſtorben iſt. Beer—⸗ 
digung privat am Mniotäg, den 9. Februar, 
2 Uhr nachm, vom Trauerhauſe, 1445 Fuller⸗ 
ton Ave. nach St. Lulas. Um ſtille Teilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Wathilda Radaz, geb. Richter, Gattin. 
William, Elſie und Lillie, Kinder, 
ſaſon 
43 
24. großer Bauernball 
Cana beranftaltet bom 
BEN Driterzeihiihen Stranfen » Unter 
9— 7 ftügungsverein 
SE Stock im Ei 
ande 6CK Im Eisen 
am Samötag, den 21. Februar 1920, in der 
Nordfeite Turuhalle, 822 N. Clart Etr. An— 
fang 7 Uber abends. Tidet3 im VBorberlauf 30c, 
an der Kalle 5öc, einfhl. Kriegsfteuer. 
ja25ib8,14 
sen ——— 
22. Stiftungsfest 
verbunden mit Konzert und Ball, des 
Frauen⸗Kranken⸗ N 4444 
Unterftügungsverein PP Fortſchritt 
am Sonntag, den 8. Februar 1920, in ber 
Wider Vart Halle, 2042 W. North Abe., nabe 
Milwaulee Abe. — Ticets im Vorverlauf 28c, 
an der Kaſſe boe. Anfang 4 Ubr nachm. 
jarufbs 
ge 
Preis - Maskenball 
beranitaltet bom 
* 
4 
Mozart Männerchor 
am Sambtan, ben 14. Fchruar 1920, in der 
Grand Grojling Turnhalle, 1021,25 E, 75, Etr, 
und Dobſon Ave. 
Alle Freunde ſind hierzu höflichſt eingeladen. 


| Berliner Anlerhaltungsverein 


ber Stadt Chicago, 


Grosser Maskenball 
am Samdtag, den 14, Februar, in frleiners 
Halle, 1658 N. Halfted Etr, — Eintritt 35c 
die Verfon, Intl, Arieasrleuer, sahldar an der 

% 


rad dem Et. Sofepbs ! 


Zafdjing. 


Das geitrige SKarnevalsjeit 
Deutidj-Iingarn. 


der 


Ein prädtiger Erfolg. 


Ia 
D 


ie Feſtlichkeit wird allen Teilnehmern 
in angenehmſter Erinnerung ver— 
bleiben. — Mehrere andere deutſche 


Vereine veranſtalten Maskenbälle. 


Die Deutſch-Ungarn traten geſtern 


mit ihrem in der Nordſeite Turn— 
halle veranſtalteten, mit Maskenball 
verbundenen erſten Karnevalsfeſt vor 


bewundernswerten Erfolg. Das Feſt 
war von ſämtlichen Sektionen 
des Ungarländiſchen Nationalitäten 
Krankenunterſtützungsvereins zum 
Beſten ſeiner Krankenkaſſe glänzend 
arrangiert worden. Es wurde mit 


kenumzug von North Ave. und Day— 
ton Straße nach der Feſthalle wür— 
dig eingeleitet. Sämtliche Räumlich— 
keiten im Hallengebäude waren be— 
legt worden, Außer der Tanzhalle 
noch zwei kleinere Hallen. Die eine 
dieſer Hallen war in eine Narrenſtu— 


Jebe, die andere in ein Faſchingswirts— 
Jhaus umgewandelt worden. 


Und 
dort, in allen dieſen Räumlichkeiten, 
die ſich immer noch als faſt zu klein 
erwieſen, entwickelte ſich ein buntbe— 


wegtes, von echter Karnevalsſtim— 


mung durchwehtes Faſchingstreiben. 
Alle Teilnehmer, die durchweg in 
durchaus geſchmackvollen Koſtümen 
erſchienen waren, hatten ihre übermü— 
tigſte Laune mitgebracht, ließen, feſt 
entſchloſſen, die Miſere des Alltags 
für die Dauer weniger Stunden zu 
vergeſſen, ihrem Uebermut, ihrem 
Humor die Zügel ſchießen und lebten 


in dulci judilo, bis die Muſik den 


Kehraus ſpielte und die Lichter abge— 
knipſt wurden. Sie ſchieden aus— 
nahmslos mit dem Bewußtſein, ſich 
töfilih amüftert zu haben. 
| George Waihington & U. 9. 
Einen urfidelen Berlauf nahm 
der geitern pom George Waſhington 
Gegenfeitigen Unterſtützungsverein 
in Fleiners Halle, Nr. 1638 N. Hals 
ſted Strafe, veranftaltete große 
Bauernbal. Der Befud) lie wahr- 
ich nichts zu wünfchen übrig, und da 
der rührige Feltausfhup mehr als 


Bufh Temple Theater. 


Dir, EC. Seldemann. 
A une Euyerlor 4819 


ESonntan, ben 8, Schruar, abend 8:15: 


„Alt⸗Heidelberg“ * 


| Eonnina, den#. Febr, Matince 2:45: 
„Die Licde wacht“, 
ientag, den 10., und Mittivodd, ben 11. es 
bruar: „Der Meincidsbauer‘, 
Donnerstag, den 12, Febr,, Benefigabenn für 
Mar Jürgens: „Kean“, 


» 
x 


| Glickmans Palace Theatre 


| Rupfevelt Nond nnd Blue Island Ave, 
Zelepbon Sabmarlet 381, 
! Eamädtag abend, den 7. Februar, wird gegeben 
„Der Köntg“, dramatifhes Lebensbild in 
4 Nlten bon ©, Sufblevich. 
Conntag, den 8, Febr,, Matinee und abenb&: 
„Daniel Taronda“, Drama in 4 Alten, 
ſaſon 


Ronnerstag, 12. Zebrnar: 
| Lincoln 
Gedächtnisfeier 


in der Nordſeite Turnhalle, 826 N. Clarl Etr. 
Anſang 8 Uhr abends, 

zum Beſten der notleidenden deutſchen und 
oſterreigiſchen Kinder, unter den Auſpizien 
des Relief, Committee des Indey. Germ.Amer. 
Womens Club. — Hervorragende Redner, und 
anufilalifde Vorträge, — Eintritt frei! 
fonmomi 


Chicago Turngemeinde 


Unfere Mitglieder und deren freunde find 
berzlih eingeladen zu dem am Freitag, ben 
13. Yehruar 1920, 8 Uhr abends, in unferer 
großen Halle jtattfindenden Borirag unferes 


Kongreßabgeordneten 


‚Fred A. Britten 


| Thema: „Meine perfünlihen Eindrüde in 
! Entopa — Zuftände, wie ich fie fand.” 
Eintritt frei, Der Vorſtand. 
foniti 
| 


Frühjahrs-Konzert und Ball 
veranstaltet hom 
Spzialift. Männerchor 

der Deutih-Ingarn : 
am Sonntag, den 15, Februar 1920, in der 
Wiler Bart Halle, 2042. W, North Ave. 
Anfang 4 Uber nahm, Tidet3 im Borberlauf 
35c, an der Kaffe 50c, Ariegöiteuer eingefchlofs 
fen. — Der Verein ift allbelannt unter Ars 
beiterfreiien als einer, der feinen Befuchern 
ftets einige genußreihe Stunden bereiten Tanı. 


Nordssite Turn -Hallo 


S2ON. Clark Strasse, 


C. APPEL. 


Fefaurant, Dentihe Kühe. 


Alle Sorten Getränte, 


Konzerte jeden Sonntag nachmittag. 
nob1.fafonmti® 


Edelweiss Restaurant 


835 West North Avenue 
unter neuer Keitung. 


Konzert, Tanz, Singen 
Echte ungariſche Küche. 


Johann Schmidt, Eigentümer. 
ſrſaſon 


Dr. J. F. Kotrich 


gibt belannt, daß er der Nachfolger ift bon 


Di. €, Jekele, B334 Center Str, 


Dr. J. F. Motrid, Hat graduiert am Dental 
Goflege, Univerfity of Minnefota, 
Zelepbon Diverfen 4133. — Etunden 10—12 
und 1—5:30, Abends auf Bereinbarung. 

fafonnto 


—- 


WILLIAM B. LUGKE 


Plumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


1901 Irving Park Bivd. 
Bee ad 


Sonntagpoft, Chicago, Sonn 


Ein Sreund erzählt es 
dem anderen 
Deshalb iit 


Bulgarıan 


Biood Tea 


beute die größte Samilienmedizin der Welt. 
Jemand erzählt, wie er in einer Naht eine 
böfe Erfältung bertrieb, ein anderer, wie er 
von ibm bor Yungenentzündung beipabrt wur» 
de, ein Dritter, wie er den Nheumati3mus bes 
swang; nod ein anderer wird Euch erzählen, 
wie cr feinem Magen und Cingeweiden balf. 
Stein Wunder, dab er bon Millionen bon Leus 
ten gebrauht und gerühmt Wird, Holt eine 
CHacterl Bulgarian Blood Tea heute in Eurer 
Apothele und dann werdet Ihr bereit fein, die 
guten euigleiten anderen Leidenden zu ct« 
zählen, Wenn Euer Apotheler ihn nicht an 
Hund bat, folltet Ihr ihn Euch fofort beforgen, 
Schneller Verſand erfolgt mit Boftverfiherung 
portofrei, Edidt $1.25 für eine große Fami— 
lienforte Ehacdtel oder $3.15 für drei Ehadh- 
teln oder $5.25 für ſechs Schachteln. Ndref« 
fiert: Marvel Products Eo,, 324 Marvel Buil» 
ding, Bittäburg, Ba, Anz. 


ı feine Pflicht getan und nicht nur für 
vorzügliche Muſik, gute Unterhal: 
tung, erſtklaſſige Speiſen und Ge— 
tränke, ſondern auch für allerlei ulki— 
ge Ueberraſchungen geſorgt hatte, 
war der Erfolg geſichert. Sämtliche 
Teilnehmer haben ſich prächtig amü— 
ſiert. Sie werden dem Verein ein 
dankbares Andenken bewahren. 
Chicago Zitherklub. 

Es war wunderſchön! — So lau— 
tete das Urteil Aller, die ſich an dem 
geſtern vom Chicago Zitherklub in 
den unteren Räumlichkeiten der Lin— 
coln Turnhalle veranſialtieten Preis— 
maskenball beteiligt haben. Und ih— 
rer waren ſo viele, als dort Raum 
fanden. Um die begehrenswerten 
Preiſe fand ein äußerſt reger Wett— 
bewerb ſtatt. Und im Uebrigen wur— 
de Faſchingsulk aller Art getrieben, 
gelacht, geſcherzt und getanzt, bis die 
vorgerückte Stunde zum Aufbruch 
nötigte. Um das Gelingen der in 
idealer Weiſe verlaufenen Feſtlichkeit 
hat ſich in erſter Linie der rührige 
Feſtausſchuß verdient gemacht. Ihm 
gebührt daher der Dank aller Teil— 
nehmer. 

Plattdeutſche Gilde Lake View Nr. 3. 

Die Plattdeutſche Gilde Lalke 
View Nr. 3 veranſtaltete geſtern in 
der Altheidelberghalle, Nr. 1600 - 
1502 Sedgwick Straße, einen großen 
Preismaskenball. Sie erzielte ein 
brechend volles Haus. Und keiner 
der Gäſte iſt in ſeinen Erwartungen 
getäuſcht worden. Sie alle haben 
ſich prächtig amüſiert. Der glän— 
zende Erfolg iſt in erſter Linie den 
mit rühmenswerter Umſicht getroffe— 
nen Vorbereitungen des Feſtaus— 
ſſes zuzuſchreiben, der ſich aus 
Peter Herres, Meiſter; Carl Bunge, 
Vorſitzet; Rud. Ruß,. Sekretär; 
Ernſt Bock, Schatzmeiſter; Heiny 
Günther, Franz Lauer, Julius Ma— 
trey, Frau Lifette Seitz und Frau 
Mathilde Geffie zuſammenſetzte. Er 
hatte nicht nur für verlockende Preiſe, 
erſtklaſſige Muſik, vorzügliche Spei— 
ſen und Getränke, ſondern auch für 


— aller Art und dafür 


geſorgt, daß die Gäſte ſich bald hei— 
Imifch fühlten und in echte Karnevals- 
Iltimmung gerieten. Als die Teilneh- 
mer zu vborgerüdter Stunde den 
Heimweg antraten, fonnten fie da3 
angenehme Bemußtfein mit nad) 
Haufe nehmen, einen köjtlichen Abend 
verlebt zu haben. 
2. Seltion d8 ©. 1. 2. von Chicago. 
Die 2. Sektion des Gegenfeitigen 
Unterjtübungsvereind von Chicago 
erzielte mit ihrem großen Kappen 
ball, den fie geitern in der Northweit- 
halle an North und Weltern Avenue 
gab, einen Erfolg, auf den jie ‘tolz 
jein fann. Der Befuch übertraf die 
fühnften Erwartungen. Und da ber 
erfahrene Feitausfhuß meber Mühe 
no Koften gefcheut, fich die Mit- 
wirtung bes Schuhplattlervereing 
„Edelweiß“ gefichert und für ulfige 
Veberrafhungen aller Art, vorzüg- 
lihe Mufit und erftklaffige Speilen 
und Getränte aeforgt hatte, erleoten 
die Teilnehmer Stunden ungetrüb- 
tefter Heiterkeit, an die fie noch oft 
und gern zurücdenfen werden. 


Die englifhe Bühne. 


Eort. — Grace La Rue und 
Hale Hamilton treten hier in ber 
Komödie „Dear Me“ von Luther 
Reed und Hale Hamilton auf. Das 
Stüd fpielt im Haufe eines reichen 
| Mannes, der ein Heim für gejchei- 
terte Künftler und Schreiber einges 
richtet hat. 

Prince ß.—, Betty, Be Good!“, 
ein Siegſpiel, ſteht hier auf dem 
Programm. Harry B. Smith hat 
den Text und Hugo Rieſenfeld die 
Muſik geſchrieben, die 
ſpielt Vera Michelena, Irving Beebe 
die männliche Hauptrolle, 

Unverändert bleibt der Spielplah 
in folgenden Theatern: 

Wood: — „U Boice 
Dart”. 

Auditorium — „Sinbad”. 

Bladftone — „Slarence”, 

Eohban’8 Grand — „el: 
come Stranger”. 

Eolonial—Ziegfelds Follies. 

Garrid — „Hello, Wera 


in tbe 


13. — „Dear Brutus“. 

le. — „Ob, My Dear!“ 

c— Civilian Clothes“. 

— „Tiger! Tiger!“ 

ebaker.—, Look Who's 
— — — 

— Die gute Partie. — „Du wirſt 
dich vielleicht erinnern, Verehrteſter, 
daß alles hier im Schloffe mit .nei= 
nem Geld.gefauft ift?" — „Allee — 
ich auch.“ 


Ceſet die „Abendyoſt“. 


—* und herumkrabbelte. 


Titelrolle 
| 
| 


tag, den 8. Februar 1920. 
a 


Die Weltproiekte. 


Legende von Kurd Laßwitz. 


! 


® 


+ 


EI IRIEIESEIENEIETRHEREA 

AB die Welt geihaffen wurde, 
mußte felbftverjtäandlidy zuvor das 
‘Projekt jet. 

Natürlidy nicht bloß eins. ES gab 
unendlid viele möglihe Welten in 
unendlid vielen miögliden NRäu- 
men. Und da es ji) um eine wid): 
tige Sadje handelte, jo hatten die 
Dberengel den Auftrag, jie jümtlid) 
bi ins einzelne auszuarbeiten. Die 
Seit drängte nit, denn das Map 
der Erddrehung war nod) nicht cr» 
funden, und fo dadjte der Herr, die 
bejie aller möglichen Welten auszu- 
fuchen, um jie al3 die einzig wirf- 
lihe Welt zu fchaffen. 

Die bejte erfannte er freilich auf 
den eriten Blid. Darin gab’3 nän- 
lid gar feinen Widerfpruch, feine 
Reibung, feine Störungen, Teine 
Schmerzen, feine Dummheiten; 
nichts als bligblaue Seligfeit und 
Zufriedenheit; und dabei Wuhte 
niemand, wonit er eigentlid) zu» 
frieden war. Denn alle waren im- 
mer einig, und e8 var ganz unmög« 
lich, ji über etwas zu ärgern. 

Schon mwolite er diefe Welt des 
bödjiten Glüd3 aller ausführen, als 
er fid) erit den Koſtenanſchlag an— 
fah. D weh! Die vollfonmtenite 
Melt war leider die teuerfte von al= 
len. Sie war wirflid) zu teurer. Sie 
braudjte näntlich einen fortwährens» 
den baren Zufhuß, weil ja fein 
Wunfd unbeirtedigt bleiben durfte, 
Da3 fonnte fi nur eine Aftienge- 


felffehaft Ieiiten, und die He fidh aus dem Willensfalender, daf; ich ZSimmumniummnnmnmuuuuumuminnummumunnuuuunmnure 


Hilfsgesuche! 


Ammer mebr Hilfgefuge für Unterftügung mit Kinderſchuhen laufen von Deutſch⸗ 


nicht Schaffen: auch wäre die Welt 
fonft nicht mehr vollfommen gewefen. 

E3 wurden alfo die zu teueren 
Welten von bornberein ausgefdhie- 
den, ebenfo die zu billigen, denn die 
inaren Schundware. Dann nod; ein 
paarnal engere Wahl, und fchlich- 
lid) behielt der Herr zwei übrig. Er 
nannte fie Brojeft A und Brojeft B. 
Die wurden in Lebensgröße ausge- 
führt. 

Zunädit follten fie nım einmal 
Probe laufen. 

E3 wurde alfo die Gefamtenergie- 
berteilung für den Anfangszuftand 
zur Zeit Null eingeitellt, und dann 
wirrde die Zeit angelaffen. Zuerjt bei 
der Welt A. Da ging’3 los, und 
die Welt jchnurrte ab, daß c$ eine 
Freude war. 

Als das ſo ein paar Dezillionen 
Jahre gedauert hatte, was ja doqh 
bei einem Weltverſuch noch nicht viel 
ſagen will, da machte der Herr eine 
fleine Stihprobe. Er griff mal ſo 
gerade in eins der unendlich vielen 
Milditrakenfyiteme hinein, holte 
fi eine Sonne heraus, nahm einen 
von ihren Blaneten und betrachtete 
fid) daS Zeug näher, das darauf 
Es ſah 
beinahe aus wie auf unſerer Erde. 

„Wie gefällt's euch da?“ fragte 
der Herr. Iſt's nicht 'ne ſchöne 
Welt?“ 

„Danke der gütigen Nachfrage,“ 
antwortete eine Stimme. „Will mal 
nachſehen.“ 

„Was? Nachſehen? Ihr werdet 
doch wiſſen, wie's euch gefällt?“ 

„Ich will im Gefühlskalender 
nachſchlagen, was ich zu antworten 
habe. Hier ſteht's ſchon: Eine ſchau— 
derhafte Welt iſt es.“ 

„Was ſoll das heißen?“ 

„Ich will mal im Verſtandska— 
lender nachſchlagen. Alſo: Wegen 
der abſoluten Geſetzmäßigkeit der 
mathematiſchen Logik, die demWelt— 
projekt zugrunde gelegt iſt, ſind alle 
Ereigniſſe und alle Gefühle von 
vornherein beſtimmt, und man kann 
ſie ſowohl für die künftige wie für 
die vergangene Zeit in den automa- 
tiichen Neproduftionsregijtern auf- 
juden. Wenn ich alfo wiifen will, 
warum ic) meine Anficht Habe, fo 
brauche ic) blog —“ 

„Aber was willit du damit ge- 
winnen? Du mußt doch felbit ent- 
ſcheiden —“ 

„Was ich will? Ich werde im 
Willenskalender nachſchlagen —“ 

„Ich meine, warum ihr die Welt 
ſchauderhaft findet.“ 

„Eben darum, weil ſie ſo abſolut 
korrekt iſt, daß man alles aus dem 
Wirklichkeitskalender erfahren kann. 
Auch was man wollen muß — man 
weiß es ja nicht gerade vorher, 
aber man kann's doch wiſſen, wenn 
man's nachſchlägt.“ 

„Dafür ſeid ihr vor allen Torhei— 
ten geſchützt.“ 

„Aber man lebt ja gar nicht, man 
ſucht nur immer in den Kalendern; 
und wenn man geſehen hat, wie's 
kommen wird, ſo möchte man's gar 
nicht erſt erleben. Da ſehe ich z. B. 


Influenza. 


Eine Vorſichtsmaßregel, welche ſich 
als wertvoll erweiſen mag. 


Influenza führt öfters zu tötliher Lungen» 
entzündung. Dies ift der wirklich gefährliche 
Umitand der Strankheit, Lungenentzündung 
ii Vlutandrang und Entzitndung der Lungen, 
Nehmt dieſes Vorbeugungsmittel. Holt heute 
eine Schachtel Begy's Muſtarine ind beim 
erſten Anzeichen von, Beſchwerden —Influenza 
—— oft mit einer Erlältung an — legt es 
seihlih auf Hals, Bruft und Rüden auf, dann 
zuft einen Arzt, 

Vean’s Muftarine hebt die SKtongeftion und 
Entzündung fohneller, al3 irgend eimas ande 
re3, daS Ihr anwenden fünnt. 3 tit zehnmal 
beifer alö da3 altmodifhe Senfpflaſter, welches 
bie Verzte Ichtes Jahr fo oft gebrauchten — 
weil e3 nerade fo ftark ift — aber e3 aicht 
leine Blaſen. 

Drunten im Oſten war während der letztiäh⸗ 
rigen Evidemie leine Schachtel Muſtarine mehr 
zu haben, Die Händler hatten dvollitändig auss 
verfauft. Sichert Euch Eure Schachtel heute 
und ſeid für den Notfall vorbereitet. wenn fie 
Euer Heim auffucht. Bergewilfert Euch, dat 
e3 Begy's ift, die originale Eenfpflafter-Vers 
befferung. 30 und 60 Gentd,. €, €, Wells & 
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Nahrungsmittel-Wechſel 


ohne Kommiſſion ausgeſtellt 


Die Great Lakes Truſt Company gibt „American Relief Adminiſtration Food 
Drafts“ aus wie folgt: 


2436 Pfd. Mehl, | 
10 Bid. Bohnen, 
8 Pin. Sped, 
8 Büchfen Milch, 
$10 


— — — - — ——— 
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Koftenpreis. 


Kapital 


morgen bein Feiteilen zu Ehren 
unferes Direktors eine Rede halteır 
will, aber aus dem Gefühlsfalender 
erfahre ich, dab ich mich blamieren 
und dabei den Ma:..ı nod) bedenklid) 
vor den Kopf jtoßen werde.“ 

„Da mußt du eS laffen oder die 
Rede abändern.“ 

„Das tit eben das Schauderhafte. 
Ehe id) nun im Verjtandsfalender 
finde, ob und wie das fein Tanıı! 
Nichts läßt ſich ändern in dieſer 
Welt! Das kleinſte Fleckchen oder 
Stäubchen wirkt nach in alle Ewig— 
keit, irgendwo bleibt's hängen.“ 

„Abend das vergißt man doch.“ 

Vergeſſen! Ja, wenn wir eine Be— 
wußtſeinsſchwelle hätten! Aber 
ſelbſt wenn man's vergeſſen könnte, 
es ſteht doch immer in den Weltplä— 
nen, und irgend jemand kann's auf—⸗ 
finden. Nein, nein! Alles erfah— 
ren, aber nichts ändern können, das 
iſt ſchlimm. Und wenngleich alles 
noch ſo vorzüglich gut iſt, eine Welt, 
in der man nichts beſſer machen 
kann, iſt doch ſchauderhaft. 

Da ſetzte der Herr den Planeten 
wieder an ſeinen Platz, die Sonne 
in ihr Syſtem und die Milchſtraße 
in ihren Raum und ſtellte die Zeit 
ab, daß die Welt außer Betrieb ge— 
ſetzt war. 

„Nein,“ ſagte er zu dem Oberen⸗ 
gel, der das Project A gemadt 
hatte, „die beite Welt iit das nicht. 
Wir wollen einmal das PBrojeft B 
probieren.“ 

Diefe Welt jah von außen ganz 
ähnlic) aus wie A, denn fie war aud) 
nad; dem Prinzip der ineinanderge- 
Ihadhtelten und bewohnten Ster- 
nenjoiteme gebaut. Der Engel ließ 
aljo die Zeit laufen, und als ein 
Dußend Bentillionen Sabre vorbei 
waren, langte jidy der Herr wieder 
einen Planeten heraus und betrad)- 
tete fi) die Lebemwejen darauf. 

„Ra, wie geht’5?“ fragte 
„Wie gefällt euch die Melt?“ 

„Schauderhaft, ganz fchauder- 
haft!“ fchrien eine große 
Stimmen durdeinander. 


“ 


er. 


rubigend. 
andern!“ 

Aber das half niht3. Sie Hagten 
alle gleichzeitig, bis er ji) fo ein 
Perfönden herausnahm. Das war 
nun auf einmal ganz vergnügt, umd 
als eS der Herr fragte, wie ihm die 
Welt gefiele, da rief es: 

„Ach, jo it e8 ganz wunderjchön! 
Set bin ich für mich, da iit ja alles 
gleich vorhanden, was id) miünfche. 
Wil ih mal tüchtig arbeiten, fo 
rudt und zuckt mir's in allen Mus— 
keln, und das Gehirn müdet ſich ab. 
Will ich ruhen und ſage, hier ſoll 
ein hübſches Häuschen ſtehen in ei— 
nem großen, ſtillen Park und ein 
bequemer Schlafſtuhl auf der Veran— 
da, ſ. lieg ich gleich dort und rauche 
meine Havanna. So iſt's ganz aus— 
gezeichnet hier.“ 

„Warum ruft ihr denn 
Schauderhaft! Schauderhaft!“ 

„Ja, Herr, ſobald einer von uns 
für ſich allein etwas wünſcht, da ha— 
ben wir ja alles: es ſteigt willig 
hervor, und nichts kann ſich ſtören. 
Wenn wir aber da im Raum auf 
der Wohnkugel zuſammenſtecken, da 
ſtoßen die ſchönen Gedanken und 
Phantaſien, all die köſtlichenTräume 
meiner Seele zuſammen mit den eben⸗ 
ſo mächtigen meiner Mitbewohner 
und geraten in Wettbewerb. Wo ich 
meinen Garten habe, da läßt der 
Nachbar ſeine ſechs Jungen Ball 
ſchlagen und nach Herzensluſt 
ſchreien. Denn es gibt ja kein Mit— 
tel, zu verhindern, daß das geſchieht, 
was jeder ſich ausdenkt. Die Vor— 
ſtellung genügt, um das Mögliche 
zum Daſein zu bringen. So beſteht 
allhier nichts Sicheres, nichts Ge— 
wiſſes! Alſo tu mir die einzige 
Gnade an und nimm all die anderen 
Bewohner aus der Welt, damit ich 
in meiner ſchönen Eigenwelt nicht 
beeinträchtigt werde!“ 

„Ha, hm!“ ſagte der Herr bedenk— 
lich und brachte das Perſönchen wie— 
der in das Weltſyſtem an ſeine 
Stelle, wo es ſofort aufs neue zu 
lamentieren anfing. 

„Dos iſt alſo auch nichts Rechtes 


„Immer einer nach dem 


alle: 
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Anzahl 
„Nun, nun!“ ſprach der Herr be— 


B 


140 Bid. Mehl, 

50 Bid. Bohnen, 

16 Bid. Sped, 

15 Pfd. Schmalz, 
12 Pfd. Corn. Beef, 
48 Büchſen Milch, 


850 


c 


241, Bid. Mehl, 
10 Bid. Bohnen, 
7% Pi. Baum: 
wolliamen:Del, 
12 Büchfen Milch, 


510 


D 


140 Bid. Diehl, 
50 Bid. Bohnen, 


45 Bid. Baumwoll⸗ 
famen:Del, 


48 Büchſen Milch, 


850 


Dieſe Wechſel liefern Nahrungsmittel an die adreſſierte Perſon oder an ihren 
Vertreter in Deutſchland, Polen, Ungarn, Oeſterreich und Czecho-Slowakei, zum 


Eine kommerzielle Bank 
Mitglied des Federal Reſerve Syſtem 


Great Lakes Trust Company 


110 South Dearborn Street, Chicago 


$3.000,000 
|Ueberschuss $6005000 


- fand bei und cäıt. 


umneennumn 


licher Bebandlung. 


i 


Schulſtraße 32: 
| ie mir.” 


bedürftig it. 


fegen Tönnen. 


terfeld. 


GERMAN CHILDREN 


Korth Ave. State Ban. 


AURHARIEREDSETLOEROELERRRIRERRODEDERUDRESEDSTFERERND 


Frau Frig Kablik aus Schafenbof, Oftpreuben, Tireibt: f 
unter feindligen Kugeln. Mein Mann Ichrte mit zerfhoifenem Bein aus dem Krieg 
sure; fein Bruder und der alte ‚fichaigiährige Vater wurden bon SKofafen mitgensine 
nen; lekterer ftarb unterwegs dor Ehmäde. 
unterernäbrt find, Tanır der dritte, fehsiährige, noch nicht reden. d 
Alles wurde un3 genommen und au einer Kuh (welche die Koſglen 
» abihladteten), werden wir im Leben nicht wieder lommen”. 
und Schuhe forwie FHleidungsitüde an die Familie gelhidt. 

Aus Hilden, im Rheinland, fchreibt ein armer Samiliendater, Karl Schnäbelin, 
„Meine feh3 Kinder’haben feine Schuhe an den üben; faufen lann 
I feine. da ich Taum die notwendigfiten Lebensmittel auftreiben kann. 
Der Hilfsfond bat 25 Baar Schuhe nah Hilden acihidt, mit der Anwel⸗ 
fung, dieſe Familie zuerſt zu berücſichtigen, vorausgeſett. daß die Familie wirklich 


Der Hilfsfond brauchte bisher noch keine Bitte abzuſchlagen. F 
ter mit guͤlen Schuhen oder Geld, damit wir die wöchentlichen Schuhſendungen ſort⸗ 


Das Zentralkomite des Deulſchen Kreuzes in Berlin ſchreibt uns: 
bitte Ihr fegensreiches Werk im Intereſſe der Kleinen fort.“ 


Die Mitglieder des Hülsfonds tun, was in ihren Kräften ſteht und erſucht ſeine 


Gönner und Freunde, auch Andere zur Beiſteuerung aufzufordern, damit das Hilfswert 
wenigſtens in dieſem Jahre fortgeſeht werden kann. 


Geo. Rieder, Vorſ. John V. Farwell Co. 
Direktoren: Marx Schuchardt, John F. Schott, 
Frank P. Dudenhoeffer. Executive Office: 708 Marquette Bldog., Chicago. 
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6 
Wir mußten Mchten 


Von meinen fünf Kindern, welche alle 
Alle find in Arzt, 


Unfer Hilfsfond Hat Geld 
Bitte, helfen 


Helfen Sie und pei» 


„Geben Gie 
Geseiänet: von Wine 


SHOE RELIEF FUND. 


Chas. E. Schick, Schatzmeiſter, 
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Schickt Lebensmittel und Eure 
alten Sachen nach drüben. Selbſt 
der Aermſte ſollte dies tun. 
laſſen bei Euch abholen, unentgelt— 
lich packen, voll verſichern und ſo— 
fort verſchifſfen. Eßwaren zum Bei— 
packen vorrätig. —Bekannte zuver— 


Wir 


läſſigſte Ablieferungen! 


152 North LaSalle Str. 


mit dem PBrojeft B,“ Iprad) der Herr 
und jtellte die Zeit ab, 

Die beiden Oberengel madten ei- 
nigermaßen umzufriedene Gefichter, 
foweit das anging, und erboten fid) 
jogleih, neue Projekte einzureichen. 
Aber der Herr meinte: 

„Ad was, das hat ja feine Eile 
mit der Weltihöpfung. Dieje eure 
Welten taugen beide niht3. Viel- 
leicht fallt euch jpäter wa3 Bejjeres 
ein. VBorläufig geht’3 aud) fo.“ 

Dantt nahnı er die beiden Welt- 
modelle und jette fie der Bequem- 
lichkeit ivegen ineinander in die Him- 
mel3rumpelfammer. 

Nad) ein paar Dezillionen Sahren 
blidte der Herr zufällig wieder in 
diefe Ede und merkte, dab die bei- 
den zurüdgejetten Welten im Gange 
waren. 

Er rief ſich die beiden Engel und 
fragte, wer ſich denn erlaubt habe, 
die Zeit anzulaſſen, ſo daß die Wel- 
ten weiter Probe liefen. 

„Ich habe nur meine übrige Zeit 
genommen,“ agte der, vom Projekt 
Aetwas ängſtlich. 

„Ich auch nur meine“ — ſagte der 
vom Projekt B desgleichen. 

„Ja,“ riefen ſie beide, „wir woll⸗ 
ten bloß einmal verſuchen, welche es 
beſſer aushält, wenn ſie gleichzeitig 
liefen.“ 

„So?“ ſprach der Herr gütig. „Da 
wollen wir doch einmal nachſehen, 
was daraus geworden iſt.“ 

Und er griff wieder in das kom— 
binierte Weltſyſtem und holte ſich 
einen Bewohner heraus. Daß er 
immer den richtigen traf, verſtand 
ſich ja von ſelbſt. 

„Run?“ fragte er. 
bei euch jet?“ 

„Nusgezeichnet,“ antwortete der 
Menih; denn ein foldher war e3. 

„Nie fommt da? Sn der Welt 
A jammerten jie doch), e3 fer alles jo 
notwendig beitimmt, daß nidjt3 ge- 
ändert werden Fönnte, und in der 
Welt B Llagten fie, weil alles, man 
mag fid) ausdenfen, was man wolle, 
gleich da fer und deshalb nichts Te- 
ſtes zuſammenſtimme.“ * 


„Wie geht's 


Spez. Offerte nur für Liebeskiſten: 
12 Pfund Bacon 83.25. 
Trausatlantic Packet Co. 


Telephon Franklin 4034. 


„Ja, Herr, das haben wir eben 
ausgeglichen. Wir haben aus den 
beiden Welten eine neue gemacht, 
unſere eigene. Wir bilden nämlich 
eine beſondere Geſellſchaft für Welt— 
verbeſſerung.“ 

„Das wäre! Wie denn?“ 

„Sehr einfach. Die Welten laufen 
nun mal, darauf find wir angewie- 
fen. Aber nun nehmen wir aus B 
die Phantafie und aud A nehmen 
wir das Gefecht. So bewirken wir 
die Ergänzung. Was wir al3 wün⸗ 
ihenswert vorjtellen, machen mir 
aud) wirflih und da3 Unabänder- 
liche nußen wir zum Bernünftigen.“ 

„Seicht übel! Co fteuert ihr ja ge« 
rade auf die vernünftige Welt los, 
die ich erivarte. Na, fo mögt ihr fie 
euch denn jelber ſchaffen, ich will 
fie beftätigen. Und wer bijt du benn 
eigentlich?“ .d 

„sch bin der Ingenieur.“ 


Kranke Leute 


Ei 
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wie Dr. Rob fie Zu 


fundHeit, En und Tebendtze weüe, 
Tad nuögrzeihnete deurihe mitiet_ 914 
— 606) für die Hellung How Binte 


Dr. Ron 25jährıige praftiide Erta als 
Epesialift bietet den Krank : 
erlolgteihen und ehrlichen ee 

Unter 


Eine Konfultati 
ee 
n 
———— 
ein Beilverluft, De. Mob Beredimet fg is 
nig, daß ein Krarller fei 
nadläffigen braust, feinen Sufland gu. ber» 


Dr.B.M.ROSS, spuinfit 


Gtabliert in Ghlcage 1892, 
34 Jahre auf bemfelden alten oAlau. 
Ein araduierter und iizenſierter Arzt ſel 1889, 


35 Süd Dearborn Straße, 
Ede Monroe, Shtcass, 
tm Criify-Gebände, Enite 506-807, 
— Zaalich ven ei 
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Verfchiedene Arten von Kragen. 


Für das Tennisſpiel 
(paſſend zum Schlä— 
gerbehälter). 
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(für die Sonniagpoſt“ 


ET 


Ton Better 


** 


* 


Als das norwegiſche 
Haakon Trygglaſon in den Hafen von 
San Francisco einlief, wurde Sven 
Gylland an die Behörden ausgelie- 
fert. Am nächſten Tage ſchon mußte 
er vor einem Richter im Bundes⸗ 
gericht erſcheinen, und ein paar Wo⸗ 
chen ſpäter lautete der Urteilsſpruch 
gegen ihn: Sieben Jahre Zwang? | 
arbeit. Der Fall hatte jehr einfach 
gelegen. . Even hatte nämlih von: 
Honolulu an, wo er mit Inapper Not 
demjelben Echidjal entgangen mar, 
auf der langen Fahrt fi wie ein 
richtiger Qeufel benommen,. Das; 
GSegelihiff, auf dem er war, enthielt | 
bei der Antunft in San Francisco | 
niemand mehr, außer dem Stapitän, | 
der nicht von Spens Berjerfermut | 
und Brutalität gelitten hätte. Dem | 
eriten Steuermann hatte er jämtliche 
Vorberzähne ausgefchlagen, bem 
sipeiten hatte-er im Zorn zwei Rippen | 
zerbrochen, dem Bootämann hatte er 
‚ven Arm beim Ringen verjtaucht, und | 
jeden Mann der Bejagung hatte er 
mindeitens recht iibel zugerichtet — | 


olle dieſe Gewalttätigkeiten im reinen „aber wenn du Hundsfott von einem men nachhängen und zeichnen. Er 
Uebermut, ohne irgend eine ſpezielle gemäſteten Landlubber etwa dentſt, üebte es namlich, Bleiſtiftſtizzen von 
Er war in Ketten das werde dir durchgehen, ſo irrſt Schiffen und Landſchaften nach dem 


Veranlaſſung. 
vom Kavpitän abgeliefert worden. 
Aber um das Maß ſeiner Untaten 
voll zu machen, hatte er auch no 
dem Kapitän ſelber mit ſeinen Hand— 


* 


Seine einzige Hilfe. 


Altamont. 


* 
eigenen gie 


Vollſchiff 


probiert. Spen murbe ihm borge- 
führt. pen pflanzte feine 6 Fuß 
4 taltblütig vor Wardein Beckley 
auf. Und während ſich die Beiden 
in's Weiße der Augen blickten und 
ſcharf muſterten, zuckte in ihren Ge— 
ſichtern keine Muskel. 

Auf die erjten Fragen gab Spen 
noch mürrifch Beicheid. Als er aber 
feine Kleider. ablegen und ji) genau 
unterfuchen Yaflen follte nach bejon- 
deren Merkmalen, Narben, Tätomie- 
rungen etc., da weigerte jid) Spen, 
fih diefem „Schimpf”, wie er’s 
nannte, auszufegen. Wlles Zureden 
fruchtete nichtd. Er überhäufte bielz | 
mehr den Warbein mit Schmähunz | 
gen. Da verließ den Wardein die 
Geduld, Mit Blitesichnelle verjehte 
er dem Neuling einen furchtbaren 
Faujtfchlag, gerade hinter das Iinte 
Ohr. Und al Sven aus feiner Be- 
mwußtlofigteit wieder erwachte, ba lag | 
er jplitternadt am Boden und mußte | 
fich die Fingerabbrüde und andere 
Manipulationen gefallen lafjen. 

„But für diegmal,“ meinte Shen, 


du gemaltig. Du höllengefottene | 
Hundefeele wirft e3 eine? Tages von 
mir heimgezahlt friegen. Und aus 


deinem mijerablen Käfig bredde ich Bleritift. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 8. Februar 1920. 
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üte, wie man ſie in 


I 


Wie man 
einen 
Schleier 
trägt. 


Gin intereffanter Yederhut. 


nehmen zu lafjen, wenn er ihm ber= | 

fprechen imolle, feinen abermaligen | 

Fluctverfuh zu machen. Uber 

Spen fah ihn Höhnifh und Hape 

erfüllt an und eriwiderte nur: ! 
Ich verſpreche nichts." 


Indeſſen wurde ihm aber die Zeit 
in ſeiner Einzelhaft ſehr lang. Er 
konnte Achts tun, als ſeinen Träu⸗ 


x | 


Gebähtnis auf Papier zu entiwer=|*® 


fen. Und dies hatte ihm der Wardein 
erlaubt. Er bejah alfo Papier und 


befonber3 hell war, daß fie durch 


‚der Umfaffungsmauer war, wohl um 
das Regenwaſſer durchzulaſſen. Er 


—D— — — — — 
herlam, von außen, von jenſeits der miſchte er mit halbgekautem Brotteig Wardein in's nächſte Zimmer, wo er 
Zuchthausmauern. Er ſah einſt, als und verſchmierte ſo die Spuren. ihn in cin Wandſpind einſchloß. 


Eines Nachts konnte er durchkriechen 


eine Oeffnung ſchlüpfie, die am Fuß und ſich an's Durchſägen der noch | dem Heinen Mädchen. 


dickeren Eiſenſtäbe an der nächſten 
Luke hoch oben an der gegenüber 


Federbeſetzter Hut. Bequemer Sporthi 


irgendwo auf der weiten Gottes» 
welt, aber wir können uns ſelber 
von nichts überzeugen. Unſere 254 
Millionenſtadt iſt von der Umwelt 
abgeſchnitten. Das macht die Eiſen— 
bahnſperre, die von Sonntag vor 
Weihnachten bis Freitag nach Neu— 
jahr feſtgeſetzt war, die dann eine 
Aenderung dahin erfuhr, daß am 2. 
und 3. Januar die Züge verkehrten, 
laber am 4., 5. und 6, wieder nicht. 
|Da mad)’ einer mas! Am beiten ti 
|e8, man {riecht in Bett und vera 
|jchläft die Gegenwart. Fort können 
wir nicht, zu heizen haben wir nichts, 
Izu ejien haben wir nicht3; da wäre 
ein geſunder Winterſchlaf ſchon das 
Allerbeſte. Aber Scherz beiſeite! 
Angenehm iſt die Situation ganz 
gewiß nicht, und der Stoßleufzer 
aus Millionen Serzen, dat der Win- 
ter doch aufhören möge, ijt fehr ern- 
ter Natur. Nur wird er nidjt3 bel- 
fen, denn der Winter ift dod) eigent- 
lich erit ım Beariff anzufangen. 
Morgen, ant 7. „Sanuar, foll num 
übrigens die Sperre wieder gelüftet 
werden; da3 wird eine jdhöne Fülle 
auf den Bahnen geben. Hoffentlich 
ijt man jo Klug wie in Deutichland, 
wo nur noch eine beſtimmte Karten⸗ 
menge für einen beſtimmten Zug 
ausgegeben wird. Sind dieſe Kar— 
ſtten abgeſetzt, ſo heißt es „Ausver— 
kauft!“ und der ungeduldige Reife» 
inftige muß Geduld Lernen umd jchön 
| artig bi3 zum näaditen Tage war- 
ten, fall$ dann nicht Meieder eine 
Inene Sperre erflärt ift. Immerhin 
ibefjert fich die age jebt doch Iang- 
Jan. Von Neujahr ab twird der bi3- 
Ger zwiſchen Paris-Wien-Warſchau 


Beſtickter Seidenhut 
mit eingeſchnittener 
Krempe. 


Und nun erſt drehte ſich Sven zu 


Wer biſt Du?“ frug er ſie. 
„Ich heiße Mabelle Beckley“, ant— 


zu 

ıt (pajjend zum Handbeutel.) 
übermäßig viel, aber immer noch 
Ipeinlicy gemug zu verlieren, Den 
ı Täter hat man erwilcht und abge- 
urteilt, und die Andenfen, die er 
unvorſichtiger Woeiſe mitgenommen 
hatte, ohne ſich vorher der Zuſtim— 
mung des Eigentümers zu verſi— 
ſchern, ſind in der Hauptſache nicht 
nur wiedergefunden worden, ſie 
führten auch zur Entdeckung des 
„Sammlers“, Eine ganz benter- 
‚enöiwerte Entdefung hat neulich 
eine biefige Zeitung gemadjt, die 
jih näher mit dem Namensverzeich- 
nis im Aerz ejahrbuch beſchäftigte. 
Demnach hat Wien nämlich 400 
Aerzte, und unter dieſen 400 gab 
es wieder nur ganze vier Doktoren 
Kohn. Daraus folgert das Blatt 
das Ausſterben der Kohns in Wien; 
offenbar werden ſie durch die Blau, 
Sruen, Weiß und Schwarz erickt, 
denn biefe Palettenmifchung findet 

jih in dem Stalender 51 Mal. 
* * * 


Der erſte Kinderzug iſt num auch 
von hier nach dem ehemals feindli— 
chen Italien abgefahren. Er brachte 
438 Wiener Broletarierfinder in 10 
Waggons ziveiter Mafie nah Mai- 
land; aud; eine Kiiche fuhr mit,die 
in einem Güterwagen untergebradit 
war. Die Kinder wurden vom Mai- 
länder Bürgermeiiter Caldara und 
vom Bice-Bürgermeifter SFerratti 
abgeholt; zu ihrer Pflege waren 7 
Merzte mit im Zuge. Bize-Pürger- 
meilter Winter verabfchiedete dia 
fleinen Reifenden mit herzlichen 
Worten und gab in Gefellfchaft fei- 
ner Gattin den fcheidenden Kindern, 
die in der fröhlidhiten Stimmung 


möhentlid dreimal geführte foge- 


unter Sefang abfuhren, da Geleit. 
rannte Entente-Erpreiszug al3 ein! 


Tamit ift der Anfang für eine neue 
Menfchenverbrüderung gemacht, denn 
wenn tmirflich je eine fommen foll, fo 
fann jte nur durch die Sugend fom- 
men, 

Amerika, dem wir nicht qut die 
Kinder binjenden Fönnen, tut alles, 


ihellen über. den Kopf geihlagen, | innerhalb von jeh3 Monaten wiever| Cines Tages fah er durdh die etwa ; gab ſich Spetulationen hin, wem das befindlichen Wand machen. Beim wortete Sie, nu 
dann gepadt und ihm ein Ohr zet- | aus. MWillft du wetten? Ipier Zoll von einander abftehenben | Rüden gehöre, wo das Haus tehen Morgengrauen troch er twieber ae „Die Tochter des Wardeins?“ dem allgemeinen Verkehr zugangli— 
fleiſcht und den einen Finger abge⸗ Yringt Sven auf zehn Tage Stäbe ſeiner Zelle ein ileines lönne, dem es immer entſchlüpfte. ‚im ſeine Zelle. In der dritten Nacht „Ja, die bin ich. Und wer biſt gher Luruszug ebenfalls dreimal 
biſſen. in’ dunkle Zoch!” ordnete Vedlen ‚Tchtvarzes Kätchen fich von ausfeits | Schließlich wagte er's dem Kätz- endlich halte er allen Stahl zum | Du? Wi Du vielleicht ber Böfe] nachentlich verkehren. Der Zug ent- 
„Un fol einem Unmenfhen muß | ruhig an. auf ben Rand der Lute fchwingen, hen unter ihr Halsband einen gets; Zeil durchſägt, zum Teil aud het | Mann, bem ic) bie Sägen gefhidtyayt nur Schlafwagen erfter Stlaffe 
ein Erempel jtatuiert werben,“ hatte | bie feiner Selle am nächten war. |tel anzuleimen, worin er banite für | ausgebrochen, —5* er ſprang nun habe?“ | Rn sk one einen Eioeiiiignuen, 
der amerifaniiche Richter gefagt, als | Das war Spens Empfang im!Dies war, nachdem Sven ſchon etwa den Beſuch desſelben, Schweigen er= m eg — — | _n Was? Du Haft das getan?“ und Der Breiß der Bentibumg ift naklir 
ex ihn verurteilte, 'Quchthaus, WS er nad) den zehn fechs Monate in jeiner Einzelhaft bat und verfprad, und - Einzel | mut > ihm —— eg ie Moauet Soen zitterte am ganzen Leibe. lich ſehr hoch; auf öſterreichiſchem 
Worauf Spen eine Ladung der Tagen heraus kam, da benahm er zugebracht hatte. Dies Tierchen heiten über die Herrin des kleinen zu gelangen, und auf der anderen 


* * 


as: 
Dis 


jaftigjten: Flüche gegen Se. Ehren) 
losließ. | 


„Swei Jahre mehr," Hatte hierauf 

der Richter gleichinütig bemerft. 
* * a 

Spen Gyllanp war ein richtiger 
Wiking, einer jener tolltühnen, rohen 
und gewalttätigen Norblandsfahrer, 
bon denen e3 noch heute erjtaunlic 
viele in den Reaionen der Mitter- 
nachtöfonne gibt. Er war ein Hüne, 
6 Fuß 4 Zoll, mit Musteln und 
Sehnen wie Eifen, wog genau 230 


Pfund, und es ging ihm nichts über | 
einen regelrechten, altmodifchen Fauits | 
und Ringtampf, obwohl ihm aud | 


das breite Meffer nur jehr oje in 
der Scheibe ftat. Schon ald Knabe 


batte er no in feiner norwegischen | 


Heimat „gejelfen“, weil er einem an- 
deren, „nur Zum Spaß“, ein Auge 
cusgefchlagen hatte. Sn Honolulu, 
vordem er wieder an Bord gefommen 
mar, nachdem er einen furzen Befud) 
an Land gemacht, hatte er jo ziemlich 
die gefamte Hafenpolizei verhämmert, 
Er gegen zehn, da mar jo fein 
Hauptjur. 

Als Spen aljo im Zuchthaus zu 
San Quentin, Cal., abaeliefert wor 


den ivar, ba ging der Tanz orbent= | 
Yih 108. Der Warbein biefer Straf: 
und Beilerungsanftalt, oe Bedlen, ' 


war früher nämlich jo ahnlich, ver: 
anlagt gewefen, wie Spen jelbft. Er 
mar einft in feinen jungen Jahren 
ein Preisfaufttämpfer gemweien, hatte 
bann in „Bolitit gemacht“ und faß 
nun feit einer Reihe won Jahren an 
ſeinem jetzigen Job. Die Macht der 
bffentlichen Meinung hatte ihn aber 
gezwungen, von ſeinem anfänglichen 
zecht rauhen oder rohen Beſſerungs⸗ 
yſtem abzuſehen, und er behandelte 
un im großen Ganzen ſeine Pflege— 
hefohlenen ganz human. Aber nur 
merhalb gewiljer Grenzen, wenn 
siefe überfchritten wurden, jo brachte 
x noch recht mittelalterliche Zimang3- 
aittel in Anwendung. So ober fo, 
m Guten oder Böfen, e3 herrichte 
mögezeichnete Disziplin in ber ihm 
mterftehenden Anitalt. 


Erſt wurde e& immer im Guten | Arbeit tun und die alte Zelle eine|hen immer nur von einer Seiteldurdgulaffen. Die Feilenftäubchen‘| 


‚fi drei Monate tadellos. Er wurde 
nach der Schreinerwerfftatt gejchidt, 
‚und bort tat er qute Arbeit. Bis, 
eines Tages ein in die Uniform ber; 


Wachtmannſchaft gekleideter Mann 


‚am Tor des Ausgangs ftand und 
|dem oben auf der Umfaffungsmauer | 


im QTurm ftehenden Hüter das gei- 


| hen zum SHinaufziehen der Stahl» 
ipforte gab. Dem jchien aber die Ges: 
Iftalt des Wächter? nicht befannt, öffe 
\nete nicht, Sondern gab drei gellenbe | 
‚Pfiffe auf feiner Pfeife. Der Wäkh- 
‚ter war niemand anderes al3 Gen. 
In einem kleinen Schuppen nahe ber 
MWerkftatt wurde dann auch der wirt 
liche Wächter gebunden und gefnebelt 
und halbtot vorgefunden. Died. 
‚Etüdhen wurde Son mit jechs 
Mochen Einzelterfer bei Brot und 
MWaffer belohnt. Al er wieder an 
‚der Oberfläche erichien, da mußte er 
no) drei Monate lang eine jchmwere 
Kugel -an einer langen Kette nach- 
'fehleppen, und ncht3 damit fchlafen. 
| Ein zweiter und britter Verfuc), | 
die Freiheit zu gewinnen, mißlang 
:gleihfalle, und jedermal wurde vie 
Strafe verichärft. Der vierte DVer= 
fuhb war jo fchlau einaefädelt, dat 
er nur durch Zufall fcheiterte. Spen 
war der NRäbelsführer gewefen. Es. 
war eine wahre Verſchwörung, an 
der ſich im Ganzen dreiundzwanzig 
der Züchtlinge, alles tollkühne Män— 
ner mit langen Terminen, beteiligt 
hatten. Die dem Ausbruch entgegen- 
ſtehenden Wächter ſollten durch Ge— 
walt aus dem Wege geſchafft werden. 
Waffen waren beſorgt im Voraus. 
Aber einer der Verſchworenen wurde 
bei der Arbeit von einer Maſchine 
tötlich verletzt, und eine Stunde vor 
‚feinem Tode legte er das Komplott 
bar. Alle dreiundzwanzig wurden 
ſcfort gepackt. Sven aber, als An— 
ſtifter der Sache, wurde am ſtreng— 
ſten beſtraft. Er wurde zur Einzel— 


Er ſpielte mit ihr. 


miaute tläglich, und der hartgeſot⸗ 
tene Raufbold, 


den plötzlich eine 
Welle von Sehnſucht nach der Ge— 
ſellſchaft eines lebenden Weſens, 
gleichviel welches, überkam, wisperte 


zärtlich: Puß, Puß, Puß“, bis das 


Kätzchen tatſächlich khinabſprang von 


der Lukenöffnung, ſchnell querüber 


ben Korridor bis zu ſeiner Zellen— 
tür kam und durch die eiſernen 


Stäbe zu ihm hinein ſprang. 
Das war der erſte erfolgreiche 


Verſuch, den Sven gemacht, um 
etwas „Geſellſchaft“ zu haben. Er 
hatte es lange vorher mit einer Maus 
probiert, die er auch ſoweit gezähmt 
hatte, daß ſie pünktlich jeden Tag 
ſich bei ihm einige Brotkrumen zu 


holen kam; aber weiter zu kommen, 


ſich mit ihm ſelbſt abzu eben, ſich 
ſtreicheln zu laſſen, dazu konnte er 
t  furdhtfame tleine Geihöpf nicht 
bewegen. Mit einer Spinne war’ 
ihm ähnlich gegangen. Auch fie war 
nicht zu zähmen gewejen. 


Aber dieſes Kätzchen wurde ſehr 


bald mit ihm vertraut. Er hob ihr 
kleine Biſſen von ſeinem Mahl auf. 
Sie beluſtigte 
ihn, indem ſie mit ſeinem Schnür— 
ſenkel von den Schuhen allerhand 
Allotria trieb, ſodek er manchmal 
ſogar lachen konnte. Und dies alles, 
trotzdem er nie vorher in feinem 
Leben die Katzen gemocht hatte, fie 
ſogar oft mit Fußtritten traktiert. 
Das Kätzchen wurde wirklich ſein 


Liebling, ſeine einzige Freude im 


Leben. Er konnte gar nicht die Zeit 
jeden Tag erwarten, bis ihr halb— 
ſchmerzliches, halb ſchüchternes Mi— 


| Tieres bat. 


Anm nächſten Tage ſchon traf eine 
| Antwort ein. Die Schreiberin des 
in kindlichen Schriftzügen abgefaß— 
ten Antwortzettels ſei ein kleines 
Mädchen, die ſich ſehr freue, daß ſie 
einem armen Gefangenen etwas 
Troſt und Zerſtreuung bereiten 
könne. Ob er wirklich ein böſer 
Mann ſei? Ob er vielleicht auch ein 
kleines Mädchen habe? 

So begann eine regelrechte Kor— 
reſpondenz zwiſchen den ſo ungleichen 
Beiden. 
unwichtige Dinge mit. Das heißt, 
unwichtig für andere, denn ihnen er— 
ſchien jedes Wort ſehr wichtig. Er 
ſagte ihr, daß er zwar kein eigenes 


Töchterchen habe, aber dafür eine 


kleine Schweſter. Ja, er ſei wirklich 
jein fehr böjer Mann, Wenigſtens 
:halten ihn die Leute dafür. Alfo 
müſſe es wohl wahr ſein. Indeſſen 
würde er ihr nie etwas zu Leide tun. 
Das könne er verſprechen. 

Sie intereſſierte ſich ſehr für ihn. 
Sie war unermüdlich in Fragen. Bis 
er ſich einmal getraute, ſie zu bitten, 
ihm einige feine Sägeblätter zum 
Durchſchneiden ſeiner Gitter zu be— 
ſorgen und dem Kätzchen unter das 
Band zu knüpfen. Er ſagte das 
ganz offen, und bat natürlich, daß 
ſie über ſeine Bitte ſchweige und ſeine 
Zettel nicht in andere Hände fal— 
len laſſe. 


Pünktlich trafen die ſcharfen 
Stahlſägeblätter ein. Er hatte ihr 
Winke gegeben, wo ſie diesſelben am 
leichteſten bekommen werde. Und ſo 


* 


Sie teilten ſich allerhand 


| Seite ließ er fich an ben Epheu- 
tanfen herab, Er war nun aufers 
halb der Zuhthausmauern, und bes 
ibachtfam jchlich er Jich weiter. Slet- | 
itriiches Licht überall, Er mußte im | 
‚Chatten bleiben. Aber niemand 
hatte ihn bis jet aefehen. Sein Ent- | 
' weichen war noch nicht bekannt. 
Der Ort, wo das Zuchthaus ſich 
befindet, iſt nur klein. Kein leben⸗ 
des Weſen war in der Straße, auf 
die er zuerſt ſtieß, zu bemerken. Im 
Vorbeiſchleichen an einem Haus be— 
merkte er, daß ein Fenſter zu ebener 
Erde offen ſtand. Er blickte hinein. 
Es war ein Schlafzimmer. Eine 
Ampel verbreitete ein mildes Licht. 
Er ſah ein Betichen. | 
Even überlegte fih, daß um feine ' 
dlut zu einer erfolgreichen zu ma= 


ichten ihm beinahe unmöglich. 


Sebicte wird der einundeinhalbfache 


igen war, war erjt verbußt. 


2 — 
ce or jmd außerdem der in Gejtalt der 
tun? Du willſt ihm doch nichts zug ettkarte pflichtige Zuſchlag einge 
leide tun, hoffe ich. Denn ich hab: | Kon — it = En —2 mg 
dir geholfen, fopiel ich fonnte, und bu | * * — —— h * 
haft mir gejchrieben, du wirdeft mic)!” PARREN * —— RO 
nie betriiben.“ Entente en fid) aus mit dem 
Sven ſchuttelte fih, lichte ee - Kan —— 
Kleine durchdringend an, und ſchriit KEN: Di es — 
dann auf das Wandipind zu, ieg | den Leben zu verzeichnen; am 2. 
e5 auf, und fagte nur: Januar wurde nach nahezu fünfjäh⸗ 
„Hier, Wardein, iſt Ihr Schieß— riger Pauſe der offizielle Börſenver⸗ 
eiſem Ich bin Jir Gefangener“kehr hier wieder aufgenommen, und 
Der Wardein, dem lein Wort des öwar in voller Hauſſeſtimmung. 
kurzen Geſprächs zwiſchen ſeinem * 
kleinen Mädchen und Sven entgan- So ſind wir alſo glücklich in das 
Indes neue Jahr hinübergeſchlüpft, ohne 
er feuerte einen Revolverſchuß ins es eigentlich ſelber recht zu wiſſen, 
Freie ab. Und ein paar Minuten denn unſere Gemütlichkeit iſt unge— 
ſpäter kamen ſchon mehrere ſeiner heizt und gedeiht wie anderer Leute 


um uns hier an Ort und Stelle zu 
helfen. Die amerikaniſche Kinder— 
ausſpeiſung blickt jetzt auf ein halb— 
jähriges Beſtehen zurück und hat in 
dieſer Zeit den Wiener Kindern täg— 
lich 218,000 Portionen zugeführt. 
In ganz Deutſch-Oeſterreich kamen 
in diejen jech3 Monaten 24 Millios 
nen Mahlzeiten zur Verausgabung, 
was einem Werte von täglich zivei 
Millionen Kronen oder 360 Mil: 
lionen Sronen für die ganze Zeit 
der amerifaniichen Liebestätigfeit 
entipriht. Was hätten: wir ohne 
biele Silfe beginnen follen? Die 
Kinder, die an diejer amerikanischen 
Ausfpeifung Anteil haben, werden 
einer ärztlichen Unterfuchung ınter- 
worfen, die fowohl an den öffentli« 
chen wie an den privaten Zehranitale 
ten borgenonmen wird und die al» 


‚Sen, um daS Weite zu juchen und zu iGefangerenmwärter, denen er Sven Gemütlichkeit eben doch aud) nur, |lein mahgeblid ift für die Zulafiung 


‚enttommen, er Geld und Waffen! 
nötig habe. Er fprang in’3 Zimmer | 
hinein. Als er im Halbbntel einige | 
‚Schritte gemacht, ftand er an bem' 
Bette. Ein kleines Mädchen lag drin, 
und fchlummerte fef. Er fah fi, 
um. Er öffnete einige Schubfächer : 
und Schränfe, Nichts mas er! 
/brauchen konnte, Plößlich vernahm | 
er ein ganz leichtes Geräufch an ber 
Zür. Er ftellte ji) neben der Tür: 
bin. Das Schloß fnirfchte, und die: 
Für ging auf. Ein Mann über: 
‚Schritt vorfichtig die Schmelle, ber 
‚einen gefpannten Revolver in ber 
rechten Hand trug. 

Mad nun folgte, aeichah fehr 
‚Schnell, fodaß zum Denken feine Zeit 
‚blieb. DTer Mann war MWardein 
Beckley. Er gemwahrte den duntlen 


auen ba draußen erflang. Sie blieb machte fih Spen denn auh nah: Mann am Türpfofien im felben Mo- 


nie lange bei ihm. 
Teluch erhellte feine düftere 
zum nädjten Tag. 

Dann fing er an, feine Betrad- 
tungen angzuftelln. Er bemerfte 
mehrere Dinge. Erjtens einmal trug 


‚statten ging, weil er allerhand Bor- 
‚fihtSmaßregeln gebrauchen mußte 
und meil außerdem die Stahlblätter 
in nur drei biß vier Zoll großen 


‚haft in dem alten Zuchthausbau ver= fie jeden Tag ein neue feidenes | Bruchftüden an ihm gelangt waren. 
‚urteilt, der aus ellendiden Mauern | Band. E3 war jtets eine neue Farbe. | Aber e3 gelang ihm alles über Er- 


| beftand, aus denen noch niemand ent! Rot. blau, grün, gelo, vraun, grau warten gut. 


kommen. 


ett. Das muß das Kätzchen eines 


An der Tür hatte er 


nur einen Stab durchzuſägen, weil 


Wardein Beckley bot nach einiger kleinen Mädchens ſein, ſagte er ſich. die ſo entſtandene Oeffnung groß 
Zeit Sven an, ihn wieder die alte Dann beobachtete er, daß das Tier⸗ genug wurde, um ſeinen Körper 


Aber ihr kurzer Empfang derſelben behutſam an die ment, wo ihn auch dieſer bemerkte. 
Zelle bis Arbeit, eine Arbeit, die langſam von- 


Sven warf ſich auf den Arm, dr 
die Waffe trug. Mit allen feinen 
herkuliig;en Kräften rang er im 
Duntlen und in völligem Schweigen | 
um den Beiik der Maffe. Ein 
Schuß entlud ſich. Ein Kindesshrei. 
Die Kleine war erwacht, und jetzt lieſ 
ſie zur Tür und warf dieſelbe auf, 
ſodaß das helle Licht in's Zimmer 
ſtrömte. 

Die Waffe befand ſich nun im Be— 


| 


übergab, 


wenn fie eine gewiile Aultur und 
Um Morgen darauf erfuhr Bedlen 


Pilege erfährt. Die Straßen mwa- 


alle Einzelheiten der Gadk. Spen ren im Vergleich) zu jonitigen Sylve-!lette Generalunterfuhung fand zu — 


mar bon Stunde an ein beränberter | 
Menſch. Er verpflichtete fi, nie! Sugend nur, die doch itberall dabei 
twieber einen Fluchtverfuch zu mackeit, | fein muB, dverfudhte jich auszutoben 
und er tat mehr als dad. Er wurde !umd fich durch fleißiges Sohlen beim 
ein wahres Modell von einem Züchi- | Beginn de8 neuen Sahres ein wenig 
!ng. Der Warbdein verwandte Nic) | zu erwärmen, ohne daß eS ihr viel 
berjönli” beim Gouverneur nah) genütt hätte, Andere jedenfalls hat 
Verlauf eines Jahres, und zwei Mo: |fie damit ficher nicht erwärmt. 
nate ſpäter mar GSten ein freier | Selbjtverjtändlich gab e8 auch Lo— 
Mann. Gein treueı Kameradb, Me |Fale, die qut bejegt waren, und mo 
belle Bedlen, hatte all dies au Wege eifrig gejchlemmt wurde, denn wir 
gebracht. Er Tehrte nach Norwegen mollen doc) hinter unfern Brüdern 
aurüd, ein befferer und ein meiferer jenfeit3 der von der Entente gefeß- 
Dann. ten Grenze nicht zurücbleiben und 
haben darum unjere eigene, wohl 
ıenttwidelte und wohlbefannte Schie- 
|berzunft. Bon den früher einmal 
üblich geweſenen Neujahrsulks war 
herzlich wenig zu bemerken. 
| Sonit Fann ich Shnen erzählen, 
Bon Leopold Steindader. dab Direktor Harry Walden vom 
—— Komödienhaus, der um die Jahr— 
Copyrigbt, en Century Netv3 hundertwende noch von den Verli⸗ 
ner Damen ebenſo verwöhnt wie 
— mn verhimmelt wurde, id} jegt der 
Bien, 6. Sanuar 1920. |Gunft der Gamer zu erfreuen 
Bas in der Außenwelt vorgeht, | jcheint. E3 wurden ihm nämlich bei 


ſterrummeln reichlich verödet; —* 


Wiener 
Korreſpondenz. 


wiſſen wir eigentlich kaum noch. Der einem Einbruch an Effekten und 
Telegraph vermittelt uns ja natür⸗Schmuckſachen etwa 80,000 Kronen 
itz von Sven. Er zwang damit den lich mancherlei von den Geſchehniſſen wert geſtohlen. Das iſt heute nicht 


eines Kindes. Nur der körperlichs 
Zuſtand entſcheidet, fonst nicht3. Die 


Anfang Dezember ftatt, fie ergab, 
dat noch jehr viele Kinder von dem 
Rorteil der amerifanifhen Silfa 
nicht profitieren fonnten, und zu 
ihren Gunsten mitljen num die übri« 
gen, fo bedürftig fie immer der bef« 
jeren Verpflegung noch fein mögen, 
erit einmal zurücdtreten. Die Zah. 
len für die einzelnen Waren, die uns 
Amerifa in schöner Menfchlichkeit 
überfandte, gehen ins Niejengroße; 
er 3 nicht mänlih, fie hier alle aı« 
zuführen, aber bemerfen will id 
doch, daß gezuckerte kondenſierte 
Milch mit 3,681,147 Kilogramm an 
der Spike ſteht. Das Geſamtgewicht 
der amerikaniſchen Liebesgaben be— 
trug bisher 8,312 636 Kilogramm 
netto, alfo ohne Vervackung und 
Emballage. 3 ift fchön und herz« 
erfreuend, daß Amerika feine ftarfe 
Energie nunmehr aud) dem Wieder. 
aufbau der in Trümmer gefunfenen 
Menichenwelt zugute fommen läßt. 
Nu3 eigener Kraft märe Deutid- 
Deiterreich heute nicht imstande, fich 
zu erhalten, gejchweige denn fidh jc- 
mal3 wieder zu erheben. 
— 0 — 


Lefet die „Abendpof®. 
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\ Deutsche Oesterreichische 
Mark! Kronen! 


Mit dem amerifaniichen Dollar Fann man mehr deutice Mart 
oder öſterroichiſche Kronen kaufen, als jemals vorher. 
Und zivar infolge der nimftigen Wechfelraten. Viele unferer Kunden 
laufen jett Wechjel und überfchrerben fondS Aekt. 
Um in Not befindlihe Freunde und Verwandte zu unterftüten. 


Für Geldanlagen 
Im Schulden zu der niedrigen Nate zu bezahlen. 
Wir veripiden direft per Kabel oder Poft durdy unfere Korreipondenten: 


Die Deutiche Bank von Berlin, Dentichland 
Riener Banf-Berein, Wien, Oejterreich 


Southwest Trust and Savings Bank 


Eine Staatöbant. 


BVeratungd-Romite: 
Thomas E. Wilſon, Präſident von Ralph von Vechten, 
Wilſon & Co.. Maders, BE epräl. der Cont. & Comnt, Nat, Pant, 
Aber Davis, Bizepräfident der Chicago Title & Truft Company, 


Beamte: 


Thomas J. Ocaly, Präſident. 
Edw. N. Litiinger, Vizepräſident. Andrew H. Wolski, Kaſſierer. 


Beſtände ... 83.000.000. 00. Sicherheitsläſten. 396 auf Spareinlagen. 


35. Strasse, Archer und Hoyne Ave. 
Offen Montag und Freitag abends von G bis 8 Uhr. 
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flöinngen zu den Preisrät 
feln in voriger Ainnimers 


Rätiel (6472). 
HSand—lungen. 
Richtig gelöit von 32 


Zum Hahdenken. 


Motto: „Ver zuune übe tft des | 
Nreiled wer 
Und birgt bie — in ſich ſelbſt.⸗ 


— ·— 


gi ar . 1 w. . 
Ezeisouigaben Einfendern. 


Bifitenfarten-Rätiel (6473). 
Zauberkünſtler. 
Richtig gelöſt von 42 Einſendern. 


74). 


(Eingeſandt von Geo. Rüdiger.) 
Von einer Stadt mußt du ſtreichen 
Vorn und hinten drei Zeichen, 

Dann bleibt dir zurück 
Eine große Republik. 


| 
Nätiel (6478). | 
| 
| 


Treifilbig 6 
KSlatih—bajen 


Nätfel (6479) Richtig gelöft von 20 Einfendern. 
i0})» 5 


(Eingejandt von G. Midael.) 
Mit „Bor“ möht es ein Jeber haben; 
Mit „An“ es Jeder haben muß; 

Mit „Yu“ wird Stadt und Dorf ſtetz 


größer; 
Mit „Um“ macht es oft viel Berdruß. 


Sprihiwort-Rätfel (6475). 
—* und Reich, der Tod macht alles 


Ri tig gelöft von 13 Einfendern. 


Worträtiel (6476). 
Harlmimonila. 
Richtig gelöit von 33 Einfendern, 
Sahlenrätiel (6477). 
Kupferihmiedt. 
Kurpfuſcher. 
Richtig gelöſt von 47 Einſendern. 


Prohibitions-Gedanke (6480). 
Eingeſandt von F. Joggerſt.) 
DIEB, — HENGST — H,UT — 

VER,S — WETTER. 

Die Buditaben diefer 5 Worte er 
geben, richtig umgeſtellt, einen J 
bitions⸗Seufzer“ in bier Worlen von 
angedeuteter Länge. 


— 


Charade (8481). 

(Eingeſandt von Peter Serres.) 

Die Erfte ijt nicht ich, nicht er, 

Der „it e3, iver? 

Die 2—8 war einft ein Mab, 

Mel eins war das? 

Das Ganze ijt ein Fleiner Krieg, 

Dft trauert, wer erfoht den Gieg. 

Krenzrätfel (6482), 

(Eingefandt pn Hh. Langfeldt.) 


inilaſungen zu den Nebenrät 
fein in voriger Nummer: 
1. Rätfel — Shweis, Shmein. 
2. Rätfel — Februar, 
3. Rätfel — Müller. 


Michtige Löjungen fandten ein‘ 
. Roggerjt (6 Rreisaufgaben — 3 
PR; Sr. 2. Krau (5—2); 
B. Krauß (daS waren fehr pas Beuel) 

(58); Hh. Zangfeldt SS 
x el 


Elfie Sterzer (6—3); 
(6-3); Fu 1. —X (6-3); 
A. Clemens (0—1);5 Willie Müller 
(nur wacker ſo weiter, dann wird es 
mehr.) (0-—1); Kalob Borefh (Müls 
ler ohne Stab!) (38); Wm. Iſtel 
(1—0); Harıtı) Amicus (3-3); B. 
Bel (38); wat. Etrafa (3--:); 
9. Hand (4—2); Fr. M. Ronge (5— 
3); Dito Kaifer (83—3); Fr. Eliie 
ralter (63) ; ul. Michalfe (6—3) ; 
DO3far Hornung (5—3); Andy Eeifert 
t z (3—3); Geo. Rüdiger (8); 9. 
Eind die Buchftaben richtig berteilt, | Kornrumpf (das _Rätfel war nicht 
je ergeben die Mittelreihen Wörter bon ſchlecht! (223)3,Fr. Ottilie Bode (5 
folgender Bedeutung: —3); ST. 9. Fröhlid (ja Nichte, da t 
1. Süßholz. mar „, Yugabe“ .) (63); Zohn Quricef 
2, Eteinfruct. (23): Fr. Bertha Sanz (03); 
3. Knollenfrucht. Mar Eggers (3—3); Fr. Hedivig Bra= 
Ketit (3—2); ©. Helpup (d4—3). 
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Erbetene Auskunft. 


Das Zurichten der Kaninchenfelle. 


Methode 1. 

Um dem Wunſche verſchiedener Le— 
ſer nachzukommen, wollen wir im 
Nachſtehenden eine Methode beſchreiben, 
nach welcher jeder Züchter ſeine Ka— 
ninchenfelle ſelbſt zutichten kann. Be— 
merlen möchten wir aber, daß die zum 
Zurichten beſtimmten Felle bon gut 
genährten Tieren fommen follten, denn 
ein fchlecht genäbrtes Tier Yiefert aud) 
ei. fchlechtes Fell. Zum Anfertigen 
von Relziaden eignen fih Die Felle 
bon Faitrierien Böden und Häfinnen 
am beiten, während man die von Zudıt= 
rammlern zu L2eder verarbeiten follte, 
da diese ein ehr dides Fell haben, wel 
ches auch nacd dem Zuriddten hart 
bleibt. Auch die elle der Heinen Stas 
nindenarten einnen fih aut zum Bus 
richten. Beim Yurichten bverfäbrt man 
auf folgende Weife: 

Das frijch abaezogene Fell wird ent: 
ſprechend zugeſchnitten und mit der 
ler ſeite nach oben auf einem Tiſch 
ausgebreitet. Nun vermiſcht man eine 
Handvoll Calz ımd eine Handvol! 
Alaunpulber gründlich mit einander und 
reibt die FFleijchfeite Des ‚Felles mit dies 
fer Miiddung gründlich ein, worauf man 
das Fell zufammenflappt, fo daß Fleiſch⸗ 
ſeite auf Fleiſchſeite zu liegen lommt, 


a zuſammenrollt, in einen Lappen oder in 


ein Stück Papier wickelt und ſo zwei 
Tage lang liegen läßt. Nach Ablauf die— 
ſer Zeit nimmt man das Fell auseinan— 
der, und reibt die Fleiſchſeite nochmals 
mit Salz und Alaun gründlich ein, 
worauf man damit wie das erſte Mal 
verfährt und es wieder zwei Tage liegen 
läßt. Hierauf nimmt man das Fell noch⸗ 
mals vor und entfernt mittels eines als 
ten M tejie t3 alle Daran haftenden Fleiich- 
und Feiteile, die fich wie aufgeiveichtes 
Papier abziehen laſſen. VNach Entfernung 
derſelben wird die FJleiſchſeite des Felles 
mit Weizenkleie gründl ich eingericben, 
aut ausgeredt, und im Zimmer oder auf 
dem Boden zum Trodnen aufgehängt. 
Nach Verlauf eines Tages ninumt men 
da3 Fell nochmals vor, redi c3 ordentlich | 
aus, und dann ift e3 zur Bearbeitung 
fertig. Ta die Haarieite bei —* Be⸗ 
—— — niemals naß wird, be— 
hält ſie ihren ſchönen natürlichen Glanz. 


Methode 2 


Nachdem das Fell abgezogen iit, Tegt 
man e3 in einen. Eimer faltes Waſſer, 
tvorauf man e3 ‚rubig über Nacht ſtehen 
läßt; dann gießt man das Waſſer ab 
und wäſſert noch einmal mit friſchem 
Waſſer nach. Hierauf nimmt man das 
Fell heraus, drückt es gut aus und brei⸗ 
tet es mit der Fleiſchſeite nach oben auf 
einem Tiſche aus, worauf man es mit 
einer Hand voll Salz überſtreut und die⸗ 
ſes gut in das Fell einreibt. Dann 
nimmt man 3 Rund Alaunpulver, streut 
diejes über das Selb und reibt es qut ein, 
tporauf man nod) eine Tafie Weizen⸗ 
mehl darüber ſireut, alles auf der 
Fleiſchſeite. Nun wird bie omas se Mi 
ſchung nochmals gründlich eingerieben, 
das Fell, Kleifchieite auf ;Meifchieite zu⸗ 
ſammengelegt und dann aulamntenge: | 
rollt, worauf u es eingepadt im Kel⸗ 
ler aufbeivahrt, 

Tage liegen bleibt Nach Ablauf diefer 
Zeit rollt man das Fell auseinander, 
entfernt da3 Cala und den Alaun und 
läßt e3 an einem Iuftigen, fchattigen 
Orte trodnen. Nachdem es troden ges 
worden ijt,, reibt man die Srleifchjeite 
En mit Bimsjtein ab. Wo die paf- 
enden Werkzeuge, wie Salze und 
Schlichtmond vorhanden find, kann da 
dell * —— werden, 
muß auch ohne ſolche gehen. Schůe li 

wird noch die Haarſeite mit u [€ 
ande abgerieben, tüchtig außgeflopft 
und ausgebürjtet, ımd der Pelz ijt fertig. 


Eifig aus Apfelſchalen herzuſtellen. 

Zu zwei Gallonen lauwarmes Waſſer 
nimmt man 1 Pfund Zucer und ſtellt 
dieſes an einem armen Orte in einem 
mit Dedel verjehenen Steingefäß. 


So oft man Apfelſchale oder ſonſtige 

Obſtabfälle oder gefäuerie Preſerve hat, 
gibt man es herein (aber niemals Ge— 
müſe, Tomaten eie). 


Nach 34 Wochen iſt der Eſſig reif, 
kann man ſelben immer mit Waſſer ab— 
fühlen und braucht man dann nur gar 
ſelten wieder eiwas Zucker, da die ge— 
formte Eſſigmutter es weiter ſäuert! 


—)+ 9 t ⸗ 


alle 


aber e3]$ä 


A.Schlesinger 


644 North Ave., Chicago, Ill. 


Offen icden abend Bi3 9 Uhr. Sonntag 
6i8 6 Une abenne, 


VICTROLAS 


und Girafonolas 


Bar oder — 
60 Tage wird fur 
Bar gerechnet. 
Blaͤtten in allen 
Sprachen. * 
Einerlei, wo Ihr M 
Eure Mafbine 
fauit, Abr_fünnt 
ftet3 alle Gorten | 
Records in dieſem 
Laden erhallen. — R 
Wir führen einen Tg 
febr aroßen Vore N 
rat don deutidhen 
Necords 


Es wollt ein Zü- 
zerlein jagen, Ges | x 
ana; Lang, Tara ss 
ift's her, Geſange 
8öc, Es Steht i 
eine Lind in nn. j 
Tal, gefunaen bon 
Alnıa Glud und Welmers, $1.50, — Bar 
lacher Ländler, Ramers dorfſert Landler, 8e 
Whallevp anbler Langgriefer Zaͤndler 
Am Neckar am Rhein, nefungen don Ale 
xander Heinemann; Ctänbden, gefungnen 
don demjelben, $1.25. — Nadekiy-Vinrich, 
$1.25 — Lorelet, Cborgefang; In einen 
fühlen Grunde, Ehoracfang, Be. — Alte 
niederländifhed Danlgebet, Chorgefang; 
Ser B aidtönig Chorgeſang. die Vlalte 856. 
Tiroler Holzhacker Buben, Marſch und 
Toreador Marſch, 85c. 

Unfer Vorrat an Mafchinen tft groß 
und volfftändig mud folltet Ahr irnend 
eine fpesichte Sorte von Kabinett wun⸗ 
fen, wir fünnen fie für Eud beiorgen. 

Roftbeftellungen werden pünltlid au% 


ejübrt, 

Auf Wunſch ſenden wir unſeren Vertre⸗ 
ter, Maihinen werden außerbalb der 
Stadt per Erbreb abgeliefert 


Leute, die nah der alten Sermat, Jab- 
ren, fünnen eine tleine Eorte Nafchine 
für ihre Ziehen ald Geichen! mitnehmen 


Liberty Bonds In Bahlung genommen. 
Stnger - Nähmaihinen ftetd auf Lager, 


1Tia*z 
|  Dte foigenden Kreife gelten für ben 


| sroßbkandel, Beim Einkauf kleineret 
Dnantitäten find die Vreife etwas höher. 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


| 
me von Wayne & Low, 159 Welt 
0.61 
0.50 
—0.52 
—0,38 
—(.45 


South Water Ctraße.) 
„Ereamery” extra, das — 
Firſts“, bas Pfund.. 
Sccond3", das hund. 
RPacware, das Pfund..P..... 
„Ladles“, das Pfund......... 
| Gier 
Ion datierungen don Wahne & Lom, 
South Water Etraße.) 
„Extras“, Car, per Dupend.. 
Semifchte Naren, Kiiten eins 


geihloifen, das Qutend.... 0.49 
(Eier für Grocers ungefähr 3c 


Käſe. 


| (Notterungen don der Käjchörfe.) 

Cheddars“, das Blund.. 

Habı u. fe, „Zul n5", Du3 j id 

„Dailles“, 

"Longd ons 

„Do! ung vin 
Brid di 


159 Meft 
0.53 


—0,52 
böber.) 


— das Band, 
serica“ 
$ 


vwwiheig 


zsessoos 


sm.ts 


| Enweizer ‚ rund, das 

| do. (DB! od), dad Nund.. 
Eimburger, > Punde<tikde.. 
Rund: :Ciüde.. ... 


Geflügel um — 


Getlügel rg ) 


u bon Sep en & Murmann, 226 
Eoutd Water Etrabe.) 
(Die greife gelten nur > fünf Lattenfiiten 
oder mebr, einzelne Lqitenliten 44 bis 1 
Gent das vn böber.) 
Hühner, — Pfund. pen 0.35 
ne, das Piund.. 
„€ ags“ & das Pfund .......... 
“ das tt 
Frutbii ner, da3 —— 
Gänſe da3 Pfund.. 
Enten, da3 Pfund.. .. 
ndian Nunner Enten, gib... 
erlhühner, dad Dupend. 
Alte Tauben, Icbend, Subend, h 
„Sauabs* lebend Dutend, 2.50 
do. * erichtet. Duvend.. » .2.50 —3.00 
Kleine magere, mentiee . 
(ur „totta tür efl ügelfender] — Nur gute 
fleifhine Tiere find bier berfäuflich.) 


Geflünet (Augerichtet). 
Zruthühner, bas zum. s.... 
Sänfe da3 Pfund.. 

Enten, da3 Yiund.. .. 0.306 
—— über 4 fund, id, .. 0. 37 
W Kleinere, bas 'Rfımd. .... 0.55 
be „Springs“ das Klund.. 0.35 


Kälber (nerblachtet.) 


(N otterungen bon Sepfen & Murmann, 228 
Weſt South Water Straße.) 

50— 60 id. Gericht fd. 0.20 

60— 75 fd Gewicht Pfd 

75— 90 Pſid Gewicht id, 

90—120 Bid. Gewicht. Bid. 

140—175 Pid. Gewicht (aus 
eclfuhr). das Pfund... 0.14 


NRindfleiſch taugerichtet.) 


0 


.......... 


„Eprings u. 
ons. 


. 0.28 


ie 


Nr. 6, DV... 8 
Nr, 8, melb. . 

DO... 

DO. neno0n0000.« 


Fran 000; 
... 133, ‚000; 


Nr. 4, 
Nr. > 


8ulup 


een 
Berta 
Weis a 


A— 1.37 
Maiß. .....309,000 
Mais. .....140,000 

. BAU 0.5414 


BO.oononnecnone.c. 0.84 — 0.51 
DO.s000000sn000n.0+. 0.83 —(0,81% 


A 30 


.. 1.30 —1.45 


............,0.n:n0%% 


soonncrencccnn 1.4794 —1.4813 
Flame, Buluth “onen. 4.05 —4. 70 
Klecfanien oooossussnnonennen...45.00 -56.00 
en scene "IE 
..14.25 
12.00 
11.50 


vie 
N eibiape Siemens . PR 
— hart ..... 


-15.00 
-13.25 
-13,00 

7.15 

8.650 
3.00 
-44.50 


do. ee so... 
— —— .. 
du, bell ... 
8 65 


Rn ver Tonne........ — 00 


ven Bertam * um @eleilen)— 
"or 3 — ..34.00 
in 2 3. 


Südmwertlihed 
Nordweitlicd . 
Sltinsis onen 
FTadheu und. neh — ° 
erl— 
No es. .nnnntnnnnere nee 14.00 
Safet oosessnemessenen.e...13.00 
Feigen « — sts are. 12.0 


Schlachtvieh. 


uder (per 100 Pfund) — 
Beſte Ochſen 
Guile bis ausgeſ. Odhfen.. 
Gewöhnl. bis m Ofen 10. © 
Sührlinge .. 4 
Fette —* und Binder. 
Kälber . 
— (ver 100 Mund) 
—A — 
Schwere —— —— 
Leichte —— 
Miltel⸗Gewicht „u... 
Gemiſchte Radtvare.. 
Serfel, 80 —125 pfund.. 
ie twer 100 Stund)— 
Lümmer, weſtliche ........ 
do., Native oo. 
Ewes „uoonnnunennnnnneneer 50 
Metherd soonnseee 2:7:40.00 
FJährlinge .................14. 00 


Zucker. 
Granulierter Buder, 100 Pfd.15.00 
Sel, Harz, Altohol. 


(Becife vn 5 Oil and Varniſh Club. 
u weit 18. Eirabe,) 

Carboıt .. ‚ehltabt 175 Seh. * 

Ned Erown Satoli a 


Yeinteröl, 
geinfamenödl, se u J Faßz 
do. ncreinigt, bi3 4 Fab... 
Zerpentin, im Gab, Gallone.. 
Denatur, Aitopel, Sallone. ... 
Neines Blciveiß, * Denn m 
Fäfſſern 
do., 5U Rund Sonessnnncnnee 
—8* 25 Ylund.. 
12% Bund. 
Nam "Dorler Sup 
Ertra Sual — bring, 
in —— 100 — 
Chellad, weh .„uosensncnsne 
do, orange arben 


— — — 


Beer 


E Aus evangeliichen Gemein: 
x den von Chicago und ' 
x Umgegend. 

—— 
Lukasgemeinde. 62. Straße und 
Green Straße. Paſtor Th. G. 
Papsdorf. 

Die Gemeinde zählt jetzt 365 wi 
glieder. $15,000 find bis jegt für 
die zu erbauende Gemeindehalle ge- 
zeichnet. Die Bibelklaffe junger, 
Damen ermwählte folgende Beamte: 
Präfidentin: Katherine Haflig; 
Vizepräfidentin Carrie Moeller; 
Sekretärin, Rofe bon Huben; 
Schatmeifterin, Dorothy Rittmeyer;) 
Verichterftatterin, Amanda Ger-| 
hardt. In den Kirchenrat wurden‘ 
für die nädhjiten zwei Jahre ge-: 
wählt die Herren Chad. Brafer, : 
Dr. E. Hohman, Ed. Goebel, Wim. 
Haulmann und U. rufe. | 


6. An 
13.50 


.......... 


11.00 -14.10 


17 
= 50 


-20.50 


“........... 


........... 


en 
oe -o 
S quo oO 


2752 
DO 
00 


Phifippusgemeinde. Weit 36. Strafe | 
und Seelen Avenue, PBaftor Aug. Fleer. 

Der Frauenverein. feierte am: 
Eonntag, den 1. Februar, nachmit- 
tags drei Uhr, fein Sahresfeit. Der 
Beitprediger war Baftor EC. U. König! 
bon der Zionsfirde. Der Kirchen- 
dor, Frauenverein und Frau An— 
nette Flcer Soeger und rl. Olga 
Sieder verfhönerten das Feit durch 
mufifaliihe Vorträge. Als Veantte 
wurden eingeführt: Frau Marie 
König, Präfidentin; Frau Anna 


Regierungs - Ueberſchuß — 
Heinz oder Wilſon & Co.— 
Zehnter Floor; nur 1 Büch— 
fe an 1 Kunden (leine ab— 
geliefert); wert 81.50; ſo— 
lange 8,100 Büchfen vor⸗ 
halten, zu 


YAipirin- 
Tablet: 


5 rain Größe — 
100 Stüd in ber 
Flaſche — ſpeziell 
zu nur 


rt 
a 

2 unot 

a “rs ES 


5 


gar 
got » 


0 


ne Verfauf don Damenkleidern 


Shr Moden, die fofort Eure Berwun 
derumg erregen werden. 
Hochjt elegant gemacht aus 
Wolle: Serges, Ceidetaffe- 

tas und Seide: Poplins — — 


braidbeſeht und beſtickt, — 


andere einfach geſchneidert; 
viele mit S Spitzenkragen; die 
Röcke in Tunics u. Over— 
ſkirts; ſowie geradlinige 
Modelle, in allen be— 
liebten Farben, regul. 

u. extra Größen, ko— 
ſten ſonſt 320. 00— 

am Montag zu 


get 
er: > 


en je 


ort 
ER a? Sant Ka 
RT 
or, 8 


gi RR a 
x wL 00 
— 
mo, 


8 » 
we 
x aD 


u 


Hübsch garmierte 
md zum QTragen 
fertige Hüte, mit- ges 
raden oder herabhyänz 
genden Strempen, mo 
dern gemacht aus fanch 
Stroh, Braids, ſeidener 
Georg⸗ 
ette und 
Satin 
in eimer 
Ans wahl 
bon popu⸗ 
lären Früh—⸗ 
jahr⸗ Faſſons, 
ſchön garniert 
mit Blumen, 
Band u. ſ. w. - 
die Werte rangie⸗ 
ren bis zu $5.50; 
ſpegiell markiert 
morgen zu 


av A ws D% 
SS ‘ nt 2 
ER er ss 


rt —8 de 
zb Ss 9, 


ya 
© 


yon 

—* — 
De * nat 

> * 
— * 


m —8S 


* 


v 
* 8 — 
ð RN 8 pi 
Sn > 


Se Er. 
x gene 


SL 
w —8 


Sn x we a NS 


—* 
—8 ' RN) 
— 


ſen, 


und aufwärts bis 


30.40 


leiberftofe % 


86:3öll. Drei» und Suit- 
ing:Cerge, in {dwarz, 
braun, grün, lohfarbig ı. 
Navy, pafiend für Suitz 
und Kleider für Damen 1. 
Mitles, Mifies, reg. 51.50; M Mon- 


tag Di tag die Yard ET 1 s1. 10 


zu nur 

41:zöllige neue Novelty Plaid und 
farrierte Stoffe — in hüblchen Siomms 
binationen von Farben — twert $1.50 


er 
zit 
78 BER er, 


a RT 


Kr * 
es 8 G 
Sn * *8 


Seide⸗Satins 


Satins, bie beliebte 
Seide für Frühjahre- 
Kleider, jhwere Qua« 
tät, feiner glänzen« 
der Fintih, 36 Boll 
breit, $3.25 wert — 


En wi 


zu. nur .. 


Seidegemiſchte Tuſſahs, Pon⸗ 
gees, Crepe de Chine eie. — 
einfache Farben u. fanch bes 

fpeziell Die Ben - 


‚drudte Effekte, Ans 
"dere fordern $1, „3, LIC nur 


3 Pfund 
Büchſe, 


Kurwaren 


Novelty Finiſhing 
Braid, b Yards⸗ 
Stücke, jedes zu 


3c 


Garters für Kinder 
— leicht fehlerhaft, 
in jchiwarz und fars 
big, da3 Paar zu 


Kleider zu großen Er parniſſen 


In dieſem ſenſationelle Werte gebenden 
findet: 


nn 
Sie find 


mit extra — 


2⸗Hoſen Anzüge für Knaben — in 
"den neuen Frühjahr-Fafions; aus 
doppelten Twiſt gemiſchten Caſſi⸗ 
meres gemacht, in braunen und 
dunkelgrauen Schattierungen — 
beide Paar Hoſen gefüttert — 

Coat mit Gürtel rund herum; 2 

Größen 7 bi3 16 Jahre — 
reg. $13.00 Werte, zu 


“ * | s10 97 
yet cr L ® 
od —B 


Dauerhafte Knaben-Ho⸗ß 


in dunklen u. mitt 


leren Mifchungen, alle 
5 taped, Größen 


7 bis 16 Jahre, — 
Yo, Montag au 


$1.33 
Undermuslins 


Grepe Bloomers für Damen — 
elaſtiſch * — in roſa 
immer 7öc; Mo 
tag zu nn 57e 
Nadıtkleiber, and wei- 
Ber ( er Grepe, mit Ehir« 
ring an Pole, ing an Hofe, gewöhn- 


ih $150,@1 17 $1 1.50, -$1. 17 


ge 


Weihe rarrierte Ma⸗ 
dras Teeſchürzen — 
Ruffle rund herum; 

fpeziell zu 


Te 


Bingham Band» 
Schürzen, Fitt- 
ed Faffon, gut 


Ki —8B 


85 * 86 Damenſchuhe zu 82. 


Eine ausgezeichnete Gruppe von Damen-Schuhen — welche 

gewöhnlich für 85.00 und 86. 00 verkauft werden, aber weil 

es nicht weitergeführte Partien ſind, morgen zu dem niedrigen 

Preiſe von 82.97. — Sie ſind aus feinem ſchwarzem Velour, 
x Galfikin, Batent Colt, Iohfarbigent Ealf und Kidjfin, mit hohen 
‘ und niedrigen Abjägen, Goodyear Welt u. Mehat genähten Sohs 


len, Kid und Cloth Tops, Grö⸗ 32 97 =. 


ben 21% bi3 8, aber da 

es angebroch. "Partien 

find, Daher fpeziell zu 

Bei Hand gewendete Ehuhe für Kinder, in fhwarzem und 
bronzefarbigem Kidfkin, mit fchiwarzen 

Tuh-Öberteilen — nur zum Sinöpfen— 
Größen 2% bis 8; reg. $1.50 Werie — 
Raar zu nur 


Michlfe, BVizepräfidentin; rau 
Anna Babde, Schaßmeiiterin; 
Frau Minnie Neushofer, Sefretä- 
|rin; SrauSophie Yadendorf, Schaf: 
meifterin der Sterbefajfe. Der®erein 
trug $1000 für die Gemeinde, und 
H100 für Wohltätigfeitszmede bei. 
Bethlehemgemeinde. Diverſey Parkway 
und Magnolia Avenue. Paſtor John 
G. Scheuber. 

Unſere Miſſionsgottesdienſte wer— 
den jeden erſten Sonntag abend im 
Monat abgehalten. In den Frauen— 
verein wurden die Damen Emma 
Pergande, Mathilde Koch und Ern— 
ſtine Denbel aufgenommen. Im 
Männerverein hielt Herr Alexander 
Reſa einen intereſſanten Vortrag. 
Der Verein ſchenkte dem Waiſen— 
hauſe in Benſenville hundert Dol- 
lar. Für den Bau des neuen Dia— 
koniſſenhoſpitals find bon unjerer 
Gemeinde $3182.77 gegeben wor- 
den. 

Am Donnerstag, den 5. Februar, 
veranitaltete unjer Drganijt und 
Chorleiter Herr Elarence Loomis 
eine mujfifaliihen Unterhaltung in 
der Kimball Halle. Folgende Be- 
amte wurden für die Sonntags— 
Ichule gewählt: Superintend Eb- 
ward Buelow; Sekretärin, Helen 
Engelke; Schatzmeiſterin, Louis Eh— 
lerding; Aſſiſtent, Louis Wienke; 
Pianiſt, Henry Schnafenberg: 
Bibliothefar, Edward Stadtmann, 


FREIE: 


Wir reduzieren 


jeden Bruch 


leicht oder kom- 
pliziert, mit unse- 
ren selbstfabrızier- 
ten Bandagen 


Rätfel (6483). 
(Eingejandt von 9. Kornrumpf.) 

Heil jedem Weib, da8 unter mir; 
ind wenn e& dann noch gar dazu 
Co fanft nie ich es bin im Nu, 
Sobald ich meinen Kopf verlier 

Und mid) dafür ein neuer fchmitct, 
E3 ficher den Gemahl beglüdt. 


„fund Mund 
400; Ne. 2, 3005 Ne. 8 
5005 Nr. & ce; Nr. 3: 
2ic; Nr. ı NE 
„Chuds* Nr. 1,18: Nr, Ar. 3, 
„Blatcs“ Nr. 1, 140; Ne. 2 t 


Friſches Obſt. 


pfeil — in Fä ee 
8 onaibens — 
Rome Beauties zu“ 
Northern Ep) 
Green as ..... 
Valdwins —.... 
Zdubbardſon .. 
W SagneL 

sine Eaps 
sin 


ng3 . 
Golden "Auffets Sren0s02r00 
Weſitliche, in Kiſten — 

—F Hatbans 0... 

Delicious sonnnnr. 
Epigenberg ........ 


Dee r e n. 
| Brethelbeeren, Cape Cod, Yab 9.00 


Süudfrüdte 


Mpfelfinen, Celtfornia N ne = 


o., Florida, die Kiite.. 
geradezu | gironen, Fıorida, bie säfle.. 


$1.00 wert— 
zu nur 


670 


Se 
eo ar Se 
me, at, Sa 
zus a w ‚8 

Y 8 


Nippen, 
| „Luins“ Ar. 
Roundd, Vır, 


Nr. 


srfennolierungen. | 
| 


* ne 
Chicago, den 7. Februar 1920, 


Fr. 8. Weigand (2—3); Peter Her- 
Nachſtehend die heutigen 


re3 (33); ©. Michael (danke; aber 
e3 waren Teine Rungen, jondern „liche |8 der Getreidebörſe: 
Bafen“.) (4-3); Ar. U. Gnadfe bei⸗ | ai ve 

nabe über der ‚Bülle” der Kl. Baſen +» 
überjchen.) (5—3); Fr. Anna Sundz |“ * 

lach (43); a. Stiller (23); C.| Mat ernennen. 
w. Schwarz (5-3); Fr. X. Niffen (3 Juli . 

—3); Gruft Böhm (68); Frant en 
E3 werden wieder mindertens je dh Gcorge (3—3) ; U. Fiebig (3—8) ; Hu. |”' 5 
Qücher al3 Prämien für die Preis, | Helmann (ja das waren angenehine Mai 

aufgaben — je ein Buch für jede Auf, | Kuren. Temp baffati.) (32); sr.) am 
gabe, wobei da8 208 entiheidet — aur M. Stre 3 (Hoffentlich wickelt fie bald | Mai 

Verteilung fommen — m.br, wenn a.) ——— sr, Chas. Georgi (3— 
sefonders viele Lötumsen einlaufen. | 3); P. © 1. König (4-3); Ar. 9. 

Die Zahl der Prämien richtet filh nach Walter 33) 2. R. Krakmüller ( 4| 
der Anzahl der Löiungen. Tie Ver» —3); Fr. M. Sıhadt (4—3); Fr. %.| 
lofung findet am Kreitag Mor» Bacher. (vo nein, der Onfel tft ein „Qune: 

gen ftatt und bi3 dahin jpäteiteng| Pird“. (5—3). 

miütien alle Bulenbungen in Händen N — 
ber Redaktion fein Roitkarten genügen | d- Nixdorf (fie 
und vereinfachen dem N. MR. die Arbeit 
m ein Bedeutendes; werden die Lös 
ungen aber in Brieren neichikt, dann 

zıüffen folche eine 2:Cent3-Marfe t. 1 

aen. auch wenn fie nicht aeichloffen find. 

Stadibriefe keiten 2 Cents, Boitlarten 
einen Gent. 

Die u dringend 
eriucht,  tbre iniendung an Die 8 
Rütjelege oder den „R. R.“ (Rät⸗ Nr. 6475 — 13 Loje — Nr. 9. O8= 
fel-Nedakteur) au richten, ar ‚Hort zung, 103 S. Wells Eir. 

Die Prämien ſind in der Office der m. Nr, 6476 — 38 Loje — Nr. 37, Sr. 
Abendpoſt Co. abz am. Wer eine | Schadt, 1919 Ratierfon Ave. 
Wrämte dur; die oft zugeſchidt haben 4 Nr. 6477 — 47 Lofe — Nr. 24, 

till, muß die ihr vom Getoinn henache Yuricef, 2719 ©. Karlon Ave. 
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| Peitpakete nach Europa, 


Yfs2 M 


Wir haben ein ſpegzielles Paket hergerichtet für Verſendung mittels Pa⸗ 
ketpoſt nach Europa. Es iſt verpadt in einer Blechhülle, dicht verſiegelt, in eines 
Holgkiite mit Eifenbändern, Brutiogewicht elf Pfund, 


in, u 
Falcet No. 3 — $5.00 


Talet So. 1 — 84.25 „Fa : 
Enthält 8% Pfund unterſuchtes Enthält 636 Pfund geräuch. Butts, 
134 Pfund Schmalz. 


Schmalz. 
Paket No.2 — 54.75 Pofet No. 4 — $5.25 
61 Pfund Speck, Enthält m Sommer +» Wurft, 
134 Pfund Schmalz. 214 Pfund Schmalz. 
Wir offerieren auch ſpezielle Palete, eingeſchlagen in Muslin und Bur⸗ 
lap, für Verſendung nach Europa. 
Paket Ro. 5 — $4.50 Paket Ar. 6 — $5.00 
| Enthält 10 Pfund Speck. Enthält 10 Pfund Schinken 
| Batet No. 7 — $6.00 
Enthält 10 Pfund Eommer-Wurft 


Hır den obigen Kreeifen müffen Rafetvoft-Borto von 31,32 und Regtitrierungsioiten bon 
10c beinefügt werben, menn wir die Velorgung ber Uebermittlung bed Paleis überneh⸗ 
men follen, 

Macdet darauf aufmerlfam, Indem Ihr eines beftellt, um es In Eurem Laden zus Ars 
ſicht auszuſtellen. Beitellt nad der Palet-Nummer, 

Mir beforgen ben Klarierungn2icheln bon dem Departement 
lielern das Palet nach dem Poſtumt. 


OSCAR MAYER & CO. 


zelephon: 1241 Sedgwid Str., Chicago, | 
ee. ———— 


Euperior 5500. 
inifoammi* 


Schnalz — 


Hl 


18.37 


Produhlenbör örfe, 


u Wochendericht. 
Ein V zergleich der Marktpreiſe 
Ar * J— ‚bon heute mit denen im der eriten | 
su pa 3). j Februarwoche des 8 bergangenen Jah⸗ 
res zeigt deutlich, was für 
umerbörte Preiſe vom Konſumenten | Grapeiruii, die Kilie.. sa 
geforbert werden. Gier, über deren | Frif des Gemü ie. 
ng, man ſich GETADE | Btnmenteht, Erate . .... 1.25 —1.40 
ern e + | Eicrpflanzen, Grate . 
nn E Rt jreute, loſten heute laut Gurlen, Kite 2 — 
darktbericht im Engros handel 53 Karotten, Das Sa... 

2 as, Buſh 
Cents, vor einer Woche 55, aber vor! Rnoblaud” das Ange 
einen Jahr nur 37 Gents da3 j Raul, nn rate... 4.00 
@ ce « .. 
Dutzend, und man glaubte damals, — das Faß. per 1 0 
richtige Wirherpreife zu bezahlen. | hereeniiie das gufbel:. * 
Aehnlich iſt es mit Butier, die heute a os. 
richtigende Boitfarte und 5 Cents in Kenn auf 61 Cents das Pfund jtcht, dor | Radiescen, 
Briefmarken einfenden. m Nätjeltiub Chicago. einem Jahr auf 45 Cents. Kartof—- 

nee Nur auf Krivatnachrichten hin erlaubt | Felt, für die man gegenwärtig über 
Nebenrätiei: tich der R. O., die Mitglieder daran zu |$4.00 bezahlt, ſte anden vor einem 
erinnern,- dai der Berein fich Beute | Kahr mit $1.75 auf der Gitaro: liſt 
nachmittag 12160 Otio Str. zur ge= In x er Engroslite 

©, verzeichnet. Geflügel, das in der Ict- 
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Am Sonntag, den 1. Februar, wur· 

de unſer Sonntagsſchulfeſt gefeiert. 

Paulsgemeinde. Roſehill. Edgewater 

Avenue, nahe Clark Straße. Paſtor 
Otto Kuhn. 

Im Frauenverein wurde Frau J. 
Hahn als Vizepräſidentin erwählt 
an Stelle von Frau W. Kreutz. Un— 
jere Bafltons-Gottesdienite begin 
nen am Mittwod), den 25. Februar, | 
und werden jeden Mittwoch bis | 
Ditern gehalten werden. Die Ge-, 
meinde gewährte in nobler Reife! 
dem Baitor Gehaltszulage. 

Borträge für Paftoren. 

Unter den Mufpizien der Univer-| 
fität von Chicago werden bon den! 
Mitgliedern der Fakultät Sonntag, 
nadmittags um bier Uhr, in der 
ESAESCAE Leon Mandel Aſſembly Halle fol⸗ | 

gende Vorträge abgehalten, zu| 
welchen die evangeliihen Bajtoren | 
von Chicago und Umgegend einge- 
laden find: Heute, anı 8. Februar, 
über die deutiche Reformation umd 
die Lutheriiche Kirche, von Dr. W. €. 
Haydon; am 15. Februar über die 
engliihe Kirchenreformation und 
die Episfopalfirche, bon Profeſſor 
Elmer T. Merrill; am 22. Februar 
über Chriſtentum und Philoſophie 


—3.50 
—4.00 
5.50 —6.50 
1.50 —3.50 


Prämien gewannen: 
Sir. 6472 32 Lofe — Nr. 
L. Weier. 3237 N, Whipple Etr. 
Nr. 6473 — 42 Loſe — Nr. 1 
Beriha Jang, 5636 Juſtine Er. 
Nr. 6474 -%0 Sofe — Ar. 14, Fr. 
W. Gnadfe, 1216 Otto Str. 


82. Fr. 


50 


.. —(,00 
... 6. 00 


— 00 


Ent hält 


John 


Schachtel.. 
hiefige, Did. Er v. 70 


| 


1. Rätiel, 
Du Yebit darin ganz frod und heiter, 
Sentit gar nicht an das Morgen weiter, 
Veränberft du da3 dritte Zeichen, 
. das VBergängliche gleich weichen. 
E ſteht vor dir, darinnen du 
Auf Sieppenreiſen nachts ſuchſt Ruh. 


u —7.00 
5.00 —7.00 
2,59 

6.19 

. 5.50 —6.00 


für Landeirtigak und 


2. Rätiel, 
Man findet „‚Sie” beim Mittagefien, 


Wenn „fie“ Die Gandfcan nicht veraci= 430 


———— der Elmhurſt Aka— 
—5.00 


demfelben anjhliegen. ALS Beamte 

526 Aremann Chas, demie und des Junior College. |wurden gewählt: Bräjidentin, Frau 

8 Per Verein wurde mit Gut-|$. 3. Schief; Vizepräfidentin, Srau 
heizung der Kontrollbehörde von) Dr. D. Stion; Sekretärin, Frau 
von Profejfor 3. SH. Tufts; am 29.| evangelifhen Frauen in Elmhurft| Sohn E. Schmale; Schatzmeiſterin, 
Februar J Chriſtentum und und Umgebung gegründet. Zweck Frau Martha S. Fiſcher. 
Pſychologie, von Profeſſor E.F Faris des Vereins iſt, die Anſtalt zu einem C. A.König. 
am 7. März über Chrifientum und würdigen Studentenheim zu geſtal— — — 
Wiffenihaft, von Prof. Sohn M.|ten, Silfeleifiung jeder Art und ge-| * Wer fein Grundeigentum vet» 
Coulter; am 14. März über Chri-| jellige Zufammenkunft. Der Verein! faufen will, erreicht fchnell feinen 
itentum und Imöuftrie, von Dekan | verfammielt ji am letzten Donners- Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
A. W. Small. Die Vorträge find| tag jeden Monats. Eine große An-|der „Abendpoft“. 
frei und Sebermann, der fid) dafür) zahl evangelifcher Frauen aus Chi-| 
intereffiert, ift willfommen. cago und Umgegend werden fidh| 


„Sie“ reizt den Appekit und fchmedt, 
Dab man ſich recht die Lippen leckt. 
Vun hringt ja auch die Sonntagpoſt 
Seit kurzem „ſie“ als Ertrafoft, 
Meich belleiriitiich ausgeitaltet, 
Bur Freude euch, die ihr jie haltet. 
voch erit Died Nätfel, dann „Sie“ 
©o ift die Reihe ſtets geweſen. 


527 Leibner Morita 
529 Lenner Minna 
530 Müller Geora 

531 Nalorınanı Karl 
536 Lefenthal 9. ®, 
538 Schuh Sant 

541 Epengler Nilolaus 
543 Etein Ntrethmer 
546 Unfin Zobn P. 
547 B sogt ®. ©. 

548 Weng Katarina (2 
549 Walz Dtto 

550 Wois John A. 
551 Wolff Minna 


Ceſet die „Abendpoſt“. 
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Kostenfreres Anpawen und reelle # 
Bedienung 30jährıge Erfahrung 


do., alte, der Buſhel 
Salai, Ktopf— 
Meftliher, Cafe ....uonsncoe. 0.5 
Endivien, da3 Füß.csc.e 
Eslkarola, das Faß. 
Bietifalat, große sifte. 
Schnitlbohnen, Hamper —44 
Sellerie, vachiga in, die Riffe. 
Wöhentlihe Brieflifte 
— * Hafer, jetzt 84 Cents, letztes Jahr bo., California, 100 Pfund. 
ö Chicago, den 7. Februar 1920, 59, Gerite, jebt $1. 45, leßtes Jahr do, Aubdiana, 100 Piund.. | 
Nachfolgend Fit die Lifte der im Bichigen 5 sm Rnrtoffeln. | 
Boftamt logernden, für Empfänger mit Bu t> J — Mehl, jegt $14.00 bis (2. Start3 Company, 102 N, Clart Er.) | 
—— men beitiinmten Briefe. Wenn Diefel- vo 00, Ic tztes Jahr etwa $10. 50. (Die Dreife gelten nur bei "oibnabme 2 
en nt ht innerhalb I4 Tagen bom obenftehens Lamm⸗ und K albif iſch ſi d Waggonladungen.) 
Dem Datum an gerechnet abgeholt werden, fo s c ind pro Rote und mcibe Minnefota und 
werden fie nah der „Dead Leiter Office” in | Pfund etwa drei Cent3 teurer (im|“ Risconfin, 100 Aund. . 4.00 
Hundertpfundgetwicht), dagegen find | Fehline, us — 
EaS Depkshaier Were Schweine- und Nindfleiih um etwa| aetreide. Me J Im. 
506 Derber NKatalin 
509 Tornor Emil 
511 Sehr Ruife 
512 German Companb 
515 Grietbaber I, 
516 Haufer Engeibert um einen Cent gewichen. 
BE DEE Fnne Die wöchentliche Zufuhr hat in, 
der bergangenen Woche im V zergleich 3 
zur Vorwoche zugenommen, bejon- als 
der3 in den criten Tagen war die| Ar. 
Zufuhr von Eiern jehr ftarf, und fie] A 
wird bei mildem Wetter porausfidht- 
lich jchnell fich noch bedeutend heben. 


totro to to 


leſen, 


Rüben, das Faß 
— — 6 
Cents das Pfun 
Pfund weniger als heute. nes Tiefige, Ead OB Wi, 
503 Conzemius Frik 
beiden letztgenannten Fleiſchſorten 
520 Hofer Joſeph 


in Da 0 CI 
cosmncc"- 


c 


ie 520 Soler Ieleoe Offen von 8-6 Sonnt von 9-12 
3. Rätſel. 522 Ina Frank n 
Die Srauen tragen’ im Sommer|5% doferlin Amilia 


THE WOLFERTZ CO, 


GEO.WEGNER MGR. 
154 N.S5STH AVE. 


BE neuen 
—— 


deeee 


Rhaharbec, 20: Pfund⸗giſte 3.25 
Roſenlohl, Heine Zrommel.. 
wöhnlichen Seit veriammelt. Weil die S 
Nachricht nicht offiziell, fehlt die Ex’e [ven Node bedeutend geftiegen it, 
Ifoftete dor. einem Jahr 8 bis 10 | Spinat, das Sab.... 
Tuͤrnips, das, Faß.. 
Wafhington gefandt: nd.. 
502 Elotfelder Chas. C. 
ebenſo viel billiger geworden; im (Barpreife.) 
Verlauf der legten Woche find die “. 
Margaret 
619 Heynatz FFelits 
Nr, 
t. 
Nr, 


mit e 
Nit i wächſt's in ——— Nacht 
in die Höß. 


— — —û—— — 


Leſet die „Abendpoſt“. 
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a3 3 


Euren Freunden 
nach & 


Meine Organifation ıjt derart, da 


Ener Geld zurüderjtattet. 


vertreten. 


2 
oO 


6 
( 


Pfund 
Rfund 
Pfund 
3 Pfund 


Speck, 
Rüchſenſchmalz, 
Mehl, 
Salamiwarft, 
Pfund Kaffee, 

Pfund Kakao, 

Pfund Chokolade, 


n 
oO 
> 
52 
5 
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Belgien, Ingemburg 


525.75 für 
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29 S. LASALLE STR. 
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| 
ſKauft deutſche Stüdte-Bonds | 
jojortän den niedrigiten Paten || 


Tiefe Etadt-Vond3 bon 1000 Marl, wels 
he früher ungefähr $240 wert waren, ers 
den jet zu einem SZehntel ibres Wertes 
verlauft, Eolde Bonds, gededt dur Eis 
aenium und Eteuern bon Gtädten wie Br» 
In, Sranlfırt a. M,, Hamburg, Leipzig, 
Münden und einem Dugend anderer, bas 
ben während de3 Sirieges 4 bis 5 Pros, 
bezahlt, bezahlen dieje no und find von 
ver deuffhen Regierung al3 legale Anlage 
für Iruft-Sonds u, Eparlaffen anerlannt, #| 

DiefeBonds fheinen eine durhaus fichere 
Anlage zu fein, mit der Ausjicht, daß fie 
um 300 bis 500 Bros, und mehr fieigen, 

Diefe Bonds werden in Deutihland pari || 
berfauft, und der einzige Grumd, weshalb | 
Ihr fie zu einem Zehntel ihres Wertes in | 
Amerifa Tauten Zönnt, ift der niedrige || 
Kurs der Mark in diefem Lande, | 

Edhidt um Prei2lifte bon Etadt » Bonds || 
ivofort. | 

Wir verlaufen Ched3 auf alle bauptfäd- 
liden Etädte Europas zu den niebrigjten 
Zagedraten, 

Europäiihe Banknoten und Kurantgeld 


verkauft. 

————— per Telegraph oder Poſt 
auf Verlangen geſchick. 
HEMRIVOLF CO. 
Alttenmarler und Gpestaliften ie 
audländiihen Wedcjeln, 

309 Broadway, New York City. N.P. 


Deutjne Städte-Bonds 


Wenn Ihnen «in $1W 4% 


Bond irgend einer der führenden 
Städte Amerikas für $10 offeriert 
würde, könnten Sie sich weigern, 


ihn zu kaufen? 
Cine Gelegenheit we 
eh en In Bonds ber ie. 
—— öhläbee Deutichlanda ge⸗ 


boten. 

D ziebendbertrag tuırebe umnterzgeid- 
*—* — wurde —* 
aufgenommen; bie > — den. = 
irren normalen anb erreichen. 5 
En Brofite idern Sie fih diefe Bonds 
fort, folange fie au ungeläbs einem 
ebntel ber bor dem Ariege geltenden 
reife berlauft —* Bote! 

Unfer Bücheldden „90 Pr 
t8 in German Gittes Bons: — 
iefe ungewöhnlie @elegenbeit —* 
Ib und enthält eine andgem Lifte 
don GEmiffionen und jebigen n 
Kaufpreifen. Auf Berlangen frei zuseiandt, 


CROSSMANS 


UAnlage-Gebnritäten 
7. Bine Str, Tept. G 26. New Morl 


- Liebesgaben- Kiste, 


me eved 2 Mfund Bob 
D und Epe Sun ohnen 
€ I 2 „  Mildpulbes 
i 1 Ebotolade 
14 „ Honig 
Buder — 


2 = 14 „ __ Gemürse 
2 = Rinfen 50 Etüd Bouil Würfel 
Ss20.00 


verfiert und Toltenfret an MWdreffaten in 

Deutihland, Sefterreih, Roland, Kaeddos 

Clovalia eic, abgeliefert, 

ir paden und beriender Lebensmittel per 
Stadt und Roft in jcder aewünfhten Zufam- 

menftelluna, ebenfo Nleider, Edhuhe etc, 
Meat-Infpection im Haufe, 


Griem & Meyer-Eige 


160 Nord La Salle Strasse 
5. Tür don der Ede Nandolyhb Eir,, nördlich, 
Telephon: Main 1295. 


Deutjſeh 


Stantö- und Städtennleihen 


find jetzt ſehr billig zu haben und werden, 
wenn Mark wieder ihren normalen Wert 
erreicht hat, Profite bis zu 1000 Prozent eins» 
bringen. 


Geldsendungen 
Schiffskarten. 


Joseph Stein&Co. 


Hans Zoder, Mgr. 
552 W. North Ave. 
Telephon Diverfen 6844, 


Sonntags offen bon 10 biß 12 mittagß, 


” 
”„ 
” 


* 


Verlangt: 
Erſle Hypolheken 


Darlehen 
und Erneuerungen 


! 


Sendet jofort 


Hilfspafete 


Unſere nächste Sendung verläßt Chicago am 12, Februar. — Alle Auf- 
träge mirien bis Mittwoch abend aufgegeben fein. 


find für prompteite, zuverläfligite Abwidlung, fo dag Eure Rakete ganz he- v 
ftimmt ihren Bejtimmungsort erreichen. Jallz Ndreffat unauffindbar, wird 


Beförderung zum Eeehafen durch die American Expreß Co.; in Europa 
bin ich an den verfchiedenen CGeepläken 


Stücke Wäſcheſeife, 


Dieſe Kiſte koſtet einſchließlich aller 
Fracht und Verſicherung eines jeden 
Riſikos; nach Deutſchland, Oeſterreich, 


527.75 für Jngo:-Slavia und Polen 
RBriefliche Anfträne erhalten prompte Bedienung. 


JOS. MEYER 


1042 National Lite Bildg. 


ara nr nr 


— 


D.A.H. 


Die nahfolgenden Damen und 
4\Serren, denen bierdurh der Ge- 
) | harts-Musihuß feinen aufrichtigen 

Dank ausfpridt, haben fi nicht 

nur durd) Geld- und Naturalgaben, 
S jondern aud) durch werftätige Mit- 
„|bilfe an diefem Werke der Barm- 
— herzigkeit beſonders verdient ge— 
macht: 
| Teutonic Americans, die Damen 
der Teutonic Americans, Frau Elly 
Dettmann, Frau Twid, Frau Wolf, 
rau Sieler, Frau Schuett, Frau 
Brik, Frau Bracetti, Frau Shhil- 
lina, Frau Keil, Frau Mlein, Frau 
Weißmantel, Frau Callendar; als 
Superintendent Herr Ferd. Wal—⸗ 
ther, Frau Paul Kuehl, Frau Pa— 
tock, Frau Korropp, Herr Rommel, 
Herr Ahrends, Herr Paſt. Fred. 
Berghoefer, Frau Steinhilport, 
‘Frau Kovar, Frau Neuhaus, Frau 
Zimmermann, Frau Nellert, Frau 
Anna Dapidjen, Frau Kofchmieder, 
Frau Nothmann, Herr Wenglaff, 
sräulein Campen, und Frau Ro— 
deried und Herr Hans Neubauer. 

Anlählic der Verpadung bezial. 
Fertigſtellung der fünfzigſten Kiſte, 
die die D. A. H. an das Rote Kreuz 
in Berlin zur Weiterbeförderung 
und Verteilung an die Notleidenden 


d 
in der alten Heimat hinausſandte, 


Czecho⸗Skovakia 
veranſtaltete Frau Elly Dettmann 


eine Sammlung unter den Mitglie— 
dern des Frauen-Ausſchuſſes und 
anderen Mitarbeiterinnen der Ber- 
\|fandjtelle, deren Ertrag zum An- 
eifauf von Verbandftoffen u.f.mw. für 

Sojpitalziwede verwendet wurde. 
| Die Kifte Nr. 79, übrigens bie 
% |Iette, die unjere Verjanditelle an 
1610 N. Bark NMvenue verlieh, 
wurde al3 befondere „Hojpitalfiite” 
mit Berbanditoffen, Gummiwaren, 
Gauze, Handtühern, Seife uſw. 
angefüllt an die Berliner Charite 
gejandt. 


und Verwandten 


uropa! 


/ 
s 


dem Näufer alle Garantien geboten (4 
d 
$ 
(d 
N 


(4 
v 
(d 


b) 


durch die angeichenften Firmen 


Prund Spaghetti, 
Büchſen Fondenjierte Mild,, 


Stüdfe Toilettenjeife, 
Pfund Makkaroni, 
Pfund Reis, 

Pfund Navybohnen. 


Tel.: Randolph 6706. 


Schiffskarten 
Heldlendungen 


Billigſte Preiſe. 
brbſchaften '. Vollmathten 


K. W. KEMPF 


Tel.: Main 4491. 120 N. La Salle Etr, 
Dffen 9—6. Conntags 9—12, 


6*% 


und der fogenannte „Shirt Club“ 
der Senefelder beteiligen, jo daß 
Ueberrafchungen aller Art. zu er- 
warten find. Der Eintrittspreis 
beträgt 50 Cents die Berfon. 
Tickets find bei allen Mitgliedern 
zu haben. 


— — — 


Ausgezeichneter Geſanglehrer. 


Erfreut ſich auch als Chordirigent 
eines beneidenswerten Rufes. 


Eltern, die ihren ſtimmbegabten 
Kindern eine gründliche Ausbildung 
zuteil werden laſſen wollen, und 
jungen Damen und Herren, die ſich 
in der Geſangskunſt vervollkommnen 
wollen, wird die Nachricht willkom— 
men fein, daß Herr Hans Bieber- 
mann, der ſich ſowohl als Chordiri— 
gent, als auch als Geſanglehrer eines 
beneidenswerten Rufes erfreut, gern 
erbötig iſt, weitere Anmeldungen von 
Schülern entgegenzunehmen. 

Der liebenswürdige Herr iſt als 
genialer Dirigent mehrerer unſerer 
anerkannt leiſtungsfähigſten Geſang— 
vereine 


arbeitet dann Zwickel 


Allerlei für's Baus. 


Gelbe Blätter bei Gum-: 
mibäumen haben ihre Urjadje 
in zu itarfem Gießen oder im Licht. 
mangel. Sn Iegterem Falle ift die 
Pflanze fo zu ftellen, daß fie das 
volle Tageslicht erhält. Ein Ler- 
pflanzen der Bäume ijt nötig, wenn 
die Zopferde nidyt mehr geniigend 
Nahrung enthält. 

Vertilgung von Amei- 
jen. Man lege einen in Honig. 
wafjer getauchten Schwamm an die 
Stelle, an dem fid) die Ameifen zei- 
gen. XLektere, Friehen in Die 
Schwammporen, um den Honig zu 
lecken. Sind genügend im 
Schwamm, wird dieſer in kochendes 
Waſer geworfen. Das Verfahren iſt 
öfters zu widerholen, bis die Amei— 
ſen verſchwunden ſind. 

Herſtellung von Perlen— 
taſchen. Perlentaſchen ſind zu 
einer großen Mode geworden und 
doch nicht ſo verbreitet, daß die ele— 
gante Frau, die gern ein apartes 
Stück trägt, befürchten müßte, damit 
obzufallen. Dazu iſt die Herſtellung 
zu mühſam. 

Da vielen gewandten Stickreinnen 
der Vorgang noch unbekannt iſt, ſei 
im folgenden eine kurze Anleitung 
gegeben. Muſter mit Beſchreibung 


‚ind ja in allen Handarbeitsgeſchäf- 


ten zu haben. Die bekannteſte Form 
iſt die des Tabaksbeutels Dazu hä— 
kelt oder ſtrickt man den Boden nach 
der Form eines Ballnetzes durch Zu— 


nehmen, bis er die gewünſchte Weite 


hat, ungefähr fünf Zoll hoch, und 
ein, vier 
Zwickel im ganzen, genau auf die 
Maſchen verteilt. Geſtrickte Beutel 


‚ind die beiten. 


Bor Beginn der Stridarbeit müf- 
jen die Perlen nad) dem gewählten 
Topenmujter aufgefaßt werden. Da3 
Yuffaflen der Perlen muß fehr ge 
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Wie nürden Sie dus Diterieit feiern, wenn niht mal Nahrung vorhanden wäre? 


Angefichts des fchlechten Eifenbafnverfehrs in Deutfchland ijt e3 jett höchfte Zeit, dab wir Ihre Aufträge für 


Liebesjendungen erhalten. 


Meichspräfident Ebert fchreibt unferm 
DEE: una und 
der International 


Notleidenden 


danfe herzlichit für die tatfräftige Hilfe 
„Breb Affociation im ntereffe der 


Herrn Carl Herr von Braun, Direktor des Nationalen Lebensmittel » Büro : 
‚n... Dir ftenern auf eine Kataftrophe 103, die zum riedhor von Millio> 
nen werden wird, wenn nicht etwas dagegen getan werden lann und zwar 


fhnell. Die Lage in Deutfchland ift viel fhlimmer, al3 früher." 


—â—â ôüä— ——ag LE LM —— —— ——— — * 
Schicken Sie Lebensmittel und Ihre alten Kleider zu Ihren Verwandten und Freunden in Deutſchland, Oeſter— 


reich, Ungarn und Gzechjo-SIovalia, 


Sie brauchen alles was Sie entbehren Tönnen. 


.. Verpaden Sie in ftarfe Kiften und fchreiben Sie Ihren Namen and Adreffe, den Namen und Adrefle des Em- 
piängers in Dentichland und unfere Adreiie darauf, ichit fie uns bei Exrprei und wir fchiden Ihnen eine Rechnung 


für Sraht und Verfiehrung bis zum 


Beitimmungsort. 11 Cents pro Pfund von New York, Verfihernng 5%. Oder 


wenn Sie vorziehen, eines von unferen Affortiments zu fchiden, empfehlen wir Ihnen die folgenden Kiften, jett in 


Hamburg oder auf dem Wege, und c3 


wird feine Verzögerung mehr ftattfinden. 


„ „Mnfere Kafete find Feine Neberbleibfel von Army- und Navy: Beitänden, welche entweder hier oder in Europa 
für ein Jahr oder länger Ingerten. Unjere Waren jind von tadellofer Beichaffenheit und wurden forgfältig bon ver» 


trauenswerten Firmen gepadt. 


—— — 
Für $13.50: 


12 Pfund Weizenmeht, 

5 Pfund Grisco-Echmals, 

5 Pfund Reis, 

4 Pfund vorzügliher Kafice, 


6 Büchfen je 1 Bid. Tonden- 
fierte Milch, 


6 Stül Seife , 
2 Büchfen Syrup, 


Cie 


——— 
Für 818: 


1 Schinken, ca. 10 ®Pfb., Bu- 
ritan, 


3 Büchfen Corn, Beck, je 1 Pf. 
4 Piund pe (Rer), 

3 Pd. feine Zervelatwurſt, 
5 Pfund Schweineichmal;, 
100 Bonillon-Kapfeln, 

1 Pint Mazola-Del, 


werben fofort nad) Anfunft weiterbefördert. 


$28 SpezialLiebespaket 


3 Pfund Schotolabe, | esse Pr 
q glei ern ) 
3 Pfund Kafas, 12 Efund Weizenmehl, 7 
5 Pfund Butter , 5 Bund Netz, 
1 Pid. Tabat jür Bieife und 5 Pfund Zuder, 
’ Zigaretten, 12 Stü@ Ivory⸗Selfe, 
2 Kannen Crisco, 4Pfdb. vorzüglicher Kaffee, 
6 Büchſen Deviled Ham (je 


1 Pfund Tee, 
8 Unzen), fein gehad- 2 Büchſen Limburger Ale, 
ter Schinken. je Pfund. 


Für Oeſterreich, ungarn und Czecho-Slovakia 82. — extra pro Liebespakete für Fracht und Verſicherung ete. bis 
zum Beſtimmungsort. — Senden Sie uns Ihren Auftrag per Money Order, Scheck oder Bar. Wir ſind ſeit 15 Jah—⸗ 
ren im Geſchäft und ſind in der ganzen Welt bekannt. 


The International Press Association, Dept 1, 
20 Nord William Strasse, New York. 


Der,‚Schöpfer des Lincoln Part‘‘ 


Iohe M. Armitrong gejitern im Alter 
bon 82 Jahren gejtorben. 
Sohn M. Armftrong, der „Schöps 
fer des Lincoln Parks“ und einer der 
älteften Einwohner Chicagos, ift nad 


8,12,15,19,22,26,29ieb 


Malz um 
Hopien, 


Hopfen und 


vu mmmm' 
Walz 


Nahrungsmillel 


Anmeilungen 


nad) den bedentenditen Städten 


Aus unjerer Werkitatt. 

Nah Chluk unferer Sammel- 
itelle, 1610 NR. Park Mvenue, am 
1. Februar, it das Gejamtergebnis 
folgendes: Am 8. November verlie- 
Ben die fünf erften Kiften, feefertig 
berpadt, unfere Sauptiammelitelle. 
Seit diefer Zeit gingen jede Woche 


Kiſten ab, fodaß die Gefamtzahl am 


Deutjchlands und Dejterreichg| 1. Februar 79 betrug, im Gejamt- 


find jeßst hier. 


Union Ban 


of Chicago 


25 Kord Denrborn Strahe 
Chicago, Su. 


fefonme | per Nöreffe Herrn Pait. Fred. Berg- 


North Avenue 
State Bank 


North Ave. undLarrabeeS$tr. 
Chicago, Ill. 


Eine fihere Bant für Eure 
Erſparniſſe. 
Spareinlagen in Eummen von einem Bol. 
lar oder mehr bis au irgend einer Em. 
me werden angenemmen, auf velde drei 


Prozent Binfen bezahlt werden, halbtähr- 
li gutgefchrieben, 

“ , Das am oder vor dem Behnten 
eines jeden Monats deponiert wird, 
sicht Yinien vom Griten an. 
Sicherheitögewälbe. Das neräumtgfte und 
bollftändiafte Sicherheitsgewölbe auf der 
Norofeite fteht in Verbindung mit_ der 
Dank, Käften $3 per Jahr und aufwärts 
Beamte: 


Walter NR. 8 
Offen Eamdtag abends ton 6 his 9 Uhr 
Eure Rundichaft ift Herzlich illlommen., 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


5..W. Ecke LaSalle u. Walhinglen Sfr. 


Ched.Kontos erwünſcht. 
3% Zinjen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Brundeigentumddarlehen 


auf verbeflertes Chicage Grunbeigen- 
tum gu bew wiebrigften Raten geliehen. 


Algemeined Bantgeidäft 
Rapitalu. $3,000,000 


Aeberſchuß 
ta14frfonmi® 


REENERAIM SONG 


AND TRUST COMPANY 
Gegründet 1855 
Kapital u. Meberfchuß, $2,500,000. 
Meltejte3 ChHicagoer Bankhaus. 
Eine Staatsbant, 


6 Prozent Bonds and Chicagoer 
Grite Hyypothefen. 


Bedjel uud Beldiendungen 


nad allen Teilen Europas. 
Sparfafjen-ANbteilung 


werte von $11,191.14, und im Ge— 
famtgewicdhte bon 30,242 Pfund. 
Außerdem murden von unjeren | 
Smweigterbänden in Illinois, Koma, | 
Dakota, Indiana, Teras, Virginia 
etc, eine ftattlihe Anzahl SKijten 
direft an unjere Erxrportfirma in 
New NYork (International Yorivar- 
ding Co.), gejandt. Bi8 auf mei- 
tere Befanntmahungen an biejer 
Stelle befindet fich jegt unjere Sam- 
melftelle 1722 NR. Bart Avenue, 


boefer. 
Aufitellung ber Senbungen. 


%e 100 Boitpafete pulverifierter 
Mil: Am 4, 15., 23. und 30. 
Sept., fowie 18. Oft., an das Nah- 
runasmittelminijterium in Berlin. 
11. Oft., nad) Baerenwalde im Erz- 
gebirge; 7. Nov., 10,000 Pd. pul- 
verifierte Mil an das Note Kreuz 
in Hamburg; 7. Nov., für $5000 
ı Schmalz, dur” Armonr nad) Ber- 
Iin; 7. Nov., für $5000 Schmalz 
durch Armour nad) Wien; 27. Nob., 
50,000 ME. an Deutihe Wohl- 
fahrtöpflege PVerlin, für Aufnahme 
bon Rinder in Erholungsheimen; 
11. Des., für $5400 Schmalz durd) 
Yrmour nad Berlin; 18. Dez., für 
88000 Fleisch dur Armour nad) 
Rerlin; 27. Dez, SHofpitaltiite 
(552.10) an Charite, Berlin; 29. 
Dez., für $4717 (17,000 Pid.) Fett 
durch Wilfon & Co. nad Berlin; 
30. De;., 750 Kiiten Fondenfierte 
Milk an das deutiche Note Kreuz; 
21. San. 1920, 1000 Kiiten Fon- 
denfierte Milch an das deutiche Rote 
Kreuz, nd weitere 1000 Kiiten am 
5. Febr. an dieſelbe Adreſſe. 

Wir möchten unſere Mitglieder 
und Freunde darauf aufmerkſam 
machen, daß Kongreßmann Fred. 
Briiten am Freitag, den 13. Fe— 
bruar, in der Nordſeite Turnhalle, 
abends 8 Uhr, einen Vortrag hal- 


tem Antereffe fein dürfte. Das ge- 
mwählte Thema ift: „Ieber meine 
perfönlihen Eindrücde und die Zu- 
itande, wie id) fie fand.“ 

Die Geſchäftsführung. 


——— 


Mastenball der Senckhelder. 


Wird am Freitag, dem 13. Sehruar, in 
der Lincoln Turnhalle ftattfinden. 


Bon dem Wuniche befeelt, mit- 
zubelfen, ı.ı die gequälte Menic- | 
heit für die in Scherben gegangene | 
Liga der Nationen, den Verluft ber | 
vierzehn Bunfte und die aufgeziwun- 
gene Brohibition angemefien zu ent- 
ihädigen, hat der „Senefelder Xie- 
derfranz” e8 unternommen, einen | 
großen Maztenball in Szene. zu; 
jeben, der am Freitag, dem 13. 
Februar, in der Lincoln Turnhalle 
itattfinden wird. Bei diefer Ge- 
Iegenheit wird die muntere Sänger- 
ihar den Beweis liefern, daß nicht 
in der Welt dazır angetan it, ihr 
auf ewig die Freude am Leben zu 
verderben, und fomit ijt allen 
Sleichgefinnten zu empfehlen, an 
diefer Beranitaltung teilzunehmen, 
um nad) langer Zeit wieder einmal 
ungeziwungen luftig und fröhlidy zu 


offen Montag abends bis 8 Uhr. |Tein. Ein eifriges Komite, an deſſen 


Ede LaSalle und Madijon Str. 


Spite Er-Fuchamajor Wilhelm Sad 
fteh*, ift mit den Vorbereitungen für 


auf Grundeigentum auf Der | Sicherheitsfchränfe $3.50 das Zahr.|den Masfenball betraut und wird 


Nordfeite, 


Aetna State Bank 


Lincoln und Fullerton Ave. 
bulälgemiäns 


Check⸗Kontos erwünſcht. 


dafür Sorge tragen, daß geſunder 


nwoſon“ Humor und echtdeutſche Gemütlich⸗ 


Gelel die „Aöendpoll‘ 


feit zur Geltung fommen. An den 
zahlreihen Attraktionen, die in 
Aussicht ftehen, werden fich die 
Altiven des Lincoln Turnverein? 


(Gene habe. Im Geneva Hotel am 


worfen, und derſelben Mißhandlun— 
gen habe er ſich in letzter Zeit häufig 


in den weiteſten Kreiſen nau gemacht werden, damit ſich 


rühmlichſt bekannt und erfreut ſich, während der Arbeit kein Fehler ein— 
ee. bod) biel jagen mill, ber neib- jafeicht, aud; follen ftetS nur einige 
ofen Anerkennung feiner Berufs Meinen aufgefat werden, da fonit 
genoffen. r ‚ |der Arbeitsfaden durd) das Aufrei- 
‚ Aber eine ebenfo eriprießliche Tä⸗ hen zu langer Perlenketten zu ſehr 
tigkeit, tie al3 Chordirigent, hat et abgejhürft werden würde. Bei der 
als Mitglied der Yakultät des Jllie Stridarbeit wird die Verbindung 
noi3 Piano Eollege, Nr. 305 Center ‚des Arbeitsfadens durch Einftrieen 
Straße, und als Gefanglehrer ar ſei. hergeſtellt und beim Häkeln knotet 
nem Privatatelier Zimmer 911 im man die Fadenenden durd) einen 
Lyon & Healy-Gebäude, entiwidelt |Meherfnoten aneinander. Die Strid- 
und ftaunensmwerte Erfolge erzielt. Ierbeit führt man in folgender Weife 

Sm College unterrichtet er jeden aus: Man beginnt die Mrbeit unten 
Mittwoch, in feinem Atelier jeden mit einem Anfchlag von 16 M., ver- 
Dienstag, Donnerstag und Samd: iteilt diefe auf vier Nadeln, fdhliekt 
tag. zur Runde und beginnt nach Aus- 

Wer alfo eine tüchtige Ausbildung führung eines glatten Ganges die 
zu — — und ar gute — — — — ee 
durchzumachen wünſcht, möge fi icder Mafche muß eine Perle feitge- 
perfönlich oder telephonifch (Lincoln ;halten werden. Hierzu mirb vor 
810) mit Herrn Biedermann in Vers dem Mbitriden der Mafhe eine 
bindung fegen und Erfundigungen 'Rerle dicht an die Arbeit angefcdho- 
über Zeit, Preis und Methode ein= ‚ben, dann führt man zum Abitriden 
ziehen. die Nadel in die Made ein und 

itridt diefe von rüdmwärt3 glatt ver- 
dreht ab. Hierbei muß beim Durd- 
stehen de8 Arbeitöfadens zur Bil- 
dung der Mafche gleichzeitig die 
Berle mitgeführt werden, fo daß fie 
'rad) dem Abitriden der Mafche auf 
diejer, auf der Worderfeite der Ar- 


— nn 


Die Fran Brofefforin. 


Sie wirft Ihrem Manne Trunkffudht and 
grauſame Behandlung vor. 


Profeffor William T. Cluney, 
Pathologe der Northiweitern LUniver- 
it beit zu liegen fommt, 


jität und bes Wesleyhoſpitals, iſt 
von ſeiner Frau im Superla gericht Für die Zwicker müſſen Maſchen 
aufgenommen werden. Für jede 


auf Scheidung verklagt worden. 
Frau La Vergne Cluney berichtet in neu zu bildende Maſche macht man 
im Gang vorher einen Umſchlag, der 


der Klage, daß ihr Mann in den 
letzten beiden Jahren häufig betrun- im nächſten Gang genau tie eine 
gewöhnliche Masche mit einer Perle 


ten geiwefen fei und fie graufam be— 
platt verdreht abgeitridt wird. SI 


‚der Biwidel fertig, jo wird die Ar- 
beit, ohne aufzunehmen, fortgefegt. 
Das Häkeln mit Perlen wird ganz 
in feſten Maſchen gemacht und bei 
be na 4 Gain ver: Ausführung jeder feſten Maſche 
langt die Obhut über bie ziweijäh- ſchiebt man vor dem Abſchürzen der 
tige Tochter des Laares. beiden auf der Nadel liegenden 
Evar F. Pelerfon, 4008 N. Seeleh Schlnigen eine Perle dicht an die 
Ave. wurde von ichter Sutlivan Schlingen an nud ſchürzt dieſe dann 
im Superiorgericht auf drei Monate erſt ab, wobei man gleichzeitig die 
ins Gefängnis gefchict, meil er es |Terle feithält, die, nun auf der 
verfäumt hat, feiner gejchiedenen ‚Rchrfeite der Arbeit, die im Ge- 
Frau, Margaret, das ihr vom Ge: ‚Praud) die redjte Seite bildet, ficht- 
richt zugeiprocdhene Nährgeld von bar ilt. Bur Aufnahme von Ma- 
$469 zu zahlen. Peterſon wurde Iden führt man in eine Mafde zwei 
fürzlich verhaftet, nachdem er feine Majchen aus ımd hält jelbitverjtänd- 
dreijährige Tochter Dorothy der lid) jtet3 eine Perle jeit. 
Mutter entführt Hatte. Er wurde Wird der Beutel geſtickt, ſo wählt 


Genevaſee habe er ſie am Halſe ge— 
packt, geſchüttelt und zu Boden ge— 


aber ſpäter freigelaſſen. Er behaup- man als Grund ſehr ſeinem Stra- 
ten wird, der fürr uns alle von größ- | tete, feine frühere Frau habe ihn ver— 


min und naht die Perlen nad) einem 
| Tnpenmufter in Gobelinitih auf. 
|Sjede Perle wird mit einem, über 
zwei Fadenkreuzungen greifenden 
Stich feſtgehalten. Bei der Wahl 
des Stramins un dderperlen beachte 


hindert, ſein Kind zu ſehen. 


zweimonatigem Siechtum geſtern in 
ſeiner Wohnung Nr. 615 Briar 
geſtorben. Er wurde 82 Jahre alt. 

Geboren an Kinzie und Wells 
Straße, konnte er auf den Ruhm 
Anſpruch erheben, der älteſte „alte 
Herr“ der Notre Dame Univerſität 
und der jüngſte Stadtrat, den Chi- 
cago je hatte, geweſen zu ſein. 

Sm Alter von 20 Jahren in den 
Stadtrat gewählt, unterbreitete er 
dort die Verorbnung, den alten 
Hriedhof an North Avenue und dem | 
See zu einem Park umzumanbeln | 
und brachte fie zur Annahme. Da 
diefe Maßnahme feiner Snitiative 
entfprang, wurde er im mahrenSinne 
bes Mortes der Schöpfer be3 herrli- 
hen Parks. Er war ed auch, der bie 
Pläne zum Bau ber erften öffentli- 
hen Gebäude im County Eoot, mie 
Countyhofpital, Srrenanftalt, Rats 
haus u. ſ. mw. entwarf. 

Yın Sabre 1892 warf bie Chicago 
Hiftortcal Society einen Fonda aus 
zur Errihtung eined Dentmals für 
den um ba3 Gemeinmwohl fo hochver> 
dienten Mitbürger. Die Mitglieber 
des Fondsverwaltungs » Ausfchuffes 
ftarben nad und nad), und ald die 
Gefelfhaft im Jahre 1914 ber 
Dentmalöfrage näher treten mollte, 
jtellte e3 fich heraus, daß der Tyond3 
verfchtounden mar, 

Sin den Vereinigten Staaten hat 
der nunmehr Verblichene die erfte 
Eijenbahnftrede zwifchen Tampa und 
Sadfonville, Fla., gelegt. Vor meh: 
teren Sahren begab er fich im Auf: 
trage der rufifchen Regierung nad) 
Ddeffa, um den Bau grober Getreibe- 
Tpeicher am Ufer des Schwarzen Mee- 
re zu leiten. 

Un feiner Bahre trauern die Mit- 
ive, eine geborene Cecilia Talley, und | 
ein im biejigen Poftamt befchäftigter 
Sohn Thomas A. Armitrong. 


—— — —“ 
An Lincolns Namen, 


Gedächtnisfeier zum Beiten deuticher 
und Hjterreichifcher Kinder, 

Unter der Leitung des Silfsaus- 
Ihuffes des Unabhängigen Deutic- 
amerikaniſchen Frauenklubs, des 
Columbia Damenvereins, des Phö— 
nirx Frauenvereins, der Geſellſchaft 
Erholung, des Lakeview Damenver— 
eins und der German-American 
Citizen’ League wird am nächſten 
Donnerstag zum beiten der notlei- 
denden deutihen und öfterreicht- 
\ichen Kinder, abends act Uhr, in 
der Nordfeite-Turnhalle eine große 
Lincoln - Gehäcdjtnisferer abgehal- 


NARUL 


-wird aus feinitem Malz und auserlejenitem Hopfen aus3« 
ihlieglid und allein von uns fabrizgiert. MARVO iit ein 
hochgradig Fonzentrierter Exrtraft, aus dem Sie fih zuhaufe 
ein Getrant — hell oder. dunfel — heritellen fönnes, 
weldyes dem Beiten der Shaumenden Getränfe der Welt, aus 
Malz und Hopfen hergeitellt, gleichfommt, der Stolz und 
die Freude jeder Yyamilie und das Entzüden aller Gäite it, 
MARVO fördert Gejundheit und Kraft, Srohfinn und 
Lebensluſt; es wird vom Millionär ebenfo begehrt wie vom 
Mrbeiter. MARVO triumphiert über Alles und Alle: 
Mudertum und Belotentum, wie über Konkurrenz und 
Sweifler. MARVO garantiert Natur-Reinheit und fließt 
jede Miicherer fünitliher Gewürze, Yarben und anderer 
unbefömmlidher Zutaten ganz bon felbit aus. 


Eine Kanne, genügend für 6 bis 8 Gall, 61 7 5 
fertig für die Heim-yabrifation....... . 
0, 0, D. 81.90, 

Kaufpreis ohne den geringften Widerfprud; ımb one jeden 
Abzug zurüdgezahlt, falls fich ımfere Behauptungen nicht 

voll und ganz beitätigen. 


MARVO MALT CORP. 


1529 Larrabee Str. Chicago, AA, 


Onter Tropfen! 


IIILIILLLIIIIIIIIIIIIIII 


Seid Ihr ein Opfer 
von Krankheiten, welche die Geſundheit zerſtören? 


Wenn dem ſo iſt, ſo ſchuldet Ihr es Euch ſelbſt, Eurer 
end Eurem künftigen Glüͤck, ſoſort einen zuverläffigen Epeztaliften! 
zu konſultieren. —— iſt gefãhrlicher als Rranlheit. Es 
mag eine eintache Aufgabe ſein, Euch ſeßt au helfen, aber wenn Ahr 
Eud felbft vernagläffigt und Euch nicht jebt richtig behandeln laßt, 
lann Ener Leiden unbeilbar werden und Ihr mügt Eueg ganzes 
übrige3 Leben ruinieren. 

Ceit mehr ald 20 Jahren Habe LG die Arztlige Prazis ir ehren 
after Weife ausgeübt und Niemand lebt, der wahrheitägemäß ſagen 
kann, das ich je ein Verfpreher gab, das I nicht Hielt. Da id die 
bizelte Bchandiungsweile anwenbe, gelangt meine Uranet birelt 

um Eige ber Krankheit, ohne in den Magen au lommen unb bie 
erdauung u ftören. 

Ja verſpreche keine unmögligen Kuren, ih verwende einfadp die dur jahrelange Erfad- 
eung erlangten Senntnife in ehren, und gewilfenhafter ZBeife, 

Wenn Ihr erfhöpft und elend feld, wenn Euer Kräftesuftand Euch ohne bie Energie gelaf- 
en hat, Eud) ber Annehmlichkeiten bed Lebens zu erfreuen; wenn hr jenes Gefühl yollftän, 
biger Nicderneihlanenheit Habt, bie Euch dad Leben als faum Ichenswert erfheinen fit —J 
ganz gleich, was Euren Buftanb werihnidet Hat, Lommt und fpreht darüber mit mi, 


Konsultation jederzeit irei. 


Ich behandle Blut-, Hant-, nerväfe und hroniidhe Krankheiten, Krampfadern, Weallerbräde, 

Sarn- und proftatifche Störungen, Blafen-, Nieren. uud Zederleiden, frestfifcgen — * 

en —— X P.- ae al a ze a * in Khicage. Ihr 
rahlen Unterſuchung mit Euch vornehme 

ebenfalls von mir unterſuchen. Konſultativn jrei. I EEE 


Dr. GILL, Spezialist, 


it 
Mn 9 W. Randolph Str, Zuyz sa 
Eoreättunden: 9 vorm. bis 8 abendd; Sonntags und Welertags vom 10 borm. bis 1 nam. 


.9Tmilnn® 


ad 


den jchon vorerwähnten fchjönenDar- | Hunderten bon Einzelmasten, bie 
bietungen ift e3 der Feitleitung noch weit auß dem Rahmen des Gewöhn- 
gelungen, Seren. Arthur Kraft, ei-|Tichen herausgeben, wirb es nicht feh- 
nen befannten Opernjänger, zu ge 
winnen, der ebenfall3 fein Beites | 


len. Befonderen UIE verfpricht ein 
auserleſene Geſellſchaft Hawaiiſche 


Schifskarten! 


Expreh:Dampfer 
direkt nach 

Hamburg 

Rotterdam 

Trieit 

Raguſa und 

Kopenhagen. 


Geldſendungen 


unter Garantie. 
Geidwechslung. 
Notariats - Kanzlei. 
Auskunft brieflich oder 
perjönlich gerne erteilt. 


Offen täglich Bi8 9 Uhr abends, 
Sonntags bis 5 Uhr nahmittags. 


Revesz&Szoeke 


Bankgeſchäft 
1445 FULLERTON AVE. 


CHICAGO, ILL. 
Telepbon . » » . Lincoln 6690. 


man, daß beide Materialien zuſam⸗ 
ımenpalien, das heißt, daß die Per- 
|Ten volljtändig den Grund dedfen, da 
ein Durchſchimmern des Grundes die 
ruhige Wirfung der Arbeit beein- 
bergen würde Die PBerlenarbeit 
2 rain rer Seide ge- 
yafelten Abichluß, den man aus fe Ynter vn 

ſten Maſchen, Stäbchen, Luftmaſchen — ern — — 
und Pikots bildet und nad) einer be |" T  ," Er - np 

|Tiebigen Arbeitsprobe heritelt. Der freund" fprechen wird. Gin ande. 
zen Own i 2 . rer Redner wird Baitor I. M. Fan— 
ı fertige Beutel wird mit Seidenftoff| ron fein, der, erit Fürzlic aus 


ı gefüttert und mit einer lenquaite | a — 
ai mit ae nn zn Deutſchland zurüdgefehrt, den Seit- 


ten werden, für die feiten3 eines 
äußerst rührigen Feſtausſchuſſes die 
großzügigiten Vorbereitungen ge- 
troffen werden, um die Durchfüh— 
rung eines gediegenen und zugleich 
genußreichen Programms zu ge— 
währleiſten. Als Feſtredner wurde 


teilnehmern ſeine Erlebniſſe in der; 


— — — — — — 


alten Heimat ſchildern wird. Frau 


Sei wie ein Klavier: ſuche dich Anna M. Schädler, * —“ 
f Je id) des Hilfsausſchuſſes, wird eben— 


'durd deine Begleitung angenehnt |! Br. 
| zu ln: ſei —* nit ie ein falls einige Worte an die Verfam- 
Klavier, ſo oft verſtimmt. — richten, und ein Vertreter 
| : : — des Bürgermeiſters wird, falls die— 
| Die Hoffnung ift ein Huhn, daS fer nicht ſelber erſcheinen kann, das 
‚mehr Eier legt, als e3 ausbrüten | ort zum Beten der notleidenden 
kann. Kleinen ergreifen. Außerdem wird 
Fe — un ein — — ea 
— Rorſettanprobe. — „Mit Det Programm geboten erden. Serr 
berdbammten Schnürerei wirft Du | Kart Scchaufen wird mit einigen 
Tir mod bie ganze Leber verquet= | Nlaviervorträgen aufwarten, Frau 
Ien.” — „Gott, das jieht man dod | Willie Diedrich hat das Cpiel eini- 
| nicht auf der Straße.‘ ger PViolinftiike übernommen, “und 
| — Gefräntt. — „Du, Eric, das | rl. Wdelheid Wolterding und Frau 
| wird mir bald zu dumm. Den un |Mda von Gersdorf werden gefang- 
| zen Nachmittag muß ich allein pa=| lie Borträge darbieten. Eine 
zieren fahren, Heute abend foll id | Gruppe Kinder, Schülerinnen der 
al’ein ins Theater — zum Donner: | Tanzlehrerin Antoinette Ludwig, 
metter, ich bin doch nicht mit Dir ver= | werden die Teilnehmer durch einen 
heiratet}? | niedlihen Tanz erfreuen. Außer 


— —— 


zum Gelingen des Feltes beitragen! 
wird. Der Eintritt wird vollftän-|terpfiorifchen Aufführungen, bie 
dig frei jein, und die Bejucher foll-|diefe Truppe bieten wird, werben bie 
ten frühzeitig ericheinen, um fich| Ianzkünfte des Ballet3 der Großen 
Plätze zu fichern. Oper ba3 reine Nichts fein. 
— — —— Hervorgehoben muß noch werden, 
Rheiniſcher Verein. daß die Lincoln Turnhalle, in de 
der Rheiniſche Maskenball ſtattfindet, 
in großartiger Weiſe renoviert wor⸗ 
den iſt. Für die große Feſtlichkeit am 
Roſenmontag wird der Saal noch 


Tänzerinnen zu bieten. Gegen die 


J 


Veranſtaltet ſeinen großen Maskenball 
am 16. Febr. in der Lincoln Turnhalle. 
Die gegenwärtigen Zeiten, die des 


Freudſamen nicht allzu viel bringen, extra in karneviliſtiſchem Geift her- 


bedürfen einer Einſpritzung des Se⸗ gerichtet werden. Soweit die Bewit⸗ 
rums der Narretei. Wer könnte die tung in Srane f > 
Rolle des Arztes bei er übernehmen te — ———— 
3 der Rheinifhe Berein deſſen ae an u * = 
ü ‚ en trinfbaren Sto orgefo 
Mitglieder den karnevaliftifchen Geilt | werden wird, den die lern. 1:0 
als eble Gottesgabe mit auf die Welt | Zeiten zulaffen. 
Sefommen haben. Waren [don in) Aljo nod; einmal — ber 16. Fer 
früheren Jahren die bom Verein im bruar ſollte ſchon jetzt im Kalender 
zen — —— ee daheim oder in ber Office rot anges 
He aa u Bel a Finn Mk ie ame 
— a —— ird, den großen diesjährigen Mas— 
dem 16. Februar 1920, in der Lin— a 
coln Turnhalle, Diverſey Parkway — Mißverſt indnis. — Ein Be 
und Sheffield Ave. ſtattfindet, alles amter Latte geheiratet und erfcheint 
bisher Dageweſene noch weit in den zum erſten Male als Ehemann im 
Schatten ſtellen. u Bureau. Beim Heben eines fehr ums 
Die Komites arb —* ſchon jetzt fangreichen Altes entgleitet dieſer zu 
ET 
Fe einem lauten ag auf den Ti 
Teilnehmer wirklich die Alltagsſor⸗ nieder. — Amtsvorfland: „Das Hilft 
gen bergefien lajjen wird. E3 wird |jeht auch nicht® mehr, wenn Sie die 
für großartige Gruppenaufführungen | Aften fo herumhauen — Hätten Sie 
Sorge getragen werben, und au an lnorher mich gefragt!” 





| Ein nenes Leben, 


Deutschland =... .. «= au zus 


und 


? EMBROIDERY, LACE|DOUBLE:S. & HM” GREEN STAMPS TILL. NOON| «Get the |Men’s 


Elena fühlte fi) fo glücklich, 38 inch fine! Swiss em-| Cotton| Fine French 


; fie all ihre Kraft aufivenden mußte, |® .mbroidered broidered|C lun y|Valenciennes % nz ' ꝓ u u — H bi u — | 

es erreic um nicht laut aufzufchluchzen. Ind Organdy Pa un“ Sy Laces and anDıl Fe 

’ als ihr Mann auf fie zueilte, um fie Flounda — —————— i n cut and well 

. ‚ 88,|attractive| tions,neat|!n sertions, 3 = 

Verſandt von Gaben aller Art zu umarmen, ſpürte er auf ſeinen ah ae patterns for|patterns| good selec- | of Saving S. & H — 
30jährige Speditions-Erfahrung mit der Hamburg-Amerifa-Linie ı Wangen bie warme Yeuchtigteit ihre& of patterns for trimming un- —— tion J pat- F nd a Green Trading |: > 4 Mon- 


Ba a : . glühenden Geſichts. dresses, 8%c x — N Ir —— 
Selbitverpadte Nahrnngömittel und Stleider-Kiften M Pede Montiet machte fi Brüst|® yame, mp | worth 1ya|yard choose from| YunnaukEr AVE LIMCOLN.scHogL | >tampe. Itsa 
| mn su ihen — Vretſen expediert. N von ihr lo3 und feine Hände auf ihre ! —* 65cC a Oc 10c a 5c AT PAULINA ST. x Good One 3 1 9 


| Schultern legend, jah er fie erftaunt 
825 90 HAPAG 925.00 j an Weinft du, Kindchen?“ 
Premier De Lux „Du fiebit 8 doc.“ 


Eid. Schmals, Nepal Warte | 5 Pd. Gerfte, Nr. Langjam rollten ihre Tränen, eine 


> 
DR Blue Roſe fanc Gesien, Pelle w Eplit ü i 
oe —— —— — * ow Ey doppelte, alänzende Spur auf ihrem 


e ee || mageren Gefiht zurüdlaffend. Aber 
om Dtm, Genie, Gu0H, 16", — Slieffer an E durch die Tränen lächelte fie. 
5 „ Farine, Cream of Wyeat 4 Unsen Ssleiich- Ertraft J. Du biſ i li on.” 
ö ö Bohnen, weiße Navy 8 Unsen "Bert Grtralt Sei biſt traurig, Kindchen. 

* „Nein, nein, ich bin gar nicht trau— 

5636 Pfund Netto⸗Gewicht. J Al 

Iirig....ich bin froh, fehr froh, mein 


XXXX Regal XX Regal J lieber Pepe. Ich weine vor Freude, 
860. 00 ver Kille | 932. 00 ver Kifte | jo nlüclicy bin ich!“ e 
j fee Aigen Schinken | Pi. aerändierter Schinken 
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15 „em Sie jtand auf, um ihn umarmen 
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en * Salamı und füffen zu tönen, wobei fie auf3 17 = u A — — TE 
ie lz, in 8 Büchſen „ Echmalz J 

— Nneue ſein Geſicht mit Tränen benetzte 


30 E 2 
AO BD. Nettonemint 50 iD. Meta bdwie in den noch nicht lange Hinter 
Post-Pakete ihnen liegenden Tagen des Mißge— 
Ynfere Breite fhlichen alle Trans portationskoiten ein jewte Verſichernng gegen | Ichids und des Kampfes. Pepe Mon- | Ldarre\ “ger EEE 


Krieg, Echiiföverluit, Aufruhr, Streit, Naub oder Diebitahl ti ühlte b .än a 177. IE 
„Bestellt nach der “er BR A| tiel fühlte ben veränderten, fehmellen 


H| den Leib feiner rau. Each year our Pure Food Show bringe new faces, in addition to our regular patrons, because there is so much for the housewife to see and learn from 


; Ha nja“ 35.00] „Bayern“ $2 50 £ Alles Süd auf einmal! Mit ſei⸗ our demonstrations and exhibits# that a visit here is well worth while, even though ou do not intend purchasing. One of the outstanding features of 
2 lierter Sud 10 Pid. Mehl, Gold Medal ner neuen, geficherten Stellung mur= i can be effected to fight the “H. C. L.” Be one of the great throngs which will visit us at Both Stores 
* * * a TR u M|de ihnen das Kind geſchenkt, nach for the next two weeks. 

Hatiee, hochieiner Bremier r ie ſi 6 * — —eii 

cravorierie Mil, Premier 4 „Sachſen $5.00 | dem fie fich Then lange gejehnt hat — Downey’s Delight Roxane Prepared Jell-O, America’s Lea & Perrin’s | Good Taste Nut Lekko, Antiseptic 

N Icihte N * ee — ten. Vor drei Monaten, al3 fie def En MM Oleomargarine, | Cake Flour (2 cup | most famous des- W orcestershire | Margarine, freshly | Scouring Pow- 

Harinn ‚ * — — — Jſen gewiß waren, hatten ſie die wüh— f 


arten, ) e Di rl freshly churned, | Flour Sifter free | sert, all flavors, 3 | Sauce, bot- 25c churned, pure and | 
Giertte, Vearl „Württemberg“ 85.50 Blenden Geiviffensbiffe ziveier Verbre- —4 with that butter| with each pur- | packages tle, 


—82 en warn; Sure 
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der, 3 
4 EN, — 1 1 C 
Reis. Bine Roſe 44% id. Gorned Bee, Armonrs her empfunden. Sin ihrem Elend —— — in the 37c ehase), 39c for 2 35cC Thos. J. Webb’s 29c — 
—— — — a war ed eine Sünde, ein neues Leben a pound, —— Fu Jell-O | Fresh Roasted Cof- | — —* Snider’s New 
BEREIT — —— — — —F Swift’s Silver Leaf umet, the pure ook Irce. fee, Chicago’s most | pure vegeta 
— —— Q 
Bonmern“ 3801. u dem Schmerz und bem Leib ber Not Nas 9 NDrahy) Lard, put up in one | wholesome Baking Snider’s Pure To- | popular coffee, three | shortening, for all and 
’ 0 reußen⸗ a | preisggaeben. Und jegt! Sie hätten! 4 pound car- 28 Powder, Ib. 27 mato Soup, 35 pound 1 25 | cooking, Ib. 33 | Beans, 3 35c / 
> Pd reined Schmalz, Robe'h 15 Eid, führe Schokolade, Heide's led am liebiten Jaut binausgerufen | tons, Ib, c can, c 3 cans, © can, I can, c | cans for 
und ihre Augen alänzten, al3 ob fie) en Washburn Gold| Butter, finest Eigin] Richelleu Brand Erst, strictly can-| Fresh eut Veal Stew,| Kasper’s Turkey 
2 . ' Ü : Medal Flour, k ‚ch d Br ‚ıdi ld — d, © 
Lagerhäuſer: American Merohanis & da3 Gold ihres fünftigen Reichtums — Be Pen. : 1769 greamery 68, font 12Le died, cold storage, —— ** 17,e —— Cof 39c 
20 HSubfon © . o. bon Schudmann Mund bie gligernden Abendfterne des rn VE FR rel at ’ pure eream, Ib., 5c package, C| 3 dozen limit, 49c Johnson's Polar fee, | 
2 Hudſon Str. Shipping 8 Forwarding Co. a * IE — Rueb’s “White Pearl” | _Coodrich Kocoanus| Hetzel’s celobrated dozen, White Laundry Soap, | — Old 
* — F C, E. W. Schelling verheißenen amerikaniſchen Landes 354 AM atrictiy new laid eggn, Rreme Kustard, for | Franfurter Sausage,| Fancy Domestic en Ze 9 Country Laundry 
New Yort City. | 147 4. Ave. Ede 14. Etr., R. J. | twieberfpiegelten nr ZN? put up in one dozen Bit: Wu] or she non —— en 18 c —— Cheese, 39c| Soap, 10 69 
nf Ri ° E — * —— the ing, poun Aristo Brand Fancy | . 
Offizielle Erverienten für American Lutheran Board for Nelief in Europa. ; ‚Alles ting3 um fie in ben beiden EV dozen, 62cC| 19c | ® ee Goten- | Aristo Brand Whole| Peeled Apri- 5 | bars for 
Simmern des modernen eleganten : \ . y Sawyer Biseuit Co.’s| „Full Chop Suey| burg Summer 28 Leaf Spinach cots, can, Swift’s Premium 
® * * nr Crispo Graham Crack- | Sauce, direct importa- | Sausage, Ib., c at, the can, 22c Swift’s Premiu J Butterine 
K 1] & Ki b h | Hotel3 bot den erfreuenden Anblid = —— | s, Lily Flakes or Va. | tion, trial size, 10c Bianrodis heme| Energy, the wender|Smoked 353c the a 39c 
oe ing appen ac 9 der Mohlhabenbeit. In der Glüd2- De J— nilla Wafers, 3 23c the bottle, made Summer 43 Washing Tab- 33c Hamas, Ib,, c p Canadi 
. rg = I packages, Pride of Tilinois ee- 5* Ib., ©| 1ets. 3 15c pkes., en Fancy Canadian 
Chicago Vertreter ftimmung, in die fie der unerwartete N BG Fresh baked M. &M. | !ect Ican Picnic Hams, on’s I Wil| 1 can N. R. G, Bath | White Cooking 18c | — —— at 
% s ⸗ > + f i - ’ — — a Walnut o ur rs Red Powder Fre Fi t, ounds 
206 Randolph Str. Gebt innen Eurc Beſtellung. ee RE 7 ——— —* 3Tc u m 23}c Faser can, 9c Fe" Sobenten - an Red Br 25c 
° — — — asses or 


Pr \ ) $ 13% Unel Jen Aristo B „jetyle Rye Kidney Beans, Kneipp Malt, th 
ee ebenjomwenig in den „cabinet3 parti= ne 5 a Pancake” Feng o — — — — ⏑——— 
0 


‘ the can 
. Pen ? —* suey, the jar, low Clin £ Fresh cut lean| Fancy Roman Beauty | COffee substitute, a 
culiers“ des Hotels, ſondern hier in I Sl N A) 7 3 packages, White Pearl Maca. | Peaches, can, 45c Pork Chops, 27 Applcs at, 2 89, measuring cup * 
„ihren Zimmern“, bedient von einem Fancy Thompson MeMahen Biscuit| ronl, Spaghetti or| _Benson’s Genuine| pound C | the box, . |wi 


.o:; — Bleached Seedless > 1.0 Biscuit,| Noodies, none hetter| Holland Herring, 1| Finest Sirloin Steak, | Finest Sweet Florida with each pur- Choice Wisconsin White 
Lakat in kurzen Hojen, ver, alö er 39c resh from th :25C 


ER TRNSENE) X ne | chase, —— Beans, 2 Ibs. 
i isins, Ib, : k at any price, keg limit, priced, per Oranges, the 18c| 
Nafce, gewiiienhafte und Eonlante Erledigung von den Wein fredenzte, ein fo ausges a — HEN Spackagen,  LIClanneren 1. — 24 — ZIC I pkg. at 25c 


ichneles Franzöfiih hören ließ. 
Geldauszehlungen — fie föienen (ih) nit ven. 


D e ujchl A nd I nftnftien Shühternhe = H 0 Ü SEH 0 LD N EED S 


[| Blid und Gebärbe, erinnerten jie an Are Priced Lower Here Than Elsewhere. 
die büftere Vergangenheit, an die, are greatly appreciated by Chicago shoppers, as was evidenced by the ready response to our announce- . = 


Tage, erfüllt vom erbitterten, fehmerz- ments of the past week. This week starts with values such as no other store will duplicate. 


% 


und anderen Ländern durch unfere direfte Verbindung mit 


lihen Kampfe, der aber ihre gegen= TIME PAYMENTS IF nn ASK FOR DETAILS 
DEUTSCHE BANK, BERLIN. feitige Siebe nicht a — 
DRESDNER BANK, BERLIN. | vermochte. 
WIENER BANKVEREIN, WIEN, Pepe Montiel füllte das Cham- 


| Ä a0 > 
— — pagnerglas wieder. I ee Tag 1. 2 INN DE ’ || Eieetrie Fla we & Solid Copper 
* 2 > ⸗ i i Ik he De — N TR |) — AN He — Die f 6 1b, size, nickel plated, | ‚vasıı Bolich, 8 
Ausftellung von Cherts auf alle Pläge Europas (| zn! Lieöfte! N, | | ERROR 7 


3 414 A ner a kr complete with |ary wood u ı 
2 * J Elena wehrte ſich lachend. | SM N AT 1 v 6 en EEE ee 3. —— ——— X 
Eröffnung von zinstragenden Konten „Nein, nein, Pepe... ich habe ge ’ £ 4 ’ N Fr 3 piece Bed Set, 2 inch continuous — will keep electric cords ei. 
bei unferen Korreipondenten oder anderen Banken, Binug. ch habe fchon drei getrunten. Mr ‚ 7 piece William and Mary Dining post Vernis Martin bed, g: ranteed Jconsisting of 1 six] ge the 2 
ee Mad nichts. Auf unſer neue 3 piece Cane Suites, antique brown ma- | Room Sets, golden oak finish, 54 inch | sagless springs and reversible mat- quart covered con-| e 


: le, 6 foot extension with 6 high cane |tress, in all sizes, regular 45.00 val- {vex kettle, 1 pudding | ®', 44m 25c 
Aufträge auf Reben!“ hogany, upholstered with blue damask and | table, g | h pan, 1 strainer, 3 in| 7 ı ning 
a ’ * * — * mulberry velour, 550.00 val- back chairs, upholstered with ns ues, complete set Monday let et,| Board, extra large 
Dentiche Staats» und Städteanleihen | „Biel Glüd!” rief fie, während fi ue, for Monday only at, 3257. 50 leather, slip seat, 21. — — 65 size, wogd 3 = 
ua ENDEN vaiu 


20959999099999% 


das Gl Lippen brachte und t —— 109. 75 = 

ie induitri Mr i a8 Blas an ihre Lippen bradie un ET 6 2 — — braced, at 5 | 
wer — — — er es ihrem a —— > au In Stewart Combination —— — „0 —— Line, „Riva Stoye | - ? 
3%, Deutiche Fe chsanleihe, iofort lieferbar. dem Kriftall dieSpuren ihres ge $ Rasen ee 5 — chine, full set of — 
Man ſchreibe ſofort wegen Preiſen und anderer Einzelheiten. liebten ſuchte, um zu trinken. 7 % nickeled Sin —— — BZ nickeled attach- 


: — 10 year 

Mit dem neuen Jahr begann für — | four gas burners, sim- — — ments, 

Unſere Preiſe ſind ſo niedrig, wie es uuſere altbewährte J b Sc ie 3 ; ar mering burner, self guarantee, instruc 

— —— — —— en, ein ganz andere 8 IMR- lighter and broiler, 6 Al Cotton and| ons free (1.00 a 
Seihäftsführnng erlaubt. Wir find das ültefte dentiche Bank B|Leben, deffen Sicherbeit auf der an- 5 ® 


. White Porcelain 1 — l old Dutch de. | size, stcel 
gan en — — jderen Seite des Ozeans verbürgt J ft. connection ſiree. t 320 Mattressen|, 24. 75 een, übe * Iretinned 
ans in Chicago, | ——— 
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50 ft. section Ag n| age; will repair your| Tub Na 3 siz 


connected, at Ilining like new, package | Handies, smoot 


vanized 
iron, 1 J 
Wash Board, 


DL SR 
var Es war wie ein Märchen Im 1 19 50 have white enam- - sizes, 10 ‚89. ‘Do your sewing far easier nu. consisting of) Iront, 
. , . * 


[In b I 
leled frames much quicker by equipping your ma-}| # al F ml) 6 large cerealin a rdwood 
mer wieder a3 Pepe Montiel ben | e 


al a en jars, 6 Spice, me, 
18 fihere amerifanifche Kapitaldanlage empfchlen wir || Brief, ben er aus Santiago de Chile | slightiy damaged, 2 Ib. pure — with an electric motor — jars, eil and 


. Way Sagless Bed Springs, 25 year guar- | sold regularly for | layer Felt Mat- is highly nickel plated, with exten-‘| PL A| yinegar — pri 

6° Firſt Mortgage Real Eſtate Gold Bonds 4 empfangen hatte, um ſich davon zu O antee, all sizes (gray — 14 z6 10 65 tresses, 16 79 sion cord and foot regu- 18 50 *3388 49 
79 Firſt Preferred Shares überzeugen, daß die Buchitaben und inish 1.00 extra), at lat all sizes, * lator, at X lat 

I damit ihre glückſelige Wiedergeburt d ——e 


Kauf nnd Verkauf von Liberty Bonds zum Tageskurſe. Jnicht vetſchwnden var.— 86 CURT AINS, 3. 1 4 Lg F ELTOLEUM, 55c 0. YARD- 


— „Siehſt du,“ ſagte Elena, „ſiehſt 
Auswärts Wohnende wollen ver Banktratte oder Poſtanweiſung — recht ich hatte, wenn ich All wool knitting yarn, gray only 
oO € 
vemittieren. 500 pairs of extra fine Nottingham and Filet Net Lace ’ C „legen e yardı wide, —— ER * without 
Curtains, excellent qualities, 2% yards long, allover 3 19 — — — —, ——— —“ ae p R p 550 
figures, plain border effects, values to 6.00, at, pair, ® POU LTRY FCOD LER 


„a, fie, die vor Hunger und Kälte | 
Fancy Marquisette Curtains, with hemstitched and 9x12 ft. Wilton Velvet Rugs, seamed and seamless, good 


— — | 85c value, 6 skein limit, at, skein, 
Nat in affen Geldfadhen frei. Man wende fid an uns J kränkelte, war in ihrer Liebe und! 
drawn work border, for bedrooms or dining 1 95 Scratch Feed, contains a mixture < a quality, will stand lots of hard wear, designs 33.85 
} 


————— 


dentich oder engliihd — brieflich oder periünlich ihrer Zuverſicht unerjehütterlich gewe⸗ 
and colorings the newest, at 
rooms, at, pair, of choice grains and sunflower 


| fen, hatte nie verzweifelt und in dem 
—— 21x54 inch Axminster Rugs, a closely woven high p ile, 
36 inch fancy printed Marquisette, beautiful bird 39c seeds — 100 Ibs. 3 98 Fo 4 : - i : 


—J zu an ſchlimmſten Augenblid ſich ihm hei⸗ 
WVOLLENBERGER S COoJ. 
* nap, in an excellent assortment of patterns, 
B kgeschaeft „on bem neuen Jahr, das jo glüc- | | and floral designs, for curtains and door drapes, yard, for e EEE p 4, 95 
P_ E —* für fie begann, zurüdgerechnet, > 36-inch Scrim, in faney col- Window Shades, odd sizes, Full-0O-Pep Dry Mash guaranteed —— Z0x60 inch Rag Rugs, mixed 30x63 inch Matting Rugs, 
| 105 LaSalle St. Ecke Monroe Yotien fie — Jahren ame ® orsand patterns, a good qual- | mounted on good rollers, t d ’ * color combination center, | plain center with fancy blue 
CHICAGO tennen gelernt. Elena war damals IQ ity_ at a very low 2lc good assortment of 49 0 produce more eggs, A 59 | * — sen 1 3 Et ae 69 
J Modiſtin, die für ihre Mutter ſorgte, price, at, yard, colors, at C } 100 Ibs. for * fringed ends, at | for bedrooms, at c 


— ie nur, Se00s000000000000000 0000000000000 
‚| mehr —* ini ber u = — * = 
| | * im Finanzminiſterium eideie. | y ı feinemltnternehmen in San-|gehülltt, ftügte fih Elena fhmer auf|und wollte fie umarmen. Eie ftieh 
Helft Furen Berwandten und Freun⸗ - Paſch nacheinander ſtarben — * Chile anbot. Pepe hatte ihm | Bepe’ 3 Arm; wegen ihres Zuftandes | einen Schrei aus. Bepe warf si) ieh An alls franfe 1m leidende Leute Don Stiege 
A & i . 4 Par ne ber Straf fehen, | 9e1deieben, ohne eine Erwiderung zu |ging fie fehr Tangfam. Er lachte ver= | den Trunkenbold. euch offeriere eine moderne, prafti- [7 
den in der alten Heimat. Brinat Eure Ykdzaz: Ki zuf de Stuahe fen, ben fein Oil gemacht. meiner un |den gergaften Onaren und Bi] Me es q | 


d die] Wie e3 gefhah? Elena erfuhr es| che und willenichaftliche Behand- 
R ider niet einmal alle Schulden des Vaters erflärlihen fentimentalen Anmwand: | Männer mit den — ee nie. — l 
F ungsmethode 
getr agenen rleider und Schuhe nad) der R | zahlen. Er mußte fein Studium auf: | | Iuna, wie fie itunter trodene Ge⸗ | g h 


| 

« Geſichtern. Sie erreichten diepuerta Alle umringten die beiden Män-| Si liche Leute geheilt | 

| Globe Export und Import Co. Diefelbe |geben und fich glüdlich |hägen, al? Iichäftsmenfchen befällt, nahm er fih del Eol, den berühmten Plat bon | ner. ge | 
| 


A en 


+ 


i Plöglich jtieß Pepe einen herz=! und deren Leben verlängert. 
e © jer eine Unftellung bei ber Gemeinde | Nepes hilfreih an. Er fandte ihm !Mabdrid, der fich zu füllen begann. | serreißenden durchdringenden Schrei E3 ıft klar, daß, was getan worden ift, 
ſchickt nach allen Ländern der Welt Ga⸗ mit einem Jahresgehatt von viertau⸗ Geld, mehr als für die Vorbereitun. Durch die Menge drängten ſich Män: | aus und ftürzte mit einem Meffer in!" wieder getan werden fann; daher folltet 
Sa . — a Were e> Neal befam. Da heirateten fie. | gen der Reife und derlleberfahrt not-|ner und Yurfchen, die Bapierfädden | feinem Herzen zufammen. | Shr, mern Yhr nicht wohl feid, 
rantiert Ablieferung und verfihert di: Hy... godgeit farb Glenas wendig war. Cr verlangte nur, ba mit zwölf Trauben verkauften, welche | Die Meier und die Männer ver-] mid) fofort zu Rate ziehen. 
5 | ı 3 Er Bartein * DE BE au vor Februar mod) in Santiago |berzehrt werben, Tobalb bie Gfode | ſchwanden blitzſchnell. Faſt jede Krankheit iſt heilb ar, wenn früh⸗ 
irekt von ihrer Chicago Office aus bis} gruppierung eintrat, jeintreffe. 


des Minifte ınd | 2 t wendet 
verlor Pebe feine Sielle. Da begann | iniſteriums die zwölf Schläge Elena blieb allein mit ihremmann. zeitig geeignete Vehandlung angewende | 


. | Ueber ben Neptunpla zog eine um Mitternacht ertönen läßt. — der, ohne ein Wort zu ſprechen, ver⸗ wird; aljo 
zum Beflimmungsort, sum vollen Wert. [bie 3085 naG irgendeinem Derbienf |. sgeifene Menfchenmenge unter| „Gehen wir diefe Strafe hinauf, dm unendliche Trauer in feinen wenn S$hr leidet an 


. e | Gefang und Gefchrei und mit Irom= | willjt bu?“ — einer chroniſchen. Nerven⸗, Blut⸗, Haut⸗ 
Jdaheim vom frühen Morgen bis zum 
Keine Ber echnung für Box und Verpacken ſpãten Abend = Senfter de3 J— er und Xamburinen lärmend. | „Wohin, Kinbchen? oder ſchleichenden Krankheit, Rheumatis⸗ 


3, Nieren», Lebers oder Magenleiden, 
einen übelriechenden Hof a — un. a er Durch die Straße, wo wir früher | — Gefhäftsempfehlung. — Den | — —— ivgenb einer Araniheit ober a ai 
Zimmer3 nähte, Pepe wurde fenfter um tachteten bie freubig wohnten. geehrten Landwirten empfehle ich als | Schwäche des Auges, Ohres, ber Nafe, de3 ney 


erregten Menſchen. — Eine weiche Sie gingen d die Carretaſtraße, Haifes oder der Lungen, ſo beſucht mich jetzt und trefft Vorkehrungen, um ohni 
eier Strabenbaßniäaffner. Stimmung überfam fie beim Anblid |p; ee an Eh Zen an En WEDER feinftes |; Verzug auf den Weg der Gefundheit zu gelangen. " 
Friedhofsknecht, Saaldiener in einem die Barrionuevoſtraße, über die Pla- Knochenmehl aus meiner neu einge— 
— gi der Feſtesfreude, deren Zeugen fie am zn bel Progtefo und von da gerieten richteten Da Ft übt Au Meine 28 Jahre erfolgreicher Praxis, sufammen mit der modernen Yuß- 
SS | Zingeltangel, er topierte Gerichtsaf- — g g | mp nochenm e. itattung, die mir zu Gebote fteht, beiveien meine Gefchielichkeit als kompetenter 
ERPoRT me — it ten, arbeitete* in der Wermaltung | “orabent einer weiten Reife waren, fie in frumme, buntle Gäßchen, die! bin ich gegen geringe Vergütung bes | und erfahrener Epezialift. 
* AND; Hi — eines Tagblattes und war Auffehet — SE nie mehr zus | fie von früher gut fannten. Hie und |teit, den Herren Landwirten, “als * u —— nicht nur finanziell, ſondern ich bin ein zuſtändiger 
Be . u ren wurden „| und nrün ver Spezialiſt. 
NCORP OR ATED Min einer Sementfabrit in ber Prosinz | i da Eegeneten fie einem betrunfenen @ biefen Iieber ift, ihre eigenen Ano- ie Methoden, het ie ich amioende, twerben don erborragenden Cpegiafiften 
Tubsniban nee — Guadalajara. Die Schaffnerftelle „Sehen wir ein bikchen aus,“ | Haufen, por dem fie jich an die nd ‚hen zu mahlen. ın fremden Rändern quigebeiken. 
328 N. Clarf & r 2. mußte er tegen einer Sungenentzüns | ihlug Elena vor. fermauern brüden mußten. Pepe be — Untultur. — „Die Chinefen &5 erfordert Taufende von Tollars, um eine Office fo ausauftatten, wie die meinige, 
er ° ar Str. Nordjeite Turnballe. dung aufgeben, das Zingeltangel]| a eine Dummbeit, Kindchen! | gann unrubig zu werben. find doch noch ſehr weit in der Kul⸗ ae a ehe he Bebaublung auteil werden Lafien, ald andere Merzte, du 
South Chicago Office: 9210 Baltimore Ave. und 92, Strafe. |fperrte zu, der Notar, bei dem er ar= „Kehren wir zur Puerte del Sol!tur zurüd. Kapitän Larjen erzählte | .. A bereindart werben, dab alle, bie mel 
Difices:— Chicago, New York. Cleveland. ran fam in gerichtliche Unter- — Gott, wann wir Madrid Ka J un noch Unannehm⸗ En —2 mp — Konfultation und Unterſfuchung frei. 
uchung, der Friedhof wurde aufge- an einem ſolchen Abend wiederſehen lichleiten haben.“ an den Meiſtbietenden verkaufen. — 
hadtrfondee | lafjen, das Tagblatt ftellte feir Er= | werben.” — Sie gingen durch die wintelige Cal- |„Da3 ift wirklich ſehr barbariſch. — —— — WNWEIITNEY 
iheinen ein und die Arbeiter der Fa-| „Es iit töricht e& Tönnte dir | vartoftrage, die menfchenleer war, zu- Mie lange wird e3 denn noch dauern, | * S State: tr. Rabe Ban Düren Straße, Chicago, Ill: 
— Nicht & lhaft. | 5 brif forderten feine Entlaffuna, mweilinicht qut tun.“ — rück. bis ſie die Mädchen im geheimen ver⸗ Stunden: 9 Uhr vorm. biß 8 Uhr abends. Sonntags von 10 vorm. sie 1 mittags, 
Elfe, di —23 — tter aus“ „Rein, Better Karl“, ruft fiejer ifmen verbot, fid) zu beirinten. „Rei id) werde mich warm | Unvermutet famen aus einer Sei- |Taufen, wie bei un? — —ñ — — 
Karl im Geſellſchaftsanzug ** fein — —* * — tengoffe mehrere ZBeiber. um brei 
' — te 


det ‚baß der Frad ihm fehr gut fieht. lei ; Rellner!* wort eines Yyreundes aus ber Gtus| Er gab nad und fie gingen auf! Männer. Einer von ihnen, ber be- 


bienzeit, ber ihm eine glänzenbe Stelskdie Strafe. In ihren Pelgmantel trunten war, tortelte auf Glena-gu Leſet die „Abendpoft“ Zelet die „Abendpoit“, 





Schittskarten -Agentuı 


Geldiendunnen 


— nach — 


Deutſchland, Oeſterreich, 
nach ganz Ungarn, Jugo— 
ſlavien, Czechoſlovakia, 


Siebenbürgen, Bukowina 
Telegraphiſche Geldſendungen. 


Notariats-Kanzlei. 


Voſtaufträge werden puͤnktlich ausge⸗ 
führt, 


A. Schlesinger, 


644 North Avenu 


CHICAGO ILL. 
2. Sloor, erite Tür, 
Tel. Lincoln 359. 
Offen jeden Abend bi8 9 Uhr und 
Sonntans bis mittag. 


ak TEE 


Geldüberweilungen 


— lad — 


D entichland 


—ınd— 


allen Zändern der Welt 


prompt und nnter voller Garantie, 


Dentihes Notariat. 
Schiffskarten. 
Verlangt unſere Raten 


fi Brieflihe Anfragen werden prompt be- 
antwortet. 


Ausland» Abteilung. 


K. A. Beak & Gompany 


196 R. Elart Strasse, 
Ede Lale Straße. 
Selephon Franklin 3210, 


IMMEL 
State Bank 


3114 4. California Ave. 


Anweiiungen an die American 
Nelief Adminiftration werden jett 
durch dieie Bank ausgeitellt. 


Matete für SI umd 
0 Nahrungsmittel 


vom Lagerhaus in Hamburg, 
Wien, Warjaw und anderenStäd- 
ten, Keine Gebühren beredhnet. 


Bankitunden 9 Uhr morgens bis 3 
Uhr nachmittags. 


Dienstag und Samstag von 9 Uhr 
bis 8 Uhr abends. 


ſaſon 


Geldſendungen 


nach ganz 
UNGARN 


nach Deutſchland, Dentih-Deiterreih, Ezedjo- 
ilovafia, Aunojlavia, Roland, Yinmä- 
nien nnd Stalien, 


Schiffsfarten 


Ugentur und Potariats » Kanzlei, 
Wir faufen und verlaufen: 


LIBERTY BONDS 


J.V.ZINNER & CO. 


Im Geidäft feit 1908.) 
619 W. North Ave. Tel. Diverjch 8287. 
5107 ©. Alhland Ave. Tel. Blvd. 6570. 


often 9—8, Conntag3 9—12, 
10d3*2* 


— 


Verſonen, welche wunſchen nach 


Deutſchland 


zu gehen, offerieren wir unſere Einrichtungen, 
um ihnen 


Päſſe, Reiſe-Erlaubnis, 
Dampfer⸗ u. Eiſenbahnbillette, 
Wechſel auf Berliner Banken 


und alle notwendigen Dokumente zu beſorgen, 
die ſie inſtand ſeßen, mit einem Mindeſtmaß 
von Unbequemlidleit und Beitverluft au reifen. 
Bu Belpredungen eingeladen, bei denen boll» 
ktändige Auslunft erteilt wird. 


Transatlantie Transportation Co., Inc. 


1646 LARRABEE STR. 
Zei, Diveriey 2567. 


Bir offerteren bentihe Mark au fehr nie 
dricen Preiſen, was fie au einer mwünichens 


werten Geldanlage mat Wir überweifen Geld | 


nah Dentidh-Deiterreih, Ungarn, Caedhv-Elo- 
salia, Zuga-Stavien, Numänien u. ber er 
ba10 


Heldlendungen! 


Eifenburger, Wielfelburger, Ocbenburger, 
und awar nad) nanz Ungarn, larnın man Geld 
ſenden. Vergeßt Eure Lieben babeim nicht. 
Um Audlunft fragt Euren Er-Chapmeiiter, 
che Shr au anderen geht. 


Schitiskarten 


Rber alle Linien nah nnd von Europa. 
Reifepäife und Permits beforgt. 


Wm.Schoeternackeı & Son 


Uutorifierte Agenten der Eüpfeite 
4156 Wentworth Ave, Tel, Boulevard 2863. 
ta17didofafon* 


Zu Geld zu verleihen 


auf Grundeigentum au den alnittaften 
Bedingungen. 


Vorzügliche erſte Hypotheken 


ar 54% und 6% Binien ftetd um uud. 


A.Holinger &Co..(Inc.) 


Xumber Erhanne Bilde. 11 &, Ya alle Etr. 
zelenbon: Ranbolpb 1161. oldmilafon® 


Sefet die „Abendyon“. 


Aus Tatholiihen Gemeinden. 


St. Michaels-Kirche. 

| (Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 

| Die Frauen des St. Marien Al- 
Itarvereing gehen heute während ber 
um balb 8 Uhr beginnenden Meffe 
zur Kommunion, auch die Jünglinge 
der hl. Familie erhalten heute das 
Abendmahl. 

Zum Peiten der Sirdhe und Schule 
diefer Gemeinde veranflaltet ber 
Mädhendhor am 15. Februar eine 
Unterhaltung, die den Teilnehmern 
ohne Frage einen hohen Genuß bereis 
ten wird. Das Gtreichorcheiter der 
Mädchen wird mehrere hübſche Kom— 
pofitionen zu Gehör bringen, außer: 
dem mwird der Chor hübfhe Hymnen 
fingen und e3 wird auch ein Bühnen- 
ftüd „Ihe Pendler of Herimmald“ 
zur Aufführung fommen, 

St. Alphonins-Kirche. 
(Lincoln und Eoutbport Abe.) 

Am heutigen Sonntag gehen die 
Sünglinge der hl. Familie gemein 
jam zur Kommunion und um 7 Uhr 
halten die Knaben, melde an ber 
Ehriftenlehre teilnehmen, ihre mo» 
natliche Konferenz ab. Morgen abend 
um 8 Uhr findet die Konferenz ber 
Sünglinge der hl. Familie ftatt und 
zu gleicher Zeit hält auch der St. 
Vinzens von Paul-Verein feine res 
gelmäßige Verfammlung ab. 

Heute nachmittag um 3 Uhr und 
heute abend um 8 Uhr mirb im 
Uthenäum das MWandelbild „Ve a 
little Sport“ gezeigt und am Mitt- 
mob nachmittag um halb 4 Uhr 
„Cbeating Serfelf”. 

Et. Bonifatins-Kirche. 
(Noble und Cornell Eir.) 

Der Chriftliche Mütter-Vsrein und 
der Muttergottes- und Roſenkranz— 
Verein geben heute abend um halb 
6 ıldr ein Kaffeekränzchen. E3 find 
Vorkehrungen getroffen worden, um 
den Teilnehmern einige genußreiche 
Stunden zu bereiten. 

Am Faltnaht-Dienstag gibt der 
Zweig Nr. 1 der Katholifchen Garde 
bon Amerifa um 8 Uhr abend3 im 
der St. Bonifatiu2-Schulhalle ein 
Konzert mit darauffolaender Unter: 
baltung. 

St. Aloyſius-Kirche. 
(Claremont Ave. und Le Moyne Sir.) 

Die am verfloſſenen Sonntag 
ſtattgehabte Verſammlung des St. 
Karl Borromgeus- Unterſtützungs— 
vereins war ſehr gut beſucht und die 
Verhandlungen waren intereſſant 
und von Wichtigkeit. Ihren Höhe— 
punkt erreichten ſie mit dem Vortrag 
des hochw. Herrn N. Lieblang, der 
über das Leben Windthorſts ſprach, 
und großen Beifall erntete. Es wur— 
en in der Verſammlung drei neue 
Kandidaten vorgeſchlagen, nämlich 
die Herren Herr Zaul P. Friedrich, 
1545 N. Claremont Avenue; Anton 
Schweickert, 1700 N. Maplewood 
Ave., und Henry Kunkel, 1537 N. 
Claremont Ave. 

Beamtenwahl. 
| Die kürzlich bon den Mitgliedern 
des „St. Agnes Library Circle” ad 
| gehaltene Beamtenwahl Hatte da? 


— — — — — — — — — — — 


— — ——— ———— —— ———— — ————— — — — — — — — — — — — 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 8. Februar 1920. 


— 


folgende Ergebnis: Präſidentin, Frl. 


Anna Proeſel; Vizepräſidentin, Frl. 
Frances Komisky; Finanzſekretärin, 
| Frl. Rofe Jahnıke; Prot. Sekretärin, | 
Frl. Lea Stelzer; 
Frl. Anna Newman. 

St. Klara-Kirche. 

Pfarrer L. C. Dietrich, der Seel— 
ſorger der St. Klara-Gemeinde, wel⸗ 
her der Konferenz der Karmeliten— 
| Väter in Rom beimohnte, ifi von bort | 
zurüdgefehrtt. Die ganze Gemeinde | 
bereitete ihm einen herzlichen 
Empfana. 

Alexiaer-Hoſpital. 

Zum Beſten dieſer Anſtalt wird 
der Alexianer Hoſpital Hilfsverein 
am Samstag, dem 7. und Sonntag, 
dem 8. Februar, nachmittags und 
abends, ein „Penny Social“ veraue 
ſtalten. Der Eintritt koſtet nur 7 
Cents und Kinder haben freien — 

| 


Schatmeifterin, 


tritt. 
Ct, Bonifatius’ Gruft. 

Bei Grabungen, die unter Profef- 
for Vonderaus Leitung im Dom zu | 
Fulda vorgenommen merben, wurde 
die aud dem 8. Jahrhundert ſtam⸗ 
mende Gruft des hl. Bonifatius und 
der hl. Lioba freigelegt. Die Gra— 
bungen ſind in letzter Zeit von Ber— 
liner und Frankfurter Fachgelehrten 
beſichtigt worden, die ſie als die wich— 
tigſten Ausgrabungen, die in der letz⸗ 
ten Zeit in Deutſchland gemacht 
worden ſind, bezeichneten. Es ſteht 
zu erwarten, daß die Gruft dauernd 
der ENDEN zugängig gemacht 
wird. 


— — — 


Geſellſchaft Erholung. 


Am kommenden Mittwoch, 2:30 
Uhr nachmittags, wird die regelmä— 
ßige Verſammlung der Geſellſchaft 
Erholung im Hotel Atlantic, 316 S. 
‚Elart Straße, ſtatt inden. Mitglie— 
der und Freunde ſind herzlich linge⸗ 
laden, anweſend zu ſein. 
| — In der Öevaraphieprüfung. — 
Lehrer: „Wo ift Andreas Hofer er=! 
ichoffen?“ — Schüler: „In Bun. | 
tua.“ — Lehrer: „Und mo liegt diefe 
| Stadt?" — Schüler: „In Banden.“ 


| 

| — Aus dem Literaten-Cafe, — 
| Dichter (zu einem anderen): „Sehen 
Sie, der Herr dort mit der Dame ift | 
ber Kapulinzti! Won dem haben | 
mir noch großes zu erwarten — ber | 
ift erjt neunzehn Jahre, aber auch | 
Ion nicht mehr ganz normal!“ 


— Bittere Pille. — Junger Mann: 
„Sage einmal, Frigchen, hat Deine 
Schmweiter neulich fchlecht über mich 
geredet?" — Fribchen: „Nein, im 
Gegenteil; ald Papa behauptete, Sie 
imären ein Efel, hat Schwefter Ella 
gefagt, man darf feinen Menfchen 
nad feinem Yeußern beurteilen.“ 
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Sperf 


‚Kümmel, fancy neuer hollän- 
diiher Kümmel, fo lange 40 
Säde borhalten, — 
Mund 

Wisconfin Gream 
Brickläſe, 
Pfund, 
— mn Mente, — 
riſch entlernt 

fanch, rn 98c 
4 Pfund Walet 
Sambo Pfannluchen⸗ 
Mepl, 
morgen, 


Norane 
4 Pfund 


frei mit 
Ice |ı 


Nr. 3 Büdhie fn- 
— 29€ - verpadter Rumps 
in, — per 

Büchfe, 10e 
— — 

ver, großes 

paien fůr 170 
Nonit Beef, Regie⸗ 

rungsware, 

CI > Rio. wüste IC 


15.000 °°"Kroehler Davenports and 


„Krochler“ Davenos und Kodavs 
jährlich ausgejtellt in 1319 Michigan Avenue, Es 
gelang uns, die ganze Frühjahr-Ansftellung zu er- 
werben, und morgen, Montag, bringen wir fie zum 
Verkauf, zu bedeutenden SHerabfetungen von ben 
regulären Retailpreiien. E8 ift faum nötig zu be- 
merfen, daß diefe Partie von fait 200 Stücken 
dn8 Beite und Nenefte umfaht, daS der Markt bie- 
tet; jedermann Fennt die „Krochler” Onalität und 
die Vreiſe ſprechen für ſich ſelbſt. 

8319.50 drei⸗Stücke Kodav Suite, Velour.............A. .198.75 
$244.50 Daveno, Spring Arms, Velour-Ueberzug.......B. .149.75 
5244.50 Mahagoni Kodap Suite, 3 Stüde, blauer Belour. .C. .149.75 
8109.50 Golden Dat Kodav Suite, Tünftl. fpan, Leder....D.. 69.75 
5114.75 Mahagoni Kodad, Tapeftry-Vleberzug... E.. 
$ 89.50 Kodad, Eichen od. Mahagoni, Fünitl. jpan. Leder..F.. 
$169.50 Daveno, Mahagoni, Rohr Panels, Velour......@.. 
$ 89.75 Golden Dat Kodav, Fünjtliches jpanifches Xeder..H.. 
$ 89.50 Kodad, Mahagoni und Eichen, Fünftliches Leder...I.. 


Fleicher's Sinclair fugar-cnred f 

Eye, 6 bi8 8 Pib. ug d. 
Pfannkuchen Mehl — 
Balete, 25c Mebifieb 


jedem Palet 35c 


Cane Zafelfirup, — 
Pint Vuchſe 


man Corn, — fanch 
Corn — per 
Büchſe, 


Lavoris Mouth Wash, $1 Grösse, 77c 
no nds Baniihius —59 &Sur · ze —— Bahn- 
team, 80c geons' Seife, pu ver, 50c⸗ 
Größe, 19e &: per Dub. 950 Größe, zu c 
Hindles Pillen, 18c.| Yoipitat Watte— 
Kolynos ZoothBafte, | NND Palet 


30cGröße, 206; | 
3 Tubes für © | ‚00 Sinkmees | DOdeure, 850 49 
‚Ierens Violet Giyce- fir Obe WROBe, Bert, Ber c 
inc Grüne,  BSC |, Youts Craft, 63e Suinte, $1.20 
Gpeerine m, Roten. | 310 Frühe, | Größe STe 
waffe . Tr 20 Blade Face Byſdiams 

r, acht Williams Bar— 70 


“The Store of “Io-day and “‘Io-morrow 


TAEFAI 


Established 1875 by E.J. Lehmann 
State, Adams and Dearborn Streets 


ScottsEmulſion 1.09 


Namron Toilette» 
waffer, — Tortierte 


Neiner Ahorn und 


350 


Country Gentle- 


Unzen für 220 Torder, * 43c bierſeife, Stück 


Nujol, 20 9 | Wert, aut Fleichers 
Unzen Slafde, C Main Kloor Gaftoria, 


170 


Davenos 


— 
— 


find halb- 68 ist ganz natürlich, dak in einer Mufterpartie 
diefer Art feine zwei Stüde gleich find und feine 
mehr zu Haben find, wenn verkauft; ebenio, das 
nur der Heinfte Teil in diejer Anzeige illustriert ır. 


preismarfiert ift; viele andere gleich) gute Werte, 


„Kroehler” Bett Davenports, als Davenos und 
Kodavs ſind der anerkannteSſStandard; nichts beſſe— 
res und einfacheres iſt je gezeigt worden. 


Kein komplizierter Mechanismus in ihrer Kon⸗ 
ſtruktion; keine außer Ordnung geratende Maſchi— 
nerie; wir können ruhig ſagen, daß Ihr durch eine 
Handbewegung ein prächtiges Davenport od. Divan 
in ein bequemes Bett verwandeln könnt, groß ge— 
nug für zwei Erwachſene. 


8324.50 Tapeſtry Kodav Suite, drei Stücke............J..219.75 
6154.50 Mahagoni Daveno, blaue Belour-Boliterung....K.. 94.75 
8144.50 Rodav Suite,3 St., Eichen, Mabh.,künitl. fpan.Leder..L.. 89.75 
6274.50 Kodad Suite, 3 Stüde, blaue Velour-PBoliterung. .M. .189.50 
$ 89.75 Kodad, Mahagoni, fünftliches fpanisches Zeder....N.. 59.75 
$ 74.50 Kodap, FZumed Dak, fünitlihes jpanifches Zeder..O.. 49.50 
$194.50 Daveno, Mahagoni, jehr feiner VBelour-Ueberzug..P. .126.75 
59.75 5 69.50 Rodav, Golden od. FumedDaf, Finftl. fpan. Zeder..Q@.. 44.50 
5950 | $119.75 Rodad, fünftl, fpan. Leder, Golden od.FumedDakt..R.. 79.50 


Biele andere ehr jpezielle Werte in Möbeln fiir jedes Zimmer 3,7“ 


Flur 


Unſer Plan 


Leichter Abzahlungen 


erleichtert das Kaufen 


74.50 
59.50 
98.50 


— 


—J 
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Beſte Qualität Worfted Wilten Nugs, Gr. 9x12, reg. markiert bis zu 5175, jpeziell $138,75 


IC 


Aluminium Tee Ball — | 
bat an jeden Topf, zu | 


Percolator — aus 
reinem Aluminium 
gemacht — nahtloſer F 
Body — garantiert F 
guter Kaffeemacher; 
8 Taſſen Größen — 


ſpeziell zu 1 39 
“ 


nur 
Neine Aluminium 
Echhöpflöffel — Das 


Stüd für 19e 


nur 

Kaffee Perculator 
— aus reinem Mlus 
minium gemadt — 
mit mwelded Spout— 
ſchwarzer Ebenholz⸗ 
griff, Aluminium 
Basket-⸗Einſatz — 2⸗ 
Quart Größe, ein 
hochfeiner Percula⸗ 
tor, 
nur 


Colander oder 
ſieb, mit Griff, 


aus ſchwerem 


chengröße, zu nur 


Te 

Pudding -» Pfanne 
— aus reinem Mlu= 
minium gemadt — 
nahtlos, 1% Quarts 


“eur 


9:3Öllig, zu 


29c 


4 


Aluminium gemadt; längs | 


| 

Ä | | 

Tanne, nahtlos, aus reinem | m | 
lie Form, zu | 
| 


größe, reines Aluminium, zu 


Preis 1.98 1.18 


Bratpfanne oder Sfilfet— 


Aluminium | —— Met: 
gemacht, eine praktiſche Kü— R 


Kudenpfanne, aus reinem) Mumininm Wäiche- 
Muminium gemacht, mit los | Sprintler — paßt an 
fem, abnehmbarem Boden— | jede Flafche — ipeziell 


rarararaferafearererararafarafarararalerafaterareferetererereferefafererarareratererenelararefararararararafaralatafatafafetee 


Die feinite Sorte Worfted Wilton Nugs, Größe Ix12, wird in 
diejer Partie in einer vollitändigen Auswahl von Muftern offeriert. 
Wie fein auch die übrige Ausitattung eines Zimmers fein mag, bier 


9x12 hochfeine Royal Wilton Standard Royal Wilton Rugs, 


9x12, 89.50 


Wir Haben eine jpez. Partie von Standard Unal, Royal 
Wilton Rugs geſammelt, drei zuverläſſige Fabriken reprä—⸗ 


2 - 
Runs, 97.50 
„upie Seite Besbuttion vun jeas don Aimeritas beiten Rug- werdet Ihr einen Rug vorfinden, der dazır hat. Diele Ruas find 
2 Aus a ls ee 1 —— a , 
—— Rugs in der 9 bei 12 Größe — ae ar = aus Sarnen der allerfeinjten Corte angefertigt, und Farbſtoffe der ſentierend. Viele neue Sachen, paſſend ſowohl für die Offic 
Soße be — J EN ntierend. Viele neue € ‚ pafl ) ed 
Viele Prägtige orienialifde un man ade au finden. | allerbejten Qualität find berwendet worden, ivie für Das Heim, werden gezeigt. Diele Nugs werden tn 
— find bier, gerwöhnlid was einen zufriedenftellenden Fußboden-Belag — — — rer 
Si du S115 marliert — fbegiell für 4 fihert; markiert regulär aufwärts bis zu $175 berfauft — febr fpezicll für den mor- 0 
in der 9x12 Größe, fehr fpeziell morgen, m BR 
q 2 j ? 2 AR "®r | >‘ 2 20 "x 
93x12 nahtloje Wilton Velvet Augs, 46.75 9x12 Arm niter Aus, 39.75 
x Eine volle Auswahl von diefem ein-Stüd Stoff iſt hier zu Eurer Anfiht-| Eine außergewöhnliche Offerte zu diefem mäßigen Preis. Die Auswahl ijt in 
une perſiſche Entwürfe erden gezeigt, viele zum eritenmale. Hier Zönnt | den Muftern beichränit, aber e3 find viele gleiche vorhanden. Enttvürfe md 
Ihr —2— ausſuchen für irgend ein Zimmer im Hauſe; aus— 46 75: dJarbenfombinationen pafien für Wohnzimmer, Gizimmer umd 39 7 
zeichnete Werte, fpeziell morgen, Größe 9 bei 12, zu . | Schlafzimmer. Größe 9 bei 12, morgen zu J 5 
— Standard Jute Velvet Treppen-Carpet Neue breite Linoleums ſind hier 
hergeſtellt aus hochfeinem India Sute Garn; in prüdtigen Wilton Muftern Morgen bieten wir eine Gelegenheit, die ausgedehnteite Auslage don 
und ausgedehnten varben-Ktombinationen gezeigt. Ralfend als cin | breitem Linoleum, das durchweg „Scafoned“ ft, zu befichtigen. Nahezu 
Läufer für da3 Heim oder den Laden ‚wie auch für die Treppe; | jeder Effelt und Farben-Sombination it vertreten. Cie find fehre ftarf 
teg. zu 2.10 derfarft; Tpegiell morgen, die 1 69 gedrudt. Diefe 4 Yard breiten Linoleums bededen die meiiten Flurs ohne 
die Yard, . 
Tel.-Beitell. 


Nayt; eine ive2. Partie ift gefammelt worden, einfhlichlich mE 09 
unferer $1.50 Qual., fpca. für morgen markiert, Ort.-Yard, * 


Hodjeine völlig getrudfnete einnelente Li— 
noleums, eine jpez, Partie bon bocjfeinen 
zorten, einschl. unferer $2 Qualität. Jede 
Rolle iit böllig getrodnet, wodurch eine une 
gewöhnliche Tauerhaftigfeit gefichert wird: 
Auswahl, morgen, jpeziell, per 
Quadrat Yard, 1.59 


Nine — 
Vierter Floor 


Keine Poſt⸗ od. 


* 
de et u 


SE 


Fancy afjortierte Alumi- | 
nium Selly Formen; zu 


FR 


Aluminium Teelöf: | 
fel, Stüd zu 


dc 


Aluminium Chlöf- 


| 
| | 
Echte Mirro Cauce- J '&l 4 | | | 
|pfanne — aus ſchwerem SER . ID i x | 
Aluminium gemaht — | | 

een SR en en a, 
10e |Quart Größe, 1.15 Wert, | it ein nahtlofer 5-Quart 
(zu nur | Xeefeffel mit 2-Quart 


Aluminium Meh- | | Einfaß, fpeziell 2 98 
* 


löffel⸗Sets, zu zu nur 
Echter Mirro Einmachkeſſel, 
aus ſchwerem Aluminium ge⸗ 


Combination Teekeſſel Saucepfannen⸗Set — aus Weit  emailliertes| } - engen 
und Doppel-Boiler; diez| reinem Aluminium gemacht, Baby Bafjinet — mit —— — BE \tierten farbigen Seiden» 
ichwerer nahtlojer Body; in | Spring, Holzräder mit ri EN |... MH Chi 
Größen von 1, 1% und 2 |Gummireifen, zu CK 3 Motten, gemacht, Shirred 

Pet plug | Top mit Franjen und das 


Quarts — ſpeziell 1.38 5.98 | Qu F 


su nur zu paflenden Quaften, zu 
Neis:, Ontmenl- oder re | 15 05 
Doppelteiiel, aus reinem Matrate, auf gemaht | Salbinbirekte elek- | R 
Aluminium gemacht,nahtlos |, ‚su ven obigen pajs \trifche Licht Firture,| Boudoir Lampe, in Ma- 
macht, nabtlofee Nodh, die! ch ſend, zu nur fanch entivorfene | Gagoni-Finiih E 
: — Bowle, hängt an?‘ —. 1.75 


| ſer Body, mit dichtichliegen= 
8:Quart Größe am 1 59 —* | 
1.98) on no | 0 meſſingplat⸗ RER 
2-Quart Größe, |}: — | 
eo | |tiert.Stetten, Je 


dem Dedel, Ebenholz3-Griff, 
Montag zu 
| ipeziell zu | Edter List Wafdhkef: | 


\fel, aus extra jchiwerem | PBiermal genähter 
Blech gemacht, — feite | Carpet=-Bejen, aus 
Holzariffe, jolider Stuz= | feinem Bejenforn ge= 
pferboden und nahtlojer | macht, volle Größe; 
überjeht diefen Bar- 
gain nicht — 59 
morgen zu c 
6-Fuß Trittleiter, 
mit Eimer⸗ 
Shelf, zu 


Bratpfanne., naht- E A 
2 2 gQ ! 
|%08; aus reinem ls | 
minium_gemadt, re> 


yema Doppelter Noniter — Ts 
guläre Laibgröge, zu 


| 

I 

aus reinem Aluminium; | | 

59 Samiliengröße, hält 5 ‘ 2 | 

C Pfund Braten oder Ge- | 

Gemüfer | | 


| Flügel, zu nur | 
Familien | 


1.37 


| . Gonver Keiiel, — aus 

ſchwerem Aluminium ges 
macht, nahtlojer Body — 
becher, abgeteilt, zu [REN mit Dedeln: 


ge — 1 59 
sen 1.89 

2.29 
2.79 





Brot Naijerd, aus jchiverem | 
Aluminium gemacht, nahtlofer 
Body, mit ventiliertem Del» 


10:-Quart Größe 3.29 


Du Größe 3.79) 


Wear Ever Botroait Keiiel, 
aus ertraihiwerem Aluminium 


—4:QDuart Größe, mit 29 
Deckel zu = 


Kombination Eier-Poader, 
Bratpfanne oder flahe Cteiv- 
ing Pianne mit_ Dedel, mit 


Einmadjfeifel, aus fchmwe- 
tem Aluminium gemadt — hi 
nabtlojer Body, mit jchme= |\ 
rem Griff und Ausguß: | 

4-Quart Größe — 
zu nur 

6-Quart Größe, 
zu nur 

8-Quart Größe, 
zu nur 


ein — | 
Big Wonder Dil Mop | 
dreiedige Form — 
1 "76 |verftellbaxer Ctiel, mit | Floorlampe, in Maha- 
. | Slafche von Big Wonder | goni⸗Finiſh, ſchön gedrech⸗ 


Quart Größe Poliſh, regulär zu 1.35 Waſchbrett wie jelte Mufter, mahanonis 
fünf einzelnen Eiertaffen, — 10-Quar b 2 19 A mer F* ‚ jelte Muiter, yaq 

Yin 035 Bert, 1 49 zu nur . | verfauft, jpeziell zu die Abbildung, gute | farbiger Cord und PBlug 
zu . 


lands —— Gröhe 2. 45 69 ec Reibfläche, 45 — — au 7.25 


morgen zu 
TENEIEIEIEIEIEIEI SEI EIEIEIEI ICH ICIEI SEINEN IEIITIEITIEITIT, 


1.49 


Ei 


8 Quarts 
Größe, zu 

10 Quart= 
Größe, zu 


zu nur 


dc 


ii 


3 





Seite 
11 bis 16 


RR FE) 
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(Sür die „Sonntagpoſt“.) 


ERLITT 


De 
CV 


er vierzehnte Februar, St. Valen- 
tinstag, war gekommen. Schon in der 
Frühe des Morgens eilte der Revier— 

briefträger mit Sturmſchritten von 
Haus zu Haus, um fich des überfüll: | 
ten Anbalts feiner Zedertafche Jo bald | 
als möglicy zu entledigen. Diefelbe | 
var bis zum Rande mit Briefen md | 
Rinlentines vollgeitopft, und mas nicht | 
mebr hineinging, hielt er vor fi in 
ber linten Hand. Inn der rechten Hand | 
trug er eine blaue, mit Golbitreifen | 
beränderte und mit einem rojajeibe- 
nen Bande umfchlungene Bappichad): | 
tel — ein wenig eingedrüdt, ivie e3 

Wappidadteln zu ergehen pfleat, 
mern jie mit der Bot befördert ver: 
den —, aus der ein Rofen= und Beil: 
chenduft ſtrömte. 

So kam der dienſtbefliſſene Brief— 
bote in ein ſtark von Irländern be— 
wohntes Viertel. Er klopfte etwas 
ſcharf und ungeſtüm an die Tür des 
im dritten Stock gelegenen Hinterzim— 
mers eines großen, ſchmutzig aus— 
ſehenden Hauſes, das in einer langen 
engen Straͤße lag, wo Mrs. O'Dono— 
hue, kürzlich von der Smaragdinſel 
eingewandert, ſich häuslich eingerich— 
tet hatte. Ein junges Mädchen in ver— 
ſchoſſenem Kattunkleid und niederge— 
tretenen Schuhen, mit zerzauſtem, 
ungeordnetem Haar, das ſich in gro⸗ 
testen Büſcheln auf dem Kopfe em— 
portürmte, und geſchmückt mit einem 
Paar billiger, flimmernder Ohrringe, 
Dffneie, in ber einen Hand eine zer- 
riiiene Dimenopelle haltend, mit der 
andern die Tür. 

„Fräulein Bridget O'Donohue?“ 
fraet Briefträger. 

zo Beide ich.“ 
„Bier it eiit- Valentine für Sie,” ; 
er, indem er ihr die flache 
Echashtel überreichte. Darauf manbte | 
er ich jchnell um, eilte bie Treppe ı 


1, 


ti 


+ 


\ 
—M 
“wel 


Ip 
ine 


ioie 
sALLAL 


hinab im Me und tmar zum Haufe |nicht gerne jehen. 


Kinaus, ehe ta3 Menden noch ein 
Wort erwiderte. Während deſſen 
ſtand Frau O'Donohue am Waſch— 
zuber; das Zimmer war etwas dun— 
kel und die Fenſter beſchlagen von 
dem Niederſchlage der feuchten Sei⸗ 
fenatmoſphäre. Bridget ging an ein 
Fenſter, wiſchte einige Scheiben mit 
dem Saume ihres Kleides ab und 
Bifnete darauf die Schachtel. So bald 
fie einen Blick hineingetan, ſtieß ſie 
einen Freudenſchrei aus. „Was in 
aller Welt iſt's denn, Biddy, mein 
Liebling?“ rief die Mutter, vom 
Waſchzuber fortſtürzend, indem ſie 
die bis zu den Ellenbogen mit Seifen— 
ſchaum bedeckten Arme emporhielt. 

Bleib' mir vom Leibe, komme ihm 
mit dem Seifenſchaum nicht zu 
nahe,“ rief die Tochter in höchſter 
Aufregung. „Das iſt ſo einer, wopon 
Kitty Crowley geſtern abend ſprach — 
es iſt ein Valentine! Ach, wie präch— 
tig iſt er! Ich habe in meinem Leben 
ſo etwas noch nicht geſehen!“ 

Frau O'Donohue hielt die Arme 
hinter ſich und rief, ihrer Tochter 
über die Schulter ſehend, aus: „Des 
Himmels Segen über uns! Ich muß 
an eine gütige Fee denken. Er ſieht 
aur, alö wenn er aus ihren Händen 
her orgegangen iſt.“ 

„Niemals in meinem Leben ſah ich 
beraleihen vorher,“ wiederholte 
Bridget, „und ich glaube auch Kitth 
nicht.“ Es war aber auch wirklich ein 
prachtvoller Valentine. Auf einem 
Bogen Seidenpapier, auf gedämpf— 
tem, rahmfarbigem Grunde waren 
die lieblichſten weißen Roſen, Schnee— 
glöckchen und Moosroſenknoſpen von 
zarteſter Röte gemalt. Im Mittel— 
punkte eines blauen Blumenbouketts 
war ein hübſcher Goldring befeſtigt, 
und unter dem Ringe ſtanden folgen— 
de Zeilen in deutlicher, ſchöner Hand 
Y Schrift aefchrieben: j 
Ich ſende Dir Nofen, fo weiß 

und rein: 
Ein Sinnbild der Mädchenzeit 
ſollen ſie ſein; 
Auch Moosroſenknoſyen, von 
Amor gepflückt, 
Womit er die Pfade der 
Liebenden ſchmückt. 
Hoffnung verheißende 
Schneeglöcklein 
Geſellt ſich dazu, ſo zart und ſo 
fein! 


— 
208 


Sie flüftern: „Golblodiges 
Mädchen, fei mein. 
Mein Valentine!“ 


” 12 
A1 


Die Zeilen las Fräulein O'Dono— 
hue langſam und buchſtabierend vor, 
wodu:rch der abſurde Inhalt noch 
mehr entſtellt wurde. Die Mutter in— 
deſſen lauſchte mit alemloſer Span— 
nung und ſolchem Vergnügen dem 
Vortrage, als wenn derſelbe die vol— 
lendetſte oratoriſche Leiſtung geweſen 
wäre. Jedenfalls hielt ſie es dafür. 
Als ihre Tochter geendet hatte, rief 
die entzückte Mutter voll Begeiſte— 
rung aus: „Das ſtellt Thomas 


Moore ganz und gar in den Schat⸗ 


ee WETTE TEE TE TEE TE TE TE 
elek Er ee er erere *** 
* 


Der Irrtum eines Briefträgers und die Kataſtrophe, welche 
dadurch heranfbeſchworen wird. 


Ron Earl Blech. 


KR) u » * 
— 


— hatte, verſammelten ſich elwa 
1J 
% 


E ihren M 


Tanten 


von 
und 


üttern, 
begleitet, 


Großmüttern 
um 


* 


verſchlangen große Maſſen von Bis— 
zuits, kaltem Schinken, eingemachten 
Gurken, Peanuts, Kuchen, wozu fie 
» unter Lachen und Plaudern unges 
Elheure Quantitäten Tee und Qimo- 

+ nade tranten, Die aefchäftige Wirtin 
BRETT | A Laubte Schon, daf, die Gäfte gar nicht 
tem. Aber Biddy, mein Engelöfind, |mehg aufhören würden, ihre Teller, 
Du haft ja fein goldenes Haar, Dein ;ITaffen und Gläfer Hinzureichen, Doch 
Haar ift ja Schwarz wie die Nacht!“ ſchließlich kam dieſe Tätigkeit zu ei— 
„Solche Haare werden gewöhnlich nem Stillſtande. Die Eßluſt war be— 
in Gedichten beſungen,“ erwiderte die friedigt und die paſſende Gelegenheit, 


J 


* 


| 
| 


AR FR? 
aa 


„ein Dubend junge Mädchen, mehrere |var. Der Vriefträger ftand ihr gegen- |Dir, meine Liebe, vorläufig die 


‚chem Tone, indem fie 


noch ganz im Anfchauen des Valen= 
tines verfunfene Tochter. „ch müns 
che aber von jebt ab, Mutter, daf 
Du mid nicht mehr „Biddy“ nennit, 
Bridaet ift Schon ſchlimm genug. 
lebrigend werde ich meinen Vor: 
namen ganz und gar ablegen, wenn 


‚ich verheiratet bin. Wer aber in aller 
Welt, frage ich, hat mich mit Dem | 


foftbaren Valentine befchenft?” 
„Bridaet D’Donohue,” fagte ihre 
Mutter in würbevollem, fast feierlis 
ihre Tochter 
mit einem liebevollen, beivundernden 
Blicke muijterte, 


„irgend ein porneh- | 
Imer Herr hat fich fterblich in Dich 


| worauf fie Schon lange ungebulbia ae= 
Iiwartet, Dot fich jett dar. Sie ſchob 
‚den Iectifh an die Wand und rief, 
‚018 wenn ihr der Gedanfe eben ganz 
ıplöhlich gefonmnen wäre, aus: „Liebe 
‚Bridget! Vielleicht mollen Deine 
Freundinnen Deinen DBalentine 
ſehen?“ 

„Was?“ riefen alle im Chor, „Du 
haſt einen Valentine bekommen? O, 
über den Schlaukopf, wie ſie ſich ver— 
ſtellt! Und ſie hat uns rein gar 
nichts davon geſagt,“ meinte Kitty 
Crowley mit ſchmollenden Blicken. 
„Iſt es ein drolliger?“ 
Mary Lee. 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
fragte | 


‚herum heiraten wird; habe ich mich jlich wurbe mit dem Bewußtjein ftol- 


‚fehen, al3 wenn Du dergleichen nod) merkte Magaie Pheeney. 


‚zu jagen. Alle follen denken, daß 


‚Tparte Geld zum Anfauf von Gebäd, | 


verliebt! Und doch bift Du erit drei! „Bring ihn augenhlidlich her!“ | 


Monate in diefem geiegneten Lande! |rief Magate Pheeney in befehlendem | 


Mid überrafcht da8 durchaus nicht; | Ione. | 
denn jeitdem Du diefe munderpollen | Als Bridget Fich ftellte, wie wenn | 
Söpfe und die eleganten Ohrringe |Tie erröten wollte und zauderte, rief | 
trägjt, die ich Dir kaufte, fiehitt Du der Chor der Mädchen und Frauen, 
aus wie eine Prinzeſſin. Ich zweifle deren Neugier aufs höchſte geſpannt 
auch keinen Augenblick daran, daß er war: „Den Valentine, den Valentine, 
Dich in etwa einem Jahre oder ſo heraus mit dem Valentine!“ Schließ— 
doch felbit, als ich fünfzehn Jahre zer Genugiumg in Anbetracht der 
zählte, verheiratet. Andeljen mill ih Wichtigkeit des Wugenblids ber Bas 
hoffen, dad Du Deine alte Mutter | lentine von Bridget vorgezeiat. Geiz | 
nicht verlaifen wirjt, wenn Du eine ne außerorbentlihe Schönkeit und | 
vornehme Dame geworden biſt.“ Koſtbarkeit machte die Gruppe auf 

„Wie kannſt Du nur ſo etwas einen Augenblick ſtumm vor Staunen 
langen,“ entgegnete Bridget, indem und Ueberraſchung. Sodann machte 
ſie den Kopf ſtolz in den Nacken das unierdrückte Gefühl ſich Luft in 
warf. „Du biſt ja nur eine arme den Worten: „Herrlich“, „prächtig“, 


v 


Mafchfrau. ch werde Dir ein feide- |„munderboll“, „muß meniaftens zehn 


nes Kleid, einen Hut mit eimer Dollar gefojtet baten. Mer hat ihn! 
Straußenfeder und eine goldene Uhr ; Dir geichict, Bridget?“ ö | 
faufen, wenn Du fommft mich zu bee | „Sch bin deffen nicht aanz ficher,“ | 


fuen. Du darfit aber nicht zu oft antwortete Bridget mit ihrem gezier- 


sum Beluh fommen. Er mödte e3 teſten Lächeln, wobei ſie in ihrer be— 


“ 


Itannten Weile den Kopf ftolz Hin= | 
„Ganz gewiß! Ich werde mich nicht jtemnüber warf, „aber ich alaute, ich 
smwilchen Die und ihn drängen, mein |weil e3 ziemlich genau. Ein junger | 
autes Kind. Die EC chipiegermütter |Herr, mit prachtvollen fchwarzen Aus | 
tun da3 freilich nur zu gern und zu |gen und einer Digmantnadel, melcher | 
häufig; ich aber merde mich fernhal- |in einem feinen Haufe in der Nähe | 
ten, fürchte nichts Derartiged von des Bäder: wohnt — er fibt häufig | 
meiner Geite. Und nun, Biddy — ich am Fenfter — er lächelt mir jedesmal 
meine Bridget — meine Liebe, Deine zu, wen ich Brot vom Bäder hole — | 
Freundinnen miülfen biefen VBalen- | hr veriteht, nicht wahr?” — 
tine ſehen, dieſen Goldring und alles „Und Du wirſt ihn eines ſchönen 
andere, und müſſen Deine Ausſichten Tages heiraten und alle Deine alten 
für die Zukunft kennen lernen, wie Freundinnen vergeſſen,“ meinte Kitty 

ſich dieſelbe neuerdings geſtalten Crowley. 

wird. Es würde ji für Dich aber] „ch werde fie nicht veraefien,“ 
nicht fehiden, damit von Haus zu |miderte Bridget mit Nachdrud, 
Haus zu laufen; daS würde fo aut] „Aber Du wirft fie aufaeben,“ 


be- | 


niemals zubor aehabt hätteit." | „Gerwif! Und ich vente, dab Gr e& 
„Ganz ficher hatte ih fo etwas yon mir fordern wird. Ich fann nur | 
auch noch nicht,“ fiel Bridget ein. dann mit Leuten von meinem Range 
„Pit! Das braucht man aber nidi verkehren; aber id; werde mit Eud) 
Du ſprechen, wenn ich Euch Kegegne,” | 
ſchon hunderte davon in der alten fügte fie herablaſſend hinzu. 
Heimat gehabt haſt. Hänge Deinen „Ich muß geſtehen, daß ich Dir für 
Maniel um, ſetze Deinen neuen Hut Deine große Herablaſſung ſehr ver⸗ 
auf und bringe unſeren Freunden die pflichtet bin,“ meinte Maggie. | 
Finladung, daß fie uns heute mit|j „So find eg alle hie Uebrigen, bei: | 
ihrer Gejellfchaft zu einer Iaffe Tee |jen bin ich ficher,“ Tchaltete Mr. | 
beehren möchten. Ich beablichtige |Gromien, Kate Mutter, ein. „Du 
namlid, Beute nahmittag um bier |Hielteit Dich immer für mehr und er: 
Uhr hier eine Ieegejellihaft zu ha: nahen über die anderen Mädchen, Tie= | 
ben. Mährend Du fort bift, mil ich |he Bridget; aber wahrhaftig, ven | 
nr, Mar 7 ei Geite Stellen | PAR : ; f 
die Waſchutenſilien bei Seite ſtellen Unterſchied konnte ich niemals auf— 
und das Zimmer zum Empſang der finden.“ 
Gäſte aufräumen. Du mußt Dih| „Su der überlegenen Bildung, dem 
aber bi$ zum nächften Monat ohne |pornehmen Weien und der Schönheit | 
das Kleid, das ich Dir verfprach, bes | meines Kindes Iieat der Unterfchied,“ 
belfen, meil ich das dafür aufges irief aufgereat Mr. O’Donohue, „ber= 
’ 1 ſtehen Cie mich Crowley?“ 
Tee u. ſ. w. gebrauche. |» übernehme feine Wälche, um | 
Fräulein O’Donohue machte Tic) meiner Kate „vornehmes Aeien“ und | 
dann auch furz darauf auf den Weg, | „überlegene Bildung“ beibringen zu 
um den Auftrag der Mutter auszu- faſſen,“ gab Mrs. Cromley zurüd. 
führen Sie Hatte eimen Tam) „Und fein anitändiges Mädchen 
D’Ehanter, der anmutig und Fed imiürde „bornehmes Mefen“ wünfchen, 
auf ihrem Hinierfopfe balanzierte, | wenn feine Mutter folhes am Maid: | 
aufgefeßt und ihren grauen Ulfter |zuber ſuchen follte,“ erklärte Kate. | 
angezogen, ber bis auf die Füße her-Indeſſen vermute ich, dat die Wald): | 
abhing, wodurd das fchmugige Katz |tub3 verbrannt werden Tollen, wenn 
tunkleid den läſtigen Blicken verdedt Biddy—ſie gebrauchte abſichtlich den 
wurde. Zuerſt klopfte ſie an verſchie- verhaßten Namen —den jungen Herrn 
dene Türen in dem Haufe, worin ſie betommt und in dem feinen Hauſe in 
jelbit wohnte; dann ging fie in daS |ver Nähe der Bäderei wohnt.“ | 
nählte Haus, ferner in eins, das „Ganz gewiß werden ſie es,“ ſagte 
über der Straße lag, und brachte ih— Brid⸗eet mit vor Erregung zitternder 
ren Freundinnen die mündliche Ein- Stimme. wobei die Ohrringe anfin— 
ladung zu dem in ihrer Wohnung gen zu klingeln, „und alles, was zu 
‚Nachmittags jtattfindenden Ieekränz- |diefem ärmlichen Anweſen gehört. | 
hen. Obwohl Fräulein O’Donohue Mas aber das niedriae, ordinäre und | 
wegen ihrer einjältigen Manieren jeiferjüchtige Pad anbetrifft, das mir | 
und ihres albernen Benehmens halber |hier !ennen aelernt haben, fo will id) | 
gerade nicht jehr beliebt war, fo nichts mehr mit ihm zu tun kaben, | 
wurde ihre Einladung zum Tee dod) für jebt und immerdar.“ | | 
allerjeit3? mit lauten Beifallsbezeu— Gerade in dieſem Augenblick allge-⸗ 
gungen angenommen. „Wir feiern meinſter Aufregung, wo die Geſell- 
heute meinen Geburtstag,“ fügte ſie ſchaft auf dem Standpunkt angelangt 
erläuternd der Einladung bei. 
„Aber, Bridget, ich dächte, daß ein lautes Klopfen an der Tür ver⸗ 
Dein Geburtstag im letzten Dezember nehmbar, infolge deſſen der Lärm ſich 
geweſen wäre, kurz nachdem Du aus legte. „Vielleicht iſt es „ſchwarze Au⸗ 
‚Europa gekommen warſt,“ warf gen und Diamantnadel“, der kommt, 
Kitty Crowlen ein. unm ſeine Braut zu beſuchen.“ ziſchte 
Es verhält ſich auch ſo, aber die Mary Lee wütend. „Wenn er es iſt, 
Feier desſelben wurde aus guten brauchſt Du uns nicht vorzuſtellen, 
Gründen bis jetzt aufgeſchoben.“ | liebe Biddy, wir wollen uns nicht be— 
Genau um vier Uhr des denkwür⸗ leidigen laſſen.“ 
digen Tages, der für die Familie/ Indeſſen bot ſich dem 


| 
| 


— 


| 


| 
I 
I 
I 


Mrs. 


| 
| 


zu 


x 
* 


erſtarrten 


Adreſſe auf der Schachtel konnte nicht 


Bridget noch ihre Mutter — die letz— 
tere indeſſen aus guten Gründen — 


ten ſie ſchon vor mehreren Jahren 
gefeiert 
Sonſt 


lachendem M 


mit Verwunderung. — „Nun ja, a'3 


onntagpos 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 8. Februar 1920. 


O'Donohue ſo glückverheißend be- Blick von Mrs. O'Donohue, als ſie ſſchlimm ſein, wenn er Dich mit und 


die Tür öffnete. kein junger Mann verkehren laſſen ſollte; doch rate ich 


N 


„Sch lie heute morgen eine  Wajchtubs noch nicht zu verbrennen. 


über. 


um ei Frau | Schachtel zurüd, worin ji) ein Va:|Den Ring hielt ich ein wenig zu fein 
O'Donohues gaſtlichen Tiſch und lenline befand,“ ſagte er. 


für den Finger einer Dame. Sieh lä— 
„Ja.“ erwiderte Mrs. Donohue chelnd auf uns herab aus dem Fen— 
mit ſchwacher Stimme. „Das beruht ſter des großen Hauſes, wenn wir 
auf einem Irrtum,“ fuhr der Be— wieder zur Bäckerei gehen.“ 
amte haſtig fort, „und ich habe wegen „Ich bin Euch zu Dank verplich— 
dieſes Verſehens beinahe meine Stel— Itet, wenn Ihr meine Wohnung fofort 
lung verloren. Der junge Mann, wels |verlaht und jie niemals iwieder betre: 
her ihn abgejchict hatte, war in der ;tet,“ ftieß Mrs. O'Donohue kochend 
Bojtoffice und machte einen fürchter- 'vor Wut und Grimm heraus. 
lihen Zärın deswegen. Der Valentine | „Wir gehen, ja teir geben mit Ner- 
it für Frl. Bridget D’Donohue bes |gnügen, werte. Frou D’Donohue,“ 
itimmt, welche unter derfelben Haus: |fagte Mrs. Eromwiey. „Nehmen Cie 
in der näditen Strafe |unferen innigften Dant für hre ge: 
wohnt. Da ich Briefe hierher zu brin= fchägte Berirtung und Ihre anre— 


nummer 


gen pflege und die Namen ganz gleich gende gebildete Unterhaltung. Es iſt 


lauten, habe ich die Adreſſen verwech- angenehm, dort zu weilen, wo ſo viel 
ielı.“ | „pornehmes MWejen” und „Schönheit“ 


Der Niagarajall im Winter, 


, 
Und fo war e3 in der Tat. Die zu finden ift, und wo da3 Fräulei 


an einen jungen Mann verheiratet 


deutlicher jein, do hatte Imeber 


den Irrtum bemerit. Mr3. O’Dono- 
hue händigte dem Pojtboten den Va 
lentine unter lautlofemSchmweigen ter 
Verjammelten ein. Ul3 aber der Ber be Frau Nachbarin. 
amte aus der Tür var, ftellte fi das | 
Bild einer babylonifchen Verwirrung | 
dar: 
„Gewiß, 


Sie uns wieder ein, wenn Sie uns 
‚einen anderen Valentine 


Guten Abend, 
Fräulein Bridget O'Donohue. Neh— 
men Sie es ſich nicht zu ſehr zu Her— 
zen, es kommt alles vor in der Welt. 


Biddy, Gute Nacht!“ 


es 


*5 


Von Caecilie Hammerſtein. 


„Annchen, übermorgen reiſen wir.“ mindeſtens ſo hoch als ſein Vergnü— 
Mit dieſen Worten begrüßte Egbert gen an dem Erleben des Neuen, In— 
Schönau ſeine Frau, die aus der An- tereſſanten. Gegen einen Gaſt hin⸗ 
rede ihres Mannes erkannte, daß er gegen iſt man ganz beſonders lie— 
ſich bei roſigſter Laune befand. benswürdig höflich, aufmerkſam, 
„Annchen“ naunte er ſie nur dann, noch dazu, wenn dieſer Gaſt eine 
wenn er ſich in die erſten Jahre kleine, charmante Frau iſt, ſeine 
ihrer Ehe — die Silberhochzeit hat- eigene noch obendrein. Einem ſolchen 

Gaſt gegenüber zeigt man ſich von 
zurückverſetzt fühlte. ſeinen allerbeſten Seiten, über die 
hörte ſie von Seiten ihres der Alltag nur den Schleier des Ge— 
s auf die Bezeichnung „En-wohnten breitet. 
gel“. Alſo an dieſem Tage wußte verſchwindet der Alltag. Man tritt 
ſie, daß ihr Egbert die glücklichſte aus den ernüchternden Grenzen des 
Stimmung beherrſchte und ſie frug Gewohnten heraus; die Eindrücke, 
dann auch ohne viele Umſchweife, die an uns vorüberziehen, verſetzen 
ganz als ſein guter Kamerad, mit uns in eine Feiertagsſtimmung, die 
frohem Ausdruck in ihrem hübſchen zu heben oder heraäbzumindern in 
Geſicht: „Wohin?“ — „Nach Ari- unſerer Macht liegt. Und unſere 
zona, Kalifornien, Mexiko, wohin Reiſe ſoll ein ſchöner Feiertag wer—⸗ 
Du willſt,“ gab er mit eben ſolch den, deshalb Annchen, ſei mein 

und zurück. „Ich habe Caſt!“ — „Gut,“ erwiderte Frau 
nur eine Bedingung zu ſtellen,“ ſagte Anna auf die philoſophiſchen Er— 


Manne 


ler dann mit komiſchem Ernſt, „ſei läuterungen ihres Egbert, „ich reiſe der jungen Römerin aus der dabvon— 
war, handgemein zu werden, wurde * *cren 


mein Gaſt auf dieſer Reiſe!“ — als Dein Gaſt mit Dir.“ 
„Dein Gaſt?“ frug Frau Annchen Ein paar Tage darauf ging es 
i dann nach dem Weſten. Ihr Reiſe— 
ſeine Frau kann ſchließlich jede Frau ziel war Kalifornien. Sie planten, 
mit ihrem Mann reiſen, aber als unterwegs an 
ſein Gaſt mit ihm eine längere Reiſe Punkten Station zu machen. Ob— 
zu machen, iſt doch etwas ganz ſchon eine derartige Reiſe für ſie den 
neues. Gegen ſeine Frau bleibt Reiz der Neuheit entbehrte, ihre Ver— 
ſelbſt der beſte aller Männer auch mögenslage geſtatiete ihnen, die Be— 
auf Reiſen eben ſtets nur ihr Mann, friedigung ihrer Reiſeluſt zu jeder— 
d. h. er ſtellt ſeine Bequemlichteit zeit; ſo iraten ſie dieſe Reiſe doch 


L 


Geld 


Son Ludwig Neve, 


— 


geſchichten. 


mit anderen Erwartungen wie ge- ſie ſchon längſt Großelternfreuden 
wöhnlich an. Sie reiſten allein, genoſſen, ſo jung ſahen ſie aus. Al— 
vielleicht ſeit ihrer Hochzeitsreiſe zum les was ſie auf dieſer Reiſe erlebten, 
etſten Mal. Bisher begleiteten ſie und ſei es nur ein über eine Baum- — 
ihre jetzt verheiraieten Kinder faſt wurzel Stolpern mit einem darauf-- Man kann nicht immer gerecht 
immer auf ihren Reiſen. — Ihr folgenden Abhang Hinunterkollern, ſein. Gegen unſere Gläubiger ſind 
Intereſſe daran blieb deshalb kein löſte in ihnen das Gefühl einer Art wir alle ungerecht. Wir haſſen ſie 
konzentriertes. Nun zogen ſie ledig froheſten Uebermutes aus. Die an- dafür, daß ſie uns vertraut, das 
und los, nur aufeinander ange— dern Hotelgäſte beneideten ſie faſt um heißt: Kredit gegeben haben, und rä— 
wieſen, „hinaus in die Ferne“, in ihre geſunde Lebensluſt. Unter den chen uns an ihnen. 
der Abſicht, jedes Augenblicks In- letzteren befand ſich eine Frau, die die Vor dem Kriege rächte ich mich an 
halt voll zu genießen. Dreißig noch nicht lange überſchrit-meinen Gläubigern, indem ich ſie 
Sie waren nun ſchon eine Woche ten haben mochte. Sie war faſt ſtets nicht bezahlte. Seit dem Kriege iſt dit 
unterwegs, hatten das Leben und allein, nur ihr elfjähriger Sohn lei- Rache raffinierter geworben: Ad 
Treiben der weſtlichen Metropolen ſtete ihr Geſellſchaft. Aus einem Ge- zahle, was ich in guten Martk bekom— 
Seattle und Portland gekoſtet und ſpräch mit ihr erfuhr Frau Anna, men habe, in ſchlechten zurück. Es iſ 
deren herrliche landſchaftliche Reize wie fehr ſie um ihre glückliche Ehe geſehlich. 


n Dir reiſen, Für eine kurze Zeit iſt 

12 | ie 5 i : ⸗ 
werden ſoll, um dann niemals mehr aber auf die Dauer wird es lang 
mit ihren Freundinnen zu verkehren 
für jetzt und immerdar. Bitte, laden 


zu zeigen 
haben. Wünſchen viel Vergnügen, lie— 


| 
REINE | 


Auf Reifen aber| 


allen interefjanten Ende. — Im fühlien Kalifornien 


auf Jih wirken laffen. Frau Anna von der Frau beneidet murde, deren 
fu9 fi von ihrem Egbert von jener |Gatte fih wenig oder gar nicht um 
geplanten Yürforge umgeben, wie fie|fie und ihren Sohn kümmerte. 
fie aug3 den längftvergangenen Tas |nemährte ihr und ihrem Kine gerade 
gen ihres jungen Eheftandes her von pas zum Leben Nötiafte, trokdem er 
ihm fannte. Er war ihr ja burä iiber ein ziemlich bedeutendes Ein- 
al die ahre ihrer jehr glüdlichen |fommen verfiigte. „Uber vie verwen— 
Ehe der aufmerkfame, Tiebende Oatte net er es denn?“ erfunbigte fich die 
geblieben, hatte jie verwöhnt, und in eine derartige Situation faum bes 
ihrem Dajein die Dornen von den areifende verwöhnte Frau. „Er aibt 
Rofen entfernt, jo daß fie fi au iafes der Andern,“ wurde fie belehrt. 
beren Duft beraufcen durfte, ohne! Die wohnt elexant, hält Diener- 
bon ihrem Stachel berührt zu wer- schaft, beiibt foftbare Toiletten, 
ben. 5a, fie ging auf Rofen burde Shmud und Autos, überhaupt 
Leben, bie jet auf biejer Reife bon | lies, twa3 das Leben wert madıt.“ 
neuem fmospenhaft um fie her blüh-| Yııma Schönau hatte tiefes Mit- 
ten. Bei aller Vermöhnung, war je- |feibfeid mit der Frau. Wenn fie ihr 
boh Frau Annchen eine biel zu ger isigemes Leben mit dem Diefer Bes 
funde Natur, um ber Berzärtelung |pauernsmerten veralich, vermochte fie 
fi andauernd millig zu beugen, ES |.3 4aum zu fahlen, daß fo niel Leid 
tar ja wunderbar, den eigenenMann | nd Summer Mm der Welt  heitehen 
als Ritter ohne Furcht und Tadel rönme, Aus bieiem Gefühl heraus be- 
um einen fi bemühen fehen. Dies 'einflußte fie die Verlaffene, fich auf 
erfahren gewiß nicht allzu biele|;r, Necht 
Hrauen nah fünfundbreißigjähriger | ;.. - 
Che, troß aller Liebe und Achtung 
zu= und boreinander, ber — und | 
zu diefer Erkenntnis gelangte Frau 
Anncen auf diefer Reife, die fie al? 
„Saft“ ihres eigenen Mannes ein iz, _ und dies traf bei ihr tatfächlich 
ganz neues Glück lehren ſollte — nichis anzugiehen hatte. 
aber, langweilig war es doch Wenn |’ Aber dem it doch abzuhelfen!” 
man bon feinem Mann ala Gait be: | .?Z...,« Wen nn 
. vief Frau Anna. „Ihr Mann verfügt, 
handelt wird, muß man fi) au) al? nie Sie erzählen über arofke Mittel 
fein Gaft gegen ihn benehmen — | 2 = erzählen, über große Witte), 
; 2 IS 
— — ſich die Garderobe, zu welcher Sie be— 
We Irtechtigt find, und lafien Sie Ihrem 
atmar zögernb, jeboch zefotut: „EL mann dur das Geichäft die Red 
bert, da3 mit Deinem Gaft fein, ilt 
ja alle® dbummes Zeua, ich mill lie- 


‚nung dafür fhiden. Sie werden = 

Min not a mal jehen, er wird Cie aewig mehr 

ba Dam Br m De ad ie warn Sin] Nm A 

— da3 goldene Tor fahren nu, geftehen.“ Die in diefem Falle beion- 
rafte er noch durch da3 üppige, jaf- 

tige Gelände, auf welchem die Ga— 


Spazierfuhrt mitzumachen, der 
eine fleine Gejellihaft in einem ans 


Iner, fo hieß die Frau, 


‚fehlten nit die beabfichtigte Wirs 
: : ; 9. Fr zenner bat fie fchon am 
ben biefer Erde jo reich gedeihen und eb — — * ä 10 St St 
am Wege faulen. Dort verderben | pe UN en = Br 
wir hier mit faſt unerſchwinglichem nf — —— 
Gelde bezahlen müſſen. Dort ver⸗ | em eleganten Baar behilflich zu 
faulen fie am Wege, weil Tie zu üp- ‚ein. Cie folgte biejem Ruf bereit- 
pig gedeihen, -twährend fie brüden, Mtligit und opferte ihm Jogar einen 
jenfeits des Meltmeeres fo man: Ausflug, jedoch nicht das Zuſammen—- 
hen, nah Kräftigung lechzenden ſein mit ihrem Cgbert, ber bie Da- 
Menfcen zu erlaben bermöchten 'men nolens volens auf ihrer „Shop— 
Welch eine verkehrte Weltordnung! PING Expedition begleitete. 
Wo findet man den Ausaleih? | Am folgenden Tage erichien Herr 
Herr Eabert fah noch immer Frau Brenner ganz unerwartet auf ber 
* x Ica: * “ ai . * 
Anna lachend an. Dies beranlahle | On. Er 2 — —1— 
ſie zu der Wiederholung: „Hörſt Du, = en 22 ger ig — 
ich mill lieber al3 Deine Frau mit der brutalen Mach — —— 
gefangen ſchien. 
ſeine verängſtigte Frau, die auf Zu— 
reden Frau Annas eines der neuen 
Koſtüme anlegte. Wie verwandelt ſah 
ſie darin aus! Denn auch ihre Friſur 
hatte ſie mehr nach moderner Art ge— 
ordnet. Herrn Brenner fiel die Ver— 
änderung in dem Aeußern ſeiner 
Frau ſofort auf, und als dieſe, da— 
durch in ihrem Beginnen 


ja ſo ein wenig Komödie ganz neit, 


weilig.“ Da wollte er ihre Hände 
an ſeine Lippen ziehen, doch flugs 
hielt ſie ihm ihren Mund hin zum 
Glück ſah es niemand als der 
ſchwarze Porter, der in dieſem 
Augenblick an der offenſtehenden 
Türe ihre, Staterooms“ vorüberging. 
In San Francisco verlebten ſie 
dann ſchöne Tage, die ſich zu Wochen 
ausdehnten. Sie machten Streifzüge 
in die paradieſiſche Umgebung, auf 
die bewaldeten Hügel, die ſich an der 
blauen Bai entlangziehen. Unermüd— 
lich marſchierten ſie ſtundenlang 
durch die tropiſche Landſchaft, um 
dann mit einem Arm voll unterwegs 
gefammeltet Sträucher und Blüten 
rermittels der „Elektriſchen“ in ihr 
Hotel zurückzukehren. 

Dieſe Heimfahrten auf der „Elek— 
triſchen“ gewährten im Beſondern 
Herrn Egbert viel Vergnügen. Er 
— dort u —— —* 
Humors, nicht gerade zu Frau An- en, En — 
Inas Sense wei Ar jin ihrem früher fo berhärmten Ge- 

a amilfiseis ifı Süninfi (fit. Sie gejtand Frau Unna, daf 
E3 amüfierte ihn füniglich, mit den |!TSt. te geitand zyrau < 
zu ben unteren Volksfchihten zählen: te dur das Befolgen ihres mohlge- 
|den Raflagieren der Straßenbahnen, | 


randa des Hoteld von der Bedienung 
berrichten Tieß und die neugemonne= 
nen Freunde aufferberte, den Tee bei 
ihr zu trinfen, da aab er jein Er= 
ftaunen über fo viel Wagemut in ber 


Doch die nordem fo fchüchterne Frau 
fuhr unbeirrt fort, in amutiger Weiſe 
an dem Kleinen Teetiichh die „Hon= 
Ineur3” zu machen, fo daß ihr treu: 
derung über diefe ungefannten Bor= 
züge jeiner Frau geriet. 


Als Schönaus nach einer Woche 


meintes Rates auf dem beſten Wege 
ice . . sro xy ⸗ im #3 in ohne }f 1868 2 ück, 
‚bie einen ſtarken chineſiſchen und ja⸗ en Nic) ” * a ———— 
paniſchen Einſchlag beſihen, aller- zugewinnen. Sie ſehe nun ein. daß 
hand Geſpräche anzuknübfen. So er⸗ die Urſache zut Entfremdung zwiſchen 
|tundigte er fih bei einer jungen ihrem Manne und ihr nicht nur auf 
\italienifchen Familienmutter, ob bie bergen an — — 
drei Sprößlinge, die um ſie auf der —* ——* —.—n 
Bank der Straßenbahn berumfrab- |, ko * - in bi 2 Nicht 
Ibelten, ihr ganzer Familiendejtand „un, Cabert, in biejer Richtung 
DEE Kos 20. | murde ich Doch jtet3 Deiner Eigenart 
Ifei. Die bejahende Antwort feiner le? ale Bean Kuss Bin 
Frage von feiten der dreifachen Mut: |- , ö ' 
ıter ließ ihn befümmert ben Kopf 
Iigütteln. „Nur drei!” fagte er be- 
|dauernd, „ein Dubend follten Sie ha= 
Iben!” Dann aber fand er es geraten, 
mit Frau Anna fchleuniaft die Stra= 
\benbahn zu verlaffen. Beide hörten 
noch eine Weile das zornige Schelten 


made“ bewunderte, welches kleidſam 
ihre noch immer hübſche Figur um— 
ſchloß. „Allerdings, ich fand nie Ur— 
ſache, mich über Deine allzu niedrigen 
Schneiderrechnungen zu betlagen. 
Wozu auch? Weiß ich doch, daß Du 
Du Dich für mich ſchmückſt. Und 
warum ſparen, wenn es nicht unſer 
Geld koſtet? Du weißt doch, daß die 
Koſten auch dieſer Reiſe unſere eigene 
ıTafche um nicht einen Gent erleichtert. 
!Unfere Erben zahlen dafür.“ — 

mit feinen Naturfhönheiten, dann in 
Arizuna mit feiner gigantifchen | 
Schlucht, vem „Grand Canyon“, per= 
erachten jie ihnen unvergehliche Wo- | Liebesgedichte herausgeben?“ 
hen. Dian fah e& biejen beiden berge= | 'sreundin: „Nenn’ fie doch: Gedichte, 
trarelnden Menfchen: taum an, daß |die ihm nicht erweichten-“ 


ahrenden Elektrifchen herausfchallen. 

In San Francidco gab es viel zu 
fehben und zu erleben; doch auch ber 
Ichönfte Aufenthalt geht einmal zu 


—:———— 


— Boshaft. — Tichterin: „In- 
\ter welchem Titel foll ich denn meine 


Er 


zu kejinmen. Gie lud fie ein, | 


\deren Hotel folgen follte. Frau Brenz | 
mußte das | 
freundliche Anerbieten ablehnen, meil | 


ie Jind feine Frau. Alfo kaufen Cie | 


ders guten Lehren Frau Annas ver= | 


Er begrüßte taum | 


ermutigt, | 
einen hübichen Ieetiich auf der Be: | 


Beınerfung fund: „Getting giddy?“ | 


fojer Diann immer mehr in Vermuns | 


ih von Frau Brenner verabichiede: | 
ten, trug diefe einen glüdlichen Yug | 


Gatten, der das neue fchide „Tailor: | 


m Frühjahr vor dem Strieg 
Ifchrieb mir mein Schneider: Er er: 
ſuche höflichſt, gelegentlich wieder 
eine Zahlung zu leiſten, da ſeit län— 
gerer Zeit nichts eingelaufen ſei; 
außerdem bitte er um rechtzeitige 
Frühjahrsbeſtellungen. Ich ließ mir 
zwei neue Anzüge anmeffen. Weser 
Iber Bezahlung wies ih nur furz 
darauf Hin, daß ich meine Anzüge, 
Imenn ic) fie bezahlen mollte, im 
|Raufhaus mürde arbeiten laffen. 
‚Mein Schneider konnte nicht umhin, 
das einzuſehen. 

Nach dem Kriege ſuchte ich ihn 
wieder auf: „Ich habe von 1914 noch 
drei Anzüge und einen Ulſter zu be— 
zahlen.“ Und griff nach der Brief— 
taſche. Mein Schneider fiel mir in 
Wort und in den Arm: das eile ja 
nicht. Aber ich müſſe doch einen neuen 

Anzug brauchen. Der Stoff da ſei 
ausgezeichnet, noch echte Friedens⸗ 
Koſtenpunkt — 1400 Mark;: 
Bemerkung geſtattet, daß jetzt promp—⸗ 
te Bezahlung allgemein üblich? 

Ich erwiderte trocken: Hier ſind 
700 Mart für drei Anzüge und einen 


ware. 


| 


| Ulfter, DieYnzüge find noch wie neu. 
Sie find näamlih aus wirklichen 
Friedensſtoffen. Ich hoffe, noch zwei 
Jahre mit ihnen auszukommen. Und 
ging ab. Mein Schneider mußte mich 
ziehen laſſen. Das Geſetz ſchützt mich. 
* * * 

Ein Wiener Freund erzählte mir 
türzlich, wie er in einem ähnlichen 
Fall hineingefallen war. Er hatte 
ſich im Winter und Frühjahr 1914 
fünf Anzüge machen laſſen. Natür— 
lich waren ſie nicht bezahlt. Ende 
1918 erſchien ſein Schneider bei ihm: 
„Sie werden jetzt gewiß nicht Geld 
haben, die Anzüge zu‘ bezahlen?“ 
| Gen: nicht. „Aber einige Anzüge 
haben Sie no?" Alle fünf; fie find 
faum getragen. „Dann made i” 
'Shnen einen Vorfchlag: Sie geben 
| mir zmei von den fünf Anzügen zu 
|tüd, — und wir find quitt.” ch din 
| gern barauf eingegangen, fagte mein 
| Freund. Mt 
Ich erwiderte ihm: Du Bilt em 
| Dummtopf gemwefen. Ein Anzug y:: 
Ibei einem Wiener Hofichneider ver 
Item Kriege 260 Str. geloftet. Heute 
|foftet er 3000 Kronen. Einen guten 
| getragenen Friedensanzug bezahlt 
‚man heute gern mit 1500 Krone. 
Du Hättejt einen Unzug verlaufen, 
| Deine Schuld von 1000 Kronen he= 
\zahlen und 500 Kronen bar behalten 
|tönnen. Jebt haft Du fein Bares und 
| zmei Anzüge eingebüßt. Du haft Dei- 
nem Schneider 2000 Kronen cge= 
ichentt. Warum? Glaubft Du, dat 
er gegen feine Gläubiger anders als 
aefeblich verfährt? 





Ein Berliner Maler befam neulid; 
ein Schreiben eines Provinzmu— 
ſeums: Man wolle eines ſeiner Bil— 
der, die in dortiger Stadt ausgeſtellt 
ſeien, ankaufen, wiſſe aber den 
Preis nicht. Im Katalog ſtehe: 3000 
Mark. Aber auf der Rückſeite des 
Bildes klebe ein Zettel mit dem Ver— 
merk: 500 Mark. Was nun richtig 
ſei? Man ſehe wohl ein, daß das 
Bild nach gegenwärtiger Preislage 
mit 500 Mark zu niedrig bezahlt 
wäre, erwarte aber, daß der Künſtler 
mit Rückſicht auf die Beſtimmung 
ſeines Werkes für ein Muſeum einen 
möglichſt geringen Preis anſetzen 
werde. 

Der Maler antwortete umgehend: 
Ich hatte das Bild nebſt anderen 
Arbeiten vor dem Kriege an einen 
Freund zur Auswahl geſchickt. 500 
Mark waren ein Freundespreis. Ich 
will aber gegenüber dem Muſeum, 
da mich die Abſicht, mein Bild anzu—⸗ 
kaufen, ehrt, gern den damaligen 
Preis feſthalten. Zur Vermeidung 
eines Mißverſtändniſſes ſei nur be 
merkt: Es iſt ein Vorkriegspreis, alfo 
500 Mark — in Gold! 

Die Replik des Muſeums war 
lurz: Sie beſtand nur in der Ueber— 
ſendung eines Sched3 auf 3000 Mt. 


— 132 0 — 


— Aus dem Eramen. — Bro- 
feffor: „Nehmen Sie an, Herr San- 
didat, der Angeflagte habe Sie im 
Streit, jedoh ohne Worjaß, getötet 
und Ihren Leichnam verſcharrt. 
Welche Strafe würden Sie ihm dik— 
tieren?“ 

— Richtiger. — „Soll ich nicht 
von den Geburtstags-Geſchenken 
der gnädigen Frau die Preiſe ent— 
fernen, Herr Kommerzienrat?“ — 
„Nein, Jean — hängen Sie lieber 
überall noch 'ne Null an!“ 

— Schmeichelhaft. — „.. . Haben 
Sie ſchon bei „beſſeren“ Herrſchaf⸗ 
ten gedient?“ — „O ja — bei viel 
beffereni“ 
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Damenfleider, | 
Nr. 9554 ift ein Kleid, das ſich 


für jtarfe Figur eignet. Man Fann | 


e8 aud) zu einer Art Tunica um- 
geitalten, deren Seiten unten zu- 
geipigt find. | 

Größe 46 erfordert 334 Nards 
44 Zoll und %% Yard Eontraitieren- 


des 54 Zoll breites Material, nebit 1 


. 215 Nards Band. 
Schnittmuster Nr. 9554 in Grö- | 
ben 36 biS 48 Boll Bruitweite, 


Nr. 9558 eignet fih für die 
Jugend; gemuftertes Georgette für 
die Ylufe und Atlas für den Rod. 
Der Verſchluß iſt auf der Rückſeite 


Aus dem Reiche der Frau. | 


Von Tilly Muenzer. 


Copyright, 1920, Twentieth Century News 
Features. 
— — — — — — 
Berlin, Anfang Januar 1920. 
Jebe Frau kennt Karin Michaelis, 
die vielbefprochene, viel geprieiene 
und noch viel mehr angefeindete Ver: 
fafferin des „Gefährlichen Alter2”. 
Wenn man Sonst ein Buch dieler 
trefflichen däniſchen Schriftſtellerin 
geleſen hat, dann eben doch dieſes 
eine, und auf Grund dieſes einen hat, 


DD 


Anz dem Neid) der Mode. 


ah 


ta » . 
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und die Nermel Fünnen lang oder 
furz jein, 

Größe 36 erfordert 174 Yard 
40 Zoll breites gemufterte® und 
6 Nards einfarbiges 36 Zoll breites 
Material nebit 11, Yard Band. 

Schnittmuiter Nr. 9558 in Grö- 
ben 36 bis 42 Zoll Bruftweite und 
für junge Mädchen im Alter von 
6 und 18 Sahren. 


Schhnitimufter find unter Angabe der 
newänichten Größe and der betreifenden 
Nummer gegen Einfendung von 12 
Cents zu beziehen durch die „Mode— 
abteilung der „Abendpoſt“, 223 Weſt 
Waſhington Str., Chicago, Ill. Checks 
und „Money Orders“ ſollten auf „The 
Abendpoſt Co.“ ansgeſtellt werden. 


werden. Und in Tagen, wie wir ſie 
durchlebt haben, wie wir ſie jetzt 
durchleben und wie ſie uns noch in 
die Frau ſchließlich 


zu einem be— 


trächtlich höheren Weſen als es die 
bloße 


Lebensſpenderin iſt. 
Heute wird die Frau zur Lebens— 
erhalterin. Zur Mutter eines 
Volkes. Und das iſt, das wird jetzt 


Wille macht ſie dazu, wenn ſie ſich 
vom eingeborenen Inſtinkte leiten 
läßt. Dieſe Gedanken durchwehten 
auch einen Vortrag, den Dr. Gertrud 


D 


Noch am Vormittag gab ich an 
Hauptmann v. Prince perſönlich 
den Befehl, mit ſeinen zwei Euro— 
päerkompagnien nach Tanga hinein— 
zurücken, um bei einem Angriff ge- 
gen die am Dftrande de3 Ortes lie- 
Igende Asfaritompagnie fohnell und 
chne Befehl eingreifen zu fönnen, 
ı Schon fing id) an zu zweifeln, ob 
der Feind am 4. November über: 
haupt nod) angreifen würde, al3 um 
3 Uhr nadmittags ein Aöfari in fei- 
ner einfachen und ftramımen Art die 
Meldung masdte: „Adui Tajari.“ 
(Der Heind ift bereit.) Das furze 
ort werde ich niemals vergefien. 
sm nädften Moment ging gleid)- 
zeitig das Getvchrfeuer auf der gan- 
zen Front los, und man Tonnte auf 
den raiden Verlauf de3 Gefechts 
mit feinem Sin- und Herwogen nur 
aus der Richtung des Nnalles der 
| Schüjfe Cchlüffe ziehen. Man hörte, 
daß das Feuer jih vom Dftrande 
Zangas her in die Stadt hineinzog; 
bier war alfo die 6. Kompagnie zu- 
rüdgeworfen worden. Bis dicht an 
ven Bahnhof und in die Stadt hin- 
ein war der Feind mit ziwanzigfa- 
der Nebermadjt vorgedrungen. Der 
Hauptmann d, Prince war mit fei- 
nen beiden Europäcerfompagnien fo- 
fort vorgeftürmt und hatte die zu- 
rücfgehenden braven Asfari augen- 
biitlih zum Stehen und Wicder- 
vorgeben gebradt. Das britifche, 
wur aus Europäern, langgedienten 
Mannichaften, beitehende North- 
Lancafhire-Negiment, 800 Mann 
jtarf, wurde mit fchweren Verluften 
zurüdgeworfen, und aud der zivi- 


ihen diefem Negiment und dem) ae ie Schiffe in Rirf wert zu finden, und da etwas bom| vereinigt, wie einfach wäre die Wahl 

gegen die Giiite in Birkung zu ehenstünftler in ihm ftedte, er alfo | gewefen. Da aber die Natur die drei 
zu den Menfchen gehörte, die fich aus | Gaben verteilt hatte, andererfeitz bie 
| dem Lebenstuhen die Rofinen zu) Mädchen eine Teilung ihres Liebften 
Hugelablehnten, jo geriet 


Strande vorgehenden indifdhen Bri- 
ade (Kaſchmir-Schützen) wurden 
die bon ihr genommenen Säufer in 
hartnädigem Gtraßenfampf entrif- 
ſen. Aber auch jüdlih von Tanga 
hatte Hauptmann Baumitark feine 
Kompagnien an der rent eingejekt, 
und nad) etwa einjtündigem Gefecht 
beobadjtete ich, wie hier die Asfari 
durch die Palmen bis an die Straße 
Zanga — Pangani zurüdgingen. 
Die Europäer des Kommandos lie- 
:ten fofort hin und bradıten die Leute 
zum Stehen. Id, fehe noch heute 


| Menge unmittelbar bevorftehen, pird | den temperamentvollen und zähen 


| Hauptmann v. Hammerſtein 


vor 
mir, wie er voller Empörung einem 
zurückgehenden Askari eine leere 
Flaſche an den Kopf warf. Es wa— 
ren ja ſchließlich zum großen Teil 
junge, gerade erſt aufgeſtellte Kom— 


jede Frau ohne Ausnahme. Nur ihr pagnien, die hier fochten und durch 


das ſtarke, feindliche Feuer ver— 
blüfft waren. Aber als wir Euro— 
päer uns vor ſie hinſtellten und ſie 
auslachten, kamen ſie ſchnell wieder 


Baeumer in der politiſchen Frauen- zu ſich und ſahen, daß eben nicht jede 


Von General v. 


Sonntagpoſt, Chieago, Sonntag, den 8. Februar 1920. 


e Schlacht bei Tanga”). 


Lettow⸗Vorbeck. 


penteile, vielfach ſogar Freund und 
Feind durcheinander gemiſcht, die 
verſchiedenſten Sprachen durcheinan— 
der geſchrien, und dazu die raſch 
hereinbrechende tropiſche Dunkelheit, 
und man wird verſtehen, daß die 
bon mir angejegte Verfolgung gänz- 
lich mißglückte. Sch hatte mid) auf 
dem rechten Flügel befunden und 
Ihnell die zunädjt erreichbaren 
Teile in der Nidhtung auf Nas Ka— 
jene zu energiſchem Nachdrängen 
engefegt. Dann hatte ich mich auf 
den Iinfen Flügel begeben. Dort 
fand ich von unferen Leuten fait 
nicht3 vor; erft nad) längerer Zeit 
hörte ich in der Naht Schritte von 
den Nagelftiefeln einer Asfariabtei- 
lung. Ich war froh, endlih eine 
Zruppe zu haben, wurde aber etwas 
enttäufcht, ala e3 eine Abteilung des 
rechten FSlügels unter Leutnant Zan- 
gen war, die die Richtung auf Nas 
Kajone verfehlt hatte und jo auf 
umjeren linken lügel geriet. Aber 
nicht genug mit diefen Neibungen. 
Auf unerklärlihe Weije glaubte die 
Truppe auf einen Kommandobefchl 
wieder in das alte Zager wejtlich 


nad; Tanga abrücden zu follen. Erit|%* 


im Laufe der Nacht gewann id am 
Bahnhof in Tanga Klarheit darii- 
ber, dab fait alle Kompagnien da- 
hin abmarjdhiert waren. Sie erbiel- 
ten ſelbſtverſtändlich Befehl zu ſo— 
fortiger Rückkehr. Leider war hier— 
durch aber doch eine ſolche Verzöge— 
rung eingetreten, daß es nicht mög— 
lich war, die Geſchütze der nachträg— 
lich eingetroffenen Batterie Hering 
noch in der Nacht bei Mondſchein 


bringen. 

Erſt am Morgen des 5. Novem— 
ber trafen die Truppen, deren ſtarke 
Erſchöpfung ja begreiflich war, wie— 
der in Tanga ein und beſetzten im 
weſentlichen wieder die Stellung 
des vorigen Tages. Jetzt mit allen 


Kräften gegen die feindliche Ein-| 


ichiffung bei Ras Kaſone vorzurücken 
war nicht angebracht, da die dortige 
Gegend ganz überjichtlih war und 
von den beiden in unmittelbarer 
Nähe liegenden Areuzern beherridht 
wurde. Mber den jtarfer Batronil- 
len und einzelnen Kompagnien, die 
zur Störung des Yemdez auf Ras 
Kajone vorgingen, gelang e3 dodh, 
einzelne Mbteilungen de3 FFeindes, 
einige feiner Boote und auch das 
Tet de3 am SHofpital Tiegenden 
Streuzers überrafhend unter Ma- 
ihinengewwehrfeuer zu nehmen. Sm 
Laufe de3 Tages beritärfte fich der 
Eindrud immer mehr, dab die Nie- 
derlage des Feindes gewaltig geive- 
ien war. Zwar wurden die Verlu- 
te in ihrem vollen Umfange zu- 


Diejes Mufter gibt Anmweifung zur Umrahmung von doppelten Snitialen auf Wäfcheftüden. 
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Ein junger Dann liebte drei Mäd- 
hen, eine Blondine, eine Duntel- 
lodige und eine Brünette. Die 
Blondine war Hug, die Schwarze 
leivenfchaftlih, die Brünette aber 


berftand einen ausgezeichneten Rahm: | waren fie, jede auf ihre Weife, jung, 


ftrubel zu bereiten. 


Der junge Liebhaber war dankbar | verdiente in gleihem Maße die Zu- 
ob |neigung ihres Liebhaber. Hätten jich 


genug, jedes der drei Mädchen 
jeiner Eigenfchaften gleich -begehren3- 


sflüden miljen, fo pflegte er 
Gefprähe mit ber Blondinen, mar 
;andererfeits zärtlich zu der Schwarz⸗ 
| gelodten und verfchmähte drittens 
‚au nicht den föftlihen Rahmftrudel 
der brünetten Yyreundin, 

Auf folde Art fam feines der 
Mädchen, noch der junge Liebhaber 
zu kurz. Seber befand fich wohl und 
fühlte jich glüdlich und wäre vielleicht 
noch lange Zeit mit feinem Schidfal 


zufrieden gemejen, hätte nicht ein bö- | fend betitehen. 


jer Zufall die Mädchen miteinander 
| befannt gemacht und ihnen die über- 
| eofenbe Erfenntnis beigebradht, daß 
‘ihre Liebhaber, von denen fie ein- 
ander vorfhwärmten, ein und bie 
jelbe Perfon fei, die fie, ohne e8 zu 
willen, miteinander teilten. 


| Solde Gewißheit war ven Mäp-|tuge Blondine, der Künftler 


chen duchaus nicht angenehm, zumal 
\Tie ihnen bon ihrem Liebjten mwohl- 
| weislich verfchwiegen worden ivar, 
und fie jeßten ihm mit barten Xor- 


Eh or ir RR gemeinfchaft in Hamburg hielt. Sie,NKugel traf. Aber im ganzen war 
ae * En Drilhnelie eosit. | Iprad diefe Gedanken infofern aus, ‚der Trud, der gegen unfere Front 
det und damit zugleich fich eingebil- ; al? fie ihnen lebendige Form gab und ausgeübt wurde, dod) fo ftark, daf 
det, Karin Michaelis zu Iennen. Ges jden Zubörerinnen zeigte, welche Aufs|ich glaubte, mit dem Serbeiführen 
tade als ob die Leltüre eines Buches |guben ber Gegenwartsfrau harren, [der Entiheidung nicht länger war- 
diefer vielfeitigen Frau ausreichend | Sie forderte von Rechtswegen als ten und zum Gegenitoß anfegen zu 
fe, die Kenntnis von ihres Wefenz |unerläßlic” die Notwenbigteit berimüffen. Hierzu ftand allerdings 
Tiefe zu erichöpfen! Die Deutfchen | Meberbriidung von Gegenſätzen dort, nur eine einzige Kompagnie zur 
find Frau Nichaelis jedenfalls ſehr 0 e® Zufammenarbeit gelte. Sie Verfügung, aber e3 war die gute 


großen Dant fhuldig geworben, be= | 


jcilderte Die internationale Wirtsj4g, Feldfompaanie. Die 4. Kom— 


würfen zu und forderten, entmweber 
überhaupt bon ihnen zu laffen ober 
fich fchleunigft für eine allein zu ent- 
ſcheiden. 


nächſt nicht bekannt, aber die vielen 
Stellen, wo Hunderte und wieder 
Hunderte von gefallenen Feinden ſich 
häuften, ſowie der Verweſungsge. 
ruch, der unter der Einwirkung der junge Lebenskünſtler, als man ihn 


tropiſchen Sonne auf der ganzen 
Gegend lag, gaben uns einen An -·· — 


halt. Wir ſchaͤtzten den Verluſt ſehr der Schwierigkeiten befreit, die ſich 
vorſichtig auf etwa 800 Tote, ich als hemmende Gewichte an die Füh— 


onders die deutfche Frau; denn die ſchaftspoltit ganz richtig dahin, daß 
Dänifche — ———— hat ihr in alle Kräfte an ihrer Regelung mit— 
ihrem SKrieggroman „Die neuen iwirfen müffen, teil „wir alle u 
Meiber von Weinsberg“ ein hohes ‚EINEM Rettungsboot jigen”. Gie for- 
Lied gefungen, wie ich e3 fonft nicht derte Zuſammenarbeit auch dort, wo 
dieder gefunden habe. Die Opfer⸗ Fragen ber Weltanſchauung = e 
freubigfeit der deutichen Frau äh: | TO En bei ber —* 
tend der Schidfalsjahre hat Frau | frage, die ſchließlich doch nur durd 
Michaelis Sefungen, und heute macht FEN Kompremiß unter Derzicht- 
fie wieder von fi) reden. Nicht als leiftung auf gewiffe eigene Wertibeen 


— ee 
Dichterin eines fpannenden Romans, |gelöft werben könne. Ganz bejonberz | 
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ührli ilte Dr. Gertrud 
aenden Novelle —— ausführlich verweilte Dr. 
ne een ne hen Denen Der Are 
Menſch. , : ‚lung de3 Schidfals ber — 
——— äbr der Reichswochenhilfe, der 
Schon während des tobenden ‚genen, DE 
Weltkrieges ftellte fi Karin Micae- Rrantenpflege und amberen fragen 


i önfichteit |genbfürforge forderte fie die Mit- 
tigen ‚und martanten Perfönlichteit u Ben Et Ser Betas 


in den Dienft philanthropifcher Be— Ü \ A 
ſtrebungen. & ftand nicht zurüd, ‚bung, benn hier tut fi) das —** 
als es galt, zu helfen, und gerade ihr Heimatsgebiet der Frauen auf. = 
Kriegsreman zeigte chen, wie tief fie | rauen, das ift ihre Meinung, fin 
perfönlich in alles eingedrungen fein | ee = ya — 
mußte, was mit Not und Notlinbes | Des 200! es ohne Fanatismus mitzu— 
zung zufammenhing. Bejonders bie | .vopt T , 
öfterzeichifchen Kapitel ihres Buches | Frauen —“ ._. und — 
find ergreifend in der Schilderung en denn die Männer liegen ſich Me. 
der Notzuftände. Heute Iebt Frau |Mie bor ın den Haaren und bergeljen 
Michaelis nun zum andern Male ige nur zu oft über eigenbrödleriſchen 
Buch; in Wien iſt ſie ſoeben einge— Beſtrebungen das Wohl des großen 
trofjen, um der ſchwer heimgeſuchten Ganzen. 

Stadt ihre Mitarbeit und ihre Hilfe Jedenfalls iſt einwandfrei klar 
anzubieten. Frau Michaelis wird und feſtſtehend, daß die Frau im 
von Frau Dr. Eugenie Schwarzwald neuen Deuiſchland gewaltig rege iſt 
begleitet; fie hat bereits zahlreiche und ihre Pflichten lennt. Dement⸗ 
wohltätige Anſtalten, Gemeinſchafts⸗ ſprechend wird auch ihr Wirkungs— 
und Kriegtücen und ähnliche Uns" treis größer. In Deutſchland bat 
ternehmungen befucht und einen tie= |fie durch den Umfturz das Wahlrecht 
fen Einblid in bie verhängniävolle |erlangt und figt heute im Parla- 
Not der einft fo frohen Wienerftadt |mente, mo fie „mitratet und mitratet“, 
gewonnen. Mit der ganzen Energie, | In dem borerjt noch vom Reiche ab- 
die diefer feltenen Frau eigen it, gefperrter Deutfch. = Defterreicdh figi 
will fie nunmehr ihre weitreichenden | fie vom 1. Januar ab mit auf ber 


Weziehungen, die ja feineäiwegs auf |Gefchworenenbant. Damit beginnt | 


ihre dänifche Heimat beicräntt find, jein neuer Abjchnitt in der Schmur: 
Dazu benugen, eine Greifenverfor= | gerichtssarteit des Bruderlandes. 
gung und eine Verforgung von ar Seit 36 Zahren waren bie jeßt 
beitöunfähigen unb penfionierten zu Gnde fommenden Beitimmun- 


Männern und Frauen in3 Leben zu gen in Geltung. Iroß diefer langen 


rufen. Die Dichterin bejucht auch; Zeit, die alfo nahezu ein halbes 
dad Semmeringgebiet, um dort aus  Sahrhundert umipannt, hat man fid) 
eigener Aniauung bie Mittelitand- dort über Wert oder Unmwert der Ju— 
erholungsheime und bie Mittelftand: | ftiz durch Voltsria,ter geftritten, ohne 
fanatorien tennen zu lernen. Dies je eine wirkliche Einigung zu erzie- 
alles tut eine Frau, eine Auslänberin jfen. Statt der Gefchworenen mollte 
obendrein. Wo bleiben da die DMlän= | man Schöffengerichte, vielleicht märe 
ner? es auch dazu gelommen, hätte der 

Nun ift ja fchließlih — ich bin Krieg nicht andere, dringlichere Auf: 
wertigftens unmodern genug, dielen gaben gebracht oder geſtellt. Und 
Standbpunft zu vertreten die da& Ende des Friened, die Revolu- 
Hilfstätigteit das ureigenfte Gebiet tion. brachte denn doch einen Umfturz 
der Frau; und eigentlich nur bier der biöherigen Rechtspflege, freilich in 
fönnen fich ihre Mutterfhaftsinftintte ‚ganz anderem Sinne, als erwartet 
auch dann voll entfalten und außwir- und angeftrebt worden war. Die Ge- 
fen, mern fie nicht Mutter ift und |fchmorenengerichte wurden nicht nur 
nie Gelegenheit hatte, Mutter zu nicht abgefhafft, fondern die Frauen 


Co tönnen auch bier die’ 


| “alaube aber, dat diefe Zahl viel zu'rung hingen. Das dauernde Feuer 
pagnie, deren Ankunft ich von Mi— niedrig iſt. Ein höherer engüſcher der Schiffsgeſchütze, das in —— 
nute zu Minute ſehnſüchtigſt erwar · fizier, der genau über Einzel- unüberſichtlichen Gelände wirkungs⸗ 
tete a" 2. ern heiten unterrichtet twar, bat mir jvü- | 103 geivejen war, hatte in den Au— 
| re ee atte ge⸗ ter gelegentlich eines Gefechtes, deſ⸗ gen unſerer braven Schwarzen ſeine 
zeigt, daß der Feind ſich mit ſeiner ſen engliſche Verlufte er auf 1500 Furdtbarteit verloren. Die Mate— 
in der Flante Eee Ze Dann angab, gejagt, dab die Ver-|rialbeute war erheblich; außer den 
un — luſte bei Tanga ganz ‚erheblich grö- | 600,000 Patronen hatte der Feind 
| eichte u J able ihn der | Der geweſen ſeien. Ich en fie jein gelamtes Telephongerät und fo 
lau re ichtenb treffe nn 2ett mit 2000 Mann no für zu] viele Bekleidung und Ausrüftung 
| vegenttop berngten vera, und niedrig aeihätt. Größer noch war |liegen Iaffen, da wir auf minde- 
‚jedem Teilnehmer wird der — die moraliſche Einbuße des Feindes. ſtens ein Jahr unſeren eigenen An— 
unvergeßlich —* als hier die Ma- |, fing beinahe an, an Geijter und |fprüchen, befonders an warmen Män- 
ſchinengewehre der — — zu glauben; noch nach Jah- teln und wollenen Decken, genügen 
mit ihrem Dauerfeuer ER 3 ren wurde ich von engliſchen Offt-|Tonnten. Die eigenen Verlufte, fo 
ben. fofortigen Lmfcting es —* zieren danach gefragt, ob wir bei ſchmerzlich auch an ſich, waren an 
fechts herbeiführten. Die ganze Tanga dreffierte Vicnen verwandt! Zahl doch gering. Etwa 16 Euro- 
Sront raffte ji auf und jtürzte ſich hätten, aber ich kann jetzt wohl ver- päer, unter ihnen auch der treff— 
mit jubelndem Hurra, vorwärts. daten, daß bei uns, bei einer Kom- liche HRAauptmann v. Prince, und 48 
Inzwiſchen war auch die 4. ompag-| Hagnie, im enticeidenden Moment | Tsfari und Mafchinengewehrträger 
nie eingetroffen; wenn ſie infolge | are Mafchinengemehre durch bieie waren gefallen, Die Europäer wur: 
‚eines Mibverftändniffes aud) nicht „drefiierten Bienen“ außer Gefecht | den in einem würdigen Kriegergrab 
‚nod; weiter über die 13. ausholend | „ecyt wurden, wir alfo unter diefer | unter dem Schatten eines praditvol. 
ringeſetzt wurde, ſondern ſich Ol | rt der Dreſſur genau ſo gelitten len Bujubaumes befiattet, wo eine 
‚hen dieſer und — —— haben, wie die Engländer. einfache Gedenktafel ihre Namen 
— —— — Der Feind fühlte ſich bolfftändig | Berzecänet, Die Aufräumung des 
IX wilder Klucht floh der Feind in geſchlagen und war es auch tatjad,- —— und Die Beſtattung 
| diefe SHlumpen davon und unſere lich. In wilder Auflöſung waren der Toten erforderte mehrere Tage 
= ii naeivehre, aus Kront amd Teine Truppen geflohen, Sals über |engeltengtejter Arbeit für die 
| 0 — —— en mir Kopf in die Leichter geitürzt. Diejganze Truppe; die Straßzen waren 
mem zn ; ev ns Möglichkeit eines erneuten Kampfes | buchitäblich befät mit Gefallenen ud 
|9lsfari Tamen freudeitrahlend her-| 3 Öefangenenausfagen und auf- tr Spradie fiehten fie um Hilfe, Die 
|on. iiber dem Rüden mehrere erben. | gefundenen offiziellen englifden |ibnen frog beiten Willens nit im- 
tete engliiche Gewehre und an jeder Shriftitücen ging hervor, daß; das mer glei gewährt werden Fonnte. 
u ee ehe xnder, Diejgelamte enalifd-indiiche Erpedi-) Auf unjerem innerhalb von Tan- 
Fauſt. inen geTangenen „SHOT. | tionskorps, 8000 Mann ftarf, von|aa gelegenen Sauptverbandpl 

| Sandfejjeln aber, die wir bei diefen| — In om ‚ga gelegenen Saupfverbandplage 
rorfanden, zum Gebrauch an deut-|nferer wenig über 1000 Dann Hatte unfer männlides und weibli- 
lichen Gefangenen, wandte niemand Haren Truppe jo vernihtend ge- es Nflegeperfonal im ‚Feuer aud) 
ton ım$ ihnen gegenüber an, Iichlanen worden Or. Erſt m der ſchweren Schiffsgeſchütze Freund 
| Man itelle ſich dieien Augenblick Abend wurde uns die Größe dieies und Feind, gewiſſenhaft verforgt. 
vor: im dichten Walde, alle Trup-⸗ eges vollſtändig klar, als ein eng- Noch am Abend des 4. November 


Si 
liſcher Parlamentäroffizier, Haupt- hatte ich die Verwundeten aufge— 
Ich ahnte nicht, daß der Leut⸗ 


| 


*) Aus dem Merf: General d. Lettor-For | mann Meinertshagen, erichien und ſucht. 
ein ns mit dem —* mir en ze, nont Scyottitaedt, der hier mit 
et Kor, mann d, Sammeritein iiber Aus ie-ſchwerem Bruftfhuß auf einem 
— — — ferung von Verwundeten verhan⸗ Stuhle ſaß, nur noch wenige Minu— 
auch nicht glatt; wenn inbeifen ber delte. Hauptmann b. Hanmerftein | ten ‚zu Icben Hatte. Der enalifche 
Kampf auch hart war, fc war er doch Fraalı fich in das Sofpital, das mit |Seutnant Cook, vom 101. indifchen 
nur kurz. Betrachtet man die Betei⸗ ſchwerverwundeten engliihen Offi— Grenadier-Regiment, Tag mit ſchwe— 
figung der Frau rein zahlenmäßig, fr |steren ‚angefültt var, und ‚gench- |rem Beinſchuß da. Die Verwundung 
if ihre richierüche Inanfpruchnahme migte in meinem Namen daß dieſe dieſes friſchen jungen Offiziers, der 
zu Zeit freilich noch keineswegs über⸗ auf ihr Ehrenwort, in dieſem Kriege im Brennpunkt des Gefechts auf dem 
|mältigend; von 15,300 Perfonen, vie | nicht mehr gegen uns kämpfen zu indiſchen linken Flügel in unſere 
als vorzüglich geeignet für das Ge⸗ wollen, von den Engländern abge- | Sände gefallen war, vermochte feine 
ihmorenenamt angefehen erben, | holt werden durften, 2 2 |beitere Stimmung nit zu beein- 
find insgefamt 614 Frauen. Allzu Die Beute an Waffen aeitattete, | trächtigen. Mit dem Sauptteil der 
oft alfo wird die Frau nicht auf der mehr als drei Kompagnien modern onderen Nerwundeten wurde er im 
Gefchtworenenbant figen, und ihr in= |zu bewaitnen; die fechzehn erbeute- ' Fyelblazaret Korogme bon unferem 
dividueller Einfluß wird fich fobald |ten Maidjinengeivehre waren uns beſten Chirurgen, dem Stabsarzt 
nicht bemerfbar machen. Mber bie hierbei bejonders willfommen. Ter| Dr, Miller, Treivierteljahr lang 
Frau hat das Warten gelernt; der|Gcift der Truppe und das Ber- behandelt. Er ging bereitS wieder 
| Anfang ift ja doch gemadt, das. weis | trauen in die yührer hatte fi mäd- umher, als cin unglüdlicher Fall 
tere fann ruhig der Zufunft überlaj-|tig gehoben, und mit einem Schlage | auf der Treppe leider zu tödtlichem 
fen bleiben war auch ich von einem großen Teil! Yusgange führte.‘ 


“ 
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*|ben Vorjchlag feiner drei Liebiten 
Bon Paul Alexander Schettler, + eingugefen und ji die für ihm Paf- 


| 


I 


Wer konnte beftürzter fein, alg der | meffenen Zeit ihm ihre Erfahrungen 


‚ [Piefe ift meine Braut geworben, Wo-„Rünftlerö bereitete, 


bor eine folhe Wahl ftellte? Ver-⸗ 1 
gebens Kot er Logik und leberres 
dungskünfte auf. Seine Einwendun= 
gen blieben vergeblich und er jah fi 
jchlieglich in der Tat genötigt, auf 
| 
' 
| 
| 
| 


fendfte augzumählen, wollte er ihre 
Gunst nicht ganz verfhherzen. 

Eine fhivere Wahl, denn fie hat: 
ten, iwie gejagt, alle ihre guten Eigen 
Ichaften, Die jede vor der anderen aus: 
zeipnete und bon denen er jede in 
gleihem Mae Ihagte. Am übrigen 


Ihön und liebensmwürdig und jebe 


alle drei Tugenden in einem MWejen | 


\\ 
\ \\ 
\ 


Mr 
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Mint möcht! 


N *84 ich wieder, 
ae dem Teuren | 
3 —e— — 

, | 


Diefes Parade-Handtud ift 20x48] Das Mufter Nr. 1615 foftet mit 
Zoll groß und mirb mit Kreugs, |dem erforderlichen Zubehör $1.50. 
Stil» und Füllſtich ausgearbeitet. Man kann dieſe Stickmuſter in der 
Man kann irgendwelche Farbe neh- Stigmuſter -Abteilung der „Abendpoſt“, 


ü f 228 W. Waſhington Str., beſtellen, dic 
men, am hübſcheſten lavendelfarben; zaͤber Fabrik bie Ausfertigung ber Be- 


die dunklere Schattierung nehme | ftellung —— = eu Any 

ii | & t on wolle der 
man für die großen Yuchftaben, bie —* vo nis ei hr Ar 
Blätter, Kanten und das Boot. Das Bepellung 5 Genis für Dezte beifägen 


— — Checks und „Money Orders“ ſollten an 
Material iſt weißes Kunſtfabrikat. XThe Abendpoſt Co.“ ausgeſtelit werden. 


N 
unfer Leben?- 
fünftler in harte Bedrängnis und 
arge Bellemmung. 

Um aus feinen Nöten einen Aus 
weg zu finden, wandte er fi, ber 
gemwilferen Einficht halber, an feine 
drei beiten Freunde. Er lud Ddiefe, 
einen Gelehrten, einen Künftler und 
einen Kaufmann, zu fi ein, legte 
ihnen feine jchmwierige Lage dar und 
bat, fie möchten ihm ratend und hel- 


Die Freunde verfpracden, die drei 
Mädchen zu prüfen und nach beiten 
Willen und Gemiffen ihm die Wür- 
digfte zu nennen. Dann berabrebe- 
ten fie, welches Mädchen jeder fennen 
fernen und beobachten follte und fie 
entichieben, daß der Gelehrte die 
bie 
leidenfchaftlihe Schwarze unb ber 
Kaufmann die Brünette, die jih To 
gut auf den Rahmijtrudel verftand, 
zugeteilt befamen., 


Schnauzel als Pierrot. ůten. der durch ſeine hochoriginelle 
Maste ſchon viel bemerkt worden 


Auf dem Maskenball war ein 
koloſſales Drängen und immer noch 
quollen neue Gäſte in den großen 
Saal. Ein außerordentlich lebhaftes 
Treiben und Stimmengewirr 
und Ratſchläge offen und ehrlich mit- herrſchte. Wenn die Muſik zum 
er en zog Nie — Tanze einlud, ſtauten ſich die Paare 
bieſer Friſt von den Mädchen zurück in drangbvoll fürchterlicher Enge, 


Der junge Liebhaber machte nun— 
mehr ſeine drei Freunde mit den 
Mädchen bekannt und verpflichtete 
die Getreuen, innerhalb einer ange— 


war. 

„Der Schnauzel hat Geſchmack!“ 
lachten die Zuſchauer. „Er ſcheint 
eine Konkurrenz für beſonders gute 
Masken vorzubereiten. Wir wollen 
ſehen, wer der nächſte iſt, den er her⸗ 
ausſucht!“ 

Sie brauchten nicht lange zu war—⸗ 


und entbehrte ftanbhaft und geduldig ‚und Tänzer, die ihre Sache nicht ans |ten. Denn fiche da, der rührige 


die Unterhaltung ber einen, fowie die den Effeff veritanden, famen von Burfce ftieß alsbald unter munte- 
Zärtlicheiten und den Rahmftrudel | den Eden und aus den teils fröpti- | rem Bellen auf einen Teufel von 
der beiden anderen, in der getoifjen | ben, teils unangenehmen Staranıbo- |eigenartigem Ausfehen und aud) 
Erwartung, eine von ihnen vom |lagen überhaupt nicht heraus. ‚dent Catan gelang c3 ungeachtet 
Schidfale — aus dem Munde feiner! Auf einmal ging ein Iuftiges |verjhiedener Höllenkünſte nicht, aus 
erfahrenen Freunde — als tauglichfte | „Hallo!“ durch die Majfen. Zu al- | der Gewalt des Taufendfafa twieder 
Lebensgefährtin zuerfannt zu erhal=| lem Ueberfluß tvar noch zu den Dutz | loszufommen. Er mußte fid) dazu 
ten. zenden, die fi fchon eingefunden | bequemen, unter dem ſtürmiſchen 
Die Freunde hielten ihr Wort. hatten, ein neuer, fo und fo vielter, | Bravo der Zuidhauer in das Neben- 
Pünttlih) am  feftgefehten Tage, aber befonders origincller Pierrot gemach zu wandern, wohin bald noch 
nach abgelaufener Friſt, frafen bdei erſchienen, der ſich in tollen Sprün- mehrere andere Charaktermasken 
gen mitten in das dichteſte Masken- folgten. 
gewühl mifchte. Was fein Kommen| Als der Schnauzel aber mit 
inde3 zu einem Ereignis machte, | einemmal fo ungalant wurde, feine 
war der Umftand, da; er nicht allein ! Entführungstätigfeit aud) auf das 
erihien, fondern obendrein einen zarte Geichleht ausdehnen zu wol- 
aroßen, jehr Träftigen und überaus | len, und eine veizende Rofofodame 
muttilligen Schnauzel mit fi; | beim Kleide fahte und mit fid) zerr- 
führte, der gleich ihm in ein höchit te, obwohl fie heftig dagegen pro- 
fideles Pierrotfoitim gefleidet war |teftierte und laut auffchrie, ba 
und dieiem alle Ehre machte. Denn | famen ber Porjtandfhaft denn 
er vollführte derarf poffieruiche doch gewaltige Bedenten, Mehrere 
reitet einen vorzüglichen Rahmftrubel, Kreuz. und Queriprünge und be- | bon den Herren des Komites nah⸗ 
das ſagt genug. Die Blondine nahm ſich ſo ausgelaſſen und lau- men ſeinen Führer ernſthaft in's 
ſcheint mir nicht paſſend für eine Ehe nig, daß die Vorſtandtſchaft ſein Er. Gebet und meinten: „Hören Sie 
mit dir. ſie iſt zwar klug, doch kühl ſcheinen hingehen ließ, obwohl bis einmal! Karneval und Masken— 
und mit der Schwarzlockigen habe ich jeht vierfühige Ballgäſte nicht zum ſcherz in Ehren.. aber was zu weit 
mich ſelbſt geſtern abend verlobt. In Serfommen gezählt hatten. geht, das geht zu weit! Was ſoll 
Treuen Dein Freund X...“ Das Laden und Vergnügen er, |denn das fein? Nım rufen Sie Sh- 
„Vortrefflich!" achte der junge!höhte fi) no, al3 der hugige und |ren Schnauz gefälligft fofort zu fich 
Liebhaber, „jehen wir nun, was der drollige Ankömmling plötzlich mit- und Itellen Sie den Unfug einmal 
Künftler fchreibt.“ ten unter einen flotten Walzer auf!ab oder teilen Sie uns wenigitens 
Er erbrad den zweiten Brief —|einen jchr feihen Biedermeier. | mit, was Sie da für eine Ueberra- 
wit ben großen, geihwungenen Buch- | Giger! Iosftürmte und diejen unter | |hung vorbereiten!“ 
ftaben bes Künftlerö geziert — und | allgemeinem Hallo mit ji) fort und | „Bitte, jeher gerne!” ermiderte 
las: trotz energiſcher Gegenwehr aus | dee Pierrot mit einer drolligen 
„Teuerſter! Wenn je ein Weſen den Saale in ein Nebengelaß zerr. Verbeugung und lud die Herren in 
geeignet iſt, dein Weib zu werden, ſo te. Bald darauf kam er wieder und das Nebengemach ein. „Ich erlaube 
iſt es die Blondine. Sie ift flug | praftizierte das gleiche Manöver an | mir” — fagte er dort und nahm die 
und ftolz, ein Wefen ganz für did einem ungemein Iuftigen Wild- | Masfe ab — „nich und meinen Be- 
geihaffen. Was mwillft du mehr? gleiter vorzuſtellen: Kriminalbeam— 
Die Schwarze iſt zwar leidenſchaft- — ter Schulze und Polizeihund Cä— 
lich, aber auch jähzornig. Das ge- mit ich verbleibe Dein getreuer ſar!“ 
fährdet die Ruhe eines friedlichen Freund 3...“ Er wies dabei nach einer hochauf—⸗ 
Heims, das Du brauchſt. Und die „Damit bliebe für mich das Nach- geſtapelten Sammlung von Geld. 
Brünette — weißt Du, die den un⸗ ſehen,“ ſetzte der Leſer als Poſtſkrip- börſen, Fächern und anderen Ge— 
widerſtehlichen Rahmſtrudel bäckt, tum hinzu. genſtänden auf dem Tiſch, hinter 
wird in Bälde meine Frau. Immer Ein anderer wäre ſicherlich beſtütrzt dem die „Charachtermasken“ unter 
Dein treuer Freund Y..“ gewefen. Nicht ſo der junge Lieb— ſicherer Obhut ſtanden. „Wie Sie 
„Hm! Hm!“ machte der junge haber. Fühlte er doch ſo etwas, wie ſehen, haben wir beide hier eine 
Mann. „Die Anſichten gehen etwäs einen Lebenskünſtler in ſich. kleine „geſchloſſene“ Extrageſell- 
auseinander. Was wohl der dritte, Nachdem er noch einmal die drei ſchaft veranſtaltet, von deren Gaſi— 
der Kaufmann, mir rät? Er hat ein Briefe überleſen hatte, zündete er ſich ſpiel auf Ihrem überfüllten Ball 
ruhiges Urteil und einen ſicheren eine Zigarette an legte ſich behaglich wir rechtzeitig Wind bekommen hat. 
Blick für das Zwechmäßige.“ Und ins Fautuil zurück und pries mit ten.....“ 
er las in fließend hingeworfenen dankbarem Aufblick das Geſchich, das Eben leerte man der reizenden 
Lettern: ihm drei ſo treffliche Fteunde be⸗ Rokokodame bie wohlgefüllten Ta⸗ 
„Mein Liebſter! Willſt Du wahr⸗ ſchert hatte. ſchen aus und der Pierrot⸗Schnau⸗ 
haft glücklich werden, ſo nimm die Und, nachdem er reſpeltvoll eine zel ſtand daneben und wedelle ver. 
Schwarzlockige, das iſt mein ehrlicher | Zeit gewartet hatte, ging er mieber | gniügt mit dein Schweife 
Rat. Sie ift ein Mädchen von tiefem | hin und pflegte fluge Gefprädhe mit 7 
Gemüt. Pie Brünette Hat zivar|der blonden rau des Kaufmannes, BE 
häuslichen Sinn, was fi fon in | mar andererfeits zärtlich zu der dunf-, — Forlie und Profa. — „Die 
der Kunft, einen guten Rahmftrubel| len des Gelehrten und ließ fich drit- | beiden Töchter des Herrn Rat find 
zu bereiten, fundgibt. Sie iſt aber tens auch den Rahmſtrudel ſchmeden, das reinſte Frühlingsgedicht!“ — 
beſchränkt und die Blondine, nun, den ihm die brünette Gattin des „Wieſo?“ Sie find nidt an- 
laubrinaen — 


unſerem Liebhaber drei Briefe ein, 
an deren Aufſchrift er ſogleich die 
Handſchrift ſeiner drei Freunde er— 
kannte. 

Und er öffnete den erſten, den des 
Gelehrten, mit kleiner abgehackter 
Handſchrift geſchrieben und las: 

„Lieber Freund! Nach reiflichen 
Prüfungen und ſorgſamen Erwägun— 
gen habe ich gefunden, daß die Brü— 
nette für dich die Rechte iſt. Sie be— 
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_(Belletriftiiche Beilage) 


Sonntagpoſt, 
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Ebbe und Flut. 


Roman aus dem Hamburger Leben von Friedrid; Jacobien. 


— 


J 


Vor einem vierſtöckigen Hauſe der 
Fiſcherſtraße in der Vorſtadt St. 
Pauli hatte ſich in vorgerückter Nach⸗ * 
minagsſtunde eine gröhere Menfchen- erſter Ehe namens Käthe, und ſeiner 
menge angefanmelt. jäweiten Frau, Martha, geborene 

‚Srgend ein bejonderes Ereignis Heller. Käthe Dlutter war früh ge- 


mußte die Neugier der Hamburger torben, und Brintmann hatte fich 


u faum hinreichten, um ben not- 
dürftigen Unterhalt der Familie zu 
beitreiten. 

Diefe beftand aus einer QTochter 


© 


die nach der Wohnftube führende Tür | 


— — — — — — — — — 


Chicago, Sonntag, den 8. Februar 1920. 


— — — — a: — 
IA TFTFFRRANG | Un die Stube, wo bie Leiche lag, | Tür zu. „Das ijt noch das Weile, 
} |itieß ein tleineres Zimmer, welches Kind. Mir grault fehon jebt davor, 


von den Eheleuten zum Schlafen be |und wenn ich denke, daß er fonft die 
nußt wurde. Käthe Brintmann hatte aanze Nacht da drüben liegen bliche, 
ihre Kammer nad hinten hinaus, dann till ich e& doch Lieber jo. — Da 
In diefem Zimmer fahen die bei- |fommen fie wohl fchon?“ 
\den Frauen; Käthe am yeniter, und) Auf ber Treppe hörte man poltern= 
Martha auf dem Rand ihres Vettes; |de Schritte, es wurde draußen ein 
Ichmerer Gegenitand hingeitellt, eine 
Iftand halb offen und verbedte den !Fauft Elopfte unbeholfen gegen bie 
|BliE auf die Leiche. Tür, und dann traten zwei Männer 
Käthe Brinkmann mochte ziwanzig |ein. 
Jahre zählen, wenn auch in diefem | Die beiden Frauen ivaren in das 
|Hugenblid der tiefe Exrnft ihrer Ziige Wohnzimmer gegangen und jahen 
Nie älter erſcheinen ließ. Sie tonnie noch, wie der eine der Dienſtmänner 
jfür hübſch, bielleicht in den Augen das Laken von der Leiche zog. 
| Nander für jhön gelten. Aber es|j „Alfo das ift er, Mabam’,“ Taate 
war eine eigentümliche, herbe Cchön- jer zu Martha. „Na, tröften Sie fi 


agpost 


— — — 


(Nummer 6) 


habe alſo für leinen Menſchen zu ſor— 
gen. Ich nehme natürlich mein altes 
Geſchäft wieder auf, es wird ja wohl 
gute Menſchen geben, die einer armen 
Witwe ein Stück Brot zutommen Iaf- 
ſen. Und ſchlimmer als bisher kann's 
jedenfalls nicht werden. Ich dachte 
auch hauptſächlich an Dich, Käthe, 
Du ſtehſt nun ganz allein, und ge— 
lernt haſt Du auch nichts Ordentli— 
ches, obwohl es in den letzten Jahren 
nötig genug geweſen wäre. Aber für 
Dich hatie er ja immer noch 'was 
übrig.“ 

Das Mädchen hatte dieſe herzloſen 
Worte regungslos angehört, jetzt 
machte ſie eine Bewegung, als ob ſie 
ſprechen wollte. 


erregt und ihre Geſchaftigieit, wenn erſt zu einer zweiten Ehe entſchloſſen, heit. 
—* ih sp Inachbem da3 Unglüd fon über ihn 
| 
| 
gedämpjte abgerifjene Bemerkungen, | 


auch nur für wenige Augenblide, un: 
terbrochen haben, aber man hörte nur 


tein Lachen und keinen Wib. 
Aller Augen waren mit einer ge- 


Wwiffen Spannung auf die Tür des 


baufälligen, düfteren Haufe gerich- 


‚nur, an dem koird nicht viel verloren 
'm Gegenlah zu den meilten Norb- fein, und wenn die Doktors ihre Ar- | „wenn Du vernünftig fein tollteft, 
länderinnen zeigte ihre Gelichtsbil- | beit gemacht haben, Iriegt er Doch noch !dann wäre die Sauce fchnell erledigt. 
8 dung feſte, großartig geſchwungene jein Begräbnis, ſo gut wie jeder von Hübſch genug biſt Du, und Bierglä— 
ſeinem früheren Stande heiratete. Linien, die Farbe der Haut war uns. Gehen Sie nur wieder da hin- |fer tragen lernt man in fünf Minus 
Martha Heller war, im Gegenfah bräunlich und das Haar faſt ſchwarz. ein, Fräulein, er ſieht nicht gut aus, |ten. Mit den Trinkgeldern gibt e& 

zu ihrer Vorgängerin, eine geborene Es lag feſt geknotet tief im Nacken und das iſt kein Anblick für ſo 'n einen ſchönen Verdienſt, und es iſt ja 


„Freilich,“ fuhr die Witwe fort, 
hereingebrochen war. So machte es 
ſich ganz von ſelbſt, daß er unter 


tet, und al3 in diefem Augenblid ein 
Shubmann au: tem Flur auf die 
Straße trat, wurde er von berjchie- 
denen Seiten mit fragen beitüirmt. 
Der Beamte ftete ruhig fein No- 
tizbuch, welches er noch in der Hand 
hielt, unter die liniform, und fagte 
jo laut, daß auch. die Fernerftehenden 
ihn hören konnten: „Geht nur weiter, 
Reute, ed ift nichts Befonderes, da 
Drinnen bat fich Einer die Kehle ab- | 2 
gefhnitten, das ift alles,“ & 
Die gleihmütiq ausgefprochenen | “ 
Worte wiriten. Einige Weiber faaten | 2 
wohl: „Ach Gott!” und warfen nod ı 
einen feheuen Vli an der Front ded| \ 
Haufes hinauf; die meilten aber! 
drängten Tih achjelzudend meiter, | 4— 
und nad) wenigen Minuten hatte der es 
Derlehr in der engen, ürmlichen | 
Straße fein gewwöhnliches Ausfehen | 
jpieder gewonnen, | 
Ein Apfelfinenhänbdler, deſſen 
Karren in dem Gedränge geblieben 
war, legie ſich mit doppelter Wucht 
ins Geſchirr und rief ſein einköniges: 
„Friſche Appelſien!“ Und ein betrun-Hamburgerin; ſie hatte ein Geſinde— 
fener Edenfteher folgte ihm in einiger |vermietungsbureau und ftand jchon 
Entfernung mit dem ebenfo mono= \in reiferem Lebensalter; weniger 
tonen Reimruf: „Wer je föft, iS en leiner Verforgung halber, al3 um doc 
Siien!“ und diejenigen, welche jo> noch unter die Haube zu fommen, 


eben noch jeheu geflüftert hatten, be= |hatte fie den berabgefommenen, aber | 


Ichten ven platten Wit, und hebten noch ziemlich ftattlichen Mann gehei- 
den Händler zur handareiflien Ent- |ratet, wenn au einige gefchäftliche 
gegnung auf. Rückſichten mitſprechen mochten. 
In dem Hauſe, in welchem der Brinkmann war nicht ohne alle Ver— 
Selbſtmord vorgefallen war, herrſchte bindungen, und konntie ihr bei der 
eine unheimliche Stille; ſelbſt in dem Fortführung des Gefchäftes Nupen 
vierten Stod, mo der Tote, der Komz bringen, aber in biejer Hoffnung 
miffionär Jakob Brinkmann, lag, ward fie gründlich getäufcht. 
hörte man fein lagen und fein Mei-| senn der Mann nicht ſchon ein 
nen, obwohl gerade das Haupt der Trinker geweſen war, ſo ward er es 
Familie Hand an ſich gelegt hatte. in ven lehten Jahren feines Lebens; 
Freilich, es mochte an dem Manne es mochten da diele Urſachen zuſam— 
nichts verloren ſein! mentreffen, die ihm ein zeitweiliges 
Jakob Brinkmann hatte einſt beſ- Vergeſſen ſeiner Lage zum Bedürfnis 
ſere Tage geſehen; er war noch bis machten — Gram, Sorge, Reue, und 
vor wenigen Jahren vereidigter wie die Dämonen des Seelenlebens 
Schiffsmakler geweſen, hatte im ſüd- alle heißen. 
lihen Teile der Stadt, in der Dei: | Und nun war da3 Ende aefom- 
ftraße, ein eigenes Haus bejeffen und men, Zalob Brinfmann lag auf dem 


das Vertrauen vieler Aheder und fchmalen Lederfopha in der ärmlich 


Großhändler genofien. lausgejtatteten Wohnftube; er hatte 
Allmählic war das anders geivor- eine furze Abmefenheit von rau und 
den; Einige meinten, er hätte an ver Tochter Benußt, um bie Tat mit 
Börfe geipielt und zwar unglüdli; einem Rafiermeffer auszuführen; er 
Andere behaupteten, er habe fich dem |hatte fi zu diefem Zmede lang auf 
Zrunte ergeben und feine Gefäfte den Rüden Hingeftredt, und bie 
pernadhläfligt; vielleicht war beides | Schlagaber ber rechten Halzfeite ge 
der Fall, und eines die Folge de an- jöffnet — dann war ihm die Klinge 
dern; jebenfalis wor fein vollftändi- aus der Hand gefallen. 
ger Ruin erft vor zwei bis brei Jah- | Ein Blatt Papier, mit menigen 
ren infolge eines Prozefjes Hereinge- | Worten des Abjchiedes an Käthe be- 
brochen, den die Firma GSteenhufen |frihelt, lag auf dem Tifche, und Hatte 
in Hamburg wegen Schadenerfaß ge> |dem unterfuchenden Polizeibeamten 
gen ihn angejtrengt und geivonnen jeden Bmeifel benommen, daß ein 
; ‚Selbjtmorb verübt fei. 

Das Objekt war bedeutend geive- | Man hatte den Toten mit einem 
Ten—einbundertfünfzigtaufend Marf. |Bettlaten bebedit. „Worläufig, bi3 er 
Kakob Brinkmann mußte fein Haus abgeholt wird,“ fagte der Beamte, 
verlaufen, wurde jeines Amtes? al | Diefes „Abholen“ mar die Aus— 
Scäiffsmaller enthoben, und 30g nad) |ühung eines ftaatlichen Rechtes. Die 

"St. Pauli in die Fifcherftraße. Dort | Selbftmörder famen in das Stran- 
nannte er ji Kommiffionär und |fenhaus und mwurben dort von den 
hatte au ein Schild an ber. Zür, |Uerzien zu mwiffenfchaftlichen Zmweden 
aber. man wußte genau. daß feine |feziert; mande 
Geſchafte höchſt unbedeutend waren Kiel geſchafft — je nach Bedürfnis. 
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wurden auch nach dahin nichts an der Lage verändern.“ 


ngeichichte. 


63 war einmal im Negerland 

Gin übermüt’ger Glevhant; 

Den lichte Sultan Tyrab jchr, 

Bab’ ihn nicht um fein Leben her- 

Drum bei Arabern auf dem Land 

Tas Tier in Zucht und Bilege ftand. 

Man ichärfte den Bewohnern ein, 

Necht Höflih mit dem Bich zu jein, 

Was, von des Sultans Gunst beichüst 

Der Elephant gar ſchlau benützt, 

Um — wer vermöcht' es zu beſchreiben, 

Nur Unfug aller Art zu treiben. 

Des ungczog'nen Tiers Gebahren 

War ganz um aus der Haut zu fahren; 

Denn erſtlich fraß und ſoff das Vieh 

Bis in die Nacht von Morgens früh, 

Und was ihm in den Rüſſel fiel, 

Verſchlang es gleich mit Stumpf und 
Stiel — 


(Fortſetzung auf Seite 8.) 


und bildete ſo ein richtiges Gegen⸗ junges, hübſches Mädchen. — Vor— 


gewicht zu den ausgeprägten Umriſ- wärts, Karl, nimm Deine faulen 

ſen des Vorderkopfes. Knochen zuſammen und pack' an!“ 
Martha Brinkmann, geborene Sie faßten den Toten unter den 

Heller, hatte ein breites, gemeines, Armen und an den Füßen, trugen ihn 


—* Umgebung, aber nicht zu | 
dem ebenfo ärmlich gefleiveten Mäd- | 
chen. 

„Das läßt ji) nun ’mal nicht än- 


dern, Käthe,” jagte fie mit einem |perabhänae — 
— — — hängenden Händen mitten im 


Jaute Zimmer und ſah teilnahmslos zu, wie 
Stimme zu dämpfen. „Das hin ift, der Tote hinausgeſchleppt wurde, und 
das iſt. hin, und die Toten werben | pie ihre Stiefmutter die Blutipuren 
nicht iwieber Tebendig.“ ._ vom Fußboden entfernte, das blutige 

„Nein,“ entgegnete Käthe ruhig, |Qafen aufraffte, in die Küche trug 
ohne die Augen vom enter adzus | und wieder hereinkam. 
wenden. .ESie ſtand noch immer in derſelben 
„Und wenn man die Sache richtig Stellung und blickte durch das Fen— 
überlegt,“ fuhr Martha nach einer |ster in ben trüb hereinbredenben 
Heinen Paufe fort, „To ift das Un- Märzabend, auf die Schwarzen Dächer 
glüd eigentlich nicht fo groß. — Nu, |ver gegenüberlienenden Häufer, und 
natürlich, Kind, ih will ja —— mit einer langfamen Wendung 
meiler damit gejagt haben, denn des Stopfes auf das leere Reberfofa, 
mut Bo te * Ben, GM DU| Frau Martha Brinkmann hatte fi 

2 zug raſch in das junge Witwenium ge— 

Nun wandte Käthe Brinkmann funden. Sie irohnele die friſch ge— 

den Kopf und ſtrich ſich eine gelöſte waſchenen Hände an der Schürze ab, 
Haarſträhne aus der Stirn. „Du fiemmie fie in die Seite und fagte: 
brauchſt nicht fortzufchren, ich weiß, | Nu, Käthe, das Schlimmfte wäre 
was Du jagen willft. Nein, das Uns \porbei, und das Uehrige eibt fic. 
glüd hatte in den legten Jahren mei- |gyper e3 ift nun doch anders geivor- 
nen armen Vater gebrochen, er mar den; wie benfft Du barüber?“ 
Dir eine Laft und ſich ſelbſt vielleicht „Sch weiß; e8 noch nicht,“ entgegnete 
no mehr. Ich till ja aud nicht gäthe, den Kopf Ichütielnd. „Natür- 
Darüber Lagen, daß er nun feine lich, 8 muß anders werden, fo aeht 
Ruhe hat; aber warum mußte e3 ge ya nicht länger. Was meinft benn 
trade jo fommen? Du dazu?“ 

„Weil e3 nicht anders ging, und| Cie hatte noch ein Wort auf den 
weil Andere basjelbe tun,“ entgegnete Lippen, fie mollte „Mutter“ Jagen, 
die Frau gleichgiltig. „Es iſt ſchließ⸗ aber es mollte nicht heraus. Sie 
li ganz vernünftig, ‚und wir Tönz (fühlte, daß e8 ein Troſt für fie wäre, 
nen nicht wiſſen, ob wir es nicht 'mal wenn ſie es gerade jeht fagen könnte, 
ebenſo machen. ‚.. aber fie fonnte e& nicht, ohne zu heu- 

„Und baß er uns nun gar nicht |defn. Und Heucelei lag durchaus 
mehr. gehören fol,“ fuhr Käthe fchaus Inicht in ihrer geraden Natur. 
bernd fort. „Der Ronftabler jagte, in) „Ich?“ fagte Frau Brinkmann 
einer Stunde würbe bie Leiche abge |feichthin, „na, ivas meine Perfon be 
Holt werden, und wir dürfien biß trifft, jo hat das nicht viel auf fi. 
and Kinder find nicht da aus ber Ehe, 
Martha fleß mit ber Fuhſpite die das Hätte auch nach gerade gefehlt, ic 


— 


deckten das ſchwarze Wachstuch da— 
rüber und polterten die vier Treppen 
teuchend hinunter. 


— 5 
—— 


ri 


verichmittes Geficht; fie paßte zu der lauf bie vor der Tür ftehende Bahre, | 


Stäthe -ftand mit gefalteten, ⸗ 


auch nichts Unanſtändiges dabei. Ich 
könnte Dir gleich eine Kellnerinſtelle 
perſchaffen. und wenn Du Dich dazu 
hältſt, kannſt Du binnen Jahresfriſt 
in dem feinſten Weinlokal ankommen. 


Was meinſt Du, Käthe, arme, ver— 


waiſte Mädchen dürfen nicht zimper— 
lich ſein, und die Jugend iſt ein Ka— 
pital, das man nicht auf Zinſen legen 
darf.“ 

| „Du maglt 
| täthe gelaſſen, 
einmal nichts.“ 
| Marika Brinfmann wandte ſich 


Y,yfkom 
haben, 


recht ſagte 


J. J ah 492 — 
„aber damit iſt's mun 


ſachſelzuckend ab, und Käthe verlieh 
johne cin weiteres Wort das Zimmer. 
|Sie ging nach ifrer nah dem Hofe 
gelegenen Kanımer, Tchloß Tih ein 
und begann ſich anzuziehen. Jede ih— 
rer Bewegungen war beſtimmt und 
ohne Haſt, wie der Ausfluß eines 
feſten, unabänderlichen Entſchluſſes. 
Sie kleidete ſich in ihre beſten Sa— 
chen, legie ihr ſchwarzes, etwas aus— 


—gewachſenes Konfirmationskleid an, 


packte alles übrige in einen kleinen 
Koffer und ſchloß ihn ab. Dann zog 
ſie eine mit Kaninchenpelz verbrämte 
| Jade über, jeßte den Hut auf und bes 
gab Fich zurüd in die Wohnjtube, 

Das Ganze hatte kaum eine hall« 
| Stunde gedauert, und Martha 
Brinkmann Dlicte erftaunt auf dad 
Mädchen. „Nanu, Käthe, mas Toll 
denn da3 bedeuten? Wo mwillit Du 
| bin?“ 

„sort,“ faate fie kurz. „Meinen 
Koffer Iaffe ich jpäter abholen.“ 

„So? Na, Du bift alt genug, ich 
fann Dich nicht halten. Aber bis zum 
eriten Mpril hätteft Du fchon bleiben 
fönnen, bi3 dahin hat Dein Vater vie 
Hausmiete bezahlt.” 

„Wa jol’3 damit? Das find ja 
nur ein paar Tage,“ 

„Willſt Du nicht erjt etwas ejjen?“ 

„Ich danke; das wäre jedenfalls 
aus Deiner Taſche, ich will Dir nicht 
läſtig ſein.“ 

Sie hatien jahrelang neben einan— 
der gelebt, aber ſie gaben ſich nicht 
einmal die Hand. Das ſchwache Band 
zwiſchen Stiefmutter und Stieftoch— 
ler war durch einen Meſſerſchnitt zer— 
trennt, und feine von beiden machte 
den Verfuch, e8 wieder zu berfnüpfen. 

Die Duntelheit mar jhon hereins 
aebrochen, ala Käthe auf die Strehe _ 
trat. Sie ging haftig und immer 
möglichft im Schein der Tpärfichen 
Laternen durch die Filcherftraße, den 
Silberfad, und auf die Reeperktahn, 
Dann beitieg fie die Straßenbahn, 
fuhr über den Yeughaußmarkt an ber 
englifchen Kirche vorbei und verlieh 
bei der Michaelisfirche imieber beit 
Magen. 

Mährend fie noch unfhlüffig da 
ftand und nach der beleuchteten Uhr 
des hohen, fchlanten Turmes hinauf- 
blidte, fam ein junger Matrofe aus 
der Elbftraße quer über den freien 
Plab, trat in den Lichtfchein der ne= 
ben Käthe befindlichen Laterne und 
ftellte feine Tafchenuhr. Käthe Brints 
mann konnte fein fcharf beleuchtetes, 
vom blonden Vollbart umrahmies 
Gefiht genau betrachten, und als er 
fi nun umivenbend Tante: „Ra, 
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Mädel, wein wir nicht ein bischen 
zufanınen mac) der Ihr fehen, dann 


geht's beſſer,“ da tauchte eine Er⸗ 


Sie wohl vor Anker gehen, Fräu— 
kin?“ 
Sie ftanden vor der breiten Tor— 


innerupg in ihr auf, und fie enigeg- |fahrt eines Haufes am Ende de Her: 


nete raldh: 

„Eind Sie es wirklich, 
Sturm?“ 

Der junge Mann prallte ſörmlich 
zurück, wurde feuerrot und zog ver— 
legen ſeinen Wachsſtuchhut. 

„Wahrhaftig, Fräulein Brinkmann 
— entſchuldigen Sie den dummen 


Her 


irengrabeng, ganz nahme am Binnen 
hafen. Vom Waſſer her ſtrich ein fri- 
ſcher Wind herüber, und man hörte 
den Geſang von Matroſen. 

| „sch danke Ahnen für Ihre Beglei— 
Hung und — für |hre Teilnahue,” 
jagte Käthe. „Es tut wohl, wenn man 
lein befanntes Gejiht au3 der glüd- 


Epak, aber ich habe Sie wirklich |Tichen Vergangenheit fieht. Sch gehe 
nicht wieder erfannt; e8 find ja auch zu meiner Freundin Marie Krüger, 
drei Sabre her, und ich bin erjt geftern |die hier im Hofe wohnt Wielleicht 
nad Hamburg zurüdgelehrt mit der |kleibe ich da einige Tage. Plit ber 
„Fortuna“. Aber ivie fommen Sie |Filcherftrae it eS vorbei. Denten 
allein hierher — au3 ber Deid- Sie nicht gering von mir, Herr 
ſtraße?“ Sturm, weil ich ſo offen war, aber 
„Wir wohnen nicht mehr dort,” je3 überkam mich das Bedürfnis der 
ſagie Käthe leiſe, „wir ſind nach der Mitteilung — grade heute. Leben 
Fiſcherſtraße verzogen.“ ISie wohl!“ 
„Auf St. Buuli?“ frug er raſch Vielleicht war es das vom Winde 
und verwundert. bewegte Licht der Etrakenlaternen, 
„Ja, Vater mußte das Haus was ihrem ruhigen Geſicht einen 
laufen, und nun —“ Schimmer von Leben verlieh. Der 
Zum erſten Male an dieſem Nach- junge Matroſe hielt die dargebotene 
mittage jchiwantte ihre Stimme, und |Heine Hand einen Mugendlic feit und 
fie taflete, wie eine Stüße fuchend, |ftotterte: „Nicht wahr, Fräulein 
nach drin Laternenpfahl. ‚Käthe, Sie jind mir nicht böfe, bafı 
„Wie geht es denn Xhrem Herrn ih Sie bei ber Michaelistirche To ted 
Vater. Fräulein Brinkmann?“ anſprach? Wir jungen Leute find 
forfchte der Seemann teifnehmend. |manchmal ein Diöcen übermütig, aber 
Ich wollte ihn ſchon Heute aufjuchen, glauben Sie mir, Tchleht bin id} 
er war ja immer fo freundlicd) gegen nicht geworben. 
mich, aber das Land nad; ver langen] „ES mar ja nichts Schlimmes,” 
Reiie — na, Sie wwilfen ja, wie das |Tagte Käthe ruhia. Dann trat fie in 
geht.” ‚den Ioriveg und fügte ven dort aus 
Die beiden jungen Leute waren jhaftig hinzu: „Wenn Sie etwas hö- 
langjam an der Kirde entlang ge- jren jollten, Herr Sturm, ich meine 
gangen, über ihnen flug die Uhr Imit Bezug auf meinen Vater, fo jeien 
Seh und dann begann da3 Sloden- |Sie nicht hart gegen den Toren.“ 
fpiel die Melodie: Nun danlet Alle i— — — — — — — —— — 
Ott. | Marie Krüger, oder Miete, wie Tie 
„Mein Vater ift tot,” Tante Käthe aewöhnlich genannt wurde, arbeitete 
Brinkmann. für ein Damentonfettionzaefchäft. 
„Zol? Nicht Fräulein Sie nähte Negenmäntel und ver- 
Käthe!“ diente damit gerade genug, un nicht 
„sa, da3 mögen Sie wehl Jagen,“ |zu verhungern. Aber aud) feine Marl 
fuhr Käthe mit einem Anflug von darüber. Eie war erit in den lebten 
Bitterkeit fort. „Der arme Vater — |Nahren mit Käthe bekannt geworden, 
tie hat er fich geplaat, um in der jdie gleiche ärmliche Lage hatte bie bei- 
großen Stadt und bei der Kontur: |ten Mädchen zufammengeführt und 
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chen Händen die dunklen Haare glatt, 


ſchraubte die blakende Lampe ein mes 
nig niedriger und ſagie tonlos: „Ja, 
Miete, e3 tit eiivas Bejonderes bei 
uns paffiert, dad ift ganz richtig. 
Mein Vater hat fih vor ein paar 
Stunden den Hals abgefchnitten.“ 

Es Hang entfehlih aus biefem 
lieblichen, feingeformten Mädchen: 
munde und mit diefer unnatürlichen 
Ruhe. Die ungebildetie Näherin 
fühlte, daß nur eine fein und zart an 
gelegte Seele dur) dad Unglüd fo 
bis zur Lähmung erfchütiert werben 
fönne, und fie hatte meiter die un: 
Hare Vorftellung, al3 dürfe fie nicht 
in teilnehmende Klagen ausbredien 
und nicht unpaffende Fragen Stellen. 
Sie war ja felbft zu viel erfchroden 
über das plöglicde erjhütternde Er— 
eignis; fie fegte fich auf den Nand 
ihres Bette, faltete die Hände in den 
Schoß und fagte Teile: „Das ift ja 
fürchterlich, Käthe!“ 

Die Tränen Hiefen dem auten, 
weichherzigen Ding auch gleich über 
die Baden, und Käthe Brinkmann 
ſah e3. Sie felbjt fonnte nicht weinen, 
fie hätte freudig ein Jahr ihres Le— 
bens daflir hingegeben, aber die Xıt- 
gen waren fo heiß und troden, und 
fie fühlte nur merfwiürdig verftändige 
‚Gedanten durch ihren Kopf gehen; 
aber die ungefchmintte Teilnahme ber 
Freundin rührte fie doch. 

„Du bit ein autes Mädchen, 
| Miete,“ Tagte fie, „ich danfe Dir. Und 
nun wollen wir nit mehr Ddaven 
ſprechen. Wiederſehen werde ich ihn 
doch nicht mehr — ich meine, ſo wie 
er war. Sie haben ihn gleich hernach 
abgeholt, Du weißt ja ſchon, wohin. 
Ich bin auch nicht hergekommen, um 
es Dir zu erzählen, Miete, Du hätteſt 
je ja jotwiefo gehört, in ven Zeitun- 
gen oder anderäivo, Sch möchte mit 
| Dir bereben, wa3 au mir felbft iwer- 
|den fol, und Dich auf einige Tage 
um Wufnahme bitten, wenn es an— 
geht.“ 

Miete Krüger ſtand vom Bettrande 
auf und trat an ein kleines Wand— 
ſchräntchen. Sie hatte ihre Tränen 


ſitze täglich zehn bis zwölf Stunden Inicht wahr? E3 klingt fo ausfändifch; 
in einem halbdunklen Raum über jich glaube auch, dan er mit feinem 
meine Mafchine gebüdt, und wenn e3 Vater Herübergezoaen tft aus Afrika 
aut geht, habe ich acht Mark in ver icder Amerika, id weiß e3 nicht ges 
Mode verdient. Und da bin ich nod) |nau, aber er ſprach "mal gelegentlich 
froh, wenn ich überhaupt ’was zu tun von Brafilien, und des muß irgend- 
babe. Freilich, meine Arbeit it wohl io Tiegen, mo es Neger gibt.“ 

mit am fchlechteften bezahlt, aber biel | „E3 liegt in Südamerika,” fagte 
beffer wird e3 bei anderen auch nicht | Käthe lächelnd, „aber Neger wohnen 
‚fein. — Hungern meint Du, Käthe? Idort nicht, Höchftens Sklaven.” 

3 ift euch) in den lebten Jahren jal „Mir fann es aud recht fein; 


nicht aut aeganaen, aber das haft Du | SHaven gibt's überall, auch bei uns. 


doch nicht nötig gehabt, und Du 
kannſt es auch nicht, ebenſo wenig wie 


Aber Du biſt müde, Käthe, gelt?“ 
„Müde eigentlich nicht, aber ſehr 


unſere Arbeit. Ich aber weiß, wus abgeſpannt. Laß mich nur auf dem 
hungern heißt. Ja, Käthe, ich habe in Sofa ſchlafen, Miete, ich will Dir 
meinem Leben gehungert, ſo ſehr, daß keine Unbequemlichleit verurſachen.“ 
ich manchmal weinte. Aber Du! — ein,“ ſagte Miete entſchieden, 
Na, bevor es zum Hungern kommt, „wir haben beide im Bette Platz.“ 
wirſt Du ſchon eine gute Stelle krie/ Die Mödchen entkleidelen ſich und 
gen, und wenn Du mich —“ löſchten die Lampe aus. Der Mond 
Miete Krüger hatte zuletzt ſehr eif- war aufgegangen und ſchien in das 
rig geſprochen, nun brach ſie plöhlich Zimmer; Miete hing ein Tuch vor 
ab. Sie ſah an der kleinen Lampe das Fenſter, aber bevor ſie e& tat, 
vorbei auf ihre Freundin, und es fiel drehte ſie ſich noch einmal nach ihrer 
ihr plötzlich ein, daß ſolche Reden lei- Freundin um, die ſchon im Bette lag. 
neswegs zu ihrer Ermutigung dienen zWas Du für prächtige Haare 
könnten. Sie ſtand auf, ging um den haſt,“ ſagte ſie, „und Du ſiehſt ganz 
Tiſch herum und ſetzte ſich neben aus wie eine Prinzeſſin.“ 
Käthe auf das Sofa. „Du mußt Dir| Käthe hatte den Kopf auf die Seite 
das nicht ſo zu Herzen nehmen,“ ſagte gelegt. Sie machte einen Verſuch, ein⸗ 
ſie gutmütig. „es iſt ja alles nut dum- zuſchlafen, aber es wollte ihr nicht ges 
mes Zeug. Siehſt Du, hier ſitze ich ge- lingen. Die Ereigniſſe des Tages gin⸗ 
ſund und munter neben Dir, und vers jagen im tollen Wirbel an ihrem Geiſte 
hungert bin ich noch lange nicht, Gott borüber, bald war's das iote Geſicht 
bewahre! Nur das mit dem Arbeiten ihres Vaters, dann wieder ein ande— 
mußt Du Dir aus dem Sinn ſchla- rer jugendlicher Männerkopf, der vor 
gen, ſo mit dem Arbeiten, wie ich es ihren Augen erſchien; drohend ſtiegen 
meine. Das muß man von klein auf allerlei Befürchtungen für ihre Zus 
gewohnt fein, fonft halt man's nicht |tunft in ihr auf, und erjt nach Stuns 
aud. Du halt ja andered gelernt, iven fank fie im ven fieberhaften 
Käthe, Franzöftih und was weiß ich Schlaf der Erſchöpfung. 
alles. Du mußt in ein feines Haus, 
als Geſellſchaftedame oder alsStühe. 3 
Morgen jehen wir ben Anzeiger | Wilhelm Sturm aina, nahen er 
> es wird fich Thon "was fin- Käthe verlaffen hatte, Iangfam ben 
F 7 Stubbenkuk hinunter, bog in den 
Käthe Brinkmann ſchüttelte den Baumwall nn ee an den 
Kopf. „Daran habe id) ja auch ge |Yinnenhafen. Er var recht nachdents 
bacht, Miete, aber — mer mwirb Die |Lich geworden und gab diefer Stims 
Tochter eines Gelbftmörbers aufneh- mung dur häufiges Musfpuden 
men? In den bornehmen Familien 'Träftigen Nachdrug. 
Hamburgs denkt man ſo ſtrenge über Mag Haus Brinkmanns in der 


renz obenauf zu bleiben. Und es war ſie einen gewiſſen Troſt aneinander getrocknet und ſchnüffelte nur noch ſolche Dinge, und vielleicht fürchten Deſchſiraße war ihm, ſo lange er zur 


ja aͤuch alles gut, bis vor drei Jah- finden laſſen. 
ren. Da kam die Geſchichte mit bem | Freilich bedurfte Miete besfelben 
Prozeß — davon miffen Sie natürs |weit weniger, ala Käthe, Lebensfüh— 
lich nichts?“ jrung und Temperament halfen ihr 
„Nein, zränlein Käthe. Am 1. Dfz \über da3 Schlimmfte hiniveg. Eigent- 
tober verfloffenen Jahres find es drei \lich Teichtfinnig war jie dabei bod) 
Sahre gemwefen, daß ih unterineg3 nicht. Sie mochte mohl ein „Verhält: 
bin. Was für ein Prozep?“, nis“ haben wie die meiiten Mädchen 
„Genau weik ich aud) nicht, wie bie Fihres Standes, einen Schab, von dem 
Bade eigentlich zufammenhing. €3 ſie ſich Sonntags ſpazieren führen, 
handelte ſich u irgend einen Scha- in das Theater begleiten und in einem 
veterfab, den die Firma Cieenhufen |Reftaurant traftieren Fieß, aber das 
beanfpructe. Sie haben ja für den |blieb alles in anftändigen Grenzen, 
Senator Steenhufen gefahren, Herr |man, tonnte ihr nichts Schlechtes 
Sturm. Mein armer Vater muß nachſagen. 
wohl irgendwie Unglück gehabt haben. Miele war jung und nicht häßlich. 
denn er verlor den Prozeß und mußte Die blühende, ſchier unverwüſtliche 
viel Geld bezahlen. Das iſt wohl Lebenskraft täuſchte über kleine Un— 
nicht anders in der Handelswelt, bei regelmäßigkeiten ihrer Züge ange— 
Geldſachen hören alle Rückſichten auf, nehm hinweg, und manche angekrän— 
ſelbſt wenn man ſo reich iſt, wie Se- lelte Dame aus dem Alſierviertel be— 
nator Steenhuſen. Ich nehme es ihm neidete ſie um die friſchen Wangen 
auch nicht übel, er Hat ja das Recht und die prachtvollen Zähne. Das Ge— 
gehabt. Aber von ber Zeit fing das ſchäft, in welchem ſie arbeiteie, lag 
Unglück an. Vater hat ſich von dem am Schaarmarkt, alſo in unmitiel— 
Ehlage nie wieder erholt und—aber |barer Nähe des Herrengrabind. So 
das kann Sie ja nicht weiter interef- war fie einige Minuten nach fecdh3 
fieren, Herr Sturm.” |UHr in ihrem nach dem Hofe gelege- 
Sie waren langfam im Gefpräc) nen Stübchen angelangt, hatte Muff 
immer weiter geganası und bogen in und Regenmantel abgelegt und Tniete 
ben Herrengraben ein. |bor dem Kleinen Kanonenofen, in 
„Und Eie ftehen run ganz allein?“ welhem die Hauswirtin bereits ein 
nahm Sturm die Unterhaltung wie: luſtiges Koksfeuer angefacht hatte. 
ker auf. | Da tlopfte ed an die Tür, und 
„Was man jo allein nennt. Vater | Käthe trat ein. Miete erfannte fie fo- 
hat jich ziwar wieder verheiratet, aber fort in dem rötlicen Feerfchein, 
Sie wiffen ja, Herr Sturm, wie das |fprang rafch auf und umarmte ftür- 


geht, wenn die Kinder fchon erwad- 
fen jind. E3- jchlägt wenigjtens nicht 
immer zum beften aus. Sch muß nun 
eben zujehen, wie ich mein Fortkom— 
men finde, fo ober io.” 

„Unter fremden Leuten!” 

„Mag bleibt mir denn anderes 
übrig? Vermögen befite ich nicht, 
Anjprüce barf ich nicht maden. E3 
ift wohl ein großes Glüd, wenn ich !n 
irgend einer beiferen Yamilie Stel- 
lung finde al GStüße oder derglei- 
chen. Aber ich rede immer bon mir 
und habe noch nicht gefregt, wie e3 
Sshnen geht.“ 

„Mir, Fräulein Käte? Na, wie 
folite e3 einem jungen Kerl anders 
als aut gehen? Dante für die gütige 
Nachfrage. 5h Habe mich über brei 
Sabre mit ber „yortuna” heruinge- 
trieben, ein hübjches Stüd Geld ver- 
bient und wohl aud; iva3 gelernt. Zu= 
nädhjt bleibe ich in Hamburg und geye 
auf die Napigationzfhule Hoffent- 
lich langt's zum Examen für bie 
Fahrt. — Stop — hier wollen 


— or 


mifch ihren Gaft. 

Sie hegte eine unbegrenzte Be: 
wunderung für ihre hübfche und Kluge 
Treuntin und brüdte ba3 bei jeber 
Gelegenheit in ihrer nainen Weife 
aus. „Menn id ein Mann wäre, dann 
'fräße ich Dich auf,” fagte fie zumei- 
len. 

Seht zündete fie geichüftig bie 
Zampe an und half Käthe Hut und 
ade ablegen. Dakei ftand der Mund 
nicht ftill, 

„Da ift zu neit von Dir, Käthe, 
daß Du ’mal fommft. ch dachte 
Thon, Du hätteft einen Prinzen ge= 
Ifreit, ober fo ’wag. Aber, Mädden, 
Du jiehft auch wirklich wie eine Prin- 
zeſſin aus — und fogar Dein 
Ihmwarzes Kafchmirkleid haft Du an- 
gezogen! it denn Heute etwas Befon- 
deres bei euch [o& gemefen?“ 

Käthe Brinkmann ließ den Strom 
der Worte und Lieblofungen unbe= 
mweglich über jich hinfluten. Sie fehte 
ſich auf das mit Jute überzogene 
tleine Sofa, ſtrich ſich mit den fla— 


— —— ———— —— ———— ————— — — — — 
In 


lein bischen; Gefchehenes war ja auch 
nicht zu ändern, und fie bemunberte 
Käthes praftiihen Sinn. Sie war 
froh, wieder etwa an ihrer Freundin 
bewundern zu können, und überdies 
gingen ihr bereits allerlei Pläne durch 
ven geihäftigen Kopf, von denen 
einer immer fehöner war, al3 ber an: 
dere. 

Freilich vergaß fie als echtes Hanı= 
burger Kind Teinesiweg3 bie erften 
Bedingungen ruhiger Ueberlegung. 

„Du mußt ’mas ejlen, Käthe,” 
'fagte fie, „daß ift vorberband die 
|Hauptfache. Armes Ding, Du bift ja 
ganz weiß um die Nafe, aber ich will 
gleich Tee anſehen, dabei können wir 
miteinander ſprechen. Natürlich 
bleibſt Du bei mir, das iſt ganz 
Ifelbjtverftänblich, ich lege mich auf 
das Sofa, oder wenn Du muagit, kön- 
nen wir auch zufammenfchlafen, mein 
Bett iit breit genug. Das wird hübſch 
werden, Käthe, ich freue mich fchon 
ganz riefig darauf. Da ift die Butter 
und da3 Brot, geniere Dich nur nicht 
und fchneide Dich nicht mit dem al- 
ten Meier, e& rutfcht fo leicht ab.” 

Käthe Brinkmann hatte nicht an 
dag Mbendeffen aebadt und fie 
glaubte feinen Biffen binunterbrin- 
gen zu fönnen. Aber e3 ging bo, die 
Sugend forberte ihr Recht, und Miete 
Krüger Art war auch nicht zum 
Irübjinn angelegt. Gie fah ihrer 
Yreundin gegenüber, faute feelenver- 
gnügt mit beiden Baden und nötigte 
immer auf3 neue, zuzulangen. Dann, 
ala der Hunger geftillt war, wurde fie 
ernjter, faltete bie Hände um ba3 
Knie und zog die Stirn in nachdenf: 
liche Falten. 

„Alſo, was nun merben fol, 
Käthe. Mit Deiner Stiefmutter wirft 
Di natürlih nit zufammenleben 
wollen, wie?“ 

„Sie bat mir die Tür gewieſen, 
Miete. Nicht gerade mit bürren Wor- 
ten, aber doch deutlich genug. Sie 


und fie legte auf das ganz einen fo 
befonderen Ton, daß au) eine Düm- 
mere die Abjicht verftanden hätte, E3 
hätte ja auch fowiefo nicht gut getan, 
und ich will mir jet Arbeit juchen 
und lieber allein Ieben.“ 

Miete Hatte ftil zugehört und in- 
beifen mit ihren braunen Yöpfen ge= 
jpielt. „Denfe Dir das Arbeiten nur 
nicht fo leicht,” fagte fie dann leije. 
„IH meine natürlih, iva& man bei 
und arkeiten nennt, und mad Du 


überhaupt erft lernen müßteft. Ich 


die Leute gar, daß e& fich forterbt, SH! See fuhr — und das wurden num 
glaube jelbit, daß mein DBater nicht |zmörf Jahre — eine Heimftätte ges 
ganz gefund geivefen ift, fonft hätte er Iiwefen, welde er nach jeder längeren 
u Herzeleid mwechl nit ange: oder fürzeren Fahrt in den furzen 
an z Ruhepauſen aufſuchte und wo er ſtets 
Die Lampe Sn Tepecht, und freundliche Aufnahme gefunden hatte, 
e3 war * Heinen Stu ftille = | Nie das eigentlich gefommen war, 
ee * Sen wußte er felbft nit genau, die Ver- 
an a 2 — — = bindung zwifCen ter Firma Steen- 
— Raffen huſen und dem Schiffsmatler Brink⸗ 
9* das — zn — mann hatte wohl den erſten Anlaß 
auf ben Eirapen füir einen Augenblid |. ., hmm 
verhummie. dazu gegeben. Sturm mar, fo lange 


Plöplic, begann Miete mit einem ‚fein Eeeleben zurüdreichte, ftel3 im 


verlegenen Lädeln: „Sag’ mal, | 
Käthe — aber Du darfft e8 mir nit 
übel nehmen — haft Du benn eigent- 
lich feinen Schah?” 

„Wie fommit Du darauf?” Frug 
Käthe zeritreut. | 

„E3 fiel mir nur gerade jo ein.! 
Man konnt ja bei dem Lärm und der 
Arbeit gar nicht recht zum Nachden- 
fen, und des Nachts ſchläft man, aber 
wenn es 'mal auf ſo 'n Augenblick 
ftille wird, weißt Du, fo tie jeht 
zum Beifpiel, dann fommen bie Ge: | 


| 


Dienjte de3- Konful3 geweſen, das 
heißt, er Hatte teil auf deffen eigenen 
Schiffen, teil3 auf jolchen gefahren, 


idie von Steenhujen befrachtet wurs 


den, und der Konſul hatte den an— 
ſtelligen Burſchen vielfach benutzt, um 
lleine Aufträge zwiſchen ihm und ſei— 
nem Makler zu vermitteln. 

©&o mar er. zuerft mit Brinfmann 


und dann auch mit deifen Tochter bes 


fannt geworben. 
Damals war Kätke nod) ein Kind 


gemwejen, alö er aber vor drei Aahren 


danfen. Ein recht guter, treuer Schah, feine erite größere Seereiſe antrat, 
der es wirklich ehrlich und aufrichtig hatte ſich aus dem Kinde eine Jung⸗ 


meint, der wäre jehtzt für Dich der 
allerbeſte Troſt. Die Männer haben 
doch 'mal das Oberwaſſer und wiſſen 
beſſer Rat.“ | 

„Nein, Miste,“ entgegnete Kätke, | 
wider Willen lächelnd, „einen Schub 
habe ich nicht. Wenn einer käme, mie 


frau entwidelt, ein aebilveteg WMäb- 
hen, defjen Ausiichten zwar nicht 
glänzend, aber dbech nacy Hamburger 
Berbäftniffen bürgerlich behäbig wa- 
zeit, 


Man fchähte Brinfinann immers 


bin auf Hundert= bi3 Hunbertfünfzig- 


meinte, ich ftünde nun ganz allein, 


Su. in fer, un, noie mi nl rt Bde, unb Bu 
raten, me ihn er * zige Kind; 
Stelle, * Bi ” n- —— —* Du fehlen, dag in ben nächiten Jah⸗ 
—e —* * 1* von —— age * da m 
tab jein, va3 1 ie Hauptſache. : va ⸗ 
Haft Du nz Fr ee jaber weiter Maren feine Gebanten 
3 Mäde lachte. „Natürlich! 
Bin Du Tin a Teen erie * was werden, dann kamen die langen 
Sie ſtand auf, kramte in ihrer ** der —“ u 
Kommode und brachte endlich eine | — — junge atroſe 
Photographie zum Vorſchein. Käthe da J = ge — * irer. 
nohm ſie in die Hand, warf einen Ina te 2 en . * er 
Ipnellen Bi darauf und ftugte. | bad ni Einſatz wei 
„Miete, Miete,“ fugte fie ernit, „der jet doch nicht an den Gewinn glaubt. 
*** fein - u —— —* — —— 
„Er wohnt auch in enhorſt,“ pudie mod ‚ 
enigegnete die Freundin, „Na, Stäthe, — —— —— * 
Du brauchſt nicht ſo furchtbar ernſt au 2 = * —* = 
außen. Si ar ja us muß el Rd un nal ie Op 
ae Se a a UC |miast fo Tchlimmn; Übrigens dat ex €6 
Und dente Dir, fein Vater hat, ja En Ki = 
wohl eine Milion oder jo herum,“ |RUL, = er * nicht zu helfen 
— — —— den Bu aan en war doch 
opf. „Wie ijt denn fein Name?“ EB 
„Alfred Sangueffa. Wenn ich "was * Was —U—— ———— — werde, 
von ihm will, dann nenn' ich ihn ar Zus v0 s eutugxr. —5 
Fred, da tann er nicht widerftehen. tuna“, gute Shift. auf bem er 
Ein fonderbarer Name, Sanguefle,| _ (Fortietaus auf-Eeite 7), u 


* * Aa 
3 


nicht gegangen; zunächft mußte er et= 


“ 
.% —88* Er 13} yr ie. n af 3 


Vrhrr ern wn 
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das Geld,“ erwiderte der Rat, indem dieſe Angaben mit ihren früheren 
er ſich ſchmunzelnd die Hände rieb. Ausſagen in Widerſpruch ſtehen. 
Der betreffende Beamte ſtellt zu- Einſt nannte ſie ſich GräfinPotolska, 
nächſt die Bedingung, daß Ihr ihm jetzt heißt ſie v. Mengſtein —“ 

Euer ſchriftliches Ehrenwort gebt, „O mein Gott, das iſt es ja eben,“ 
gegen keinen Menſchen — e8 fei, vo | töhute Franz, welchem zu Mute war, 
es ſei — jemals etwas über dieſe als ob ihm ſein Todesurteil vorgele— 


Affäre verlauten zu laſſen.“ 


„Nun — md Dam ber Preis?“ | 


brängte Franz. 

„Wie jchon augebeutet, der Preis 
ift etwas had,“ antwortete MWarn- 
fam. „Uber hr müßt bedenken, Herr 


Elmenholb, welches Fififo der Mann 


ſen würde, 

„— und nabe liegt bier bie Anmen- 
dung eines ziert abgedrojchenen, aber 
darum nicht minder teabren Sprich 
jmorte3: „Wer einmal lügt, bem 
alaubt man nicht,“ fuhr Arummkbein 
unbdermberzig fort. „Uber,“ febte er 


* Franz reichte Martin Krummbein| „Du haft recht,“ jtinmte Lodoisfa Neigung hatte, 
vie Hand. „hr habt recht, Vetter, arglos bei, „Ichtwerlich wird mir für 


und ig dante Euch für Euren auten 
Rat,” fagte er warm. „Cofort merbe 
ich mich nad) Sönigftein auf den Weg 
machen. Heute abend wird es aller: 
dings wohl zu fpät werden, um meine 
Braut noch aufzufuchen, bi8 morgen 
muß ich meine UIngebuld zügeln. Aber 
Imit einem frifchen Pferde fann ich 
dann immer noch zechtzeitig ned 
Dresden zurüdfehren, um Seren 
|KRanzleirat Mernfam verfprocener- 
maßen meinen Entfhluß zu über- 
bringen.“ 

„Den Gang will ich Euch abneh- 
men,“ erbot jih Krummlein. „Schidt 
mir morgen nur jo bald als möglich 
einen Boten und bleibt felbft ruhig 
in Königftein. Nach Empfang Eurer 
Nachricht werde ich dann Freund 
Warnfam auffucden, ich babe mehr 
Erfabrung, wie man mit folden 
Buriben umbringen muß, als Ahr. 
Laht mich Dader nur die Sade ord- 


| 
| 


ihn jemals ein Opfer zu groß fein.” 


„Würbeit Du ihm auch das Glüd | 


unferer Ziebe opfern?” fragte Franz 
mit feltfan gepreßter Stimme, 
„Die fommjt Du darauf?“ fragte 
Lodoiska erſtaunt zurück. 
„Weil man ji in Dresden erzählt, 
der Dberit v. Guben fei Durch eme 


fie um zehntaufend 


Zaler zu bereichern. 


29. Kapitel, 
Die Entderfung. 
| Eobald ber Geheimrat v. Einſiedel 
durch feine Schtweiter die Mitteilung 
erhalten hatte, daß König Auguft den 
|Mlt-Ranftädter Frieden ratifiziert, 
begab er fich zu Patful, um einen letz⸗ 


| 
| 


Schöne Mündel des Barons Batkul ten Verfuch zu machen, benfelben um= 


bon feinem Haffe gegen den Gejand- 
ten befehrt.“ 

„Und das haft Du aealaubt?“ 
fragte Zodeiskfa, indem firh ihre aro- 
hen Augen mit Tränen füllten. „Sa, 
Du haft 8 geglaubt,” fuhr fie erregt 


zuftimmen. Er begann mit der Eröff- 
nung, daß die Verfchworenen über- 
eingelommen feien, am 27. Januar 
ihren Fluchtplan zur Uusführung 3% 
bringen. 

„Ih wünfche ihnen alles mögliche 





fort, ehe Franz noch eine Antwort |Ölüd dazu,” meinte Patful gelaffen, 
hatte finden können. „Du haft e8 ges | „und dringend bitte ich Dich, durch 
olaubt, daher Hülfteft Du Dich in dies | mich Dich) nicht abhalten zu laffen, an 
unverſtändliche Schweigen, welches dem Verſuche teilzunehmen.“ 

mich fo unglücklich gemacht hat. Aber „Ich werde niemals ohne Dich ges 
wie wenig kennſt Du mich, wenn Du hen,“ erwiderte Einſiedel beſtimmt, 
das glauben konnteſt. wie wenig aber ich habe auch jeht noch nicht die 
lennſt Du Patkul, 


auf ſich nimmt. An den Galgen kann dann hinzu, „Ihr ſeid trohdem ver— 
ihn die Geſchichte bringen. Darum pflichtet, Eurer Braͤut, nachdem Ihr 
findet er, dak er mit zehntaufend jeinmal der Dame fo viel Verteauen 
Zalern nicht zu hoch für dag Magnis |gefchentt habt, fie zu Eurer Verlobten 
bezahlt ilt.“ zu machen, nun auch fernerhin fo 

Der außerordentliche Eifer, mit lange zu glauben, bis Xhr bie Har- 
Welhem Franz bisher die Erlangung | ften Wewweife ihrer Unalaubmwürbig- 
jenes ihm anjcheinend fo toichtigen | feit in Händen habt. Much möchte ich 


ic welcher niemals |Hoffrung aufgegeben, Dih zum Ans 
nen, Telöft wenn Eure Erkundbiguns | um einen fölhen Preis feine Freiheit, ſchluß zu überreden.“ 

gen kein günſtiges Reſultat ergeben. ja nicht einmal ſein Leben würde ver! „Wie oft haben wir Dies Thema 
Zehntaufend Taler verlangt der |faufen wollen!“ (isn verhantelt,” feufzte Patkul, 
Shurte bon Euch? Das ift ja em) Die Tränen erfticten ihre Stim- |„Bitte, laß uns von etwas anderem 
Bermögen! Ich bin zu fehr Geſchäfts— |me, ie brad) in ein lautes Schluch- |Tpreden.“ 

mann, al dat mir das fchöne Geld zen aus und nur wiberjtrebend bul-| „Nur heute fdenfe mie mod) eins 


bier leid täte, mas in bie Talchen | dete fie es, dak Kranz ihe Haupt ge |mal Gehör,“ bat Einfievel mit einer 
ieſes J 


Dokuments betrieben hatte und die 
blinde Leidenſchaft, mit welcher er 
auf dies Ziel losgeſtürmt war, ohne 
ſozuſagen rechts noch links zu ſehen, 
ließen den Rat glauben, daß der 
junge Mann ohne viel Beſinnen ſeine 
Forderungen bewilligen würde. Er 
war deshalb etwas enttäuſcht, als 
Franz ſtatt deſſen mit der Frage ank— 
wortete: „Die Bedingungen, welche 
Ihr mir ſtellt, erfordern einige 
Ueberlegung, Herr Rat. Bis wann 
verlangt Ihr eine definitive Eniſchei— 
bung?" 

„Nun, e3 branat nicht gerade,” er= 
foibeite der Rat zügernd, „aber id) 
möchte meinen Kollegen nicht gar zu 
fange warten Jaffen. Der Mann wür: 
de fich fonit wielleicht wieder anders 
befinnen. Wenn Ahr Euch deshalb 
etwa bi morgen abend refolvieren 
lönntet —“ 

„Gewiß, gewiß.“ 
‚bis dahin ſollt Ihr meinen Ent— 
ſchluß erfahren. Auf Wiederſehen, 
Herr Rat, auf Wiederſehen!“ 

Er eille fort. Ihm war die Ueber— 
raſchung, welche Warnſam gezeigt, 
als er ſich nicht ſofort ſeinen Bedin— 
gungen unterivorfen hatte, nicht ent- 
gangen und Hatte feinen durch life 
geweckien Argwohn noch vermehrt. 
Und nun dieſe Forderung unver— 
brüchlichen Stillſchweigens! Es 
tonnte ja allerdings möglich fein, dab 
fich der Beamte dadurch) nur gegen 
Entdbedung oder Verrat fichern 
wollte, aber Franz wurde doc aud) 
badurd jede Mönlichleit genommen, 
die Echtheit de3 Gubenfchen Briefes 
Zeftzuftellen, ja er durfte nicht einmal 
feine Braut fragen: „Sf e3 wahr, 
daß Du mid um Deines Vormundes 
willen haft verraten wollen?“ Lnge- 
bört follte er fie verurteilen — aber 
pielleiht war e$ gerade ba3, was der 
Kanzleirat Warnfam münfchte, 

Diefe Gedanken und Zweifel nah: 
men der Tatfache, daß fih Warnfam 
bereit erklärt hatte, da3 Dokument 
auszuliefern, und daß alfo demnad 
an ber Eriftenz besjelben fein Zivei- 
fel mehr jein forte, einen Teil jener 
nieberfehmetternden Wirkung, melde 
fie unter anderen Umftänden mohl 
auf Franz ausgeübt Haben würde. 
Aber änagftlich genug flopfte dennod) 
fein Herz. Endlic) rang er ich zu em 
Entihluffe durch, einem Dritten fi 
anzubvertrauen. Und zwar wollte er 
das Urteil feines Vetter Krummbein 
hören, biejes nüchternen Gefchäfts- 
mannes, welcher durch das Leben fich 
jene Dofis von Welt: und Menfcen- 
fenntni3 angeeignet hatte, bon ivel- 
her Franz nur zu gut fühlte, daß 
fie ihm abging. 

© eilte er nad) dem Frummbein- 
Then Haufe zurüd, und biesmal traf 
er auch den Kaufherrn dabei. Die- 
fer hörte feinem langen Bericht ohne 
Unterbredung und mit viel Auf: 
mertfamfeit zu und eriiderte dann 
nach furzer Ueberlegung: „Für mid) 
ift es faſt noch ſchwerer, in dieſer ver⸗ 
wickelien Sache klar zu ſehen, als wie 
für Euch, Velter. Denn Ihr kennt 
den Charakter der Angeflagten — jo 
wollen toir einmal Eure Braut nen- 
nen — ich aber nicht. Sch weiß bon 
diefer Dame nichts, al was hr mir 
von ihr erzählt habt, und eigentüm- 

Rd ift 
berum 


fiel Franz ein, 


\Cud daran erinnern, Vetter, daß 
Ihr e3 an Euch feldit erfahren konn— 
tet, tie leicht ein vollftändig Unichul- 
| diger durch) das Zufammentreffen un= 
glücklicher Umſtände in den ſchlimm— 
ſien Verdacht geraten kann, und wie 
vorſichtig man deshalb im Fällen ei- 
nes abfchließenben Urteils fein muß.” 

"Das it wahr,” nidte Franz zu: 
ſiimmend. 

„Ich verzichte alſo auf jedes Urteil 
über Fräulein v. Mengſtein,“ ſprach 
der Kaufherr weiter, „immerhin kann 
ich Euch jedoch einige Fingerzeige 
über den Charakter zweier anderer 
hier in Betracht kommenden Perſön— 
lichfeiten geben. Da ift zum Beifpiel 
ıber Herr Kanzleirat Warnfam, von 
dem ich die feite, dur; Jahre langen 
Verkehr in mir begründete Ueberzeu- 
aung dege, daß er ein autgemachter 
Schurke ift. Sogar das traue ich ihn 
zu, daß er Euch ein gefälſchtes Doku— 
ment vorlegt, einmal, um ſeiner an— 
dauernden Geldklemme durch Eure 
zehntauſend Taler abzuhelfen und 
ferner, um Euer Verhältnis zu 
Fräulein v. Mengſtein, deſſen Exi— 
ſtenz er wahrſcheinlich vermutet, zu 
ſtören, damit Ihr ſtatt jener ſeine 
Tochter heimführt. Dann der Oberſt 
v. Guben! Ich lenne den Mann nicht 
perſönlich, aber er gilt allgemein für 
einen rachſüchtigen und boshaften 
Charaktler, welcher insbeſondere den 
Freiherrn v. Patkul mit dem glü— 
hendſten Haſſe verfolgt. Daß er nun 
plötzlich ein Freund des Livbländers 
geworden ſein ſoll, lediglich um der 
ſchönen Augen des Fräuleins 
v. Mengſtein willen, iſt ja allerdings 
möglich — wie viel vermögen nicht 
ſchöne Mädchenaugen! — aber nicht 
eben wahrſcheinlich. Denn wir dürfen 
auch nicht vergeſſen, daß Herr 
v. Guben der intimſte Günſtling des 
Statthalters v. Fürſtenberg, daß er 
von dieſem eigens zur genaueren Be— 
wachung Patkuls als Kommandant 
nach dem Königſtein geſchickt iſt, und 
daß er ſchwerlich die Gunſt ſeines 
hohen Gönners jehzt durch eine plötz— 
liche Schwenkung zu Gunſien des 
Geſandten aufs Spiel ſetzen wird. 
Und wenn ich Euch nun zum Schluß 
einen Rat geben ſoll, ſo geht derſelbe 
dahin, Euch ſofort ein Pferd zu mie— 
ten, nach Königſtein zu reiten, wo Ihr 
noch vor Abend eintreffen könnt, 
Eure Braut aufzuſuchen und ihr 
mitzuteilen, daß in Alt-Ranſtädt der 
Friede abgeſchloſſen ſei mit der aus— 
drücklichen Bedingung, den Freiherrn 
b. Battul an Schiweben auszuliefern. 
Und daran anfnüpfend, erzählt Ahr 
dann weiter, melde Vermutung über 
fie und den Oberft v. Guben ber 
Kanzleirat Warnfam geäußert habe. 
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zu anftändigq um, laft"mich nur ma: 
chen, das iv 
werben.“ 

„Seid im voraus meines inntgften 
Dantes gewiß,“ begann Franz, aber 
Krummbein Tie ihn nicht weiter 
ſprechen. 

„Schon gut,“ unterbrach er ihn, 
„ſagte ich Euch früher nicht ſchon ein— 
mal, daß ich mich immer noch in 
Eurer Schuld fühle? Nun wohl, jegt 
find wir quitt.” 


* * 


Als Franz am anderen Morgen 
unter das niebere Dad des Bäders 
Tiemann in Königftein trat, flog ihm 
Robdoista mit einem jubelnden Auf- 
ſchrei freudigſter Ueberraſchung ent— 
gegen. Und als ſich nun ihre vollen 
weißen Arme um ſeinen Hals ſchlan— 
gen, als er wiederum in dieſe tief— 
dunklen Augenſterne ſchaute, deren 
Zauber ihn vom erſten Augenblick an 
gefeſſelt, in dieſe Augen voll unbeding— 
ten Vertrauens, liebender Hingabe 
und unerſchütterlicher Treue, als ihre 
Lippen den ſeinigen zu einem langen, 
innigen Kuſſe begegneten, da ſchwan— 
den alle Zweifel aus ſeinem Herzen, 
und das Mißtrauen, welches ihn in 
|ber legten Zeit fo quälend gepeinigt 
hatte, erichien ihm wie ein langer 
böfer Traum, aus melden er jebt 
zum jeligiten Glüf der Wirklichkeit 
erwacht fei. 

Lodoisfa z0g ihn ins Zimmer, too 
fih Anna v. Einfiedel befand, und 
da Franz auf deren Antlit die geival- 
tige Spannung la3, mit mweldier fie 
feinen Nachrichten entgegenfah, teilte 
er ihr ohne Zögern mit, wa er von 
Marnfam über die Ratififation bed 
Alt-Kanftädter Friedens und die Ve- 
dingungen erfuhren hatte, unter de- 
nen berfelbe abgefchlofien ivar: 

„Die Neuigkeit ift allerdings bon 
der größten Bedeutung,” fagte Fräu- 
lein v. Einfiedel dumpf, als Franz 
geenbet Hatte, „Möge Gott geben, daß 
fie auch Patkul die Mugen öffnet, und 
zwar bald, denn jet können wenige 
Tage über dad GSchidfal unferer 
Freunde auf der Feftung entjcheiben. 
Eofort will ich Sorge tragen, daß 
Eure Nachricht hinaufgelangt.“ Und 
indem ſie Franz beide Hände reichte, 
fuhr fie fort: „Hoffentlich ift die Zeit 
nicht mehr fern, wo auch mein Ver- 
lobter Eu für Eure Mühe banken 
fonn, Herr Elmenbolg, für heute 
nehmt mit meinem mwärmften Dant 
vorlieb.” 

„Lab Dir aub von mir danfen,” 
fegte Lodoisfa Hinzu, nachdem Anna 
v. Einfiebel das Zimmer verlaffen 
batte, um mit Frau Grofferin Riüd- 
Tprache zu nehmen, wie man mohl am 


@$ müßte feltfam zugehen, wenn Xhr |fhnellften bie Gefangenen auf ber 
dann nit bie Wahrheit erführet. |Feltung von dem wichtigen Ereigniffe 
Einmal muß das Fräulein ja doch |des Tsriedenzichluffes in Kenntnis 


aller wie⸗ 
8 


mit der Sprache heraus und die 
Maske lüften, wenn ſie in Wirklich—⸗ 
kdeit das Verhältnis zu Euch löſen 
will, und dann kann es ihr nur an—⸗ 
genehm fein, wenn Ihr ſelbſt bie 
Sache anregt und ihr durch eine 
Frage die Zunge löſt. Alſo nur friſch 
ans Werk! Viel unglüdlicher, als Ihr 
Euch jet fchon fühlt, könnt Ahr nicht 
mebr twerben, wohl aber, lieber Bet- 
ter, fönnt Zhr durch Solch’ ein offenes 
eben, ie id e$ Cu emp 


Der „ein Freund, 


feßen könne. „Lab Dir auch von mir 
danfen, Geliebter, gewiß haft Du fein 
Opfer gefcheut, um ben Geheimniffen 
ber Staatskanzlei auf die Spur zu 
fommen, Aber fei auch überzeugt, baf 
da3, was Du getan, für einen ber be- 
ften und ebelften Menjchen gefchehen 
ift, u * * haben.” 

„Wenn ich mich auch elwas ⸗ 
ſtrengt habe, ſo tat ich es, Dil Mate 
ful Dein Freund if,” entgegnete 
für deſſen Frei⸗ 
Du gewriß zu jedem 


une 


| 
| 


Menichen haben meinen Arawohn zu 


eſes Menſchen wandern ſoll. Nein, gen feine Bruſt lehnte. Gewiſſenloſe Stimme, welcher man die innere Auf— 
nein, Ihr geht mit ſolchem Volke viel 


regung deutlich anhörte. „Du brauchſt 


erregen verſtanden, Geliebte,“ Lröſtete auch nicht zu fürchten, daß ich früher 


il ganz anders behandelt | or fie, „man hat fogar verfucht, mir Geſogtes noch einmal wiederholen 


einzureden, Guben habe einen Brief werde. Nur daran will ich anknüpfen, 


an den Siatthaller gerichtet, in wel- daß König Auguſt, 
chem er offen bekenne, durch Dich zu 


wie ich ſchon 
mehrmals ausgeſprochen, zur Zeil 


einem Freunde Patkuls gemacht zu gar nicht Herr ſeiner Entſchlüſſe iſt. 


fein, ja noch mehr: man bat fie fo: | Denn 
gar erboten, mir diefen Brief zu zei- 


gen!“ 
„D, das ift nieberträchtia!” 


Roboigfa, indem fie heftig den Kopf 
wollte man 
Dich uns entfremden und uns Deiner 


emporrichtete. „Damit 


Hilfe beraußen.” 
„Vielleicht auch nebenbei ein fchöne 


Tollte ich jenen Brief nicht in die Han- 
de befommen,“ fehte Franz hinzu. 
„sch aber 309 e8 ver, Statt deffen of- 
fen Dich zu fragen, ob etwas Wahres 
an dem Gerüchte fei, 
Gefahr Hin, daß diefe Frage allein 
Ihon Deinen Untillen erregen mwür- 
de. Schilt mich mißtrauifch, Lodois— 
fa, ich habe e3 verdient, aber veraiß 
auch nicht, tie eng diefes Miktrauen 
mit meiner Liebe zufammenhängt, 
bergiß auch nicht, wie eigentümlich 
die Umstände waren, welche unjere 
erste Befanntichaft begleiteten —" 

„Als wir und beide unter einer 
Masfe verftedten,“ fiel Lodoisfa ein, 
zwiſchen ihren Tränen hindurch lä— 
chelnd. „Nein, Geliebter, ich will Dir 
nicht mehr zürnen, daß Du einen 
Augenblick an mir zweifeln konnteſt. 
Dankbar will ich Dir ſein, daß Du 
Deine Zweifel überwandeſt und mit 
Deiner Frage offen vor mich hintra— 
teft. Und fo fol es auch in Zukunft 
unter uns bleiben. Keine Maäfe 
mehr! Nicht einmal zum Scherz und 
auch nicht aus Tiebender Yürforge, 
damit dem Andern Kummer und 
Sorge erfpart bleie. Wa3 und aud) 
Schweres auferlegt werden mag, ge= 
meinfam wollen wir e3 ertragen, und 
fo lange und da3 vergunnt ift, wird 
—* das Schwerſte noch erträglich 
ein.” 

Sie fehmiegte fih von neuem an 
ihn, und indem er ihr mit einem lan 
gen, innigen Kuffe danfte, gelobte er 
fich, niemal3 wieder an der Lauterfeit 
diejes reinen Mefens zu zweifeln, — 

Noch in derjelben Stunde fertigte 
Yranz einen Boten an feinen Vetter 
Krummbein mit ber fchriftlichen 
Bitte ad, den Warnfamfchen Bor- 
ihlag zurüdzumeifen, da die Jntri- 
guen des Kanzleirats auf das Klarfte 
beiviejen feien. Als aber Franz am 
nächſten Tage aegen Abend bon 
Loboizfa in feine Wohnung zurüd- 
fehrte, fand er biefelbe militärijch be- 
jet und Gerichtsbeamte au3 Dre3- 
den bamit befchäftigt, feine Effekten 
zu burdfuchen. Zugleich kündigte 
man ihm feine Verhaftung an, und 
noch in derfelben Nacht imurbe er auf 
einem offenen Leitertvagen, die Hände 
auf den Rüden gebunden, nad) Dre3- 
den esfortiert, mo man ihn im Un— 
terfuchungsgefängnis ber Sualomon3- 
baftei ablieferte. Die gegen ihn erbo- 
bene Anklage lautete auf Konjpira- 
tion zur Befreiung eines Staatöge- 
fangenen, verbunden mit bem_ %er- 
ſuche, einen kurfürſtlich ſächſiſchen 
Beamten zu beftechen. 

Das war bie Rache der beiden Bie- 
dermänner Warnjam unb Rinaler 
‚teine 

x 
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Stüd Geld verdienen, denn umfonit | 


felbft auf die 


bieje meine Anjicht ift jebl 
tolfauf beitätiat. Der König hat ben 
Frieden mit Karl NIT, unterzeicdh» 


tief inet.“ 


| „Diefes Gerücht ift ſchon eintae 
|Male aufgetaucht, hat fish aber ftet3 
als unwahr herausgeſtellt.“ 

„Die Taiſache iſt mir 


1 


fo ficher 


verbürgt, daß ich an ihrer Wahrheit 
nicht zweifeln faıın,” erwiderte Eins» 
ſiedel. „Intereſſiert es Dich nicht, Die 
|Bedinqungen des Friedens fennen zu 
| lernen?“ 


I 


„Gerviß, wenn e3 wirklich Wahrs 
heit fein follte; aber ih kann mit 
Inoch nicht denfen —“ 
| „Die Hauptbedingungen find: Ers 
ſtens, der König verzichtet auf dit 


—— Krone. Ziveitend, der Freis 


herr Reinhold v. Patful 
Schweden audgeliefert.” 

Batful atmete tief auf, „Du mußl 
jehr triftige Veineife in Händen has 
ben,” jagte er mit gepreßter Stimme, 
„wenn Du mich überzeugen millit, 
daß Auauft auf jo bemütigente, To 
ungeheuerliche Bedingungen hin einen 
Frieden abgejchlojien Hat. Woher 
ftammt Deine Nachricht?“ 

„Direlt au der Fürfienbergichen 
Kanzlei.” 

„Und Durch melden Kanal ift fie 
zu Dir gelangt?“ 

„Durch den Verlobten Lodoisfas 
p. Mengitein. E3 ift gar fein Zweifel 
mehr möalih. Schente nur jebt ung 
Glauben!“ 

Patkul fah feinen Schwager mil 
einem langen tiefen Blide an, bann 
verbarg er fein Antlig mit beiden 
Händen, während ein pumpfes Siöh- 
nen aus feiner Bruft berborbrad. 
Einfiedel ehrte den Schmerz bes von 
ihm fo Hochverehrten Mannes dur 
ein teilnehmendes Schweigen. Erft 
nach einer langen Paufe fragte er: 
„Bilt Du jebt bereit, mit und zu flies 
hen?" 

Der Gefandte ftrich mit der Rech—⸗ 
ten langfam über bie Etirne, ehe er 
antwortete: „Wa3 mich eben fo er= 
f&hüttert hat, war nicht die mich jelbft 
betreffende Bedingung, Jondern Aus 
gufts Verzicht auf die polnifche Aro= 
ne, woburh auf lange Sabre Hinaus 
alle meine Pläne zerftört werben. 
Für meine eigene Sicherheit Türdhte 
ich nichts. Der König mag e3 unters 
fchrieben haben, mich außgliefern zu 
wollen, aber er wird felbfi für die 
Unmöglichkeit Sorae tragen, biefe 
Bedingung zu erfüllen und mir Ges 
legenheit zu geben, zu entlommen.“ 

„Du macht e8 Deinen Freunden 
fhwer, für Dein Wohl zu forgen,“ 
feufzte Einfiedel. „Ih will einmal 
zugeben, daß ber König in ber Tat 
Abfihten hegt, wie Du fie ihm zu» 
fchreibft; mie aber, mwenn ihm bie 
Schweden und Deine fächliichen 
Feinde zuborfommen und ihn Badurdg 
an der Ausführung feiner guten Ab» 
fichten verhinbern? Von Kralau, mo 
Auguft jebt weilt, iſt es bedeulend 
weiter nach dem Königftein, ald aus 
dem Schtwedenlager in Alt-Ranftädt. 
Verſtändigen ſich daher Fürſtenberg 
und Guben rechtzeilig mit den 


wird den 
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Schweden — und wahrſcheinlich iſt cher ſcharfen Aufſicht ſie ſtanden, und 
eine ſolche Verſtändigung bereits hatte ſein Vertrauen tief erſchüttert. 
während det Friedensverhandlungen Und ſelbſt in dem Falle, daß die Ge— 
erfolgt — ſo dann ein ſchwediſches ſangenen von Königſtein entſprigen 
Detachement bedeutend früher auf der und ſich auch glücklich über die Sh— 
Feſtung eintreffen, als der Befehl miſche Grenze retten würden, ſo 
Sereniſſimi, Dich entweichen zu laſ⸗ mußte er ſich ſagen, daß er ſoweit ja 
er — ee Zr feit, —* ze —— EN * J— 

en keinen Augenblick zögern wird, trotzdem der lange Arm der ſächſi— 
Dich auszuliefern. An einem Beiſpiel chen Auftiz wieder erreicht hatte. Alle 
Tann ich Dir zeigen, mit welchen Mit- |die anderen, die da mit ihm fliehen 
teln = Feinde gegen — — au —— a. 
ren.“ Und nun erzählte er dem rel: jreih an Glüdsgiitern und an Ver: 
Herrn die gegen Franz Elmenholß |bindungen jeder Art. Sie waren in 
‚und Zoboisfa geführte ‚nirigue. „per Tat gerettet, weni fie bieMauern 
| Erregt durhmaß gi Freiherr init \biefer Feſtung und die ſächſiſche 
großen Schritten das Gemach. Dann Grenze im Rücken hatten, 


Chicago, Sonntag, den 8. 


— — — — — 


daran, mit eingeſchloſſen den würdi— 
gen Herrn Major Creutz.“ 

Der Oberſt ſchellte und ließ den 
Korporal Marter zu ſich rufen. Der— 
ſelbe wollte anfangs leugnen; als ihm 
aber klar wurde, daß Böttger den 
Fluchtplan in allen Einzelheiten ver— 
raten hatte, und als ihm Guben ver— 
ſprach, im Falle etnes offenen Ge— 
ſtändniſſes werde er mit einer ver— 
hältnismäßig leichten Strafe abkom— 
men, andernfalls aber die volle 
Strafe des Geſetzes empfinden müſ— 
ſen, wurde er weich und gab detail— 


liert zu Protokoll, was er von dem 


Fluchtplan wußte. Dadurch erfuhr 
Guben etwas, was für ihn ſehr wich— 


* 
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ebruar 1920. 
ER . BEE EEE FERRSST 


e —* — ein ſo ne Br Untertan jet, —— 
ntlitz zur au, wie man es bisher als Landesverräter zum Tode, un 
noch niemals bei ihm geſehen hatte. z3war zu der ſchrecklichſten Todesart, 
— — en diefe pas en auf —— gerädert und 
orgänge den Inſaſſen der Georgen- gevierteilt zu werden. 

burg kein Geheimnis bleiben. Die Bis zum letzten Augenblick glaubte 
en oe en in ae are 
deſtoch ſen, daß Karl das Urteil nicht oder 
trübſten Beſorgniſſen ergriffen. Und doch wenigſtens nicht in ſeinem gan— 
— ſollte die herbe Wahrheit zen Umfange vollziehen laſſen werde, 
an ſie yerantreten. Dom Kommanz | her der dur) jeine beijpiellofen 
danten begab Tich Major Ereub uns |Erfolge halb berrüdt gewordene 
beriveilt zur Georgenburg ‚hinüber, zwanzigjährige Schwedenkönig wollte 
en eg — —* —— — —— 

ſeinen Haß kühlen. er Hiſtoriker 
bon feinem Vorgefegten eine fcharfe imuß auch das Gräßliche berichten, 
Rüge Hatte hinnehmen müflen, ſo ver Novellift darf e3 verfchmweigen. 


ihnen | 
biieb er vor Einfievel ftehen und 
fagte mit wiedergewonnener Ruhe: 


mochie es durch einflußreiche Gönner | 


tig war und was felbit Böttger ihm 
(gelingen, aud) im fremden Lande fich | 


entjehädigte er fih dafür jet da— 


Ilind jo ziehen auch wir einen verhüls 


nicht hatte nennen fönnen, nämlich | durch, dab er die volle Schale feines |Yenden Schleier über die Qualen, uns 


„Du haft recht, es ijt doc) beffer, ich Jihre Freiheit zu bewahren. Daß |die Nainen der Soldaten, welche ſich Zornes über feine Untergebenen au3- ter welchen der unglüdliche livländie 


gee am 27. mit Eud. Golden 
Schurken gegenüber Tiegt die Partie 
zu ungleich für mich. Daher bitte ih 
Dich, bei Euren Dispofitionen zur 
ſichtigen.“ 
* * * 

So geſchickt auch die Gefangenen 

des Königſteins alle Vorbereitungen 


Böttger dazu außer Stande war, die von den Gefangenen hatten beſtechen 
Erfahrung hatte er ſchon im Jahre laſſen. 
11703 gemacht. | 


Y 
n 


goß. Dann ging er von Zelle zu Zelle 
und verkündete jedem Gefangenen, 


ſche Patriot ſeinen Geiſt aufgab. In 
Warſchau ruhen ſeine Gebeine. Dort 


Der Oberſt entwarf jetzt ſofort daß von heute an die Hausordnung hat König Auguſt ſie ſechs Jahre 


ispoſ, zut Ganz anders aber ſtellie ſich die einen Vericht am den Statthalter |twieber auf das ſtrengſte befolgt wer⸗ jpäter mit allem Pomp beifehen lafs 
Flucht nun auch mich mit zu berück— Sache, wenn er König Auguſt einen v. Fürſtenberg über das entideckte den müſſe. Es würden keinerlei Ab⸗ fen, wohl um daͤdurch wenigſtens 
Beweis für die Reinheit feines Ge- Komplott. In demſelben bat er um weichungen irgend welcher Art mehr einigermaßen das Unrecht wieder gut 


blieb, trotzdem ihm die Möglichkeit welche er gegen eine ebenſo große Zahl 


rungen, welche er ihnen in feiner 


zum Entweichen getroffen zu haben |geboten war, die Feftung und Sadj: |der VBefagung ve3 Königfteins aug- |Öutmütigfeit gewährt, dazu benußt, 


glaubten: einen Umftand Hatten fie ifen zu verlaffen. Ein glänzenderes |mechjeln müßte, da dreiundztwanzig ein Komp 


doch dabei überſehen, und das war die 
außerordentliche Aufmertjamteit, 


| Zeugnis 
| ar 
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für bie Nedlichkeit feiner Mann bon Bötiger und dem fompro= 
bjichten und das felbitbewußte Ver- |mittierten Unteroffizier übereinjtim- 


(ott zu Tchmieden und einen 
Fluchtplan zu entwerfen. Deutlicher 


J* er ſich nicht aus, aber dieſe 


welche ihnen der Herr Sekretär Ring- krauen in ſeine Kunſt und Wiſſen- mend als beſtochen angegeben wären. Andeutung genügte auch den Ver— 


ler widmete. Sie mußten faum, daß 
diefer Mann überhaupt auf der 
Feltung eriftierte. Einen fo harın- 
loſen Anftrich wuhte der Herr Sekre— 
tär feinem Aufenthalt auf dem 
Königftein zu geben. 

Dem feinen Spürfinn diefes Polt- 
zeifpions war e3 aber nicht entgan= 
gen, daß viele Soldaten der Befagung 
meit mehr Ausgaben machten, 
ihre farge Cöhnung rechtfertigte, und 


fi einem MWohlfeben hingaben, wel- | 


che3 fie unmöglich von ihrem Sol 
beftreiten fonnten. Er melixie diele 
Zatfade nad) der Nefidenz, und bie 
Folge dDaven ivar, dab zu aukerge- 
Wwöhnlicher Zeit und aanz plößlic 
von Dresden aus eine Ahlöjung ber 
Feſtungsgarniſon verfügt wurde. 
Das war ein harter Schlag für die 
Verſchworenen, aber kein vernichten— 
der. Denn das eigentliche Gefängnis— 
perſonal, vor allem ihre Wärter, wel— 
che ſich zum größten Teil mit ihnen 
im Einverſtändnis befanden, blieb im 
Amte, und daher brauchtien ſie ihren 
Plan nicht aufzugeben, ſondern nur 
ſo lange zu verſchieben, bis ſie durch 
Vermitieluna der MWärter auch unter 
ber nexen Garnifon Bundesaenoifen 
geworben Hatten. Und weil die dahin 
zielenden Bemühungen feinen bejon- 
deren Schwierigkeiten begegneten, 
tonnte man fon auf den 9. April 
den neuen Fluchttermin anfegen. 

Aber nicht alle Gefangenen begea- 
neten dieſem Zmifchenfalle mit fo gu— 
tem Mute, auf einen von ihnen übte 
derſelbe eine ſehr und zwar nachhal— 
tig deprimierende Wirkung aus. 

Das war Johann Friedrich Bött— 
per. 

So groß die Trreube geivefen war, 
mit mwelcdder er anfangs auf den 
Bluchtplan eingegangen war, ſo ge— 
waltig war jetzt die Beklemmung, 
welche ihn befiel, wenn er daran 
dachte, welche Folgen für ihn das 
Mißlingen haben könne. 

Als er vor drei Jahren zum erſten 
Male entwichen und wieder zurückge— 
bracht worden war, da war es ihm 
allerdings gelungen, König Auguſt 
troßdem in dem Glauben zu erhal: 
ten, daß er das unfhähbare Geheim- 
nis des Gteind der Weifen beiibe, 
Aber drei Kahre waren feitdem ins 
Band gegangen, und er hatte inzwi- 
fen nichts leiften Können, um den 
König in diefem Glauben zu bejtär- 
fen. Siet3 hatte er neue Verſprechun— 
gen gemacht, aber niemal3 au nur 
eine derjelben erfüllt, und, wie wir 
wilfen, glaubte Böttger bereits bie 
Anzeichen zu fpüren, daß das Mib- 
trauen de3 Königs gegen ihn in ra= 
Them Steigen begriffen fei. Wie nun, 
ipenn ein neuer Fluchtverfuch VBött- 
ger3 biejes Mißtrauen vollauf beftä- 
tigen follte und wie, wenn der Golb- 
macher abermals ergriffen und nad 
Baden zurüdgebradht wurde? Dann 
war jein Ehidfal befiegelt, dann 
war in der Tat der entfehliche Mo- 
ment gefommen, wo man ihn als cnt- 
laroten Betrüger dem Henker überlie- 
fern würde. 

Zwar behaupteten die Verfchtvore- 
nen, ein Mißlingen des - Unterneh: 
mens fei unmöglich. Das hatte Bött- 
ger im Anfang aud) geglaubt, aber 
ber plöhliche Wechfel der Garnifon 
‚Jhien ihm Doch zu zeigen, unter iwel- 
2 
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ſchaft konnte fich Vöttger ja gar nicht Aber niemand anders als dieſen Un— 
ausſtellen. Allerdings mußte dann teroffizier ſelbſt beſtimmte er zum 
auch der König erfahren, wie leicht Ueberbringer des Berichtes nach 
ſeinem „Goldkoch“ ein Entweichen Dresden, weil ſein Plan dahin ging, 
gemacht worden war, allerdings die Verſchworenen vollſtändig zu 
mußte Böttger dann ſeine Mitver— überraſchen. Zu dieſem Zwecke mußte 
ſchworenen verraten! aber vor allen Dingen der Unieroffi— 
Böttger konnte fortan keine Ruhe — Marter vom Königſtein entfernt 
mehr finden und je näher der ner- |[erben, und zwar auf eine Meile, 
3. Sri herum, wei, ner ben Gefangenen, 

| * — her E * 1 
deſto quälender bedrängten die Zwei — — — 
er nur eine unbedeutende Diszipli— 
narſtrafe erhalten würde, wenn er 
umgehend den betreffenden Bericht 
nach Dresden bringen und ſeine Aus— 
ſagen vor dem Staithalter wieder— 
holen würde. Marter ging mit ſicht— 


hängnisvolle 


fel, wozu er ſich entſchließen ſolle, ſein 
Herz. War früher ſchon der Schlaf 
ein Gaſt, welcher ſich ihm nur ſelten 
und nur auf kurze Stunden zeigte, 
ſo floh ihn dieſer Wohltäter der ſor— 
genden Menſchheit jetzt ganz; in ſei— 
ner Unruhe und grauenvollen Angſt > 4 
head) Böttzer noch häufiger und 9J licher Freude auf dieſen Vorſchlag 
tkräftiger der Flafche zu, als er eg el, immerhin gab ihm jedoch der 
ſonſt getan hatie, und feine Nerven, |Nommanbant zur Vorficht feinen 
\Eraltation fteigerte fich dadurch zu Sekretär Ringler als Begleitung mit. 
einer Höhe, daß der Adebt kaum noch Einen anderen Vertrauten ſandie 
als zurehnungsfahig erfchien. Und ET au gleicher Zeit dirett nach Alt— 
a 2 - “ Ranſtädt in das ſchwediſche Haupt— 
* — Sa⸗· Wuf- Don und ließ durd) denfelben er: 
e r | s — 
—————— ——— umgehend die zur Abholung 


| 
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— —— —* ge Patkuls Bbeftimmte Abteilung von 
dort nach dem Königflein aufbrechen 


renen, 
Eide verpflichtet war, zu verraten — 
= m "| zu laflen. 
* * * 


als ſich felbſt einer noch ſo geringen 
Befahr auszr u a 
So —“ h n { „Na, da hört fich denn bod; bie 
Zwei Tage vor dem jejtgefegten | ihgraue Möglichkeit auf,” brummte 
Major Ereub, als ihm am Morgen 
be3 9. April gemeldet wurde, ein 


| Termin, am 7. April, Tieß er beim | 

Oberſt Guben um Gehör bitten 

‚und enthüllte ihm die ganze Ber: Au ; en ah, 

=. ö ö Zug Grenadiere fei aus Dresden zur 

Rtoärung, während er nicht ber yrpfsjung eingetroffen und bitte um 

fehlte. ſein eigenes Verhalten gebüh- Finlaß in die Feſiung. Was ſoll dos 

rend herauszuſtreichen. nun wieder heißen? Schicken ſie jetzt 
von Dresden ſchon wieder Ablöſung 
mitten im Monat, und zwar nur ei— 


Er entwickelte dem Kommandan— 
ten auf deſſen Befragen ausführlich, 

nen Zug. Es wird immer hübſcher 
hier oben, immer hübſcher!“ 


auf welche Weiſe die Gefangenen be— 
abfichtigten, ihre Flucht auszuführen. | 
Auch den Namen ded Unteroffiziers Gr aab die Meldu . 
ng iveiter an ben 
wußte er anzugeben, welcher am bem Dberft v. Guben, 2* foſort bie 
de —— — —* Ordre erteilte, das zur Ablöſung be— 
ie Wache haben ſollte und der ſi 
Bereit erflärt hatte, die als Soldaten | immte Detachement einzulaſſen. Zu—⸗ 


fchiworenen, um zu miffen, daß alle 
ihre Hoffnungen vernichtet feieı. 

Und einer von ihnen follte dafür 
bald genug eine geradezu nieder- 
Ichmetternde Betätigung erhalten. 
Im Laufe ve3 Nachmittags erihien 
bor dem Tore der Feltung ber Ichime= 
diſche Oberſt v. Stadelberg mit Jech- 
zig Draaonern und forderte auf 
Grund des Artiteld 7 des von beiden 
Herrichern ratifizierten Friedens von 
Alt-Ranftädt die Auslieferung des 
Freiherrn v. Patkul. Guben beeilte 
ſich, dieſem Verlangen zu entſprechen, 
fürchtete er doch ſtündlich, ein Schrei— 
ben ſeines Königs aus Krakau mit 
dem Beſehl zu erhalten, Patkul ent— 
ſpringen zu laſſen. Daher ordnete er 
ohne Zögern an, den Freiherrn aus 
ſeiner Zelle zu holen und den Schwe— 
den zu übergeben. Für ſeine Perſon 
jedoch hielt er ſich davon fern; Major 
Creutz hatte den ſchmachvollen Auf— 
trag auszuführen. 

Mit Würde und einer hoheitsvollen 
Ergebung fügte ſich Patkul in das 
Unvermeidliche. In kurzen, aber 
kräftigen Worten proteſtierte er noch— 
mals gegen das allem Völkerrechte 
Hohn ſprechende Verfahren der ſäch— 
ſiſchen Regierung, und dann ſchritt 


er ſtolz erhobenen Hauptes über den 
Feſtungshof die Appareille hinab, 


ſeinen erbitterten Feinden entgegen. 
Oberſt v. Stackelberg ließ ihn auf ein 
Pferd ſetzen und führte ihn ſo in der 
Mitte der ſchwediſchen Dragoner 
durch die mondhelle Frühlingsnacht 
von dannen. 

Zwei Tage ſpäter erhielt der 
Oberſt v. Guben durch einen Erpref= 
ſen aus Krakau ein Handſchreiben 
des Königs Auguſt, durch welches er 
angewieſen wurde, ungeſäumt den 
Freiherrn v. Patkul in Freiheit zu 
ſetzen. Dieſem Schreiben folgte der 
König ſelbſt auf dem Fuße. Er war 


gleich erging der Befehl, die geſamte ſo entrüſtet über Gubens Handlungs— 


verkleideten Gefangenen ungehindert | Garnifon der Feitung folle auf dem Iweife, daß berjelbe fofort die Wei— 


durch da3 Tor paffieren zu Taffen. | 
Enblid) erzählte er noch von ben Ner- eg WERE. 2 
bindungen, welche bie Berjehtworenen |," uenes geläehen Imar, erjchien 
in bem Ctäbtehen Rönigftein und ben |ver Aommanbant und Tieß zunäcft 
umliegenden Dörfern angelnüpft hat- ——— — —* welche zu 
ten und berichtete über die Art umd pen Thu nn wanzıg ges 
Meife, auf melde fie ihren Verteht Hörten. Dann Befahl er * “nun 
mit ber Yußenivelt beiverkftelligten. | Seite offenen Tuarr& zu bilben, EB 
ge nn ‚laden und rief die breiundzmwangzig 

„aber mie ijt e8 nur möglich ge |berbächtigen Örenadiere einzeln mit 
tiefen,” fragte Guben, indem er id) Namen auf. Diefelben mußten in der 
umtanbte, „baß_fold weitgehende | Mitte de3 Duarr&z zufammentreten, 
Pläne von den Gefangenen haben ges io er fie die Gewehre niederlegen ließ 
‚Ihmievet werben können? Wo und und fie fobann für Arreftanten er- 
— ſind dieſelben denn zuſammen- klärte, indem er ihnen ihr Verbrechen 
gekommen?“ vorhielt. 

Böttger zuctte die Achſeln. „Wo Die Schuldigen waren ſo über— 
und wann,“ wiederholte er mit iro- raſcht, daß ſie lein Wort der Enigeg— 
niſchem Lächeln. „Wo ſie wollten und Inung finden fonnten. Guben ließ-bie 
zu welder Tageszeit es ihmen Bes Frifch aus Dresden gelommenen Gre- 
liebte. Drüben auf der Georgenburg |nabiere in ihre Stellen eintreten, Da- 
ift alles beftehlich, und ber Sinfpektor, |rauf hielt er eine ernfte Anjprade an 
Major Ereuß, geht feinen Untergebe: pie Garnifon, warnte vor ähnlichen 
nen mit dem beiten Beifpiele voran.” Pflichtverleßungen und drohte bei 
_„Hübihe Zuftände im erften/neuen Webertretungen mit der härte- 
Staatsgefängniſſe Sachſens,“ fealt |ften Strafe. Nachdem er dann bie 
der Kommandant. „Aber ich werde | Mannfchaft hatte abtreten laffen, er= 
benfelben ein Ende zu machen mwiffen, jfuchte er den Major Creub, ihn in 
Der Korporal Marter, fagtet Shr, fei |jeine Wohnung zu Kealeiten. Was 
derjenige, auf den am neunten die |dort der Herr Unterfommandant zu 
Zormwade fallen würde? Gut! Mit hören bekommen hat, muß wohl 
dem Burfchen wollen wir den An= |nicts fehr angenehmes geivefen fein, 
fang maden, aber aufhören mwerbe ich |venn als .derfelbe nach einer Heinen 
mit demjelben noch nicht. Das ganze 
Perfonal der Georgenburg joll mir 


ben Stunde wieder. auf ‚den 
Schar Anmut, ug. en 


fung erhielt, um feinen Abjchied ein- 
zulommen. Nur die Gunft, in welcher 
der Dberft beim Staithalter v. Für 
ftenberg Stand, rettete ihn vor fchimpf- 
licher Kaffation. Dagegen wurbe der 
Geheimrat v. Einfiedel auf königliche | 
Drdre bon der Feltung entlaffen. 
Auf Lodoisfas dringende Bitte erbat | 
und. erhielt berfelbe eine Audienz | 
beim Könige, in welcher er dem Für- 
lien die Wahrheit über den Prozeß 
des ehemaligen Leutnants3 Elinenholb 
mitteilte. Die Folge diefer Aubienz 


| 
| 


|mar ein SKabinettsfchreiben, durch 
| welches 
Elmenholz niedergeſchlagen und die- 


ber Prozeß gegen Franz 


fer wiederum auf freien Fuß geſetzt 
wurde. 


30. Kapitel. 
Schluß. 

Ungefähr zwei Stunden von Poſen 
entfernt liegt in einer weiten Ebene 
das polniſche Kloſter Kaſimierz. 

Hier ließ Karl XII. im Oktober 
1707 das Kriegsgericht zuſammen— 
treten, welches über Patkul aburteilen 
ſollte. So lange hatte der Unglückli— 
che, in Eiſen geſchloſſen, mit der 
ſchwediſchen Armee umherziehen müſ⸗ 
ſen. — 
—* vorauszuſehen war, verurteilte 

a3 Krieg Sgerich t, inbe em 1 m, 


Tr 


‚3 annahm, | 
Livlander 


wiſſens dadurch gab, daß er auf dem Abſendung von dreiundzwanzig In— geduldet werden, denn leider hätten zu machen, das gegen feinen Willen 
Königftein und in ſeiner Gewalt fanteriſten der Dresdener Garniſon, einzelne der Verhafteten die Erleichte- durch ſeine Diener Patkul zugefügt 


worden war. 

Aber wunderbar iſt es, wie ſeit 
dem entſetzensreichen Tage von Kaſi⸗ 
mierz das Glück dem bis dahin von 
ihm verzogenen Schwedenkönig den 
Rücken kehrte. Darin liegt eine gött⸗ 
liche Vergeltung; es iſt, als ob der 
blutige Schatten PBatful3 Karl XIL 
verfolgt Hätte, in bie Giimpfe ber 
Ukraine, in das Schlachtgetümmel 
bon Pultawa, wo die bis da—⸗ 
hin für unüberwindlich gehaltene 
ſchwediſche Armee vernichtet wurde, 
bis in das Exil zu Bender, und 
von da über Stralſund in die 
Laufgräben von Friedrikshall, wo 
den König die tötliche Kugel ereilte. 

Und das ſchwediſche Reich, dieſe 
ſtolze Schöpfung Guſtav Waſas und 
Guſtav Adolfs, hörte durch die Frie— 
densſchlüſſe von Nyſtadt und Stock— 
holm auf, eine Großmacht zu ſein 
jund flieg zu einer Macht zmweiten 
Ranges hinab. &3 verlor nicht allein 
idie ausgedehnten Gebiete bon ngers 
ımannland, io der Zar feine neue 
(Nefidenz Peteräburg gründete, von 
ILioland und Efthland, fondern auf 
von feinen deulfchen Provinzen: an 
Preußen Vorpommern bis zur Peene, 
und an Kur-Hannover die Fürftens 
‚lümer Bremen und Verden. Erfceint 
das nicht als eine Vergeltung für den 
an Battul begangenen Fchauerlicien 
ISsuftizmord, al3 eine Betätigung des 
I Dichteriwortes: „Die Meltgefchichte 


! nm 


iſt das Weltgericht“?! 


Und Johann Friedrich Bötiger? 
Traf auch ihn eine Strafe für den 
feigen Verrat, welchen er an ſeinen 
Mitgefangenen verübt hatte? Nuten 
jollte er meniaftens nicht davon ha= 
ben. Bi3 zum 22. Eeptember 1707 
ließ man ihn auf dem Königftein, 
dann wurde er wieder nach Dresden 
zurüdgebradht, aber ftatt feiner früs 
heren prächtigen Wohnung im 


| Schtoffe wie man ihm jebt einige 


Zimmer in ber jogenannten Jung⸗ 
frau= oder Venusbajtei an. (Diefelbe 
befand fich auf der Ede der fpäteren 
Brühlſchen Terraſſe, wo jetzt das kö— 
nigliche Belvedere ſteht. Kurfürſt Jo— 
hann Georg J. halte dort ſchon einen 
Pavillon erbaut, und neben demſel⸗ 
ben war auf Befehl des Königs 
Auguſt für Böttger ein Laborato-⸗ 
rium eingerichtet.) Nicht mit Unrecht 
vermudete Böttger hierin die Abficht, 
ihn ftet3 unter militärischer Aufficht 
zu Balten, und von neuem überfiel 
ihn die Angst vor der Strafe, welche 
endlich für feinen Betrug über ihn 
hereinbrechen würde. Verftärkt murbe 


|diefelbe jet noch durch die ftete Nähe 


bes Königs. Bisher Hatte diefer, des 
nordifchen Krieges wegen, gewöhnlich 
mehr in Polen als in Sachen refidies 
rend, ich unmittelbar wenig um ben 
„Berliner Kerl“, wie er ihn mit Uns 
twilfen nannte, befümmern fönnen, 
deflen Briefe aber, joivie des Etatts 
halter? v. Fürftenberg Berichte über 
ihn nicht felten unter Verhältniffen 
empfangen, wo er fie nicht gehörig 
berüdfichtigen fonnte. Doch jebt, da 
Auguft der Starke feit dem Abzuge 
der Schweden aus Gachfen fich ftet3 
in Dresden aufhielt, hatte Böttger 
firengere Wufficht, genauere Kons 
trolfe, und vor allem de3 Königs pers 
fönlies Treiben und Drängen tägs 
Kich zu befürchten. Auch wurde er in 
biefer Hinjicht kurz nad der Rüde 


Nehr vom Königftein durch einen pe» 


ziellen Fall noch ganz beſonders ein⸗ 


(Schluß auf“ Seite 7.) 
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Sonntagpoft, 


Der Australier. 


Roman von Conrtiks-IHuhler, 


(5. Fortfegung.) 

Shre Mutter fchlief no, und man 
medte fie nicht. Dagmar führte Lotte 
an die aufgebahrte Leiche ihres Da= 
ters. Es zuckte krampfhaft in Loites 
Geſicht, und ein trockenes Schluchzen 

ſtieg aus ihrer Bruſt empor. Ihre 
Augen blickten ſtarr und trübe in das | 
blaffe Totengefiht. Aber fie nahm 
ale Kraft zufammen und beherrfchte 
ſich. 
Sie faltete dann ftill die Hände im 
Gebet und aimete dann tief und 
Ichmwer. Dann umfaßte fie die Schives 
fter und fagte leife mit erjtidenber 
Etimme: 

„Sab e3 denn gar feinen anderen | 
Ausweg für ihn?“ 

Dagmar führte fie hintveg. 

Später fahen die Schweſtern noch 


HYortlommen nur erfhiweren. Auch, 
daß Du Komteffe bift, wird Dich 
überall beengen. Und Mädels über- 
haupt! Wenn ich ein Xunge müre, 
dann machte ich e8 mie der Aujtra= 
lier. Sch würde in die weite Welt ge- 
ben und irgendwo jo eine Goldader 
fuchen. Und dann fäme ich mit vielem 
Geld mieder Heim und faufte 
Schönau zurüd.“ 

„Du bift aber fein Junge, und die 
Goldadern warten draußen in der 
Welt aud) nicht auf jeten, der reich 
werben till.” 

Roite nidte befüimntert, 

„Sreilich, da haft Du recht. E3 find 
jammervolle Ausfichten, die ung blei- 
ben.“ 


„Sei nur nicht To jehr verzagt, 


Lolte. Vielleicht bleibt doch ein Not= | 


Di 


. 


Chicago, Sonntag, den 8. Februar 1920. 


deran gehabt, aber jet erjchien es ihr 
plöblich jehr wichtig. Dagmar durfte 
fich jebt keinesfalls an einen perimd- 
oenzlofen Mann binden, Wie bie 


gefreut, daß er nicht, wie man hier 
‚allgemein annahm, verfuchte, ſich in 
den geſchloſſenen Kreis zu drängen, 


folzen Männlichkeit, und es hat mich 
| 


! 

Janſen. Ich habe meiner Mutter und 
meiner Schweſter von Ihrem hoch— 
herzigen Anerbieten erzählt. Sie 
möchten Ihnen danken. Darf ich Sie 


Verhältniſſe lagen, gab es für ſie den ihr anfangs gegen ihn gebildet vorſtellen?“ 


und ihre Töchter nur eine Rettung 


hattet. Es gab auch keine Gelegenheit, 


Er verneigte ſich vor ihr, und in 


aus aller Not, nämlich daß Dagmar ihn abfallen zu laſſen. Und jetzt, da ſeinen Augen ſtrahlte die Freude an 


und Lotte ſich reich verheirateten. 


Dieſer Gedanke elektriſiette Frau 


je in Not find, ift er der einzige 
Wenſch, der ſich unſerer annimmt. 


ſihrem Anblick, nach dem er ſich ſeit 
geſtern noch viel mehr als ſonſt ge— 


Ellen und rüttelte ihre Lebensgeiſter Das iſt ein ganzer Mann. Und wenn ſehnt hatte. 


wieder wach. 

Augenblicklich erſchien ihr nun der 
Auſtralier die erſtrebenswerteſte Par— 
tie. Er war ſehr reich, war durchaus 
nicht gewöhnlich oder unanſehnlich, 
fondern war von tadellofem Neußern. 


ler unjere Sache in die Hand nimmt, 
dann ift fie wirflih in den beiten 
| Händen.“ 

Frau Ellen fah ein wenig verlegen 
aus. 

„Hirt Du, Daamer, Lotte ift ja 


Dagmar führte ihn zu Mutter und 
'Schmwelter und jtellte vor. 
| Frau Ellen ftredte ihm mit einem 
rührend mehmütigen Lächeln bie 
Hand entgegen. 


„Leider ift es uns jebt erit vera 


Er trug immer bie Kefte Garderobe | Feuer und Flamme für Herrn Jans gönnt, Ihre Belanntfchaft zu machen, 


und würde ji von einer Hlugen, ge— 
Ihidten Frau auch in allen anderen 
Dingen befehren und zuredifitugen 


If “ 

‚en. . 
„Sie hat reht damit, Mama. Er 

iſt ein bewundernswerter Menſch. Sm 


Herr Janſen. 


Wir hätten es gern 
früher getan. Sie ſehen mich ſehr be— 
wegt über Ihre uns ſo liebenswürdig 


laſſen. Wenn eine Komieß Riedberg übrigen mußt Du bei Deinem Urleil angebotene Hilfe. Wir ſollen wir Ih— 
ſeine Frau wurde, dann fragte nie- mich ausnehmen, Lotte, ich habe mich nen danken?“ 


mand mehr nach ſeiner dunklen Her— 
kunft, und Dagmar würde als Her— 
rin von Berndorf immerhin benei 
denswert ſein. Für ihre Mutter und 
ihre Schweſter 
ſorgt. 


beiſammen und berieten in gefaßter groſchen für Mama und Dich. Sie ne, die ſie von ihrem Kummer ab— 
Weiſe, wie ſie ihre Zukunft geſtalten wird ja der Notwendigkeit gegenüber lenlten, und rechnete ſchon eifrig mit 


lönnten. 
Dagmar eröffnete ihrer REN, | 
daß fie die Abficht habe, eine Gtel- 


lung anzunehmen, | 


Da fehludte Lotte tapfer an neu | 
auffteigenden Tränen, | 
„Slaubft Du, daß es fein muB?“ | 
fragte fie leife. Werden mir nicht mes | 
nigftens beifammen bleiben Tönnen?“ | 


vernünftig werden, wenn fie erjt ein- 
fieht, dab alles Jammern nichts Hilft. 
Und jebt wollen mir zu Bett aehen. 
Morgen früh müffen wir wieder Klare 
Augen haben.“ 

©» gingen die Schiveftern zu Bett. 
Lotte Zimmer lag neben dem der 
Schweſter. Cie liefen die Verbin- 
dungstür offen ftehen. Sunig umarm- 


den Millionen des Aufiralier3. Gelhft 
wenn biefer noch feinerlei Abfichten | 


auf Dagmar hatte, — man konnte ba 
ein wenig nachhelfen, 


Nur wie fi Dagmar zu diefer 


Kurzum, Frau Ellen machte Plä- 


nie über Heren Nanfen mofiert.” 
Lotte umfahte die Schwelter. 

| „Rein, Du nidt. Du bijt über- 

haupt viel zu vornehm in Deiner 


le 
* 


ich auch keinen Hehl daraus gemacht, 
daß mir der Auſtralier gefällt.“ 
Lächelnd ſtreichelte Dagmar Lottes 
Hand. 
„Er hat auch immer einen guten 
Eindruck auf mich gemacht. Aber erſt, 
ſeit ich feine Betonniſhaft demadi 
habe, weiß ich, daß er nur im edelſten 


Mit graziöſer Sichecheit hielt ſil 
ihm die Hand ſo entgegen, daß er 
nicht daran zweifeln konnte, daß er 
diefe Hand an ſeine Lippen zu führen 


war dann auch ge- Denkungsweiſe, um Dich über einen hatte. Seine Haltung war trotz der 
Menſchen luſtig zu machen. Dir habe leiſen Verlegenheit ſo ungezwungen, 


daß ihm fein Menſch eine gewiſſe Un 
ſicherheit angemerkt hätte. 
| Dagmar freute fich, dah er fich To 
gut einführte, und als er tvie fragend 
in ihre Augen fah, las er in ihrem 
Blick, daß er fich richtig benommen 
hatie. 

Lotte reichte ihm auch die Hand. 


Frage ſtellte, machte ihr Sorge. Sie Sinne ein Emporkömmling iſt, ein Aber ſie ſchüttelte die ſeine ſo herz— 


hatte ſo eigenartig ſtrenge Anſichten 
vom Leben. 
Prüfend ſah ſie ihre ältere Toter 


„Das wird nicht angehen, Lotte. iten und Fühten fie fid) und wünfchten an. Eie war ohne Zweifel ſchön und 


MWenn wir uns auch noch fo befcheiben | 
einrichten wollten, jo gehört doch im- | 
merhin eine ganz hübfche Summe | 
Geld aud zu dem fehlichteften Leben. | 
Ich wünſche ſehnlichſt, daß wenigſtens 
ſo viel bei dem Verkauf von Schönau 

übrig bleibt, daß für Mama und 
Dich für das nötigſte geſorgt iſt. Für 
zwei reicht es eher als für drei. Ich 
lann doch verwerien, was ich gelernt | 
babe, und ich mill e8 aud) tun.” 


ih aute Nacht. 

AL fie dann fchon eine Weile ftill 
Isgen, fam Lotte noch einmal im 
Nachthemd, mit bloßen Füßen an 
Dagmarz Bett und umarmte fie. 

„Wie qut ift es doch, daf ich mes 
nigſtens Dich habe, Dagmar. Sonſt 
müßte ich in dieſer ſchweren Zeit 
ganz verzagen.“ 

Dagmar zog ſie zärtlich an ſich, 


Seufzend ſah Lotte vor ſich hin. der geſchmiegt auf dem Bett. 

„Dann fol ich alfo allein bleiben] „Das muß uns jebt ein Halt fein, 
mit Mama? Davor habe ich Angit, meine fleine Lotte, daß wir ung fo 
Dagmar, War Mama fchon immer von Herzen lieb haben. Aber nun geh 
grillig und nervös, wenn ihr nur der zu Bett und ſchlafe gut.“ 
geringſte Wunſch verſagt blieb, wie Gehorſam huſchte Lotte in ihr Beit 
wird es erſt ſein, wenn es jetzt für ſie 
heißt, mit allen angenehmen Lebens- war ſie bald eingeſchlafen. Dagmar 
bedingungen brechen? ch möchte aber lag noch lange wad) und fah mit 
dann viel lieber auch eine Stellung ‚brennenden Augen ins Dunfel ber 
annehmen.“ Nacht. 

„Du biſt noch ſo jung, Lotte, und 
haſt wohl auch nicht genug gelernt.“ Schmerzen beſchwert, als von der 
Verzagt ſah Lotte zur Schweſter Sorge um die Zukunft. Zu ihrer 
auf. Qual irrte ihre junge Seele immer 

„Damit ſteht es freilich ſchlimm. wieder zu Heinz Korff. Ihre Liebe 
Ich habe niemals gern gelernt. Still- war nicht geſtorben in Vetachtung. 
ſitzen war von jeher eine Strafe für Das peinigte ſie unſagbar. 
mich. Und ich habe doch nicht geahnt, Am nächſten Morgen erwachte 
daß es uns jemals ſo ſchlecht gehen Frau von Schönau verhälinismäßig 
würde. Aber ſchließlich muß ich mir ruhig und gefaßt. 
doch auch auf irgend eine Weiſe mein Dagmar an ihr Lager, und ein we— 
Brot verdienen, wenn hier nichts nig wurde ſie nun doch von ihren tap⸗ 
für uns übrig bleibt. Reiche Ver- ſeren Töchiern beſchämt. 
wandte, die fich unferer annehmen) Nachdem Lotte die Mutter bearüft 


lönnten, haben wir niht. Und als Hatte, berichtete Dagmar ſogleich, daß 


läftiges Anhängfel das Gnadendrot | Herr Zanfen ihnen beiftehen wolle. 
zu verzehren, daS märe mir auh| Da richtete fich Frau Ellen mit ei- 
ichredlich. Wenn ic nur wüßte, Wie nem Aud empor. 
ich mich durchfchlagen könnte! Das) „Der Auftralier?” fragte auch ſie 
einzige, iva3 ich wirklich gelernt habe, | erftaunt. 
ift Reiten. Ob ich damit Zirfusfünft-| Dagmar berichtete alles. Und in 
lerin werben könnte? sch habe in ei= | rau Ellens Seele eriwachte ein Hoff- 
nem Roman gelefen, wie eine junge nungsſtrahl. Forſchend blickie fie in 
VBaroneffe, der e3 [chleht ging, Schul- | Dagmars jehönes Geficht. Sollte der 
teiterin im Zirkus murbe.“ |Auftralier auf Dagmar Abfichten ha- 
„Im Roman mag dad aanz gut ben? Sraend einen Grund mußte er 
geben. Aber in Wirklichkeit? Weber: Ipoch zu feinem Anerbieten haben, An 
lege Dir das einmal.” eine völlig felbitlofe Handlungsieife 
„Nein, nein — e3 geht nicht, Dag- | glaubte fie nicht. 
mar. Schaffen mürbe ih’3 jhon,) Menn Ralf Zanfen fehon irgend 
benn Bapa hat oft gefaat, ich fei Die Imelche Werfuche genacht hätte, in bie 
zeine Gentaurin, und ein Pferd, da3 Iariftofratijchen Kreife einzubringen, 
mich abwürfe, gäbe e& einfach nicht. dann hätte fie glauben fönnen, er 
Aber wenn ich an die jaufend neugie= |Hiete jeine Hilfe nur an, um einen 


tigen Augen vente, die mich betrady- 
ten würden — nein, nein — audge= 
ſchloſſen. Das könnteſt Du au) nicht, 
Dagmar, trogpem Du no) viel ele- 
aanter zu Pierbe fiteit als ich, und 
eine elegante Sähulreiterin abgeben 
würdeſt.“ 

„Dazu bin ich nicht seräeften, | 
Lotte, fo wenig wie Du.“ | 

„Nun ja, Shliehlih Haft Du aud 


Verkehr anzubahnen. Aber feine Zu- 
rüdhaltung ließ diefen Verdacht als 
baltles erfcheinen. 

Vielleicht war er aber willen, eine 
Dame der Nriftolratie zu heiraten, 
und fich dadurch mit einem Male in 
der Gefellfchaft eine Stellung zu 
fichern, um die er jich auf andere Art 
nicht erjt bemühen wollte. Faft aie- 
tig faßte Frau Ellen diefen Gedanlen 


auf anderen Gebieten genug gelernt. |in® Auge. Der Auftralier war viel- 
Aber ih — ich könnte mich höchſtens facher Millionär, deshalb fonnte man 
noch als Hausmäbchen bei dem künf- über feine Vergangenheit hintveg- 
tigen Beliger von Schönau verdin- |fehen.. Aber — wenn er wirklich Yb- 


gen. Dazu reichen meine Kenntnilfe 
zur Not.“ 

Nun mubte Dagmar doch lächeln. 
„Das geht. freilich nicht, Lotte,“ 
-  Diefe zudte die Achfeln. 

„Meil ich eine- Freiin von Schönau 
kin? Xieber Gott, das wirb mir mein 


fichten hatte, wie würde Dagmar die- 
jen Abfichten gegenüber ftehen? Ste 
wußte fehr wohl, daß diefe eine be— 
fonbere Vorliebe für Baron ‚Korff 
batte. wenn fi? auch nicht abnte, mie 
weit Diele Angelegenheit. gediehen wat. 


Bisher hatle ſie kein grohes Intereſſe 


— * — 
— E. A nn ee 


veizboll genug, auch das Tprüdeite 
Männerherz zu befiegen. Wielleicht 
hat der Australier doch fchon Feuer 
gefangen — vielleicht bot er nur bea- 
halb feine Hilfe an. 

Klugerweife erwähnte Freu Ellen 
vorläufig fein Wort von dem, mas 
| re&ebanfen beſchäftigte. Sie kannte 
die „Eigenart“ ihrer Töchter, wie ſie 
Dagmars und Lottes Charakter— 


Trotz nicht wecken 
Anſpielungen. 
Jedenfalls belebte der Gedanke an 
den Auſtralier Frau Ellens Lebens— 
mut. Die Schweſtern bemerkten mit 
großer Erleichterung, daß ihre Mut— 


durch vorzeitige 


ſich von ihrem Lager und ließ ſich 
ankleiden, um mit ihren Töchtern zu— 
ſammen das Frühſtück einzunehmen. 

Danad) fragte Daamar, ob die 


hr Gerz war no) von arößeren | Mutter mit in den Gartenfaal hinz | 


übergehen wolle, um fich anzufehen 
tie der GStiefnater aufgebahrt fei. 
Da fchauderie aber Frau Ellen zu- 
fammen, und ihr Geficht befam einen 
harten, abiwehrenden Ausdrud, 
„Rein, nein, erlaßt mir das, ich 
mag ihn nicht noch einmal fehen — 
jer hat mir zu viel dadurch angetan, 


— 


Loite kam mi daß er mich hilflos dieſen furchtbaren 


Verhältniſſen preisgab, das kann ich 
ihm nie verzeihen,“ ſagte ſie nervös. 

Die Schweſtern erblaßten von der 
Gefühlskälte, die aus dieſen Worten 
prach. Sie ſahen ſcheu aneinander 
vorbei, weil ſie ſich ihrer Mutter 
ſchämten. Aber ſie drangen nicht mehr 
in ſie. 

Als ſie dann beiſammen ſaßen, 
mußte Dagmar noch einmal ganz 
ausführlich von ihrer Unterredung 
mit Ralf Janſen erzählen, und dabei 
ſproßte der Hoffnungskeim in Frau 
Ellens Bruſt ſchon kräftig empor. 

Als Dagmar mit ihrem Bericht zu 
Ende war. ſagte die Mutter lebhaft: 

„Das iſt wirklich ſehr liebenswür— 
dig von Herrn Janſen. Du haſt recht, 
Dagmar, wir ſind ihm ſehr zu Dank 
verpflichtet. Hoffentlich wird es ihm 
nicht wieder leid, uns zu helfen.“ 

Lotte fehüttelte den Kopf. 

„ach neit, Mama, er fieht niht 
aus, al ob er heute fo und morgen 
fo denft. Ich Habe fchen immer eine 
große Meinung von ihm gehabt und 
mich Jehr für ihn interefjiert.“ 

Nachdenklich ſah Frau Ellen zu ih- 
rer Iochter hinüber. Sie erimog bei 
ih, daß man jchlimmften Falles 
Lotte für diefe Partie gewinnen kön— 
ne, fall® Dagmar nicht dafür zu ha= 
ben ei. Sie mußte für jeden Fall 
mit in Betracht gezogen werben. 

„Sp fo — Du haft Di für ihn 
interefjiert?“ fragte fie. „Davon habe 
ich ja gar nicht3 gewußt.“ 

Lottes Lippen zuften. 

„sch habe e8 mit Abficht niemand 
merfen laffen. Ihr habt euch von An- 
fang an über den „Handiwerferfohn“ 
Iuftig gemact, und Du haft fogar 
einmal ‘gefagt: „Wenn man ihn an= 


Mann, der feiner niedrigen Den- 
Itung&art fähig ift. Un jebenfalls 
find mir ihm zu großem Danf ver- 
pflichtet.“ 

„Unbedingt, Dagmar, &3 tut mir 
wirklich leid, daß ich ihn bisher nicht 
genug gewürdigt habe,“ pflichtete 
Frau Ellen eifrig dei. 

Aus den Worten Dagmars ent— 
nahm ſie, daß es nicht ſchwer ſein 


haft. daß er auch hier nicht im Zwei— 
fel ſein konnte, daß er mit einem 
Händedruck ſeiner geſellſchaftlichen 
Pflicht nachgelommen war. So hattt 
er bei dieſer Gelegenheit gelernt, daß 
man älteren, verheirateten Damen die 
Hand Füffen muß, während dies juns 
jgen Damen gegenüber „ei einer Bes 
grüßung nicht am Plake ift. 

„Ich hoffe, anädige Frau, dab Sie 


würde, Dagmar einer etwaigen Be— ſich heute etwas wohler befinden und 
werbung des Auſtraliers gegenüber imſtande ſein werden, mich :nit ber 
günſtig zu ſtimmen — vorausgeſetzt nötigen ſchriftlichen Vollmacht aus— 
eben, daß ſie ſich von Baron Korff zuſtatten,“ ſagte Ralf, als er, Frau 


hen laſſen. 
Fühlte ſie ſich ernſtlich im Herzen 


Baron Korff gegenüber verpflichlet, 


dann würde ſie freilich bei ihrer Ver— 
anlagung nicht von ihm laſſen. Dann 
mußte eben Lotte ins Vordertreffen 


zurück, und in all ihrem Kummer ter ruhig und gefaßt ſchien. Sie erhobgeführt werden, irohz ihrer Jugend. 


Mit kritiſchen Blicken muſterte 
Frau Ellen ihre Jüngſte. Sie hatte 
ſich in den letzten Monaten über— 
raſchend entwickelt. Sie ſah nicht aus, 
als habe ſie das ſiebzehnte Jahr noch 
nicht erreicht, man konnte ſie gut für 
zwei Jahre älter halten. 

So verlief der Vormittag für Frau 
Ellen in ganz angenehmen Zukunfts— 
träumen. Ihr leichter Sinn klam— 
merte ſich an neu erwachte Hoffnun— 
gen. Sie wollte nicht an das Schreck— 
liche denken, das ihr bevorſtand, wenn 
nicht durch einen Glücksfall ihr Le— 
bensſchiff wieder flott würde. 


Als gleich darauf die von Dagmar 


bei einem Lieferanten in der Stabt 
keitellten Iirauerfleiver abgeliefert 
wurden, war Frau Ellen ganz bei der 
* Sie fand aber viel auszuſehen 
Ian ben für fie beitimmten Irauer- 
|Hleidern. Sie erfchienen ihr viel zu 
fchlicht und nicht Lleidfam genug. 


Die Schweftern vermieden e8 teie- | 


der, einander anzufehen. Still nahm 
| Dagmar die Vorwürfe ihrer Mutter 
Bin,= daß die Stleider zu ärmlich und 
nicht vorteilhaft genug für fie Jeien. 
Melde Schivierigfeiten fie gehabt 
hatte, die Firma überhaupt zu be- 
ftimmen, die Kleider ohne fofortige 
Zahlung zu liefern, verfchioieg fie der 
Mutter Lieber, um nicht neue Klagen 
zu entfelleln. 

Shließlih aab fih Frau Ellen 
auch zufrieden. Fürs erfte mochten die 
Kleider gehen. Bei nächfter Gelegen- 
heit würde fie welche nad) ihrem Ge- 
Ihmad anfgaffen. 


* * 


* 


Um zwölf Uhr traf Ralf Janſen 
in Schönau ein. Der Diener, der ihn 
gemeldet hatte, führte ihn auf Frau 


Ellens Befehl in ihren Salon, wo ſie 
ſich mit ihren Töchtern befand. 

Die Damen hatten die neuen 
Trauerkleider angelegt, und die noch 
immer ſchöne Mutter zeigte ſich zwi— 
ſchen ihren liebreizenden Töchtern in 
einer rührenden Poſe. 

Dagmar erhob ſich bei Ralf Jan— 
ſens Eintritt und ging ihm einige 
Schritte entgegen. Sie merkte, daß er 
ein wenig verlegen mar und fuchte 
ihm die Ettuation taftvoll zu er- 
leichtern. Freundlich bot: fie-ifm. bie. 


fieht, riecht man Zifchlerleim.” -Aker Hand 


* 
* 


mir hat er immer gefallen in feiner 


— 


BD. —— 
Srien Sie uns willtommen, Herr 


ſich ſofort zu einer recht ſtatklichen 


zum wenigſten der Gewißheit, 


[und jo jahen fie eine Weile aneinan- | Teltigteit nannte, und wollte ihren Inicht ernfilich hatte den Kopf verdre- Ellens Wink gehorchend Platz genom— 


men hatte, ſofort auf den Kernpunkt 
der Sache eingehend. 
Frau von Schönau hatte den Blick 


—— den Ralf Janſen Dagmar 


zuwarf. Ihr Hoffnungskeim wuchs 
Pflanze aus. 

„Ich fühle mich, goitlob, heute ets 
was beſſer. und das danke ich nicht 
daß 


wir in Ihnen einen ſtarken männli— 


chen Schutz gefunden haben. Der Ge— 
danke, daß ich den Herren, die mich 
geſtern in ſo unerhörter Weiſe an— 
griffen, nicht länger Rede ſtehen muß, 
da Sie mit ihnen verhandeln wollen, 
hat mich munderbar beruhigt. Sie 
willen, welch' ein ſchwerer Schickſals— 
ſchlag uns betroffen hat, und daß wir 
unſerem Geſchick hilflos gegenüber— 
ſtehen.“ 

Frau von Schönau machte auf 
Ralf durchaus nicht den gleichen, züns 
jtigen Eindrud mie ihre Töchter, Er 
fühlte inftinttiv das Ylnechte ihres 
Weiens heraus. Uber artigermeile 
liep er fich da3 nicht anmerfen, 

„Ich hoffe fehr, Sie, gnädige Frau 


und Ihre Fräulein Töchter vor alzu 


große, meiteren Unannehmlichkeiten 
bewahren zu fönnen. Bor allen Dins 
sen möchte ich nun ein3 mit Xhnen 
befpreen. Sie wiflen mohl, daß, 
nach Lage der Dinge, Schönau ber= 
fauft werben muh?“ 

Yrau Ellen feufzte. und Lotte 
wilchte jchnell und verjtohlen über 
ihre Augen, zwang jich aber tapfer 
zur Ruhe. 

„sa, Herr Sanfen, ich weiß e3, daß 
fich der Verkauf nicht umgehen Iaffen 
wird. E3 mird das Schwerfte für 
uns werben, dah mir bie Heimat per= 
lieren.” 

Ralf fah nur, wie Dagmar leife 
tröftend und beruhigend über bie 
Hand der Schweiter jtrich. E3 rührte 
ıbn. Dagmarz ganze Gelbitlofigteit 
drüdte fih in diefer Gebärbe aus. 
Ceine Augen leuchteten, und er at« 
mete tief auf. 

„So will ich Ihnen mitteilen, daß 
ich eventuell Schönau faufen merbe, 
xch hatte fehon immer die Ablicht, bei 


Ipafienber Gelegenheit meinen Grunds 


befig zu vergrößern. Dies märe fol - 
eine Gelegenheit. ch hoffe, es ift bem- 
Damen nicht [hmerzlicher, menn ber 
Befi in meine Hände übergeht, als 
wenn ihn ein anderer erwirbt.“ ’ 

„Ad, wenn mir nun doc ven ung 
ferem lieben Schönau laffen müflen, 
dann ift-e3 in Khren Händen Jicher 
am. beften aufaehoben, Herr Jans 
fen,“ fagte Lotte mit bebender 
Etimme. Be 





Mit feinen auten, warmen Augen Er errötete bor Verlegenheit. Un— 
ſah er fie ſo deilnahmsvoll an, daß ſicher ſah er zu Dagmar hinüber, die |reichte Ralf das Schriftſtück. 
fie ihm am liebiten Die Hand gedrüdt |ihn warm uud freundlich anfah. 
„Meine Schweſter bat recht, Herr | 
Mit einem Ceufzer ftrich Fich Frau | Nanfen,” fagte fie mit ihrer weichen, 
Ellen über die Auaen. | 
„Meine Tochter aibt meinen eiae- 
nen Gedanten Ausdruck,“ 


Jeht kam Frau Ellen zurück und 





„Iſt es recht ſo, Herr Janſen?“ 
Er überflog es und verneigte ſich. 
Frau Ellen plauderte nun ſehr lie— 
enswürdig mit Ralf. 
„Wie ich gehört habe, 
zrau Mutter bei Ihnen 








dunklen Stimme. 
Er ſchüttelte energiſch den Kopf. 
„Sie müſſen mich nicht beſchämen. 
Vielleicht babe ich ſehr egoiſtiſche horf,“ ſagte ſie im Laufe 
„Ihnen meine Hilfe anzubie- ſpräches. 
, wie denken ten.“ | 
Sie darüber?“ 
meine Mutter 
Schweker, Herr Janfen.“ 
„Alfo danı würde ich, wenn fich 


| „Es würde mich freuen, auch bie 
mem?brang ibn ie ein wärmender Son: |Betanntfchaft Ihrer Frau M 


ng ibm utter zu lommt er nicht vorwärts. Reſcheiden 
nenſtrahl ins Herz. 


machen. Weunn erſt all die traurigen bin ich nur, wenn ich es ſein muß, 
„Geben Sie ſich keine Mühe, mich Pflichten erfüllt ſind, 






















— — —— — 


„Sie fcheinen fehr befceiden zu] „Er ift mod; viel netter, als ich ges 
ein in Bezug auf Ihre eigenen Leis | dacht Habe.“ 


itungen,” warf Lotte ein. „Ein canz charmanter junger 


Gr fbüttefte den Kopf. FE beftätigte Frau Ellen. 

„sch fprehe nur die Mahrheit,) Lotte jah die Schwefter an. Cie 
mein qnadiges Fräulein, Allzu arofe überlegte, ob fie Dagmar fagen Jolie, 
Befcheidenbeit ift nicht meine Tugend, |daf fie überzeugt fer, daß Ralf San: 
In Dingen, im denen ich mich tüchtig |fen Dagmar Tiebe. Aber qegen ihre 
fühle, ftelle ich mein Licht nicht unter |fonftige Offenherzigfeit beichloß Tte, 
den Scheffel. Da weiß ich, was ich zu Jchweigen. Dagmar war Ttolz, und 
vert Din. In folgen Dingen darf ein man konnte nicht willen, toie fie ba= 
IManı nicht befegeiden fein, fonft rüber denken mürbe, daß der Auftras 
lier in fie verliebt war. Am Ende 
zeigte fie ihm, wenn fie ahnte, daß 








lich die uns det und ivo eg am Plabe tft. Alles zu ier fie liebte, eine eiſige Zurückhal— 
plögliche Tod meines Gotien aufer- |feiner Zeit und am rechten Pabe.“ tung, um ihn nicht zu ermutigen. 


ber Verkauf von Schönau nicht ver= Jan Ihren Gaoigmus glauken zu ma 
meiden läßt, gern dem Erwerb näber | ten.” 

treten. E3 müßte von einem Scad- 
beritändigen abaeichäkt merden.“ 


(egt hat, danıı werden wir uns er- 
„Dagmar bat recht, da® wäre eine jlauben, Ihrer Frau Mutter 

ganz vergebliche Mübe, Serranien. Beſuch zu machen.“ 

„Das iſt wohl ſchon geſchehen.“ er⸗ Ich bin nämlich eine gute Menſchen- 


Die Schweſtern ſahen bewundernd Dann würde er ſich gekränkt fühlen. 
in ſein energiſches Geſicht. Nein — es war beſſer, ſie ſagte 
„Ein ganzer Mann,“ dachte Dag- nichts von ihrer Vermutung. 





| 


2r 3 nu Dane; : æ ——— * a ; 2.0. * 
Ralf ſah wieder auf Dagmar, wie mar. Und Lotie ſagte ſich: „Ich habe Auch Frau von Schönau hüiete 


widerte Dagmar. „Ich kann Ihnen fennerin,“ bekräftigte Lotte ſehr leb— 


— * ſie wohl dieſe Worte ihrer Mutte 
ſagen, wie hoch Schönau mit allem haft. 


aufnehmen würde. 


7 . . >» 1 * 
ſes ja immer geſagt, er hat mehr ſich, etwas über ihre Beobachtung 


Sie lächelte ihm Schneid im kleinen Finger, als alle laut werden zu laſſen. Sie wollte erſt 


lebenden und toten Inventar abge— 
ſchätzt wurde. Die Herren Gläubiger 
haben ſich über dieſen Punkt in mei— 
ner Gegenwart genugſam verbreitet. 


r lochte leiſe. Ge in parmes— 
Er lachte leiſe. Es war ein warmes, freundlich zu. 
llares Lachen, das aus dem Herzen 


Ihre Frau Mutlter kennen zu ler— 





— rin an. 1 . . 
men gnadiges Tale | nen.“ Geine Augen leuchteten froh in 


| s 


anderen Mämmer, die ich tenne, In vorjichtig ergründen, wie Dagmar 


„50, hir werben uns fehr freuen, iprsr ganzen Perfönlichkeit.“ mit Baron Korff ftand, und fi; or= 
„Sie befaßen in Auftralien eine |!äufig darauf beſchränken. Ralf Jan— 
Farm?“ fragte nun Frau Ellen. Ten: Vorzüge in das heflfte Licht zu 

Er verneigte fi. jrüden, 


Lotte nickte energiſch. 

„Jawohl, fragen Sie nur meine 
Ich weiß immer gleich, Aber Sie dürfen nicht vergeſſen, daß 
ocke geſchlagen hat, wenn ſie eine ſehr ſchlichte, einfache Frau 
ich einen Menſchen kennen lerne. Und iſt. Mir ſteht ſie hoch über alle Men— 
daß Sie ſich uns in den edelſten, un- ſchen, und es wäre mir unerkräglich, 
e, aber er hatte igennüßigfien Abſichten genähert ha— wenn — doch nein — das iſt bei Ih— 
ben, ſteht bei mir feſt. Sie könnten nen ausgeſchloſſen! Sie würden es 
dreiſt das Gegenteil behaupten, 
würde nicht daran glauben. Für Sie daß ſie in anderen Streifen aufgewäch— 
ich ſchon immer ehrliche Sym- ſen iſt.“ 

pathie gehegt, als ich Sie noch gar 
nicht perſönlich kannte. Und Neigung der Ralf ſehr glücklich machte, reich 
ihm Dagmar die Hand. 

„Wie würden wir vor Ihnen ſte— 
hen, wenn wir das 
„Da—s ich Ganz ehrlich freue ich mich auf die 
Fräulein, daß Sie mir Ihre Smpa- Bekanntſchaft mit Ihrer Frau Mui— 
thie enigegenbringen, wenn ich auch 


„Das wiill ich meiner Mutter ſa— 


> ” . 2 2 In. 
Es zudte ein wenig 63 wird ihr Freude 


Mund, Dab Dogmar den Kaufpreis |< 
fo genau fannte, war ihm unange- ppas bie GI 
nehm, Er war nicht im Zweifel, daß 
Schönau mit diefer Summe anftän- 
big bezahlt fein würd 
mehr dafür zabfen wollen, um ben 
Damen in unauffälliger Weile zu 
einem Notpfennig zu verhelfen. Deun 
daf die FForderumgen der Gläubiger babe 
biefelbe Höhe erreichten, mußte er. 
„Meiner Anficht nad it Das ziem- 
lich niedrig eingefchäbt,“ fagte er ha- 


ih | meme Mutter nicht 





fühlen laſſen, 


Mit einem warmen, lieben Blick 


Aber die Komieſſe 





Seine Augen ſtrahlien. 
: ‚Das freut mi ehr, anähiges 
„Nein, Herr Zanfen, " » ir, gmäbig 


meinten, ba3 fei im aünftigften Falle ter. Cie haben fo Tcön, fo lieb 


va, gnädige Frau. Nachdem ih | - Dagmar battle heute wieder einen 
faft die ganze Welt bereiſt hatte, legte ehr angenehmen Eindruck von Ralf 
ich mein kleines Kapital in Grund- Janſen erhalten, aber fie war weit 
beſitz in Auſtralien an, weil ich zu- entfernt zu ahnen, daß er nur ihret— 
fällig dort einen meiner Anſicht nach wegen nach Schönau gelommen war. 
günſtigen Kauf abſchließen konnte. Sonſt hätte ſie vielleicht ſeine Bereit— 
Im Grunde war aber der Kauf ſehr willigleit, zu helfen, mit Schrecken 
ungünitia. Sch hatte wohl ein großes erfüllt. Denn ihr armes Herz mühte 
Gelände für wenig Geld erſtänden, ſich vergebens, von Korff loszukom— 
aber der Boden war unfruchtbar. men. 
Jahrelang quälte ich mich bis zur „Es wäre bei allein Unglüd, das 
"völligen Erföpfung, um dann doch |uns betroffen haf, noch ein Glüd, 
einzufehen, daR alles vergeblich war. |wenn Herr Janfen Chönau_ kaufen 
Doch gerade in der Stunde, da mich | würde,“ fagte Frau bon Chömau 
die Verzmeiflung über mein Mißge— nad einer Weile. „Er würde ung we⸗ 
ichiet paden wollte, fand ich cuf mei- |nigitens geftatten, in Schönau zu 
nem Grund und Voden eine ftarte | bleiben, bis mir ein geeignetes Unter- 
|Goldaber. Und da fiel mir dann fpie- |Tommen gefunden haben.“ 


DEN | fend zu, was ich in jahrelangen, hei- | Dugmar war froh, dak die Mut- 


höchſte Summe, 
bringen würde. Sie rechneten ſogar 
damit, daß Schönau billiger verkauft 
werden müſſe.“ 

Er durfte nun nichts mehr über 


womit ich ſie verdient ihr geſprochen.“ 
„Weil ich meine Mutter beſſer 
lenne, als andere Menſchen. Ich kenne 
ihr großes, gütiges Herz und weiß, 
daß ſie verehrungswürdig iſt. Aber 
ich möchte auch, daß ſie von Ihnen ſo 
erkannt wird, und daß Sie ihr ge— 
genüber in Bezug auf äußere For— 
men ebenſo nachſichtig ſind, wie Sie 
es mir gegenüber tun.“ 
Lächelnd ſchüttelte Dagmar 





„O, irgendwie verdienen Sie ſie 
ſchon. Gelt, Dagmar, ich habe ſchon 
immer eine gute Meinung von Herrn 
Janſen gehabt?“ 

Dagmar lächelte. 

„Das kann ich bezeugen.“ 

Ralf ſah die Komteſſe forſchend an. 

„Alſo haben Sie ſchon früher zu— 
weilen von mir geſprochen?“ 

„Sehr oft ſogar,“ erwiderte Lotte, 
ehe Dagmar antworten fonnte, „Sie 
ahnen wohl nicht, daß Sie das In— 
tereſſe der ganzen Umgegend in An— 
ſpruch genommen haben! Alle haben 
von Ihnen geſprochen. 
Schweſter und ich, wir waren immer 
derſelben Meinung 
überzeugt, daß — aber nein — jetzt 
ſieht mich meine Schweſter mahnend 
an. Ich bin eine Plaudertaſche, und 
was ich eben noch ſagen wollte, das 
darf eine Dame einem Herrn nicht 
ſagen. Und außerdem wäre es ſchade, 
wenn Sie eitel würden.“ 

Er lächelte amüſiert. 

„Vielleicht bin ich ſchon eitel.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, eitel ſind Sie gottlob gar 


nichts von ſeiner Abſicht ahnen zu 





Nun, das wird ſich ja herausſtel— 
len. Natürlich muß Schönau genau 
abgeſchätzt werden. 
dem Bankier Volkmann 
ganze Angelegenheit ſprechen. Selbſt— 
verſtändlich darf der Beſitz 
falls zu niedrig eingeſchätzt werden, 
damit ich nicht in den Verdacht kom— 
me, Ihre Notlage ausbeuten zu wol—⸗ 
len, um ein gutes Geſchäft zu ma— 
chen,“ ſagte er mit einem Anflug von 


Ich werde mit den ſein, in die weite Welt geben und 


„Wir haben wahrhaftig noch keine 
Nachſicht nötig gehabt 


„Ganz ſicher nicht,“ beſtätigte Frau 
Ellen liebenswürdig. 

Frau Ellen dachte bei ſich: 
wird ja gerade nicht angenehm ſein, 
mit dieſer Tiſchlermeiſtersgattin zu 
verkehren, aber in dieſem Falle muß 
man Zugeſtändniſſe machen. Wir 
brauchen dieſen Herrn Janſen zu not— 
wendig, und wenn er als Freier für 
eine meiner Töchter in Frage kommt, 
dann muß man ohnedies die Mutter 
mit in den Kauf nehmen.“ 

Dagmar und Lotte 
ſolche Gedanken nicht. Sie übertru— 
gen das Intereſſe, 
Janſen einflößte, auch auf ſeine Mut— 
ter, und freuten ſich wirklich, ſie ken— 
nen zu lernen. 

Ralfs klare, warme Augen leuch— 
teten in ehrlicher Freude. 

„Dann werde ich mich ſehr freuen, 
wenn Sie meiner Mutter einen Be— 
fuch machen wollen. Ich werde es ihr 
ſagen, und auch ſie wird ſich freuen.“ 

„Ich denke, nächſte Woche wird es 
uns moglich ſein. Inzwiſchen empfeh— 
len Sie uns Ihrer Frau Mutter.“ 
kennen Schloß Berndorf 
ſicher von früher, gnädige Frau,“ 
ſagte Ralf artig. 


Impulſio reichte ihm Dagmar die 


In dieſen Verdacht werden Sie 
ganz gewiß nicht kommen, Herr Jan— 
ſen. Es muß uns ſehr lieb ſein, daß 
ſich ſo ſchnell ein Käufer für Schönau 
findet, damit alles geregelt werden 
fann und wir Pläne für unfere Zu: 
lunft machen können.“ 

Er verbeugte ſich. 

„Ich werde mich beeilen, alles in 
die rechten Wege zu leiten. Wollen 
Sie mir alſo bitte die Vollmacht aus— 
ſtellen, gnädige Frau?“ 

Frau Ellen erhob ſich. 

„Das ſoll ſogleich geſchehen. Bitte, 
wollen Sie mir ſagen, wie ich ſie ab— 


das ihnen Ralf 


„Woher wiſſen Sie das?“ 

Lotte zuckte die Achſeln. 

„Das liegt mir ſo im Gefühl. Ich 
kann nicht ſagen, weshalb ich Sie 
nicht für eitel halte, ich weiß nur, daß 
Sie es nicht ſind. Und das iſt gut. 
Eitle Männer ſind gräßlich.“ 

Dagmar faßte liebevoll mahnend 
die Hand der Schweſter. 

„Nun iſt es aber wirklich genug, 
kleine Plaudertaſche.“ 

Lotte klopfte ſich auf den Mund. 

„Ja, Dagmar, es iſt ein Kreuz mit 
mir — den Mund kann ich nicht hal⸗ 
ten. Was mir durch den Sinn geht, 
muß heraus. Ich erſcheine Ihnen nun 
wohl ſehr geſchwätzig und vorlaut, 
Herr Janſen, und vielleicht auch ge— 
fühllos. Da drüben liegt Papa — 
und das Herz iſt mir ſo voll von 
Angſt und Not — aber ſchwatzen 
muß ich trotzdem. Bitte, denken Sie 
deshalb nicht ſchlecht von mir.“ 

Ralf beugte ſich vor und ſah warm 
und herzlich in ihre Augen. 

Ich freue mich, dak Sie fo lieb 
und freundlich mit mir plaudern — 
und jo natürlich. Das Hilft mir doch 
über meine eigene Unficherheit hin— 


„Ah, Sie find doch nicht unficher. 
Ihr Auftreten ift fo ficher und be- 


„sh verftelle mich nur,” fcherzte 
er. „gm Grunde ift mir fo unficher 
zumute, ie einem 
feine Lektion nicht gelernt hat.” 


Er gab ihr Weifung und fie prägte 


„Sie entfchuldigen mich, big ich 
das niebergejchrieben habe.“ 

Damit ging Frau Ellen hinaus, 

Rat hatte fich mit ihr zugleich er- 
hoben und ftand nun unjhlüffig den 
Schhiveitern gegenüber. 
nicht wieder Plah 
‚nehmen, Herr Yanjen?“ fagte Lotte. 

Er verneigte fih und ließ fich in 
feinen Seffel nieder. Heute trug er 
“einen offiziellen Befuchsanzug von 
tadellojem Schnitt und Eit und fah 
‘darin jehr elegant aus, 

- „Sch Habe noch gar nicht Gelegen- 
‚heit nehmen fönnen, mein onäbiges 
auch Ahnen meine Teil- 
nahme auszubrüden an dem jchiveren 
Ächtveren Verluft, der Sie betroffen 
hat,“ jagte er zu Lotte, 
. &ie atmete tief auf. 
Baben ihrer 
wahrlich —* — — ac 

n, Herr Yanfen. Es ſind heu 
En. mit der Poft eine Menge Bei- 
leiböfchreiben eingelaufen, mit vielen, |ft 
fhönen Worten. Aber nicht einer bon 
al unieren guten reunben hat bas 
Bedürfnis gefühlt, und zu fragen, ob 
‘er uns belien darf. Sie find der ein- 
ber feiner Teilnahme | Dabei 
einen jolhen Außbrud gegeben ha 


wir haben biel mit 
Graf Berndorf und feiner Familie 
berfebrt. Leider teilen auch wir nun 
das Schidfal der gräflichen Familie, 
die aud ihren angeftammten Befit 
verlieren mußte. Sie haben das et- 
heruntergemwirtfchaftete 
Tchnell wieder zur Blüte gebracht. Ach 
verftehe zwar nicht3 davon, aber mein 
teritorbener Gatte und viele unferer 
Bekannten ſprechen voll Bewunde— 
rung ben Ihrer Tatkraft und Tüch— 


Ralf wehrte lächelnd ab. 

„Der Erfolg iſt hauptſächlich mei⸗ 
nem tüchtigen Verwalter zuzuſchrei⸗ 
praktiſche Neuerungen 
habe ich freilich eingeführt, und au— 
berbem babe ich dafür geſorgt, daß 
der Boden bekommt, was er braucht, 
um ertrtagsfähig zu werden. Weiter 
—* nichts * ie —* * 

emporzubringen. Man muß n üble, 
fah er Dagmar an undiernten, wenn man ” 
t. |freute fi, da ein Lächeln über ihre | Das .ift das 


IT ee Eee 


nicht“ gefät bat. 
‚Geheimnis be3 









hem Mühen nicht erreichen Konnte. |ter fo ruhig und vernünftig über den 
Sp geht e3 mohl oft im Leben. Der |Verluft von Schönau fprad. Gie 
Zufall bringt den Erfolg!" hatte gefürchtet, daß fie lagen und 

„Wie intereffant das alles ift, Herr |jammern würde. Bon der Hoffnung, 
Janſen. Sie müflen ung einmal er= |die diefe Ruhe in Frau Ellen aus- 
zählen, tie Sie |hre Goldader fan- ‚Töfte, ahnte fie nichts. „ch weiß doc) 
den,“ fagte Lotte erregt. nit, Mama, ob wir das würden ans 

„Meine Schtwefter erklärte mir ge- nehmen können,“ fagte fie. 

„Xoer ficher können wir das, Deg- 
mar. Er wird da3 für ganz Jelbjtver- 
auch, tie Sie, eine Goldaber ent- |Ntändlich halten, daß tir bleiben, fo 
deden,” jagte Dagmar lächelnd, lange wir fein anderes Obdach ha⸗ 

Er vergaß eine Weile die Antwort, ben. Unbedingt hat er etwas Ritter⸗ 
To entzuch fah er in ihr liebreigendes liches in ſeinem Weſen, das ſeine be— 
Geficht, das fi) der Schwefter zus |T&eibene Herkunft ganz bergejlen 
wandte. Und diefen entzüdten QBtid | maht.” — — 
fing Lotte auf. Sie fiuhle. „Un feinem ritterlien Empfinden 

„Mein Gott! — Der Auftralier ijt |öweifle ich nicht. Uber beshalb dürfen 
in Dagmar verliebt,“ dachte fie über- ir feine Güte nicht über Gebühr 
rafcht. Auch ihre Mutter hatte dieſen Ausnüten. 

Blict bemerkt und war ehr befriedigt | „A, fei Doch nicht enaherzig, Dag- 
darüber. Der Hoffnungsteim mar |mar. Natürlich dürfen wir bleiben, fo 
nun fon fo ftarf wie ein junger |lange wir nicht ein anderes Unter— 





|ftern abend, fie möchte ein Junge 





Baum, fommen haben. Das ivird er ehenfo 
„Er hat e8 ganz fier auf Dagmar |derftändlich finden, als wir. Er tolrd 
abgefehen,“ dachte fie. ja teinesfalls nah Schönau überfie- 


Ralf Töfte endlich feine Augen non ‚bein. Gicher bleibt er in Berndorf 
Dagmarz Gefiht und wandte fidh |mohnen. Und ob dies Haus hier Teer 
Lotte zu. vr oder nicht, ijt doch im Grunde 

„ch oil Ihnen gern gelegentlich |sleih.” — 
erzählen, tie ich meine Entdedung | Für mich aber nicht, Mama.“ 
machte, mein gnädiges Fräulein, aber | „Du bift wirklich ein fonderbares 
heute muß ich mich empfehlen, Heute | Gelhöpf, Dagmar. Das laf nur mei- 
— will ich in die Stadt fah: |1e Sorge fein. Natürlich müffen mir 
ten und mit Heren Volfmann ver. iM ben ſauren Apfel beißen und ſei— 
handeln. Morgen hoffe ich Ihnen ner Mutter einen Befuh madın. 
chen einige Refultate melden zu fön-| „Für einen fauren Apfel kann ich 
nen. Aber — da fällt mir ein — mor= |dad nicht anfehen, Mama. Menn 
gen findet ja wohl die Beiſetzung des Frau Janſen nur halb ſo liebenswert 
Herrn von Schönau ſtatt. Da möchte iſt, wie ihr Sohn, dann iſt es ein Ge— 
ich Sie nicht ſtören.“ — für —* nes zu 

rau Ellen machte iwieder ein jehr | Machen, au wenn Jie yur eine Frau 
a Sefict. ſeh aus dem Volte iſt,“ ſagtke Dagmar 

„Sie ſtören uns nicht, Herr Jan— ruhig und beſtimmt. 
fen. Menn Sie nur für und Zeit ha-| Frau von Schönau frohlockte in- 
ben, da3 ift da mwichtigfte. Für uns |nerlih. Dagmar hatte joeben Herrn 
zählt jeßt jeve Stunde, und wir fön- |Sanfen für liebenswert erflärt und 
nen leider auf unfere Gefühle wenig jaußerbem betont, daß fie fich nicht 
Rüdficht nehmen. Ye eher wir Ge- |daran ftoße, daß Frau Janfen eine 
wißheit über unfere Lage haben, um |!yrau auß dem Volfe war. Dagmarz 
To befjer ift es für ung® Stolz hatte ihr einige Sorge gemaght, 

Ralf erhob fich. weil fie ihre Tochter faum fannte. 

„Daran will ich denken, gnädige Sie wußte nicht, daß Dagmars Stolz 
Frau, und e3 mir einzig zur Aicht- |von anderer, eblerer Art war. Wenn 
ichnur dienen laffen.“ fie nur nun gleich noch gewußt hätte, 

Frau Ellen eichte ihm liebenswür⸗ wie Degmar mit Korff ftand, | 
dig bie Hand zum Ku. on ben Aber das wiirde fi) ja halb er- 
Schmweftern wollte er fich mit einer gründen lafien. , 
Verbeugung verabfchieven, aber fie So antwortete fie fehr freundlich: 
reichten ihm beide die Hand mit) „Du Haft recht, Dagmar, ich Habe 
feftem, warmem Drud. Er gab bie- |mich auch ganz faljch außgebrüdt. Ych 
fen Drud noch fefter und wärmer zu- |meinte, da wir fo viel Gefälligkeiten 
tüd. Das war nicht ganz dem foge- |von Heren anjen annehmen, muß 
nannten guten Ton entfprechend, aber |und aud bie damit verbundene 
die Schweſtern empfanden es als Pflicht der Höflichkeit Teigt werben.” 
einen Augdrud feines ehrlichen Ge-| Da küßte Dagmar ihre Mutter. 
EN —28 = —* Mama, daß 
nell en e jo vernünftig 
ALS die Tür hinier ihm ins Schloßauffaſſeſt ··.. 
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Sonutagpoft, Chicago, Sonntag, den 8. Febritar 1920. 7 






25 ip aus eitler Habaier und in findifcher 
Unter der Maste. Eitelkeit die Maske des „Goldma— 
"rn vorzunehmen! — 


—————— — 
* —X Kapitän erwartete den Eintritt De: | Milhelm fehittielte den Kopf. „Das 
Ebbe und Flut. en = Beitimmiheit für den iſt eine ſchlimme Gegend — mitten 
——————— nächſten Morgen. im alten Gängeviertel. Seitdem die 
— — Wilhelm hatte die zweite Wache Wexſtraße muiten hindurch BE nennen na Auch die cehrenwerte Familie 
drei Jahre gefahren hatte, Kag ficher Jund betrachtete aufmerfjam einen worden iſt, mag's ja beffer getvorden | Der König befuchte ihn nämlid, Marnfam nahın eim übles Ende, 
im Nieberhafen zum Löfchen; er jelbft Engländer, der in einiger Gnifer- |fein, aber troßdem, wenn man bahin: |benleitet von Fürftenterg und dem |Bald nad) dem mißglüdten Verfuche, 
iwar abgemuftert und Eonnte tun und Inung ebenfalls ſegehfertig lag; die eingeht, läßt man am beften die Uhr gelehrten Herrn v. Tſchirnhaus, an— Franz Elmenhol& und fein Geld für 
laffen, was ihm beliebte, er mußte Macht war ftill und fternhell, To daß daheim, Was haft Dur denn ba zu ifangs Oktober 1707 auf der Jungs |jich einzufangen, zerplahte die alünz 





(Schluß von Seite 4.) 











Doc} jehen, ob das alte Iuftige Ham= man weithin da3 ruhige Meer über: Tuchen?“ ſfraubaſtei, um die zur Fortſetzung zende Seifenblafe ihres Iururiöfen 
burg ſich ſeit den lezten Jahren nicht blicken konnte. ichts,“ entgegnete der Neger ru⸗ von Böttgers Erperimenten getroffe- Daſeins. Auf das Andrängen der 


peränbert hatte. — Da tried langſam ein dunkler Ge- hig; „die Schlafſtelle war billig.“ nen Anſtalten in Augenſchein zu neh⸗ immer ungeſtümer auftretenden 
Am Binnenhaſen entlang, bis weit ‚genftand auf das Schiff zu. Wilhelm | Das Geſpräch Wilhelms mit dem men. Dabei mar er gegen den Adep: | Gläubiger wurde über das Vermögen 
hinauf nad; bein Dovenfleth, trug die ‚glaubte anfangs ein Stüd Holz zu ‚Neger wurde durch den Eintritt eines |ten jehr worttarg, mahnte Böttger in |de3 Herrn Kunzleizat? der Konkurs 
einzeilige Strafe ein eigentümlid) |jehen, bald aber überzeugte er fich, Ineuen Gaftes unterbroden. E3 mar jgebietendem None au enbliches C* röffnet und einige Wochen Tpäter bies 
harakteriftifches Gepräge. Die zu: daß e3 ein Menjch, und zivar ein Ne- jeine ſeltſame Ericeinung, die man füllen feiner Verheißungen und fehied |fer jelbft wegen verfchierentlicher Un- 
meift alten und fhmalen Häufer iwa- | ger fein müffe, der Fait geräufchlos |aerade in diekem Lokal am wenigiten |mit den Worten: „Zu’ mir zurecht, Iregelmäßigfeiten aus dem Staatz- 
ren in ihrem Erogefdhoß mit Kauf: heranſchwamm. geſucht hätte, denn alles deutete da-Böttger, ſonſt —“ Eine ſchr deutliche dienſte entlaſſen. Von allen einſtigen 
Täden bejeht, deren Inhalt ſich ledig·Zugleich aber bemerkte er auch zu dauf hin daß der Mann wohl nie- Handbewegung beſchlotz den Sah. Freunden geinieden, ſuchte er Troſt 
lich auf Seefahrt und Matroſenleben ſeinem Entfeben in einiger Enifer- mals eine Schiffspiante unter den Vöttger, des Königs Zornblich auf- dei der Flafche und vertrank das we— 
— — — — mung die Flofien eines Haifiſches, (Süßen gehabt Hatte. Er war etwa ‚Tangend, ‚verboliftändigte ihn * nige, was ihm noch geblieben, wäh— 
* —— ee .- und aud) der ung! idliche Schwimmer fünfzig Jahre alt, unter Mittelgröße Stillen wi: „laß ich Dich hängen!” |rend feine Familie im Elend umtam, 
Matrofenarai * — mußte die Nähe ſeines eniſetzlichen und ettens verivachfen. Ein ftruppiger |und wurde babon fo ergriffen, daß j De 
ratrojenanzüge wechſe ten ab mit Feindes ahnen, denn er machte plöß: |fuchfiger Schnurrbart hing über die |er mehrere Nächte nach biefem Beluhe)i CS mar an einem Frühlingsiage 
Rautabakflangen, Knafterrollen und | ji, die äußerften Anftrengungen und |fchmalen, feit zufammengepreßten |fein Auge jchliepen konnte, |ves Jahres 1708, die Wiefe bei Kafi- 
alle Yariile == a rief in offenbarer Iodesanaft: „Hol |ippen nieber und verdedte fie fait] Uber in biefer höd;iten Not warf mierz, welche im vorigen Herbſt Pat— 
Yanliche Bari. > 1 er auf! Um Gottes willen, Hol’ auf!“ vollſtändig; die lauernden entzünde- ihm das Taunenhafte Gtüd eine Ent: |fuls ut getrunten Hatte, praugie 
eg a a LTE) MI 7) 3 blieb nicht viel Zeit zum Weber- |ten Augen waren mit einer Stahl- |dedung in den Schoß, welche ihm von tm frijhen Grin und nichts verriet 
—————— riechen läßt. legen: Wilhelm ergriff den erſten be- brille dewaffnet, und die ziemuch neuem vie Gunft bes Königs zus Imehr eine Spur des Entjehliden, 

Gin gut Zeil biejes Duftes kam |ften Gegenftand, der ihm unter die ‚hohe, intelligente Stirn bis weit nad) |twandte und für alle Zeit dor der wa3 hier gefchehen ivar, da fnieten 
aus ben Kellern, deren jedes Haus | Hände geriet — eS war ein Schiffs: |hinten von Haaren entblößt. Seine Rache desjelben ſchühen follte, Er er- |auf dem grünen Nafen zwei Perfos 
mindeftens einen bejaß. E3 waren /cimer — und fehleuberte denfelden langen, Hagerıen Hände trugen bie fand zwar nicht die Kunft Gold zu jmen in ftillem Gebet. E3 maren 
nicht die gemöhnlicen Schnapskeller, Inach der Richtung, io das Ungetüm Spuren von inte, und aus ber machen, aber wohl die Herftellung des | Franz und Lodoisfa Elmenholp. 
wie man jie im Jiumern der Stabt zu ſich zeigite; dadurch wurden einige Taſche des abgetragenen Ueberziehers Porzellans. Seit kurzer Zeit erſt führte fie feinen 
Hunderten trifft, ſie waren beſſer Sekunden gewonnen, und dieſe be- ragte ein zuſammengeknicktes Schrift- Ungeheure Summen ſtrömten da— Namen, vor wenigen Wochen erſt 
und ſchlimmer, je nachdem, jedenfalls nutzte der gewandte Schwarze, um an ſtück hervor. mals, wie aus ganz Europa, ſo be— hatte ihr Bund die kirchliche Weihe 
aber origineller. Beſſer hinſichtlich der einer ihm zugeworfenen Leine an Er hing ſeinen rötlich ſchillernden ſonders auch aus Sachſen, über Hol— ‚empfangen. Die Urme hatte mit 
berabreichten Getränfe und der dort | Bord zu Klettern, 'Zplinderhut an der Ständer, 304 den {and nad; Xapan und China . fie |qualvoller Spannung da3 Schrdfal 
yaft ausfchlieplich veriehrenden Gee-| Es war mit Jim, wie er fih/Ropf zwifchen die Schultern und |Borzellan, welches ber bornehinen !ihres Vormundes verfolgt, bis da3= 
mannsgejellfehaft, fehlimmer, wenn nannte, natürlich die alte Gefchichte. iging, die Hände Iangfam reibend, an 2. reichen Melt für einen ber erften Ijeibe eine fo entjeblide Wendung ges 
zu gewilfen Zeiten Streitigkeiten aus: | Sim mar Matrofe auf dem Engläns |den Dfen, um fich zu wärmen. 'Qurußartitel galt. Die Großen füll- Lommen; darauf hatte ſie noch den 
brachen, und dann das Meſſer eine der, hatte fich betrunfen, vom Kapi-| Sieffen kam ſofort hinter dem ſen ihre Schlöſſer mit 3ahllofen | Winter über in tiefem Schmerze um 
gefährliche Rolle übernahm. ER jtän Prügel befommen und mar defet: | Yerfchlage herbor und frug Höflih: Echüfleln, Tellern, Iaffen, Vaſen den getrauert, welcher ihr ein zweiter 

Aber das kam verhältnismäßig fels |tiert. Die Hamburger nahmen ihn „Glas Grog gefällig, Doktor?“ und Figuren, und auch Auguſt ber Vater geweſen war. Erſt als der 
63 gibt in Hamburg viele Perfo- |Starke, ein leidenfchaftlicher yreund |1UNGE grühling ins Land gelommen, 


ten dor. Die Wirte waren zumeift in |ferbftverftändlich mit Freuden auf, 
. ..- — ar 4 nt 52* 52 Id— * .s 
nen, bie fich Diefes Titels erfreuen, | des hinefiihen Fabrikats, verſchwen⸗ hatte ſie ſich entſchließen können, den 














valide Seeleute, in den beſſeren Kel— erſtens, um dem Engländer einen 


lern ſogar frühere Sgiffstabitãne; Poſſen zu ſpielen, dann auch, weil „ger auf dieſen Mann paßte er doch del dafür Millionen. (Am deutlichſten Bitten ihres Verlobten nachzugeben 
ſie verſtanden mit den Teerjacken um⸗ man eine Hand mehr an Deck hraus | iemlich fchlecht. Das fiel ſeibſt Wil zeugt noch davon die Dresdener por— und mit ihm vor den Altar zu treten. 
zugehen und zur Not einen unnützen chen konnte. Er wurde vorerſt im Ze aut _. — sellanfamımlung in Anfehung 583 in: |Che fie ihn aber dann auf da in rei» 
Schlingel die Treppe hinaufzuwerfen; Schiffsraum verſtaut, denn mit der ſaunt den —*8* 7* — “ bifchen und Jineſifchen Horzellans zender Umgebung unweit Dresden 
im übrigen war bie Hafenpolizei bot | Hafenpolizei war nicht zu fpaffett, Berfönlichfeit näher 211 Betrachten jeine der erften Guropa3 — Mn: liegende Gut Sreifcha folgte, meldes 
züglid eingerichtet, und e8 war ein und ala gegen Morgen der Wind auf: 58 hat diei verbiffe n ) nd 'ichaffung * au mehrere Nilio- | Stanz angefauft hatte, um fir fich 
ſtillſchweigendes Uebereinkommen, lam, ging bie „ortuna“ in See. | yarie er Dieje berbiienen md |! er 

dab die Schiffsßefagung verſchiede⸗ x 








1 J Br berbitierten Züge doch ſchon geſehen? nen koſtete. Hier befindet id Su ale su gründen, bat fie ihn fir born 
ner Nationalität aud) an verſchiede— ee — — ne * * —S— — ——— Im ii Rafimierz —— um 
nen Orien verkehrte. |Rauf a ne e ſich an das Ende des Ti- 7 © N Ir | a Stell Batfı 
Einen diejer Keller betrat Wilhelm an Ben = ſches. Anfangs ſchien er ganz mit ſei-⸗ Nein Wunder war e3 unter folchen — * — ir = 
nah Furzer Umfchan. Man bekam |yere Sabre in 2 deutfchen Haufe em Getränt beichäftigt zu fein, |Umftänben, baß Auguft buch Bött- Seele de⸗ Märtprers beten zu fön- 
bort anerfannt den feinsten Xamaita- | Diener geivefen kei unb eine ähnliche ‚dann nahm er das ſchmale ſchmutzige gers Erfindung in die höchſte Freude Peg 3 
zum, und ber Ging bes alten Steffen ! Stellung in Hamburg fuchen molle, en und begann ER — —— Seht erhob fih Lodoisfa und 
— ara . ie re “, - ‘ ae I 3 . i r ® u . . . » 
ne — m en ren Aber feine Augen gingen immer jund im wahren Sinne mit Gold auf- zu = ea —— 
wuhten außerdem allerlei Geheimniffe dem Mege. Nur = Wilhelm * wieder Ba bem Papier zu dem Ge⸗ — ——— — rn Dir > Fagte fie innia i * Du mei⸗ 
von — an gewiſſe⸗ Gefühl der Dant- ‚Nicht bed jungen Matrojen; es ſchien, oder doch wenigſtens für den verhält⸗ nen Munfeh —* Kr ni Bierher 
Portwein zu berichten, doc) das ging barlei und diefer nahm ihn auch in —— oo aud) er nad) einer Erinnerung mibmäßig, — SAN: gefeitet Hajt Jeht fühle ich in mir die 
nur die Kapitäne etwas an. -) Sqhu wenn bie übrigen Matrofen fuche und fie nicht finden fönnte,  jlungSpreis zu erhalten, fonbern au) |ftraft in “mit = Vergangenheit 
Der enge Raum des Kellers war | behaupteten, daß der te er heim⸗ Dem Neger wurde dieſes heimliche die Summen welche u bahin * ab ufliehen umb nur nch Dir und 
fojütenartig eingerichtet; som Ded- | Hücifeh und zahfünti er - [peobadhlen unbehaglidh; er legte Im jenen ——— Pr —— Güde u leben Niemals 
alten hing eine Schiffslamıpe, an der \ —* > .. 9auft auf ben Tifh und fagte ziem- |.sapan geffoffen maren, in der Jur- |; ft Du wiebe an x ih 
nr Sn ' Su Hamburg mar Sim zugleich ſich laut: „Was till die Lanbratte tunft nad Cachfen zu leiten. Aucy Dirk u tieber auf meinem Antlit 
Sithograpbien, twelde dag Holzgetäfer |" uilgelm auögemuftert mworden jeigenitic Hier? Kann jie nicht ihre jentfprady Vöttger diesmal ben Er- —— — — 
—— — & — 12* und hatie ſich bon ſeinem Lebensret⸗ Luten nach 'ner anderen Seite hin wartungen des Königs inſofern, als — —— 
—— — ter getrennt; nun faßen fie wieder in | aufmachen?“ nn ‚er mit unverbrofjenem Fleiße an der * es ſie feſt an ſich und erwi⸗ 
Hinter bem an der Diele befeftigten | Steffens Keller beifammen und fties Steffen mochte Streit befürchten |Berbefferung feiner Erfindung arbei- berte ihr mit einem Kuffe: „Sollten 
Sit Faß ein einzelner Gaft, ein Me- Ben miteinander an, , und mifchte fi mit einer Neuigfeit |tete und bald imjtanbe tar, ein Fa- ſie wiederlommen, verbirg fie mir 
ger. Das var an fich nicht? Auffäli- ——— guter Grog,“ ſagte ein. An den Tiſch herantretend, fagte brikat herzuſtellen, welches an Güte nicht. teutes Herz. Aber auch ich ver— 
—— — Jim nochmals und lecte ſich die wul⸗ er: „Haben Sie es ſchon gehört, Dol— und Feinheit dem aſiatiſchen kaum traue auf die Kraft unſerer Liebe, 
JJ Hiller mb» ftigen Lippen, „ift überhaupt eim net> tor, das mit dem Brintmann? Sie jnachftand, durch weldie e5 Die und mir gelingen 
er pre hu .y, |te8 Leben hier in Hamburg; der Teu⸗ müſſen ihn doch kennen, er wohrie ja| Vom „Goldmachen“ war jetzt fürs wird, das Schmerzliche zu überwin— 
türlich auch die Kinder Afrikas nicht, fei fol das Salzwaffer holen!“ r ee 1 | om „Solbmaden” war jebt fürs den, wwaß ber Bergangenheit n 
im Gegenteil iwaren fie ziemlich hä: | zo Be auch früher in der eihitrape? erſte zwiſchen dem König und Bött— hör ” gangenpeit anges 
fig vertreien. Wilhelm lachte. „Na, Jim, ich will) Der kleine Mann blidte haſtig auf. iger feine Rede mehr. Der Leptere | Und dieieg Vert Me fi 
"Wilhelm benchtete den Schwarzen |Dir bus nicht gerade übel nehmen; |, Sie meinen ben Schiffematler |wurde zum Abminiftrator ber neu- nd diejes Vertrauen ſollte ſich 




















er ‘+ im Calzwaller fchwimmt allerlei |Brintmann?“ terrichteten Porzellanmanufattur auf | Pewähren, die Hoffnung in Erfüllung 
ee De 1 Viehzeug herum, aber man braucht ja| „Eben denfelben; übrigens war er der Albrechtsburg in Meißen durch gehen. rg —* ———— 
Hambura wer uͤberal, aber ein Ab⸗ nicht hineinzugehen. in den lehzten Jahren nicht mehr Patent vom 23. Januar 1710 er: zu fe er % ein wg —* zu 
Hand zwifden jchwarz und iweiß| _Der Neger zudt verächtlich die Matler.“ vE jnannt, und erhielt als folder Er une | — — —* 
blieb bo immer übrig. Da Hopfte Schultern. „Sie meinen die Sache, „Ganz recht; was iſt mit ihm?“ glänzendes Gehalt neben vollſtändig in Sobeißta, — RE Wan 





Bro : en nn : un. : — >, mi freien takt *pæ in dieſer trauten Häuslichkeit 
- mit feinem Gla3 auf den Zifeh |mit dem Hai, Mafter Will'm; iſt ai- Ich dachte, Sie wüßlen es ſchon, freier Station. Alle, welche mit ihm [Ten Mn 
* —2* x —— —* les recht, aber die gibt's auf dem Sie wiſſen doch ſonſt alles. Er hat derlehrlen, wurden außerdem zur en Ta = er 
Deuifch neues Getränt. Lande au, und vielleicht no [chlim- }fich Heute mittag den Hals abgefhnit- ehrfurchtäpolliten Behandlung feiner u a3 Bunte m. tam nicht 
Fer junge Seemann fuhr bei bem |mere; ich könnte eine Geſchichte davon ien. Perſon angemwiefen. Aber bas eine te e bon er zu. — —* 
Klang der Stimme mit dem Kopf |erzäglen — Goddam!“ „Was Sie fagen, Steffen! Wirt- |höchite Gut, welches er ſo ſehr er⸗ dus. —* hatte Fe PU 
herum und erhob fi. „Holla, Jim,“ | „Yo8 damit, alte Haut!” lich den Hals abgefchnitten?“ \itrebte, die Freiheit, getvährte ihm ber —— nz — = 
tief er, „haft Du hier aud Anter-| Sturm nahın feinen Tabatöheutel| „Don einem Ohr zum andern,“ be- König erft 1714, nachdem Böttger |“ enden a — —* 
arund gefunden? Ja dachle Du ſied⸗ hetaus und begann ſich eine kurze ſtäligte der Wirt; „morgen ſteht es durch ein feierliches in Verſen abge⸗ — m — —* ine Pen fa- 
teit Schon iraenbieo im einer berr- | Tonpfeife zu ftopfen, wenn ber andere |im Polizeibericht; «8 ift eigentlich faßtes Belenntnis Auguſt eingeftan- 9ER unD bon ihm ber fi em une 
fchaftlichen Zivree, denn fo ’nen fcho- jein „Garn fpinnen“ wollte, dam fabe um den Mani, der hätte ein ben hatie, daß er die Kenntnis, Gold gg r * auf ww. , 
nen fchtwarzen Kerl Iafien fich die |Durfte der Stiummel nicht fehlen. __ |beiferes os verbient. Aber wen das zu machen, nicht befige, und auch bie Rei - erg — — 2 Ba 
Hamburger Senatoren nicht ent: | Aber im fehrieg, Er hatte die |Unglüd einmal kommen muß, varın [Hoffnung ‚ aufgegeben habe, biefe | * —* = T Er —J ge: 
gehen.“ |Arme auf ben Tifch gelegt und ftarrte |bleibt'& auch nicht bei einem allein, | Kenntnis jemals zu erlangen. Er |? * = —* .z I 
Der Neger fehien im Gegenfat zu |finiter in fein Glas; der Iinfe Aermel da fann man Gift darauf nehmen.“ ſollte ſich aber der Freiheit nur noch —* alten — r, er ns e tem 
feinen Landsleuten die Anfpielung feiner Jade war etwas zurüdgeitreift,] Der Andere nictte, er war jehr jfurze Zeit erfreuen. Die Lange Ge: |. En han ü "is, Terkft Kr fo 
auf feine Gefichtsfarbe nicht übel zu und am Handgelent zeigte fih eine nachdentlich geivorben. fangenſchaft, und gleichmäßig damit ia u 2 Hd gr „= : on 
nehmen, er bledte die Zähne und Heje ringsum laufende Narbe. „Seit der Progeh,” fuhr der Wirt feine eigene, alle Grenzen überfteigen | en Almofen feine Nede {et br 
arinte. „Sch dachie, Mafter Wil’m,|) Als Sturm feine Pieife anzünbete, fort, „und was für einer! Na, Dot-|de Unmäpigteit — er trank tügli |), nur Don einer gerechten Miedere 
Sie wollten mich auf dem Lande nicht |fah er die Narbe und frug: „Was ift tor, nichts für ungut, Gie leben ja jan bie zehm Flaſchen Wein, und ne- 'pergeltung ber Wohltaten dur wi; 
tennen,” fagte er halblaut, „und ich denn das, Jim?“ ‚felbft davon, aber ein Unglüd bleibt benher noch Branntwein in nicht un- Ge Wogners einft den vom allen Per- 
mochte Sie nicht zuerft anreden. Aber] „Die Zähne eines folden Hai⸗ es doch für ben, der bezahlen muß. sedeutenden Duantitäten — hatten laffenen und mit dem f&himpftichften 
befto beffer. Verdammt auter Grog |fiiches, Mafter Will’m; e8 hängt mit | Dann die Dummheit mit der zweiten ſeine Geſundheit dermaßen unter⸗ Herbadhte Beladenen Gtubenten EI- 
hier! Mit einer Stellung hat es übri- |ver Gefhichte zufammen; ich will fie | Frau.“ graben, daß er [hen nad fünf Jah: mente zeaeliet: See . 
gens nod) Zeit, erft muß bie Heuer |Jhnen fpäter ’mal erzählen, Heute] Wilhelm Sturm hatte inzwifchen |ten, am 13. März 1719, erft fünf- — — —— Bi 4— 
draufgehn, das übrige findet ſich dicht. Der Grog könnte mir ſchlecht ſprachlos dageſeſſen. Das Erſtaunen unddreißig Jahre alt, ſtarb. ———— Gattin Gebotene — 
dann von ſelbſt.“ ſchmecken.“ und die Beſtürzung war ihm deutlich/ Wie viel glücklicher hätie dieſer, — 
Die beiden Männer waren unter) Man hörte einige Augenblicke nur vom Geſicht abzuleſen. Daß Jakob von der Natur überreich ausgeſtattete Ende. 
ſeltſamen Umſtänden miteinander be⸗ das Schnarren der Pfeife, dann frug Brintmann tot ſei, hatte ihm Käthe Mann ſein Leben geſtalten können, 
lannt geworden; das war im Hafen Sturm: „Haſt Du bei einem Schlaf- ja ſchon erzählt, aber daß er in dieſer wie viel mehr noch hätte er der — Verdächtig. — Klara: „Ent— 

















von Rio de Janeiro geweſen. Die baas Logis genommen, Jim?“ — Weiſe geendet hatte, und gar erſt Menſchheit zu nützen vermocht, wenn ſchuldigte er ſich denn, nachdem er 


Forluna“ lag damals fegelfertig| „Rein, weiter drinnen, am Ende heute — 
und harrte auf günftigen Wind, der vom Ebräergang.“ (Sortfehung folgt.) 
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ler. ohne Yalfch und mit reblicher Ar- | Ti gefüht hatte?“ — Martha: 
beit vorwärt3 gefirebt bätte, anftatt | „Sewwiß, mehrmals!“ | 
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Eine wahre Glephantengeichichte. | +: 





(Fortfeßung von Ceite 1.) 
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Sei es Banane, ſei es Mais; 
Auch trieb es Unfug and'rer Weiſ' 
Und trat und ſpritzte dann und wann, 
Daß d'rob ſich ärgert Jedermann. 
Und alles jing bald an zu Fuurren, 
Zu lamenticren und zu murren, Deß war die Menge wohl zufrieden, 
Bis alles Tolf, Mann, Kind und Weib, Und Sidi-Khaib und Abas ſchieden 
Zum Häuptling lief — Sidi-Bu-Khaib! | Und wandern wohl verproviantiert 
Der Häuptling fah gerad’ beim Tee Zur Straße, die zur Hauptſtadt führt. 
And Shmandt aus jeinem Nargile. Und unterwegs fährt Abas fort 
AS er de3 Rolfes Klag’ gehört, Und führt gar [aut das arofe Wort, 
Mief zernig, weil man ihn geftürt, Wie er’3 dem Sultan fagen will — 
Bu-Khaib: „Was fommt Euch in den) Sidi-Bun-Khaib verhält fidh ftilf. 

Sinn] | Schon find der Rejidenz fie nah” — 
Da8 brädt' uns traurigen Gewinn, E berftummte plößlich da, 
| 
| 


„Es sei“, rief Khaib von 
branit, 


Der dicie Worte nod) veritand — 


Spllit Sprechen und der Anwalt fein!“ 


Wenn alig hirnverbrannt wir wären, | Denn aus dem fperrweit vff'nen Tor 
Das Tier nit weiter zu ernähren — |CSprengt eine Reiterichanr hervor, 
Wie? oder gar uns unterjtänden Und in der Mitte Einer ritt 

Tem Sultan es zurüdzufenden! Auf einem weiten Not im Schritt. 
Der Sultan würde ohne Glinpf 
Sich rächen über ſolchen Schimpf. 
Und bei dem Barte des Propheten, 


leiſe 
Abas den Compagnon der Neiſe. 


is ging unſer Stamm am Ende flöten!“ „Nein“, ſpricht der Häuptling boshaft ch 


Sonntagpoſt, 


„Ich zieh' mit Dir — doch Du allein 


„Dit Das der Sultan?“ frug ganz 


* 
Chicago, Sonntag, den 


| 


| 
| 


genaueſte Bekanntgabe unferer friegs 
industriellen Fabrifate 
gen unter Beifünung der Analyien und 
| Heritellungsmethoden. 


und feine Gruppe, fowie die Royaliiten) 
\nod) weiter gehende Forderungen ge- 
| ſtellt. | 








IN 


8. Trebruar 1920, 








„Das Fußballfpiel 
Was it das Refultat?“ 


Ion vorüber? 





„Auf beiden Ceiten zwei blaue 
| Mugen und ein Loch im Kopf.” 
| 





Neneiter deuticher Humor. 


Zorn ent | Heine Forderungen der 


= . 
's Birndl. 
2 J bin jüngſt verwich'n 
Entente. Hi zum Bauern g'ſchlich'n: 
verlangt von uns die Derf i's Birndl kriag'n? 

Unterſteh' di net, dö ſan ſcho zählt, 
Bal da Haäamſtra kimmt, daß koani 
fehlt! 

Glemenceau Bin i' voll Verlanga 
Zua an Hamtitra ganga: 
Derf i '3 Birndl Friag'n? 
O du dumma Bun, la; mir mein 


Die Entente 


und Grfindun- 


Wie man hört, haben 


Sie schen mit Necht von der Anficht | 


aus, daß es den Boches trotz ihrer hoch⸗ Ruah, 
ſtehenden Kriegsinduſtrie und der uuge⸗ 3 fring ſelber ja no lang net 
wöhnlichen Leiſtungsfähigkeit auf che— nun! 


miſchem 


| 


| 


| Befit von großen Geheinmiifen, die bis | 
‚ jetst unbefannt geblieben find. 
bartnädine Ausdauer liege bejtimmt in) 
! der Ernährung begründet. | 


weien wäre, 
Welt zu trossen. 


erheit ſchuldig, die umgehende Be— 


Gebiete niemals möglich ge— — 
der ganzen War in großn Nöt'n, 

| Sun an Obſtla bet'n: 
Die Deutſchen wären ſicher noch im Derf in's Birndl kriag'n? 


416 Jahre 


Druck di, Kundſchaft, wart i kimm 
da glei, 

| Sp vül Geld Host dur ja nia dabei! 

|Wuft frei niz anz'fange, 


Ihre 


Die Entente ſei es ihrer eigenen Si— 


Das war ſo zweifellos und klar, | ichier, |tanntgabe folgender Geheimmifje zu Yin ‚sum Hersott gange: 

ai weiter michts zu jagen war. |,Der Mann ift nur fein Großveziert“ | verlangen: Derf i's Birndl kriag'n? 

Und Männer, Weiber, Kind und Kegel, Und wie er kaum geredet hat, | I, Welches ſind die Jugredienzien des Ja mei Liaba, ſagt er und hat 
Die ſtreichen alle bald die Segel Ertönt ein Lärm her von der Stadt u sd \ E glacht, 
Und machten ſich mit Khaib's Verlaub, Von Zymbeln, Pieifen, Trommeln, | in dreifacher Ausfertigung.) Was dö Schiaba ham, ſteht 
Wie ſie gekommen, aus dem Staub. Flöten 2. Welches ſind die Urſtoffe, Gewichte net im Gottes 
Tod Liner, Abas bie der Junge, Und was font zur Mufif vonmdten. | amd Ausımane der bayerischen Leber: | Macht! 
Der hatte eine freie Zunge; Und wie das Weiter aus dem Tor |  tmödel? Werden jie geistten, ge: | Selja. 
Der ipradı, | baden, schraten oder gerdjtet| 26, te ——— 


ch" er im Staub ver— 

ſchwand: | 
„Es iſt doch wahrlich eine Schand', 
Daß unſer Häuptling Sidi-Khaib, 
Nicht mehr Gonrage bat im Leib! | an — 


Und wie er die zwei Fremden fehmut, 
Die er erfannt an ihrer Haut, 


Sb wollt’ eS fhon dem Sultan jagen, Da war's um Abas’ Mut getan. 
D5 länger folge zu ertragen — 
Und weis gewii, er wär’ aeicheidt 
Und von der Plese wir Gefreit!” 


„Jetzt rede!“ raunet Khaib ihm zu, 
I 


‚„‚„Sier ift der, der Du haft geiucht 





Und ojt verwünicht und oft verflucht!‘ Nun ihres Weges zogen ic, 
Doch Abas blieb ſo ſtill und ſtumm Wobei Abas, der Renommiſt, 
Wie Fiſche im Aquarium Gebeutelt ward zur rechten Friſt. 


Und wünſchte ſich, wohl hundert Meilen Der Häuptling zu dem Sprecher ſpricht: 


„So geht es! D'rum betlagt Euch nicht? 


Bon jeinem Blats entfernt zu weilen. 


Zetst endlich ipricht er unter Graufen | Und merk’ Tir's, daf, wer gar so 
Mit den gehör'gen Schredenspanien: prahlt, 
„Sroimädt'ger Herr! Der Elephant, | Die Zeche ichliehlich Doppelt 


Den Du zur Bilege uns gefandt —” 

Da fonnte er nicht weiter fort, 

Aucy-fich der Sultan ihm in’3 Wort: 

„Was iſt's mit ihm? Iſt krank das 
Tier? 

Mit Eurem Leben büßt Ihr's mir!“ 

„Nicht krank“, ſo faßt ſich Abas jetzt, 

Von ſolcher Drohung ganz entſetzt, 

„Doch leidet er an langer Weil’, 

Drum“, febet er Hinzu in Ei’, 

Dit unsre Bitte einfach die: 

CHhidi noch ein Elephantenvich!“ 

Da heitert ji) Tyrab’3 Geſicht, 

Und gnädig fo der Sultan fpridt: 

„Seht in mein Haus, Eu d’rin zu 
laben, 

Den Glephanten jollt Ihr haben!“ — 


"Da heimmärts mit dem zweiten Bich 


it ba3 brutto ober netto?” 


* Zn 
—— * 
— - wird a ie - 













— 


em längſt das Herz fiel in die Schuh', 


| 


7 
5. 


— immer berjelbe. — Kaufmann 
(der zu drei Jahren verurteilt wird 
und jich erfunbigen will, ob die Un- 
terfußungshaft mit eingerechnet ift): 
„Crlauben Ge, Herr Staatsanwalt, 


Sprenst jest der Enltan jelbit bervor. | 


| 
| 


| 


| 
| 


„Was wollt Zr?“ Schnauzt er Beide! d. 


4. 





fertige Gremplare find zur Bertei- | 


lung an die am Sriege beteiligten | Bhilatelie. 


Staaten beizufügen. | 

Eine genane demiiche Analyfe des) Man jtreitet fi über die neuen Briej- 
deutichen Komminbrotes it einzu= | marfen der Nationalverfanmlung. „38 
reichen. i | ja alles a Schmartn, was da jetzt droben 
Sämtliche Gulaſchkanonenköche der is, die Bäum und die Häusl und die 
deutſchen Armee ſind zur eidlichen Maurerkell'n.. Löpf, ſag i, Köpf' g'hö— 
Vernehmung an die Entente auszu- ren nauf!“ — „Do haſt recht,“ ſagt der 
liefern. ——— aus der Au, * ——— 

NB. — Die Entent . ‚tigen Boltsitaat, der two illionen 
prüdtich davor, die Gulafchtücen. Cinwohner bat, gehöret ber Stopf von an 
föde zu Beeinfluflen, da fie jeder- | Jeden a amal 'nauf auf d’ Brief- 
zeit in der Lage ift, die Nichtinfeit mar! 
— — durch eine chemiſche 
nterfuhung der deutichen Hinter- Ni (= . 
lajienichafts- und Ummandlungs- Die —A 
produfte zu kontrollieren. — eu : p 
Diefe Beitimmungen find ein inte-|, Tie tihehiihe Schule in Wien Dat 
grierender Beſtandteil des Friedens: | dem Fortihritt ihre nationalen Anıbi- 
inftrumentes, deren Annahme nad): en "da a 
träglich unterzeichnet werden fell, . „ “ 

nd seid en WM beibehalten. 

„Alsdern,” Dozierte der Herr Lehrer 
für dieſes Fach, nach daitſche Gramma— 
tik haißt ſi de vierte Fall von die Fenſte 
das Fenſte, obe — haitzutag hams mir 
zu räden in Wien — alſo können Sie 
| rirhig jagen den Fenite!“ 





Zoologiſches. 


Streiche, die ein Hündchen treffen, 
Zwingen dieſes Tier zum Kläffen, 
Und mit eingezognem Schwanz 
Dreht es ſich um did im Tanz. 


und bie Gnergie verbraucht it Niedliches Geſchichtchen. 


Und die Gnergie verbraucht ift, 

Wird der Hund jedod nicht Stumm, 

Sondern iclägt ins Winfeln um. In der Scaufenfteranslage eines 
Stoffgeichäftes ijt eine weiße gejtridte, 
breit ausgeipannte Kinderunterhofe zu 


Mit verlegnem Schweifgeflopfe 
Und mit tiefgeneigtem Kopfe | 

|fehen, und dicht daran lehnt ein Plalat 
in großen Lettern: 


Ktriedht er vor dich hin im Sand 

Und beledt dir fanft die Hand. 

Trohit du aber mit der Aute | „Mittag von 12—2 Nhr geichloffen-“ 
Abermals dem Tunichtgute, — vr seiäleit 
Winielt wiederum der Wicht, 


Aber bellen faun er nicht. M = Ein merkwürdiger Fall. 








Doch ein Löwe, der verwundet, 

Schweigt im Schmerz, bis er geſunde 

Oder bis er einſam ſtirbt, 

Ohne daß er winſelnd wirbt. 

Deutſchland trägt die ſchwerſte 
Bürde. — 

Doch, wenn ich den Grad der Würde 

Sehe, den es manchmal bot, 

Schmerzt mich der Vergleich zu Tod. 


Jugend. 


Die Kleinen haben als Hausaufgabe 
bekommen, drei Zeilen „i“ zu ſchreiben. 
Karlchen weint beim Vorzeigen ſeiner 
Tafel bittere Tränen. 

Auf die Frage des Lehrers, was ihm 
fei, Hagt er feufzend: „Zuhanfe habe ich 
meine Pnnkte alle oben drauf gemadt, 
jest jind fie alle unten drunter.‘ 


— — 
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Das Verſuchs- 


kaninchen. „Wenn ich er— 
wachſen bin, werde 

Hausherr: „Was ich ganz beſtimmt 
nun wieder nicht heiraten.“ 
os?“ 

Hausfrau: „Re _ „Wenn ich bei- 
möchte gerne u jen abjolut ficher 
jtimmt twoifjen, ob hpäre, würde ich an 
dieſe Morcheln Deiner Sielle 
nicht giftig ſind. überhaupt nicht 
Die Katze hat im- aufwachſen.“ 





mer nur dran 
'rum geſchnüffelt. 
Möchteſt Du nicht 
mal eine probie⸗ 
Jren?“ 


— Das gebildeie Zimmermädchen. 
„Minna, Sie haben ja an der Beet⸗ 
hovenbüſte im Salon ein Ohr wegge⸗ 
ſchlagen!“ — Macht nichis! Beet⸗ 
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Der Poliziſt mag Lärm ſehr gern— 
Denn er gerät in Wut, 

Wenn man bei ihm vorüberfährt 
Und nicht laut tuten tut. 










„Verlobt? Uns 
glaublich! Er iſt 
ja viel jünger als 
Tie,” 


„Zatvohl, aber 
mas er nicht weiß, 
madt ibn nicht 


heiß.“ 


Er: 
auch nicht einen Pfennig beſaß.“ 


„Den hab' ich gekannt, als er 


Sie: „Das iſt garnichts. Denk' 'mal 


nach, wie lange ich Dich gekannt habe, 
ohne daß Du je einen Pfennig für mid) 
übrig gehabt hait.“ 





Er: „Afo Du Bältit die Frau für in 
telligenter al3 den Mann?“ 

‚Sie: „Entichieden. Männer Haben 
nicht "mal genug Vernunft, um deu 
eigenen Mindermwert zu erfennen.“ 





Philoſophie der Küchenfee. 
„Früher pflegten ſie zu ſagen, daß 


viele Frauen alles, was ſie beſitzen, 
auf dem Körper tragen; heute aber 
ſieht's aus, als ob ſie von dieſer Bürde 
ſoviel wie möglich loszuwerden ſuchen.“ 








„Haben wir uns 
nicht ſchon 'mal 
früher geſehen?“ 

„Unzweifelhaft. 
Ich Bin Deine 
Frau im neuejten 
Variſer Früh— 
lingskoſtüm.“ 


„Glaäubſt du, daß das, was du ißt, 
deine Träume beeinflußt?“ 
„Aber gewiß. Neulich Abends babe 


ih ein Sirloinfteaf im LaSalle Hotel 


bi * e und da ich die ganze 
— Wir bilden uns oft ein, zu lie⸗ hoden war die letzten Jahre feines — ie e meirien Banz' 
Sen, und find Dieß basan gemänt; (Sehens ofmefin taub” — _ jtezlk anmelden müde“ 


* 
























































































































Die heilfamen Sonnenftrahlen, 


Bazillen hier, Bazillen dort, Ba- 
zillen aller Eden! Solder Stoß- 
feufzer entringt fich einem ummill- 
fürlib, wenn man eine jener gru— 
feligen Schilderungen ließ, tu de 
nen mit wahrem Galgenhungor 
Tauſende von Arten der Tleinften 
Lebeweſen (Bazillm, Balterien, 
Mikraben) aufgezählt werden, die 


Für die praftiiche Gefundheit?- 
pflege des täglichen Zebens ift dies 
natürlih von großer Bedeutung. 
Bor allem muß man das Schlafzim- 
mer mit aufgededien Beiten taalich 
längere Zeit pon dem vollen Son: 
nenichein burchfluten laffen zur Rei- 
nigung der Luft von Dünjten und 
Bakterien, tvobei Feniter und Türen 
| weit geöffnet werben, bamit 


uns ißberall Iauernd umgeben und | Durchzug alle Luft erneuert auch in 
unfere Gefundheit zu zerſtören den Winteln und unter den Möbeln. 
traten, Zum Glüsf ift mm dierd) | Die Lichtwirkung ift, tie erperimen 
zahlreiche Verſuche ſicher bewieſen jell bewieſen, bei bewegter Luft viel 
worden, daß wir in Beitrahlang | fiärfer, da fie fchnell und grünblid 
durch die Sonne ein jehr wirkjames | die Bakterien austrodnet und abtö- 
Mittel zur Abtötung der Bakterien |zet, 
haben. Sm Volk herricht ihon von) Außerdem muß man Betten, Klei 
altersher der Braud, Stleider und der und Wäfche von ben faft ftets 
Betten, beiamders bon Kranken und und überall fi vorfindenden Kran: 
Verjtorbener, zu „jonnen“, Srei- | heitserregern befreien, indem man fie 
It geichieht dies wohl nur in der oft mehrere Stunden hindurch ben 
Abficht, das Lüften zu fördern und |Sunnenftrahlen ausfeht. Die meni- 
ihlehte Gerüthe zur entfernen. Das !gen etwa anhaftenden Batterien 
wird aud; unzweitchaft erreicht, tote | werden dann jedesmal getötet, fönnen 
ein einfacher Verſuch beweift: Firllt |fich alfo nicht zu folgen Unmengen 
man zwei Glatflajhen im gleicher vermehren, daß der Menfch ihnen er: 
Reife mit fauligen Gafen und jtellt liegt. Auch wird man gut fun, 
die eine ins Scormenlicdt, die an-!Kampn, Bürfte, Zahnbürfte, Hand: 
dere ins Dunkel, fo verjchwindet bei 'tuh, Wafchlappen, Schwamm öfter 
der eriteren der furlige Gerud; fehr |auf das Fenfterbreit oder an andere 
bald, während et bei der legteren |fennige Pläße zu legen, weil dadurd 
fi} eher vermehrt al3 verringert. Inicht gur der feuchte, muffige Gerud) 
Aber die wirflish desinfizierende |alaba® entfernt, fondern au ben 


ber! 


Dieje nur Tleine Cottage ift 32 
Sub breit und 24 Zub Iang. Gie 
iſt ſolide aus Fachwerk konſtruiert, 
gemütlich, und nicht ein einziger 
Fuß Raum iſt unausgenutzt geblie— 
ben. Das Aeußere iſt mit Zement— 
ſtuck bedeckt, nach innenzu mit Mör— 
telbewurf, und auch auf der Innen⸗ 
ſeite mit Mörtel bedeckt. Das Fun— 


Kraft der Sonne ift experimentell | Bakterien ein jehr günftiger Anfiede: |dament iit bon Konkret, der große 


zuerft von Profeffne von Esmardh | lung? 


(Kiel) beiwiefen worden. Er infi- 


und Nährboden 
wird. 


entzogen Keller mit Waſchküche, Feuerungs— 
Das Lüften und Sonnen iſt raum, Raum für Heizanlage, Ge— 


zierte Kleider und Betten, Pelze, noch beſonders vorteilhaft bei den müſekeller, u. ſ. w., ausgeftattet. 


Möbel, Wäſche und dergleichen mit 
den verſchiedenſten Krankheitserre⸗ 
gern, ſetzte ſie den Sonnenſtrahlen 
aus und unterſuchte dann ungefähr 
alle Stunden, ob und wieviele Bak—⸗ 
terien noch vorhanden waren. Die 
rgebnoſſe erwieſen ſich über Erwar— 
‚ten günſtäg. Namentlich die Chole- 
rabazillen murben nicht nur an der 
Dberfläce, jonderr aud in den tie- 
feren Schichten der Betten, Politer: 
möbel und fo meiter fchnell durch die 
Sonne getötet. benfalls, wenn 
auch erft nad) längerer Zeit, wurden 
vernichtet die Bakterien des Iyphus; 
Milzbrand, der Lungenentzündung, 
Juberkulofe und anderer nfeltions- 
tranfheiten, und zwar fehneller und 
meit jicherer, al3 durd) alle anderen 
Desinfeltionsmittel. Demnach bes 
Jigen wir in ber Belounung das 
beite und natürlihite Toftenloje Rei: 
nigungd,s und Dezinfeionsmittel. 
Da Sonnenlicht vernihiet alle jene 
winzigen Zebemwefen, welche bie Erre- 
ger bon Zerfehung, Yaulni® und 
Krankheit find. Nur im Duntel ver- 
mehren fie fich rafch millionenfach, 
ober Licht und Luft find ihre 
Ichlimmften Feinde. 


Milch gegen Augenkrankheiten. 


irſt der jüngſten Entwichlung der 
Heilkunde war es vorbehalten, die 


Milch nicht nur als Kräftigungs-, ſon⸗ 


dern auch als Heilmittel zu benützen. 
Nach einem Bericht von Tr. Berneaud 
por der Mebdizinifchen Gefellfchaft in 
Kiel haben ſich Milcheinſpritzungen be— 
ſonders bei Augenkrankheiten bewährt, 
und zwar bei verſchiedenen Leiden, ins⸗ 
beſondere bei manchen Formen der 
Hornhautentzündung, auch bei Ent⸗ 
ündungen der Regenbogenhaut und der 
Aderhbaut. Bei der Tebtgenannten 
Krankheit trat befonder3 eine Befjerung 
der Sehichärfe dur die Einfprigung 
herbor. Wahrjcheinlich iit die Möglich- 
feit des Erfolges nicht einmal auf dieje 
Augenfrankheiten bejchräntt. Na) den 
Einfprigungen ftellt jich übrigens ims 
mer ein Fieber ein, das von den Merzs 
ten aud) al3 Milchfieber bezeichnet mor« 
den ift, aber nır einige Etunden an« 
* und meiſt harmlos verläuft. 


ohes Fleiſch in der Krankenküche. 


Rohes Fleiſch ſoll beſonders leicht 
verdaulich ſein, und in der Kranken— 
küche wird daher das rohe Fleiſch nicht 
ſelten verordnet. In Betracht kommt 
das Fleiſch vom Rind und vom Ham— 
mel. Schweinefleifch ift, aßgefehen von 

reiner Cchtwerverdaulichfeit, Deswegen 
auszuschließen, teil febr leicht Trichinen 
und Finnen dadurch übertragen werden. 
Sammelfleiich empfieblt fich zum Rob 
gc .uß weniger, weil e3 nicht i appetits 
lıd) aussieht, vielmehr ein trübrötliche 
Farbe bat. Yun Rohgenuß ift das 
indfleiich twenen feines fchönen Aus— 
fehens und Wohlgeichmades am meiiten 
geeignet, jedoch joll man nicht die zar- 
teiten Stüde wählen, teil dieje erit beim 
Kochen den beiten Geichmad aufweiſen. 
Die Aerzte Dr. Hirk und Beaufume 
empfehlen aum Nobefien die Musteln, 
die an Der Innenjeite des Schentela 
liegen, nicht von Fett durchwachien find 
und leicht geihabt werden fönnen. Das 
rohe Fleifch darf sicht gebadt, jondern 
muß geichabt twerden, und die Gemin- 
nung bon Schabefleiich wird erleichtert, 
wenn man das Fleiicdy jchief gegen die 
Muskulatur ſchneidet. Mande Perſo⸗ 
nen können rohes Fleiſch nicht ohne wei— 
teres genießen, man muß daher den Ge⸗ 
ſchmack durch Zuſatz von Pfeffer und 
Sala, allenfalls auch Dur Zuder und 
Alkohol, verbejiern. Auch fan man e3 
in Meinen Portionen berabreichen, die 
in Oblaten eingeichlojien find, Die 
Sranzofen empfehlen, das Echabefleiich 
. YA lautwarmer, nicht zu feiter Bouillon 

u nehmen. Zu Beginn jeder Haupt» 
mablzeit follen je 3 Ungen genommen 
werben; beftehbt Widertwillen dagegen, 
fo nimmt man ed in heißer Bouillon, 
beren Menge nad und nadh_berringert 

f % 


\öfter! zu mechjelnden Strümpfen, 
der Wäfche, Unterfleidung, jondern 
bei den vernachläffigten (nie gebür- 
fteten!) inneren Flächen der Stleiber, 
| Stie l, Hausſchuhe, Handſchuhe, 
Hüte, Mützen. Nach dem Sonnen 
möge man ſie jedesmal tüchtig aus— 
Thütteln und ausklopfen, damit aller 
Staub und die getrockneten Schäd— 
linge vollſtändig entfernt werden. 
Scheint die Sonne nicht, ſo muß 
man doch wenigſtens durchlüften und 
die Sachen um jo länger dem Tages— 
licht ausfchen, denn auch dies ver» 
mag bei langer Einwirkung bie Bat: 
terien minbejtens in ihrer Entmwide- 
lung zu hemmen, wie durch mifjen- 
ſchaftliche Verſuche beiviefen tft. 
Wenn man eine mehrjtündige Be- 
fonnung al® Dezinfeltiongmittel 
häufiger anmenbet, wird e& nicht 
mehr fo oft porfommen, daß in ber 
Familie eine anftedende Krankheit 
ganz plöglich, auf fehier unerklärliche 
MWeife eintritt, Das Sonnenlidt ilt 
die aroße Hngienifthe Kraft, die un- 
fere Wohnuna und Kleidung jeuchen- 
frei und unjeren Körper jeuchenfeit 
madt. Licht ift Leben, Licht gibt 


Zür die Hausfran. 


Ammoniak im Haushalt. 

Der Ammoniak ift ein feit alter Zeit 
geidjästes Produkt. Anı Haushalte twird 
der Ammmiat oder Salmialgeift in der 
Houptſache al3 Reinigungsmitiel an 
geivandt, 

© reinigt man Teppiche gut 
und gründlich, ivenn man fie aunächit 
tüchtig Hopft und fie dann mittelö tmol- 
Ienen Lappen mit folgender Löjung 
abreibt: In lauwarmem Waſſer löſt 
man ſoviel weiße Seife, bis es ſchäumt, 
und gibt dazu auf je ein Quart Waſ⸗ 
fer einen Kaffeelöffel Salmiakgeiſt zu. 
Durch die Benutzung von Salmiakgeiſt 
werden die Farben wieder aufgefriſcht. 

Obſtflecken 

laſſen ſich aus baumwollenen und lei— 
nenen Stoffen leicht entfernen, wenn 
man ſie auf folgende Weiſe behandlet: 
In ein Glas voll Waſſer gibt man zwei 
Kaffeelöffel Salmiakgeiſt, fünf Kaffee— 
löffel. Aether und fünf Kaffeelöffel Al— 
fobol, verrührt alles qut und leat den 
bejleten Eioff, nachdem man ihn in 
lauwarmem Waſſer gut durchgewaſchen 
hat, zirka zehn Minuten in die eben ge— 
nannte Löſung. Dann wäſcht man ihn 
gut darin und joüilt fchlieklich in Narem 
Waffer qui nad. 


Rotweinfleden 


entfernt man, indem man die Giellen 
mit lauwarmen Salmiatwafjer abreibt 
und fofort danad in Faltem Waifer 


nachſpült. 
Jodflecken 
weichen einer Abreibung mit Salmiak⸗ 


waſſer. 
Oeldruckbilder 


* 22 * * 
reinigt man am zivedmäßigiten, indem 


man jie mit einem Shmammden ab: 
reibt, daS man in eine Löfung von eis 
nem SKaffeelöffel Salmialgeijt in einem 
Quart Waffer getaudt bat, und nad) 
dem Troanen mit Bilderlad überftreicht. 


Grasfleden 


weichen ebenfalls einer Behandlung mit 
Ammonialwaifer. 


Stockflecken, 


die entſtehen, wenn Kleidungsſtücke durch 
Moder angeariffen werden, verſchwin— 
den, wenn man ſie einige Zeit in eine 
Löſung von ſtark verdünntem Sal⸗ 
mialgeiſt legt. 


Weiße Filzhüte 
reinigt man, indem man ſie mit einer 
Löſung von Salmialgeiſt und Spiritus 
zu gleichen Teilen, der man eiwas 
Kochſalz beifügt, abreibt. 

Iſt helles Schuhwerk 
beſchmutzt, ſo reinigt man es, indem 
man die Schuhe auf Leiſten aufzieht 
und ſodann mit lauwarmem Waſſer, 
dem man etwas Salmialgeiſt und etwas 
weiße Seife zugeſetzt hat, abreibt. Nach 
dem Trocknen werden die Schuhe mit 
Ledercreme behandel · 


12 Teile höchſt feiner — und 
ebenſoviel Schwefeläther werden mit 


Die Treppe erſtreckt ſich rechts von 
der Küche bis zum Bodenraum, und 
unter ihm liegt die Kellertreppe 
mit ebenerdigem Eingang. Der 
Bodenraum wird von den Vorder— 
und Hinter-Giebelfenſtern erhellt, 
und bietet hinreichend Platz für La— 
gerungszwecke. Die Hausfront iſt 
dem Süden zugewendet. 

Der Eingang befindet ſich an der 
linken Ecke, und führt durch eine 


1rijjenswertes 


dur HAUSBESITZER UND 


Fleckwaſſer für alle Stoffe. 

Ein Fledwafier, durch deiien Antvens 
dung felbft die zartejten Farben nicht 
verändert erden, wird wie folgt, be» 
reitet: 2 Teile gereinigte3 Terpentinol, 


einigen Tropfen Bitronenöl gut zufam- 
mengejchüttelt und dann in einer ber= 
fchloffenen Flajhe aufbewahrt. Wet 
Antvendung de3 Fledentwafjers befeuchte 
man diefe Flede fomie ein ganz reines 
farbloſes Läppchen und reibt mit letzte⸗ 
rem jene aus. 


Kalte Schwarzbeize für Meſſingge— 
genſtände. 

20 Gewichisteile kohlenſaures Kupfer 
werden unter Umrühren in 250 Teile 
Salmiakgeiſt gelöſt und dieſer Löſung 
500 Teile Waſſer zugeſetzt. Die Beige 
iſt ſofort zum Gebrauch fertig. Die be— 
treffenden Meſſinggegenſtände werden 
an Meſſing- oder Kupferdrähten eine 
kurze Zeit in die Löſung eingehangen. 
E3 empfiehlt ſich, damit der ſchwaärze 
Ueberzug feſter hält, die Gegenſtände 
mit feinem Schmiergelpabier zu por 
lieren. Der Ueberzug hält ſich ſehr gul 
und verdient fernere Anwendung. 


Eingetrocknete Oelfarbenpinſel 


zu reinigen iſt nicht leicht, und jede 
Jüngerin der edlen Malkunſt wird dafür 
ſorgen. fie möglichit gleich nach dem Ges 
brauche in Seifentwafler zu reinigen. 
Ammerbin aber fann es vorfommen, dat 
die Pin! eintrodnen. Will man fie 
dann wieder weich und gefchmeidig be= 
lommen, mu man in einen hohen, mögs 
lichit anlindrifchen Glas ein Teil Frijtal- 
Ifiertes fobleniaures Natron in zivei 
Teilen Wafjer löjen und dann die Pin> 
jel fo in dies Glas hängen, daß fie bom 
Voden etiva3 entfernt bleiben. Eie 
werden 12 Eiumden auf eine marme 
Herditelle geitellt, dann wie gemöhnlid) 
in Scifenmwatler gereinigt, morauf fie 
m.eder tadellos eich und gefehmeidig 
find, s 
Gummiſchuhe. 

Bekanntlich hat der Winter nicht im⸗ 
mer den idealen Charakter: Eis, Schnee, 
Kälte, ſondern oft Schmutz, Näfſe, Tau— 
wetter. Es gibt wohl laum eine Jah⸗ 
reszeit, in der die Erkältungskrankhei⸗ 
ten ſo häufig und ſo hartnäckig ſind, wie 
gerade in dieſen modernen Wintern un⸗ 
ſerer Breiten. Naſſe Füße ſcheinen un— 
vermeidlich, und naſſe Füße ſind die Ur— 
ſache ſo vieler Erkältungskrankheiten. 
Daher muß es als eine wichtige hycie— 
niſche Regel gelten, ſich vor naſſen Fü⸗ 
Ben zu hüten und zu beivahren, und das 
geſchieht am beſten durch Gummiſchuhe. 
Allerdings muß hervorgehoben werdet, 
und Das gilt für alie, die Gummi— 
ji be tragen, daR e3 jehr ungejund ift, 
in Gummijchuben zu fißen oder im ge- 
ihloffenen . aum zu berieilen, denn 
natürlich verhindert der Gummifchuh die 
Ausdünitung, die geſundheitlich unbe— 
dingt nötig iſt. Es gibt nun verſchiedene 
Formen von Gummiſchuhen, welche 
durchaus nicht gleichweriig find. Die 
von den Damen beliebten Halbgummi— 
ſchuhe, die nur die Sohle des Stiefels 
umhüllen, ſind zu verwerfen, weil zwi⸗ 
ſchen Gummiſchuhſohle und Etiefeljohle 
ſebr leicht Waſſer eindringen kann und 
dieſes naturgemäß den Stiefel durch— 
näßt. Für Kinder, die mit Vorliebe in 
tiefiten Schnee berumlaufen, jind hohe 
Gummiſchuhe als unentbehrliches Bes 
kleidungsrequiſit anzuſehen und die re— 
lativb kleine Ausgabe nicht ſcheuen, die kei 
der großen Hallbbarkeit der Gummi— 
ſchuhe kaum ins Gewicht fällt. 


Leſet die Abendpoſt“. 


— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 8. Februar 1920. 


‚Eigner $erdift Goldes wert. f 


— 


\ RN 


⸗ 


—— 


m in einer 


mit Fenitern berjehene Veranda in 
das Wohnzimmer. Zur Rechten 
des Wohnzimmers Tiegt cine 8 bei 
10 Fuß große Schlafftube, md mit» 
ten vor der Seitenwand it ein aro- 
Ber Hamin mit Schornitein » Ab- 
zugsröhren für die Küche ange 
bracht. 
links liegt eine zweite Schlafſtube, 
11 bei 10.6 Fuß groß. 
mißt 12.6 bei 10.6 Fuß, und ijt mit 
einer geräumigen Speijefammer 
verbunden. 

Das 1. Stockwerk iſt mit natur— 
farbenem Fichtenholz abgefertigt, 
der Fußboden der Küche beſteht 
ebenfalls aus Fichtenholz, mit Li— 
noleum bedeckt. Die Täfelungen 
und Türen ſind aus Waſhington 
Fichte, miſſionbraun gebeizt, ange— 
fertigt. Der Kamin weiß eine 
äußere Lage von „Texture“-Back- 
ſteinen, in rotem Mörtel, auf, und 
auch der Heerd iſt von roten Ka— 
cheln. Dieſe Cottage iſt bereits 


— — — 


mn. men 


Bleine Leitartikel. 


Mehr Gemütlichkeit. 

In mandier Gamilie ift bon Gemüts 
lichkeit und Innigkeit verzweifelt wenig 
zu ſpüren. Und zwar in reichen und 
armen Familien. Sehr häufig herrſcht 
ein lautes, polteriges Weſen, wenn 
nicht Geſchrei und Gezänk. Allzu knapp 
und kurz iſt die Rede zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Familienmitgliedern; ſie wird 
höchſtens dann in die Länge gezogen, 
wenn's an Bemängeln, Nörgeln, JIro— 
niſieren geht. Der Ton, der in mans 
her Familie borherricht, ijt Feinesfalls 
ein anheimelnder; er hat fjehr oft mit 
Gemütlichkeit und Herzlichleit rein gar» 
nicht3 zu tun! Gejchäftliche Haft, Ans 
Tprüdje bei geringem Einkommen, ner» 
vöfe MUeberempfindlichfeit und das 
fchredliche, zur Getwohnheiit gewordene 
Abſprechen“, das unbarmherzig ſcharfe 
— 
manches deutſche Heim mehr zum Ort 
des Schreckens als zu einer trauten 
Klauſe des Ausruhens und Behagen. 
Viele unſerer Männer ſcheinen ſich bei— 
nahe zu ſchämen, der Familie freundlich 
entgegenzufommen und anders mit ihr 
zu verkehren al3 im Rolterton oder im 
Tone gejchäftlicher Kürze, Viele uns 
ferer Frauen find alles andere ald die 
„Sorgendbreder“ für den heimfehren« 
den, abgearbeiteten, erholungsbedürftis 
gen Dann. Sa, ftatt daf fie ein frohes, 
licbes Wejen an den Tag legen, quälen 
fie noch den Ernäbrer der Familie mit 
allen möglicyen gang ungeredhtfertiaten 
Anjprüchen ihres Lurusbedürfnities. 
Die bheranwacdjienden Stinder follten 
iwieder zu mehr Ehrerbietung und Lic- 
benswürdigfeit gegenüber den Eltern 
erzogen Iverden, „Wir [eben in einer 
baten Beit,“ heißt es mit Recht. Aber 
umſo mehr ſollten gerade deshalb die 
einzelnen Teiile einer Familie zuſam— 
menhalten. Der ärmſte Mann kann 
ein König in ſeiner beſcheidenen Woh— 
nung ſein, wenn er und ſeine Familie 
es verſtehen, dieſe Wohnung zu einem 
kleinen Königreiche zu machen! 


Die Mode in Vornamen. 


Die Umwälzung der Verhältniſſe in 
Deutſchland wird auch auf die Wahl 
der Vornamen nicht ohne Einfluß blei— 
ben. So werden z. B. die Namen Wil—⸗ 
helm und Friedrich, die in der Zeit nach 
70 ſo allgemein waren, daß ſie über— 
haupt nicht auffielen, jetzt allmählich 
wieder einen beſonderen Klang erlan—⸗ 
gen. Auf der einen Se'te neigt man 
dazu, mit einer gewiſſen Wſichtlichkeit 
einfache. volkstümliche Namen, beſon—⸗ 
ders Bei Knaben, wie z. B. Klaus, Jür⸗ 
gen, Peter, zu wählen. Auch die Vor⸗ 
nahmen haben ja ihre Moden, und man 
lann au? ihnen ein gut Stüd Stulturge- 
Ichichte ablejen. Am 18. Nahrhundert 
waren die Gottlieb, Gottlob3, Gott» 
bolds, Gottfried uf. zumeiit als 
Sprößlinge eines Paſtoren⸗- oder Leh- 
rechauſes zu erkennen, und die vielen, 
die Johann Jatob hießen, verdankten 
dieſen Vornamen der Begeiſterung ihrer 
Väter für den „großen Jean⸗Jacques“, 
für Rouſſeau. Die Pietiſten und Sel- 
tierer haben ſich zu allen Zeiten durch 
ausgeſbprochen bibliſche Namen ausge⸗ 
zeichnet. Die letzte große Mode im 
Vornamen in mohl,im Zuſammenhang 
mi: der Ehhwärmerei für Richard MW. "- 
ner und feine Werte aufgefommen. Im 
1590 murden ungewöhnlich viele Ri- 
dards getauft, wie um 1900 jehr viele 
Arnolds, teil damals Bödlin bejon- 
der3 gefeiert wurde. Uber noch biel 
zahlreicher waren die Patenkinder, die 
die Götter und Göttinnen, die Helden 
und Frauen der Wagnerſchen Dramen 
erbielien. In den 90er-Kahren, da der 
Ibſen mit feinen Gefellihaftsdramen 
au; unferen Bühnen heimijch wird, bes 
ginnen die vielen Hebdas, Hilden und 
Noras zu ericheinen, die heute die Ib⸗ 
ſen⸗Mode in der Generation der Wlüt- 
ter verfürpern. Die Mädchen vom An⸗ 
fana des 20, Sabrhunberis dona 


Des Hanfes König ift der Mann, 
Die Fran flieht fi als Krone an; 
Wer unter einer Krone fteht, 

Kit nicht erniedrigt, — ijt erhöht! 
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Für die Küche. 


(Ebent. ‚erbetene Austunſte über Näuchen⸗ 
rezerte finden ſich auf Seite 7.) 


Vouillon mit Schw amm⸗ 
klößchen. — In eine Pfanne oder 
Safjerolle ftellt man 1 Chlöffel feinges 
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Das gepuäte Kind, 


Sn dem „Rahrhundert des Kindes” 
wurden, entgegengejegt allen voran— 
gegangenen Zeitepochen, die Bebin- 
gungen, unter welchen bie Stindber 
körperlich und geiſtig aufwachſen ſol— 
len, auf das genaueſte ſtudiert und 
feſtgelegt. Vor allem wurde die Kin— 
derpſyche zerlegt und auf ihre Le— 
bensnotwendigkeiten hin geprüft. 


telpunkt. Ein oft gelobties Kind 
glaubt, daß es unfehlbar ſei, über— 
hebt ſich den Spielgefährten gegen— 
über und wird auch ſpäter niemals 
auf die Idee kommen, ſeinen Wert an 
demjenigen hervorragender Menſchen 
zu meſſen. Es bleibt blind gegen 
ſeine Fehler und wird ein ſelbſtſüch— 
tiger und ſelbſtgerechter Menſch. Die 


ſchnittenen Speck oder Schinken, 2 Eß⸗ 
löffel kleine Karottenwürfel, 2 Eßlöffel 
feingeſchnittene Zwiebeln aufs Feuer 
und läßt alles bräunen, hier if zwei 
Quarts kaltes Waſſer zugießen und1 
Pfund mageres Suppenfleiſch mit etli— 
Ken Knochen zufügen, aud) 34 Enlöffel 
Sala, audeden, % Stunde fochen lajien, 
16 Taſſe Büchſentomaten zufügen und 
die Euppe nanz langjam 1% Ttunden 


Früher geichah die Aufzucht nad | Eitelteit wurde zu früh gemedt und 
jehr ftrengen, das Pflichtbervußtfein| die Selbftertenntnis, diefe für jebes 
bis zur Aötefe predigenden Theorien ; Seelenwadhstum jo unbedingt not» 
und in einer hugienifch die Kinder- | wendige Eigenfhaft, murbe nicht ges 
fonftitution nicht berüdfichtigenden |nıg entwidelt. Weitere Schäben 
Art und Weile. Die lebenskräftigen | birgt auch dieſe Eitelkeitsanreizung. 
Kinder wurden dadurch fchon früh! Das Kind foll fi, nachdem es feine 
geftäblt. Das anhaltende Eingehen | Rolle im Calon ausgefpielt hat und 


fochen Tajjen. Durc ein Sieb giehen 
und wieder auf3 Feuer jtellen, ratdı zum 


uf die Wünfche und Neigungen ber 
| Rinder hat wiederum das Gegentei! 
hervorgebracht und in bie einzelnen 


fich feloft überlafjen bleibt, feinem 
| Anzug entijvrehend benchmen, 3 


Hinter den Wohnzimmer | 


Kochen fommen Jafien, damit das ett 
nach oben fonmmt, Diefes abfüllen und 
die Euppe nach Ealz abjehmeden. Die 
Schtwanmflöße bereitet man jeparat und 
gibt fie dann in die Euppe. An einer 
Kafferolle jebt man 4 Tajie Mildy mit 
1 Teelöffel Fett oder Butter aufs Feuer, 


9 m ; Nor, |Täht zum Kochen kommen und rührt 
Alle äußeren Verzierungen, Ber dann raſch Taſſe Mehl hinein, un— 


ſchalungen, Karnieße, u. ſ. w. ſind rer Rühren Fochen laffen, bis es eine 
mit braunem Kreoſot gebeizt, und Knugel bildet, die ſich von den Seiten des 
die Dachſchindeln ſind rot gebeizt. ———— en 
a? x £ . = nn layten, tdoite nernclaqer 
ze Ktoften belaufen ſich gegenwar. und ſolange rühren, bis es eine glatte 
tig auf 82800 bis 83500, aus- Maſſe wird, das zu Schnee geſchlagen: 
Ichlieglich SHeizanlage und Plunt | Weihe zufünen und wieder glatt rühren. 
che man Die 


nehrfah erbaut worden, und hat 
itet3 völlig befriedigt. 


folgt aber feinen Spieltrieben, weiß 
auch den Wert feiner Kleidung nod) 
nicht zu fchäben, und wenn dann Be- 
Kind fih Thon früh frei entfalten | Thädigungen erfolgen, muß e3, meil 
folle ohne Einfaräntung der in je |e2 fein Kleivchen nicht in acht nahm, 
dem Menfchen [hlummernden Triebe. | für feinen Unverftand büßen, mäh- 
Seine Heine Perfönlichkeit wurde rend die Mutter doch eigentlih als 
auf ein Podeit erhoben. Eine weich: | die Urheberin der Bewunderung To» 
liche Erziehung tvurde Mode und das | mohl wie des darauffolgenden Scha- 
| Kind trat auch im Leben der Ermwach: | dens anzufehen it. Das Kind, da? 
ı fenen mehr in den Vordergrund. Die die Strafe für den befehädigten Ans 
Mütter erfreuten fi) von nun an zug nicht verftehen Tann, empfindet 
auch in größerem Kreife an ihreninur die Ungerectigfeit und mirb 
Sprößlingen, die dann meiſt in|bodig.. Darum follten die Mütter 


Haushaltungen oftmals die under: 
Iftandenen Ideen getragen, daß das 


| 


Die Stüche |berarbeiten. Vor ein paar Kahren | Ingefähr 20 Minuten, 


noch) Tonnte diefe Cottage für $2200 
errichtet werden, 


BEDROON.. 
4l'x 10:6° 
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E3 ijt immer angebracht, die verblüh— 
ten Blumen abaufchneiden, ganz gleich, 
ob e3 jih um Gartenblumen oder um 
Blumen der Topfpflanzen hanbelt. Wird 
eine jolde Blume nicht entfernt und hat 
fie Samen angejfeit, fo wird durch die 
Samenausbildung die Pflanze jchr-ges 


ſchwächt. 
Weidenſtecklinge. 


NMan macht Weidenſtecklinge von im 
Sommer gewachſenen, bis etwa 1 Fuß 
langen, bleiſtiftſtarken Ruten. Die 
— können im Winier bei froſt— 
freiem Wetter geſchnitten werden. “wie 
Pflanzung erfolgt im März, ſie werden 
dabei bis zum oberiten Auge in die Erde 
geitedt. Die im Winter nejchnittenen 
Etedlinge bündelt man zufammen .ınd 
fhlägt fie im Keller in feuchten Sand 
ein, io fie folange bleiben, bis fie ge= 
braucht werden. 


Gummibaum. 


Wenn an einem Gummibaum die 
Blätter gelb werden und abſterben, ſo 
lann dieſes verſchiedene Urſachen haben. 
Zuerſt iſt an Lichtmangel zu denken, 
die Pflanze ſteht alſo dann zu dunkel. 
Zweitens an einer zu ſtarken oder azu 
geringen Waſſergabe und an Nahrungs⸗ 
mangel in der Erde. Man muß aus—⸗ 
finden, wo der Fehler liegt. 


Eucalyptus. 


Faſt alle Eucalyptus zeichnen ſich 
Durch ein ungemein fchnelles Wachstum 
ars und erreichen eine Größe, wie 
fonjt feine Baumart. Den jungen Eus 
calyptus pilegt man als Dekorations- 
pflanze ziemlich häufig und durdhwin- 
tert ihn temperiert bei mäßigem Gie= 
Ben, ohne die Pflanze dürften zu Yafien. 
Das Umpflanzen erfolgt im April:Mai, 
obne Wurzelverfchnitt in Mijtbeet- oder 
gute Gartenerde. Ueber Sommer darf 
e3 dem Eucalypius an MWafjer nicht 
mangeln, er verlangt, weil er raid 
twächit, viel, und audh an Dunggülien 
fo? e3 der Pflanze nicht fehlen. Wö- 
hentlid) einmal fann ein Dungguß ge- 
reicht erden. Irgend ein Verſchnitt iſt 
bei den Pflanzen nicht angebracht, da 
fie dadurd) nur berfrüppeln. Die An- 
zucht aus Stedlingen tit möglich, aber 
nur tenig zu empfehlen. Dagenen 
führt die menzucht leicht umd fchnell 
Biele. Den Samen jät man im 
Sebruar-März, er feimt bald, Die 
— en —* zeitig in kleine 

öpfe in Lauberde gepflanzinu 
halten bei — — 
eine Miſtbeet- und Gartenerde. Die⸗ 
Heimat der Pflangen iſt Auftralien. 


Bäume. 


Flechten und Mooſe an Bäumen wer⸗ 
den in erſter Linie durch zu hohe Luft⸗ 
feuchtigfeit in ihrer Wucherung begün- 
ſtigt. Sie fönnen aber aud) in zu bober 
DVodenfeuchtigfeit zu ftarfem MRadjstı: 
angeregt werden. Oft treffen. fogar 
beide Bunite zufammen. Entwäflern 
und Hocdpflanzung beugen beiden vor, 
weiter Auspußen und Abbürften und 
Ablragen der Stämme und dann ein 
Kallanſtrich. Gut iſt auch ein Ueber— 
ſpritzen mit 10prozentiger Chlorka⸗ 
liumlöſung (2 Pfund Chlorfalt auf 10 
Quart Waſſer). 


— — — — — —— 
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jeher häufig Toppelnamen erhalten; 
man findet immer wieder Anne-Marig, 
4 ariesAnne, Rofc-Marie ufiv. Gegen: 
wärtig herricit twieder größere Einf + 
b.it in den Namen, doc hat ficdh bie 
Mode auf die jeltfamften Abkürzungen 
und Verdrehungen gelegt, die beſonders 
Bei jungen Damen untereinander üblich, 


der zweiten Verpflanzung, 


Crppe ferbieren till, jet man eine 
Kalferolle mit Waſſer aufs Feuer, läßt 
dieſes zum Kochen kommen, tut Tee— 
| löffe!l Salz hinein, ſticht mit einem Tee— 
löffel kleine Portionen des Teiges ab 
in das kochende Waſſer und läßt die 
Klößchen 15 Minuten kochen, auf einem 
Siebe abtropfen laſſen, in die Suppe 
tun und dieſe ſofort ſerbieren. 

Yuftern mit Sellerie — 1 
Bint in Heine Würfel geſchnittene Tafel- 
fellerie ftellt man mit elma3 Ffochendem 
Maffer auf3 Feuer, auch ein wenig 
Salz zufügen, und läßt weichfochen. 12 
Yuftern jeßt man mit 1 Tafje Auftern= 
brüde in einer Siafierolle auf euer, 
tut 34 Teelöffel Salz daran, aud) eine 
Brife weißen Pfeffer und läyt 2 Minu= 
ten fochen. 44 Ehlöffel Keit oder But- 
ter berrührt man mit 13 Erlöffel Mehl 
(trodenes Mehl, feine Mehlichmwibe) und 
fügt zu den Auitern, aud tie Eellerie, 
läßt beides noch ein paar Minuten ko— 
Ken und rührt dann mit 2 Enlöffel 
Rahm oder ungefühter Fondenfierter 
Til ab. WUuf 6 Schnitten Toaft jer- 


bieren, 

Creamed Bere». — Einen 
lebenden 2pfündigerZobjter Tegt man in 
tochendes Wafler, dem man 1 Eplöffel 
Sala zugefügt hat, und läßt den Lobſter 
25 Minuten fo en, dann herausnehnten 
und abfühlen lafjen. Alles Fleifch wird 
darauf aus dert Schalen genommen und 
in Würfel gefchnitten, dieje mit 12 Eh- 
löffel Butter, 1 ebenen Teelöffel Calz 
aufs Feuer geitellt, ein paar Minuten 
mit der Butter fcehmoren, dann mit 1 
Talje Milch Löfchen und 5 Minuten fos 
hen laflen; 2 Eidotter mit Taſſe 
Milch oder Rahm verrühren, zum Lob— 
jter fügen, zum Kochen Tommen lafjeı, in 
eine Echale geben und mit Heinen Plät= 
terteighörndhen oder geröfteten Fleinen 
Treotdreieden fervieren. Wird hei ge 
reicht. 

Kalbihirn mit Spinat— 
ring — 2 Pfund Epinat werden jau= 
ber verlefen und mit 1 Bint fochendem 
Mailer und % Ehlöffel Salz auf3 Feuer 
neitellt, ohne den Topf zuzudeden, 10 
Minuten fochen laffen, den Epinat cb> 
gießen und durch ein Sieb prejien. Eine 
Kalterolle ftellt man mit 1 Eplöffel Fett 
oder Butter und 1 Ehlöffel Mehl aufs 
Feuer, läßt hellgelb werden und fügt 
dann % Taffe Milch Hinzu, 10 Minis 
ten kochen laſſen, %3 Teelöffel Salz, %8 
Teelöffel Vfeffer, 44 Teelöffel geriebene 
Mustetnuß zufügen, dann den Epinat, 
aufammen heiß werden laſſen und vom 
Feuer nehmen. Wenn der Epinat abs 
ctühlt it, gibt man Taſſe weiche 
Brotfrume hinzu, 2 Eidotter, 4 Taife 
Rahm und das zu fteifem Schnee ge- 
fhlagene Weihe der 2 Eier, hierauf die 
Mafie in eine mit Butter ausgejtrichene 
Ringform füllen, diefe in eine flache 
Schuͤſſel mit etwas Waffer jtellen, auf 
die Ringform ein Blatt reines Papier 
legen, beide in den heiten Badofen jtels 
Ien und den Spinat baden Iafjen, bis er 
feit geworden ilt. Während der Spinat 
bädt, blandiert man da3 Kalbshirn, 
indem man e3 in einem Topf mit falten 
Waijer bededt, mit 34 Erlöffel Salz, 1 
Rorbeerblatt, 6 ganze Pfeffer und eine 
fleine Bmiebel, 


| glängender YAufmahung ihren Bes 
fannten gezeigt wurden. 

Diefes frühe Durchbrechen der en— 
gen Schranten des SKinderzimmers 
tft der Kinderpfgche niemals vorteil- 
haft. Wie jede Miniaturausgabe ei= 
ne3 ausgewachſenen Wefens reizen 
auch die Kinder zur Bemunderung. 
Sie werden aufgepußt hereinaeführt, 
und ba bie meiiten glauben, daß fo 
ein tleines Ding die Schmeicheleien, 
die fie eigentlich an die Udrejje der 
Mutter richten, nicht verftehen, au= 
Bern fie fie lut. Der kleine Menfch 
aber begreift alles, fühlt ji im Mit- 


Hnfere Pflealinge. 


Enten mit aufgeblajenem Kopf. 

ML Urfachen des weichen oder Luft» 
!ropfe3 gelten leicht in Zerjegung und 
Gärung übergegangene Nahrungsmits 
tel, bejonders, wenn fie Tängere Zeit im 
Kropf zurüdgebalten iverden, oder Vers 
giftungen durch Phosphor- oder Queck⸗ 
ſilberſalze, welche ätzend auf die 
Schleimhaut des Kropfes einwirken. 
oder auch Fadenwürmer, die ſich auf 
der Schleimhaut des Kropfes feſtſetzen. 
Der Kropf iſt aufgebläht, enthält Gaſe 
oder dünnflüſſige Subſtanzen. Die 
Tiere haben keinen rechten Appetit, ſto— 
ßen häufig auf, erhrechen ſauer riechende 
Maſſen, ſind traurig und werden immer 
matter, wenn keine Hilfe kommt. 
der Vehandlung verſucht man zuerſt 
den Kropfinhalt durch die Schnabelöff⸗ 
nung herauszuſchaffen. Man hält da— 
zu das erkrankte Tier mit den Beinen 
nad) oben gerichtet und den Kropf her— 
abhängend. In dieſer Stellung wird 
durch vorſichtiges Streichen, Drücken 
und Kneten der Inhalt aus der Schna⸗ 
belöffnung herausgeſchafft. Dann gibt 
man dem Tiere einen Teelöffel voll ei— 
ner 1prozentigen Salizylſäure- oder 
Alaunlöſung und hält es im Käfige 
eingeiverrt. Während 4 oder 5 Tage 
labt man da3 Tier bungern, gibt nur 
Trinfwaffer und in dieſes etwas Sali⸗ 
öhl- oder Salzjäure. Erit nad) der an 
gegebenen Zeit Leicht verdauliches, nicht 
gärendes Futter in feinen Mengen, bi 
da3 Tier wieder völlig hergeitellt ift. 


Katze mit Räude. 


Krätze oder Rãude wird immer von 
Milben hervorgerufen, die ihre Gänge 


hr 
Bet 


ſich Stets die Konfegrenzen einer 
Handlungsmweife überlegen, bie arn- 
fcheinend eine jo unbebentenbe, für 
ihr Kind meittragende, nie iieber 
auszulöfchende Folgen nach fich zie- 
ben fan. Wir ziehen fo felten in 
Betracht, daß in die Kinbezfeele fi 
alle Einbrüde, nadteilige, wie die 
moralifche Entmidelung fürbernden, 
fich tief eingraben und ftellen unfer 
Verhalten nicht darauf ein. 

Mäpigkeit und Gleihmäßigkeit 
im Leben der Kinder und im Vor— 
Igehen de3 Erziehers jei darum bie 
Parole. 





nn —— — — — 


! * 
| unter der Haut graben und hier auch 
ihre Eier Tegen. Die Belämpfung, it 
immer recht langmeilig, da beim Abtöten 
| der Milben nicht die Eier der Tiere mit 
vernichtet werden. Wa aus dieſen 
auzfchlünft, iit dann fpäter abzutöten. 
Zr Ubtötung kommen nur Dele und 
Fette in Frage, die in die Haut eindrin- 
en und die Tracheen, die Atenlöcher 
er Tiere, — ſo daß dieſe da⸗ 
durch erſticken. Bei dem Tiere liegt 
NRäude dann vor, wenn e 3jich viel wund 
fraßt und an den bon der Räude er— 
griffenen Stellen die Haare ausfallen. 
Die Srankheit iit übertragbar. Wenn 
die Kaße nicht befonders teriboll ift, 
! jo Iafie man da3 Tier am beften töten. 
Will man die Belämpfung vornehmen, 
| jo verfahre man mie fulgt: Die Stellen 
| der erfranften Haut, bezw. die dort be= 
| findliden Bujteln find energiich und 
| ftart auszudrüden. Die Etellen mwer« 
Iden dann mit Perubalfam (rein oder 
| mit Epiritu3 verdünnt) Fräftig einge» 
| tieben, auch Styrax (mit Baumöl oder 
Spiritus 1:1 bis 2), Jodtinktur, oder 
Jodyaſogen (1:10, oder Keolin, rein 
oder mit Spiritus verdůnnt) find zum 
Einreiben zu gebrauchen. Bei Benutz⸗ 
ung von Jod oder Kreolin ſind nicht zu 
große Flaächen auf einmal in Behand— 
lung zu nehmen. Weiter Tommen 
Schwefelleberbäder in Frage. Die Bes 
Dandlung muß lanng forigejeßt per» 
den. Die Lageritatt ift gründlich und 
wiederholt zu densinfizierem. 


Perlhühner. 


Die Zucht der Tiere bereitet keine 
Schwierigkeiten. Am beſten iſt es, man 
legt die Eier einer Haushenne zum 
Zeitigen unter. Die Aufzucht erfolgt 
wie die junger Hühner. Nan ſetzt die 
Henne am beſten nicht zu zeitig, etwa 
Mitte oder Ende April. 


Unſere Spielecke. 


aufs Feuer ſetzt und 


langſam 10 Minuten kochen läßt, dann 


das Hirn ſofort in kaltes Waſſer legen. 
Wenn es abgekühlt iſt, wird es in Schei— 
ben aefchnitten, in Butter hellgelb ge— 
braten, 14 Zafje Milch zufügen, oder 
Rahm, heiß werben Iaften, und zulebt 
1 Teelöffel Ziteonenfaft und 1 Teelöf- 
fel gchadte Peterjilie zufügen. Das 
Hirn legt man auf eine Platte und ftürzt 
den Spinatring darum herum. 

Fiſchſalgt von Fiſchreſten. 
— WMan ſchneidet die Fiſchreſte in kleine 
Stücke, gibt geſtoßenen Pfeffer, gehackte 
Zwiebeln, Eſſig und Oel, mit etwas 
Senf verrührt, darüber, läßt alles gut 
durchziehen und ſerviert dieſen Salat 
zum Abendeſſen. 

Hühnerſalat. — Zwei Bortio- 
nen. Das weiße Fleiſch eines kleinen, 
getochten Huhns wird, nachdem Haut 
und Knochen entfernt ſind, fein gehackt. 
Weiße Stangenſeller'“ wird in dünne, 
halbzollange Stückchen geſchnitten. Man 
rechnet auf 1 Bint Hühnerfleiih % 
Pint Sellerie, mijcht alles mit ein ive- 
nig Sala, Bieffer u. 2 Lörfeln Eilig, 
gibt 1 Tafie Mahonnaife darüber und 
garniert mit Eellerieblättcyen und eini- 
gen Zitronenfheiben. Die Hühnerbrübe 
farın man zur Euppe verwenden und dad 
bunfle Hühnerfleifch gu Krofetten. 

Maple FZudae — Man tue in 
einen Borzellantejjel 4 Taffen Maple 
Buder, 1 PBint Milch, 2 Unzen Butter, 
ein Hein wenig Calz. Man läßt es 
unter ununterbrodenem Rühren kochen 
b'? der Eirup einen weichen Ball bildet, 
wenn er in faltes Wafier getropft wird. 
Darauf füge man % Pint (ohne Echa- 
len gemejien) Becannüjje dazu, nehme 
die Ma’fe vom Feuer und Tchlage jie 
fchnell, bi3 fie die wird. Que fie in 
eine mit Butter ringeriebene Schüffel 
und fdneide fie in Vierede, wenn jie 
abgekühlt ift. 


® 
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Eine Jllujtration zu dem alten Liede: 
„Lebe wohl, lebe wohl, lebe wohl, auf Wiederjeh'n!“ 


Man vervollftändge das Bild, indem man Striche von Nunmer gu Rune 


mer zieht, beginnend mit Nr. 1. 
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Verguügungs -Wegweiſer. 


Deutſhes Theater, Buſd Temble. 
Heute nachmittag: „Die Liebe wacht“; beute 
bend: „AtHeidelberg“. 

dordſfeirte Türnhballe. Nachmit⸗ 
tansta.m 

Audito 

m i dl d 1 V u = 

Coban® @ı 

Golonial 

kort., 


9 
* — 


Al Jolſon. 
Clarence“. 
„Welcome Stranger“. 


Without 


Oh. My Dear“. 
Gidilian Elotbed”. 
3 ! Zigert 
u, wc Good“! 
Loot. Here“. 
e Common Law“. 
ice in Ibe Dar!”, 
Konzert 


Whos 


teden 


Jeden 


Kleine | 


Den EEE 
Berlannt: Männer nnd Rnaben | 
(Anzeigen unter diefer Muprit 2c das Wort.) 
Berlanst: | 
Gabinet Mafers — nnerfahrene | 
zum Abreiben von Rhonographen | 
mit Sandpapier, leidıte Arbeit, 
Mandel Manufacturing Co—., 
320 €. North Water Str., 3. Vloor. 
Irtaloı | 


0 | 


Berlangt: Linotype Coperator für täg: 
liche deutſche Abendzeitung; feine Sonn- 
tagarbeit; 837 die Woche; 44 Stun—⸗ 
den. Grie Tageblatt, Grie, Pa. 

2djan*z 

Verlangt: Griahrener Reparaturmann 
für Saraphones, Nlarinetten, Flöten, 
Blechinstrumenten uiw.: dauernde Arz | 
beit und guter Lohn. Nadzufragen bei | 
Mr. Hindringer, yon & Healy, 7. 
Floor, Wabaih Avc. und Tadion m 

alon 

Rerlangt: Holz: und Metallarbeiter, 
welche Neparaturen an Automobile 
Bodies machen fünnen; nur gute Arbet- 
ter brauchen vorzuipredien. GC. P. Kim: 
ball Eo., 3900 Midjigan Ave. fıfafon 








Berlangt: Mechaniker, eine Anzahl 
gründlich erfahrener Reparaturmänner; 
dauernde Rläte. Nachjzufragen bei der 
Eiſemann Magneto Corp., 1469 S. 
Michigan Ave. frfafon | 


— — — 4 


Verlangt: Knaben für verſchiedene 
Arbeiten in Fabrik; Erfahrung nicht nö— 
tig. Nachzufragen auf dem 3. Floor, 
Victor Electrie Corp. Robey Str. und 
Jackſon Blod. fonmo | 


Verlangt: Nadyıt-Janitor und Wär: 
ter: mui Low Preijure Heizaniage be- 
dienen und Empichlungen haben. Ndr.: 
N. 897 Abendpoit. 


Berfangt: Erfahrener Mann für au- 
tomatiiche Pianos und Orgeln: dauernde | 
Stellung und anterLohn. Nadhzuiragen | 
int Gmployment Burcan, 

Lyon Healy, 
Wabaſh und Jackſon Blod., 4. ._n 
onmo 


Verlangt: Teamſter für Barrel-Wa— 
gen. 1050 W. Kinzie Str., Ecke Curtis. 


ſonmodi 


Verlangt: Gute Agenten, um alkohol⸗ 
freie Cordials, Getränke und Cider zu 
verkaufen; gute Gelegenheit, 540 bis 
850 die Woche zu verdienen. Nachzu—⸗ 
fragen 1657 N. Wells Str. 


Verlangt: Vainters, erſter Klaſſe 
Männer an Auto Trucks und Wagen; 
Gear Hands. 840 S. Halſted Str. 


Verlangt: Holzarbeiter, erſter Klaſſe 
Mann an Truck Bodies und Wagen. 
840 S. Halſted Str. 


Verlangt: Junge, um das Noten— 
ſtecher-Handwerk zu erlernen; gute Zu— 
kunft und guter Lohn zu Anfang. Ray— 
ner Dalheim & Co., 2054 W. Lake Str. 


Verlangt: Junge Männer für Fabrik— 
arbeit; ſtetiger Platz und guter Lohn. 
Chicago Wire Chair Co., 619 N. La 
Salle Str. 


Verlangt: Stallarbeiter. 


Heißler & 

Jung Con, Princeton Ave. und 40. Str. 
Verlangt: Mann für allgemeine Ar- 
beit. Frank Deppe Go., Wholciale Bät- 
ferei, 1753—57 Sedgwick Str. fajon 


Berlangt: Mann für Reinmadhen und 
leichte Werfitattarbeit. 114 N, Franklin 
Str., 3. Floor. 


erlangt: Eirebiame Berfäufer! Wir liefern 
Euch von 10 bis 50 Barrel3 Del-Brodufte deit 
ag, eins gitte Aderflähe und gründen Eure | 
eigene Geiehichaft mit guter Produftion und | 
Aderflüne, foda Ihr gleih don Anfang an 
Dividenden bezablen Tönut, Nur Leine Sr 
sablung, Der Reit liberalen Abzahlungen 
aus den Xerlänien. Bezablt Dividenden yon 
Anfang an, Meine Barzablung, Reit aus den 
Verläufen. Wegen GEinzelbeiten idreibt au 

Marley, Mayo Blde., Zulfa, Sflabona. 
fcb1,8,15,22 


in 


no 
Junger 
Jungert 


Verlangt: Mann oder im mittleren | 
Sabren, der aut mit Werlzeugen umgeben Tann | 
in Möbelfabrif; Tann ein Handwerk erlernen ur. 
r Geld verdienen nad unferem Premium | 

n 3 Hanfon Co, 1500 NR. Koftner 
Tfebim& 


Serlanat: Von einer großen Fabril werden 
auie Berläufer aclucht, Fragt nah Mr, M. 
Santbier, 518 Nortd American Pldg., 36 €. 
State Etr. fafon 





Serlangt: Nelterer Mann für Verfandt:Dept. 
vards, 20 E, Xale € 


Sale Eir., fafomo 


Ciegal Muto Radiator Co,, 
fafonto 

:  Diweite Hand Cabinet⸗Malers 
3 B. Sccburg Piano Eo,, 419 W. 

frifafon 

Berlangt: Möbelfchreiner; gute Männer Töns 
nen viel Geld berdienen bei unferem Prämien 
Cyitem, Louis Hanſon Co,, 1500 N, Koitner 
Avenue. 7fb1wæ 
Verlangt: Porter ſür Lunchroom. H. Stolp⸗ 
man, 157 N. Zearborn Etr, fafomo 
Berlangt: Maihiniit, Ehraubitodmann, aud) 
praltiſcher n für Schraubſtockarbeit. Gebt 
ker, Erfahrung und verlangten Lohn an. 
Antworter in Engliſch. Adr.: L 809 Abdvpoſt. 


unter 16 Jahre alt, für 
müſſen intelligent und 
n. Gute Gelegenbeit und 
zufragen foiort. Vaugha 
711 Zulton Str, 


ſchnell im Lerner 
guter Lohn. Nachz 
Novelty Mig. Co., bfbiwx 
Verlangt: 50 gute deutſche und öſterreichiſche 
Arbeiter. Stetige Arbeit, Lohn Me die Stunde 
und aufw Vachzufragen: American Glue 
Co., Hammond, Ind, 14ja*&£ 


Berlangt: Zauijunge, aud Im Ctore zu aw 
beiten; Xobn $10. Geleaenbeit*zur Berbefies 
rung. Milantic & Racific Bird Eo,, 327 W. 
Madifon Er, do—ımo 
Berlanat: Mann, etwa 30, für ftetige Arbeit 
ir Downtown Boaelladen, um Bögel und Tiere 
zu pflegen und füttern, Lohn $18. Atlantic 
& Racific Bird Co,, 327 W, Madifon 2 

o—mo 


—, — — — —— 


Berlanat!: Antelligenter Junge an qirxurgi⸗ 
jelegenbeit, den 
Beruf zu erlernen. Grieshaber Mig. Co., 4505 


{hen Inftrumenten; bat gute 


Armitage Ave. do—ımo 


— — — — — — 
Berlannt: Cabinetmaler für einfaheArbeit an 
Siichplafien: permanent und guter Lohn. — 
Stein Co., 815 Weft un 

omo 


M 


I, 


Lawrence 
ren Str. 


Verlangt: Erfahrener i 
Barnes, A7 Weſt Illinois Stt. 


— —ñ —— — 
erlangt: Tüchtiger Mann, der Kundſchaft 
beritebt, Ungenehme Stellung und 


guter Verbienit. 752 Garfield Abe. 
Berlangt: Bahrituhlführer für 


105.6, La Galle Etr, 


| Männer 


: | 3 pi3 c i 
frfafon | yairta bi5 4 Etunden bormittans oder 


| du berpaden; $18. 421 No, Kedzie Ave, 


Silber⸗Pollerer. — 


Gebäude 
aukerba!b ber Loop. Miltenberg & @mettel, 


Rerlangt: Männer nud Sinaben 
(Nnzetgen unter Diefer Mubrif 2c das Wort.) 
———, einen 


Borters 


für Ausfegen, Aufwiichen und Abftänben 


Guter Lohn und ftetige Arbeit. 
Philipsborn, 


Employment Office, 7. Floor, 
Congreß und Paulina Str. 


SfebimX 


Berlanst: 
Starfe arbeitswillige Manner, 
anter Kohn, ftetine Arbeit. 
Mandel Mannfactnring Co., 


320 E. North Water Str., 3. Floor. 
frſaſon 


Verlangt: Porters; Tagarbeit. — 
Lohn 820 per Woche; ſtetige Arbeit. 
The 12th Street Store, 

12. und Halſted Str. 


ſonmo 


Verlangt: Guter ſtetiger Mann in 
Wurſtfabrik ‚um zu ſcheuern und ſich 
ſonſt nützlich zu machen; ſtetige Arbeit; 
Lohn 4215 Gent3 die Stunde und 1712 
Prozent Bonus. 963 W. 37. Straße. 

fefon 


Verlangt: Mann mit Erfahrung an 
Präge- und Falzmaicdhine, oder einer, 
der Luft hat, fidy einzuarbeiten, 1745 
Irwins Park Blvd, doſaſonmo 


Verlangt: Mann, um an Stopfer, 
an Bank und im Rauchhaus zu arbeiten. 
Nortbweitern Rading Go., 1012 Mil» 
waufee Ave, frfafon 


VBerlangt: Ninaben, 16 Xahre ober 
älter, für Eanding und Trimming Bi- 
anrrenfiiten; $16.50 die Woche. 310 W. 
Superior Str. friafon | 
Berlangt: Mann für Borterarbeit 
und Bartenden, 1500 Schgwid in 

alon 


Verlangt: Geſchirrwaſcher für Re— 
ftaurant; $15 die Worhe, 117 N. Tear- 
born Str., oben. 6feb 1wæe 


Verlangt: Porter und Tankreiniger. 
Livingſton Baking Co., 1301 Diverſey 
Rarkway. ſaſon 

Verlangt: Auto- und Wagenwaſcher. 
Livingſton Baking Co., 1301 Diverſey 
Parkway. ſaſon 


Verlangt: Müller und Arbeiter. 
Knoke E Co., 708 N. Halſted > 
alon 


Verlangt: Wagenlenter u. Schaufler. 
6211 ©. Racine Ave, bfeblwe 


Verlangt: Männer und Knaben für 
Arbeit in Blumenhäuſern; ſtetige Be— 
ſchäftigung und guter Lohn. Man 
ſpreche bitte perſönlich vor bei Albert F. 
Amling Co., 15. und North Ave., Mel— 
roſe Park, Ill. ſondi 

Verlangt: Männer mit Erfahrung an 
Fund) Preis. Smallbone Mfg. Co,, 
1321. Berteau Ave, fonmo 


Verlangt: Garpenter8 und Möbel- 
ſchreiner; ftetige Arbeit für erfter Rlafie 
Männer. 404 Federal Str, 





Verlangt: Guter Korbmadher; hoher 
Lohn; ftetige Arbeit. 713 Milwaukee 
Avenue, 


Verlangt: Männer, um eine Gußteile zu 
Thleifen; ftetige Arbeit und guter Lohn, Zu 
erjragen: Victor Electric Corp,, 3. Sloor, Kos 
bey und Jadion Blvd, fonmo 


, Berlangt: Mann als Wächter für Conntags 
in einer Nordfeite Sabril; Etunden bon 7 Uhr 
morgens bi$ 5 Uhr abends; muß Empfehlung | 
in bezug auf Ebrlichleit und Zuderläffigleit 
haben. MI 398 Abendpoft. 
— ——— —— — — 
Verlangt: Stock Salesmen mit gutem Be— 
kanntentreis, laßt uns Euch zeigen, wie man 
viel Geld mit kleinem Kapital verdienen lann. 
wWir gründen eine geſebzlich erlauble Oelgeſeii— 
ſchaft, für Euch. Wegen genauen Einzelheiten 
fhreibt‘ an Marlch, Mayo Bldg., Zulfa, 
Ollahoma. febl,8,15,22 
— ————— 
Verlangt: Porter für Bäderei, mit Erfah 
rung, Zagarbeit, 3140 Lincoln Ave. fafon 


Für die Abende bon, 6—9:30 
verlangen wir 2 junge, ficlgine Aurihen für | 
unfer_feiı 5 Rejtaurant, um Geſchirr zu ira 
gen, 75 Cents und das Giien pro Abend. Eii 
vorzustellen in unferem Burcau, Zimmer S24, 
Tullman Building, Ele Michigan und Adaıız 
Straße. fafomo 


Verlangt: Mafchincnarbeiter an Holzarbeit, 
müffen Unionarbeiter fein. Netna Cabincet & 
Sirture Co., 2512 ©, Nobeh Str. Tfcb1W&X 


Verlangt: Ctetiger Waiter von 8 Uhr mor: 
gens bis 6 Ubr abends, guter Lohn, 318 Meft 
Kinzie Etr. fafon 
—— ——— 

Verlangt: Cabinet Malers. J 

tat: tet Ma . J. P. Seeburg 
Piano Cõo., 419 Weſt Erie Sir. ſaſonmso 


‚ Verlangt: Arbeiter, auh Männer um Finifh- 
ing und 2S0od Working Sandiverf zu lernen. 
xous Sanlon Co,, 1500 N, Stoftiner Ave. 
Tfebim&t 
— — — ——s —— * 
Verlangt: Arbeiter, mitteljährige und ältere 
als Helfer in Möbelfabrit, Louis | 
Sanfon Co., 1500 N, Koftner Avenue, 
7fb 1wæe 
Verlangt: Cin Porter; Mohnzimmer 
dem Rlap; Raum für au Toden; 
Arbeis, VBorzufpeehen 4616 N, 


auf 
beitändige 
Clart Str. 

ſaſon 


Verlangt: Vreſſer an Hoſen, guter Lohn und 
immer ÜUrbeit. 2308 W. Norih Abe. Siore. 


dofrſaſon 


Verlangt: Deutſcher Mann, um Grabſteine 
zu berfaufen, Gute Bezahlung. 1202 8, Mia: 
diſon Str. miſaſon 


— 


„erlangt: Griabrener 
* 


a Bichcle-Reparateur, 
2729 DOgden Abe, 


4feb2wæ 


— ei 
Verlangt; Aufſeher für 5600 Acre Farm;: 
furze Entfernung bon Chicago; guter Lohn 
und permanente Arbeit für zufriedenftellenden 
Mann, Adr.: H 148 Abendpoft, 3fb1wæe* 
EEE En 
Verlangt: Buchbinder; ſtetige Arbeit; guter 
Lohn, Voſton Voot Co. 801 Riymouth Court, 
Sfb1m& 
ee 
Verlangt: Zwei gute deutſche Wurſtmacher, 
mit etwas Sclachthaus-Kenntniffen; guter 
sohn und dauernde Lirbeit garantiert. Horn & 
Morath, Sterling, Ji, zös Firſt Abe. | 
ee ee an 
‚Qerlangt: Maler für Sloor-Qampen-Deforas | 
tion, Oclmalerei, 1750 N. Campbell ve. | 


ei rin 
‚Qerlanat: Grite Klaffe Calebäder zur Aus: | 
yilfe nad | 
269 Abend- 

fomodi 

| Berlanat: Borter um Flaſchen zu waſchen u. 
ſomo 


83 an ber Eüdfeite, Mpdr.: 
poft, 


a 
W 


Verlangt: Aelterer Cabinetmaker, mit Hand⸗ 
— — für Reparaturarbeit, 1258 Cilyöourn 
Avenue 


erlangt: Mafdinenbände, Holzarbeiter; 
müſſen mit Ebaver und Etider umgeben Tön- 
nen; guter Lohn; ftetige Arbeit, 4322 Eliton 
Avenue. frſaſon 


-———— — — — 
| „Serlangt: Tüchtiger junger Mann ald Ver: 
Täufer und für allgemeine Arbeit im Delitat: 
eifengefchäft. Chad, Hammesfahr Co., 165 N 
La Calle Etraße. frfafon 


nee 
2 Verlangt: Erfahrener Sanitor, der auf 16 
Apartments zu adten bat, Medsler, 1301 
N. Nodwell Etr. friſaſon 


wiesen 

Derlangt: Ein Mann auf einer EStod- und 
GetreidesSarın. Farm it mit allen moder- 
nen Mafchinen berieben (fein Melten).. Man 
melde jih am Conntag von 10 bis 2 Uhr Yir. 
1740 Zedawid Eir, Andrew Mabat, wo fd 
der Eigentümer felbft befinden wird, frfafo 


Verlangt: Erfahrener Ctod:Room Mann: 
gute Gelegebeit zum Abancieren; einer der 
Erfahrung mit Mafchinerie bat, vorgezogen. 
Mosonnier Brud, Eo,, 739 Weit Jadfon Bous 
levard. friſaſon 


25 Jabre alt) mit 
Chãrles Kruͤeger, 
frifafon 


Vanessa 
VBerlangt: Ianitor und händiger Mann in 


einer Engrabing Yabri. Tim, Freund & 
Eon, 0 € DRafbelyp ©tz, ° frifafon 


Verlangt: Mann (18 biz 
Referenzen. Zu erfragen: 
659 Wafhington Boulevard. 


Bonnranhoft, Chlengs, Sonnfag, ven $. Yenriiar Terz.‘ 


Berlangt: Männer und Sinaben | Verlangt: Fremen nnd Mädden 
(Anzeigen unter diefer Mubril 2c das Wort.) | (Anzeigen unter diefer Mubril 2c das Wort.) 


Verlangt: Junge, 16 Jahre alt, um Candl- 3 
maden au belfen; Gelegenheit zum lernen. Läden and Fabriken 


$s15 und Mablzeit. 5056 Sheridan Road. 
Mrs. Jackſon's, Individual Bies. Hrant_ nad 
Wir, Siender. frifafon | 

Berlangt: Erfahrener Neceicing» und Gbip- 
ping Clerl; permanente Gtellung; ein guter 
Maß für dem richtigen Mann, Mojonnier 
Bros. Co, 739 W, Juadfon Blod. frifafon 


Verlangt: Goldarbeiter ) 
Gold» und Eilber-Monogramm-Mrbeit. _Cbir 
cago Art Metal Worls, 302 Welt Lale Etr. 

b frifafon 


| 
und Grabeure an | 


Ih 


Verlangt: Reporter und Nedalteur (Ueber- 

fegungen, Xofales) für öftlihe deutfhe Tar | 
aeszeitung: Gehalt monatlih $120; erfahrene, 
ut empfohlene Herren wollen fi mit aus— 

übrlihem Brief wenden an die Adr.: T 253 
Abendpoſt. 10jan*K 
— — nn | 

VBerlannt: Möbelvader, ftetige Arbeit für äu« | 

friedenitellenden Main, 50 Cent3 die Etumde, | 
Sacob & Zofef Hohn Inc., 1414 Eid Wabafb | 
Aldenue, dofrfafon | 
| 


Verlangt: 


 dranen ud Mädden, 
im Alter von 16 bis 40 Jahren. 


Verlanat: Ein Mann umGeldhirr zu walihen. 
1201 Belmont Ave. 4fb1wæ 


Verlangt: Ungefähr do gute deutſche und 
öfterreihifhe Arbeiter, Etetige Arbeit das 
ganze Zabr, Lohn A6c die Etunde und aufs 
wärts, Aniage in Hammond Ind, WUdr.: X 
251 Abendpolt. 14ja*&X 
ehe — 

Verlangt: Aelterer Mann, um einige Stun⸗ 
den des Tages in Buchdruckerei auszufegen. 
725 S. La Salle Str., 8. Floor. 3febiwe* 


Wir Haben eine Anzahl von 
Stellungen offen. 


Leichte, reinliche Favrifarbeit, die 
feine Erfahrung erfordert, 


"erlangt: Gute erfahrene Mechaniker für 
Sufammenstellung (Affembling) Lleiner Ge- | 
tverle; leichte Arbeit; guter Lohn mit Selenen | 
beit zum Gmporarbeiten, De Brb GCorp,., 
1250 Mariana Etr, SfebLm& 

Berlangt: Erfahrener Bichele-Reparierer. 
2729 DOgden Ave. Sfcebiw& 


Angenchme Arbeitsverhaltnifie. 
Stunden: S ihr morgens bis 4:30 
Uhr nachmittags. 


Und bis 12 Uhr mittags 


Verlangt: Männer und Frauen Fu 


(Unzetzen unter diefer Rubrik 2ce da3 Wort.) 


Guter Lohn, nebit Gewinnanteil, 


s Stewart-Warne 
Verlangt: Zuckerrüben-Arbeiter. Ste , 


Speedometer Corp, 
1828 Diverjey Parfway. 


Männer mit Zamilie, die den Eommer ütver 
auf der Yarın arbeiten tollen bei gutem 
Lohn, freiem Haus und freier Eifenbahnfaptt, 
laden Wir ein, unfere Ebicagoer Agenten am 
näditen Ccuntag, den 8. Yebruar, au nad» 
folgender Eiunde und bezeihneten Pläben zu 
befudhen: 10:00 Uhr morgens in der Office 
bon Zohn Gotha, 1954 Larrabee Etr., nabe 
Genter Avenue, 2:00 Uhr nachmittag in der 
Dfftce dor Mar Kasmar Kaczmarel, 1131 M. 
Chicago Ave, nahe Milmaulce Ave, Kommt | 
und bringt Eure Sreunde mit, 


Michigan Sugar Companh, 
Saginaim, Michigan. 


mo — ſa 


Verlangt: Erfahrene Schokolade 


Köchin und Hausmann. 


Gebildetes Ehepaar verlangt, Frau Dippers, an Stückarbeit; wir be- 
als Köchin und Mann als Hausmann; 
gutes Heim und guter Lohn; keine 
Chauffeur- oder Furnacearbeit. 860 
Lincoln Ave., Winnetka, Ill. Telephon 
Winnetka 1532. | 


zahlen End; jehr aute Raten; jtetige 
Stellung; angenehme Umgebung. 


| Bunte Brothers, 

Berlangt: Familien für Arbeit in (38 Weit Monroe Strake. 
Zuderrüben für Northern Engar Cor- | 
poration, Maſon City, Jowa. Schickt 
uns Eure Adreſſe und wir ſprechen vor 
und erklären unieren Rontraft. 

Northern Sugar Corporatien, 
Maſon City, Jowa. 


di⸗ſon 


— — — 


ſ8febewæ 


Verlangt: 300 Familien, um Zuckerrüben in 
Wisconfin au bearbeiten, Gutes Land, guter | Blumen 
Lohn, in Nähe von guter Etadt, Haus, Gar» 
ten, Reife und Möbel frei, Cdreibt oder 
ipredt dor. Guft, A, Jahr, 1916 N. Home Eir. 

fafon 


Berlangt: 50 Mädchen, um Fünftli;e 
zu zweigen; erfahrene und 
Anfängerinnen; höchſter Lahn bezahlt; 
reine Arbeit. Nadjzufragen in 

357 W. Chicago Ave. 

Verlangt: Mann umd Frau für Etelle in) 
einer North Ehore VBoritadt; Mann für allge: | 
meine Arbeit, Frau für Koden und Hausar- 
beit; autes Heim und bequem zur Ctadt, Anzu 
ben find Erfahrung, Lohnaniprüde und die | 
Arbeit die borber derrichtet wurde, Nur_briefs 
lid zu antworten an Mir. Emitb, 937 Ridge: 
wood Drive, Highland Parl, SI. fomo 


Verlangt: Männer oder Yrauen, um Niffe 
zu Inaden; leidte Arbeit; guter Lohn; ftetige 
Befhäftiaung. Kelling Karel Co., 387 E, SI- 
linois Str. 4. Floor, 2feblwe 


8feblwe 


ae 

Lerlangt: Drei Frauen um Geidirr 
zu waihen, $15 die Woche. NRienzi 
Gafe, 626 Diverjen Blod. fonmo 


Berlangt: Stenographiitin, welde 
Diktation in Deutih nehmen kann; ftc- 
tiger Pla und gute Gelegenheit für 
m | Yeförderung. Adr.: A. 363 Abendpoft. 
Stellung juden Männer u. Knaben mifefon 


(Anzeigen unter diefer Nubril 1c das Wort) 


Geſucht: Ehrlicher, gewiiienhafter 
Mann (30), guter Rechner und Schrei— 
ber, deutſch und engliſch, ſucht dauernde 
Beſchäftigung; beſte Referenzen. Adr.: 
K. 896 Abendpoſt. 


Geſucht: Mitteliähriger Mann ſucht ſtetigen 
Plasz in größerem Geſchäft oder Fabrik, mächt 
irgendwelche Reparaturen; kann Vormann— 
ftelle übernehmen; Nactarbeit nicht ausge— 
floffen. Adr.: 2 443 Abendpoit. falon 


Gefuht: Mann fucht 2 bi3 3 Stunden Arbeit 
nah 6 Uhr morgend. 3. Kornfelt, 2521 Lin: 
coln Abe, fomo 


Verlangt: Dinner Waitreh. Hotel 
Grasmere, 4621 Sheridan Road. a 
trlalon 


Berlangt: Fünizig Mädchen für leichte 
und ftetige Arbeit an künſtlichen Blu- 
men. Guter Lohn. Oscar Leiftner, 323 
W, Randolph Str. do—fon 


Verlangt: Runge Madden; 810 und 
$S11 während der Lehrzeit bezahlt; auf- 
gewedte Mädchen können jich fchnell em= 
porarbeiten. Rechiteiner Embroidery Go., 
4743 Bernard Str., nahe a 

jan* 


Scefucht: Bäder, qute erite Hand an Brot 
und Rolls, fucht itetige Ctellung, Cchneider, 
Ei S. Halſted Str. Telephon: Habmarlet 


Verlangt: Erfahrene Operators an 
Kraftmaſchinen an BZahnarzt:Ki ien; 
$15 bis 825 die Woche. Manhattan Coat 


a Te gan und Chor) Factory, 3223 N. Halited Str. 2iebiwX 
— we „br . ee Kia 


Dirigent wünfdt Anitellung in Kirde. Mdr.: 
zZ 711 Nbendpoit. dofon 


Geſucht: Guter Bäder, 2. Hand an Rolls, 
Pro und Kaffeefuhen, wünfdht Etellung. Tel. 
Humboldt 5905, fafon | 


Verlangt: Stenographiitin für 
eine eine Arditelten-Difice im Loop, Nad;» 
äufragen: Zimmer 1605, Garrid TheatreBldg., 
64 Welt Randolyh Eir, 


Verlangt: 50 Mädbden d.ı 16 und mebr 
Sahren, ıın Bapierblumen zu maden, Erial)s 
rung nit nötig: ftetige Arbeit und gitier 
Lohn; Arbeititunden 8 bi3 5:30: Camstags3 
bis 1 Uhr. Eofort anzufrar.n: Schad, 1759 
Milwaufce Avenue, Sieb1mX 

Verlangt: Mädchen von etwa 15 Sahren, 
fir Tidei3 zu fchreiben: ftelige Urbeit_ und 
gute Gelegenheit zum Emporarbeiten, €, 
Chane Co., 222 WS. Monroe Er, frſaſon 


Geſucht: Verheirateter Mann, in den 40er 
Jahren, mit ällen Arbeiten vertraut, fucht 
paffende Etelle. 9. Yachnrid, 1435 Cleve- 
land Qde,, born, oben, fonmo 
— — — ——— — 

Geſucht: Chauffeur (32), alleinftehend, ge: 
wandt und zuderläfiig, münfdt Stellung — 
Fred Dallmer, 1717 Nortd Bark Ave. Telc- 
pbon: Lincoln 431. ſomo 


Gefuct: Buberläffiger vderheirateter Mann 
ſucht Stelle al3 Nanitor, geht au al3 Helfer. 
Frank Koch, 1525 Weſt 51. Eir, ſonmo 


Geſucht: Erfabrener Flat-Janitor wünſcht 
eins oder mehrere Gebäude, oerheiratet, Nord» 
ſeite bevorzugt. Adr.: L 803 Äbendpoſi. 

8feb1 wãa 


B 
nr 


Verlangt: Aleidermaderinnen, erfahrene Ar- 
Beiteriunen. 5252 Indiana Ave, “afon 
erlangt: Frau für Ehule zu reinigen. Un: 
aufragen 1530 N. Robey Str. fomo 


Verlangt: 2 Mädchen Berlangt: 
fleißig und arbeitfam, für Reinigung von 
Glas ımd Eilber. Wir haben cin feines Res 
ftaurant und bieten geeigneten Berfonen eiten 
beftändigen, angenehmen Boiten. Ein Tag 
frei in der Woche. Sich vorzuſtellen in unfes 
tem Burzau, Zimmer 824, Bullman Building, 
Ede Michigan und Adams Etraße, fafon 


Verlangt: Frauen und Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2c das Mort.) 


Läden und Srabrifen 


Verlangt: Mädchen. Wir haben in un- 
ſerem Kontor einige Stellungen offen 
für junge Tamen mit Erfahrung; guter 
Lohn und d.rzüglihe Arbeitsverhält- 
niſſe. Vorzuſprechen beim Superinten⸗ 
denten, 2501 Waihington Blod., Ecke 
Ganıpbell Ave, 20jan*& 


Verlangt: Mädchen zwiichen 14 und 
16 Jahren, um das Labeling von Zigar- 
rentiten zu erlernen; $12 de Woche wäh- 
rend der Lehrzeit. 310 MW, Euperior St. 

2feb 1wæe 


Verlangt: Cafeteria Checker, ſowie 
reinliche Mädchen oder Frauen für 
Salat Counter. 926 Irving Park Blod. 

frſalon 


Berlangt: Mädchen, 16 Jahre oder 
älter, um Zigarrenkiſten bei Maſchine 
zu nageln; 516 die Woche. 310 W. 
Superior Str. frfafon 


Verlangt: Erfahrenes Mädihen in The & 
Cleaning Ctore, 2649 Eheifield Abe. Teienb. 
Tiverfey 2616, fafomo 


Verlangt: Mafhinen: Mädchen an Anichofen. 
1443 N. Wood Eir.,Ede Julian Etr,, Top 
Floor, Perlman. ſaſon 


Berlangt: Mädchen oder Frauen, erfahrene 
Mafchinen-Dperators, Anfang 8:30 morgens, 
Edhluk Samstag um 1 Uhr. $17 die Woche 
um Mnjang. Kreis & Hubbard, 320 Sid 
vranklin tr, 6. Floor, Tfebim& 


Werlangt: Frau für Jeichte, reinlihe und ins 
tereiiante Arbeit im Inipecting Dept; fretige 
Etellung; 35c bi3 40c die Stunde, Actna Balls 
bearing Mig, Eo,, 213 Snititute Place, 

frfafon 

Berlangt: Neltere Frauen, um Beeren zu 
pflüden; Lohn $10 die Mode. Eudaby Drih: 
ards Eo., 849 W. Wafhington DBlvd. 

3feb 1we 


Verlangt: Mädchen für Stickereigeſchäft; Er—⸗ 
fahrung im Sticken nicht notwendig. 
Naef, 3748 N. Lincoln Str. 3fb 1w 


Berlangt: Mädchen in der Buchbinderei; 
ſtetige Atbeit. 3110 Osgood Str. 3fbuwæe 


Verlangt: Mädchen für Arbeit in Buchbin—⸗ 
derei; ſtetige Arbeit und guter Lohn. Boͤſton 
Boot Co,, 501 Plymouth Court, 3f61w* 


Verlangt: Mädchen, das Nähen von Drape— 
rien zu erlernen, Maſchinen- und Handarbeit; 
auch erfahrene Draperie-Räherinnen. Weins 
furt & Co., 80 W. Lale Str. bfbiwæe 


Verlangt: Frauen je leichte Fabrilarbeit, 
grjehung nicht nötig; gute NArbeititunden, 
$16 für 5 Zage Urbeit, tt Eteece, Spauls 
ding und Grand Llbe, 2febimtz 


J. F 


(Eins —— 
Verlangt; Mädchen in Bäderei zu helfen; 
$60 ver Monat: Teine Eonntagsarbeit; mit 
2oard, 6300 Cottage Grobe Ave, 


— — — 
Verlangt: Mädchen in, South Mater Str. 
Kommifftonsacihäft; muß aut fehreiben md 
tednen Lönnen; Teine Erfahrung nötia, Ges 
halt angeben. Adr.: A 361 Abendpoft, 


4febilwæ 


— ———— — — — — —ñe —ñ— — — 
Verlangt: Lehrmädchen und „Maler“ für 
Putzmacherei. 8318 R. Elart Str. ſamodi 


* Ge are näbßden 6 Pig 
beit:- guter Pla guter n. 
Rate Straße. fonmo 


Berlangt: Franen und Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Mubril 2c dad Wort.) 


Laden und Kabriten 


Berlangt: Mäd’,en nnd junge 


Frauen, für unſere Candy-Fabrik; 


leichte Arbeit; guter Lohn zum 


Anfang; beſtändige Beſchäftigung; 
ſchnelle Beförderung. 


Bunte Brothers, 
738 Weſt Monroe Straße. 
Dritter Floor. 


Verlangt: Taſchenmacher an Röcken 


und Taſchenmacher an Hoſen. 


TheRoyalTailors, 


731 S. Wells Str. 


Küchengehilfen und Geſchirrwa— 
ſcher. Ebenfalls kurze Stunden 
Aufwärterinnen. Vorzuſprechen im 
Tea Room, Tter Flur, 

Marſhall Fields. 
Retail. 


2feb 1we 


Di. „Du 2 0b ASS u 
Shiffliftider, 
$50 die Woche. 
Watchers, 
817 bis 821 die Woche. 
Meander, 
$18 bie Woche. 
Ebenfalls Lehrmädchen. 
8 Stunden den Tag. 
Nachzufragen bei der 
Peerleß Embroidery Co., 
3642 Opden Ave,, 
oder 1224 Belmont Ave, 
mifrfon 


Berlangt: Mädchen und Frauen mit 
oder ohne Erfahrung in allen Teparte- 
ments: feinite Laundry in ber Welt; 
furze Stunden; angenehme Umgebung; 
beiter Lohn; gute Leitung. 

JewellLaundry, 
1730 Greenleaf Ave. 


— — 


Sebi 


Berlangt: PBerkänferinnen in allen 
Departements; guter Lohn und gute 
Stunden. 

Struve'’8 Dept. Store, 
Sincoln und Belmont Ave, 
fafon 


Berlangt: Erfahrene Verkäuferin in 
Retail Bäderei. -Nadjzufragen bei The 
H. Kiper Co., 1610 N. Wells F — 

aſon 


Hausarbeit 


Verlangt: Frau oder Mädchen, um 
bei leichter Hausarbeit und Kinder be— 
aufſichtigen zu helfen; gutes Heim; 
Empfehlungen; haben Waſchfrau drei 
Tage, ſowie Mann für ſchwere Arbeit. 
936 Caſtlewood Terrace. Telephon 
Sunnyſide 8057. Tieb*& 


Berlangt: Mädchen, um Koch zu hel- 
fer; Stunden von 7 Uhr morgens ı } 
+ Uhr nachmittags; Feine Sonntagar- 
beit. Alex. Weit & Co., 176 W. Adams 
Straße. fafonno 


Berlangt: Deutiches oder ungariiches 
Mädchen für Kochen. Dr, DO. Offner, 
613 Arlington Place, Telephon Lincoln 
312. fafon 


Berlangt: Mäddien; feine Wäide; 
Privatzimmer und Bad; $50 ben Mo: 
nut. 608 Teming Place, Tel:phon Lin 
coln 440. 2feb1i& 


Berlangt: Geihirrwaidherin. 835 w. 
Korth Avenue. fafon 


Berlangt: Wirtihafterin. zwiihen 25 und 
35 Sahren, in Haus ohne Mutter; muß gut 
engliſch ſprechen. Phone: Belmont 1452. 

ſaſon 

Verlangt: Frau zum reinmachen und bügeln. 
Nachzufragen 4258 Rooſevelt Road. ſaſo 


Verlanat: Frau_oder Mädchen für Teichte 
Hausarbeit; guter Lohn. 907 S, Irina de, 
8biwæ 


Verlangt: Aeltere Frau als Haushältexin; 2 
in Familie. 5231 S. Racine Ave. mi—Joıt 


Gutes Mädchen für allgentein« 
auter Lohn für die rihtige Ver— 
William Etr., Niver Foreit, SIL. 

3feb ſwe 


Verlangt: 
Hausarbeit; 
ſon. 414 


BVerlangt: Frau, in mittlerem Alter oder 
älter, für allgemeine Hausarbeit; keine Wäſche 
und gute Vezahlung. 1227 So. Sangamon 
Str. Tel.: Canal 70585. 2fbr, 1w 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Kleine Familie und ein ſo gutes Heim 
und Behandlung, wie man nur wünſchen fann. 
$12 wödentlid. Fret Donnerstags und Sonn⸗ 
tagas. 2161 Kenilworth Ave. Phone: Rogers 
Park 511 181an** 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar—⸗ 
beit. 2733 Seminarh Abe., 2. Apt. Telephon 
Diverſeh 3499, doſaſonmo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar« 
beit in Heiner amilie, fein wachen, 515.00. 
M. Levy, 56247 Brairie Ave. Phone: Drerel 
3296. Aeblwæe 


Verlangt: Nädchen zur Winalfe bei Hausar— 
beit. 6287 St. Lawrence Ave. Tel.: Normal 
626. 2febuwe* 


Mädchen oder Frau für allgemeine 
fein Soden; gutes Heim, 1540 N, 
Ave. ſomodi 


Verlangt: 
Saudarbeit; 
Epringfield 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit: 2 in der Samilie, 5302 Midigan Abe., 
3, Apartment. 


Berlangt: ‚Neltere Frau für leichte Haus: 


arbeit; gutes Heim: Ehepaar, beihäftigt, — | 


Sonntag oder abends 


1668 
Bryn Mawr Ave. 


vorzuſprechen: 


Verlangt: Frau, zum Haushalten, muß ebr⸗ 
lich und reinlich ſein; kann auf Wunſch auch 
daheim ſchlafen; guter Lohn. 7326 Vernon Avbe. 


Verlangt; Gute ſtetige Wäſcherin für jeden 
zweiten Mittwoch. Phone: Edgewaier 1120. 


Verlangt: Frau mittleren Alters als Gefcll- 
ſchafterin und zur Mithilfe bei allgemeiner 
Hausarbeit. Mrs. M, Bromberg, 53638 Pine 
Grove Abe, ſfeblwæ 


Verlangt; Rädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit, zwei in der Samilie, Noffet, 911 Margate 
Terrace. Tclephon: Edgewater 3280. ſomo 


Verlangt; Mädchen oder ältere Frau für 
leichte Hausarbeit in kleinem Apartment, drei 
ir der Familie. Nachzufragen bei Mrs. M. 
L. Meher, 4312 Clarendon Ave. Telephon: 
Lale View 8280 


Verlangt: Hausbälterin bei mitteljährigem, 


alleinſtehendem Herrn. Lidr.: A 672 Abbvᷣoſt. 
ſaſon 


* Lie 


Verlangt: Franen nnd Mäddjen 


(Anzeigen unter biefer Mubrit 2c das Wort.) | (Anzeigen unter dtefer NRubril 14c die Zeile.) 


Sansarbeit 


Berlangt: Zweite Köchin (Deiterreid,- 
Nrgarin) für Reftanrant. Hoher Lohn, 
Leden zweiten Eonntag frei. 117 MN. 
Dearborn Str,, oben. bfebl. 7 


Verlangt: Geſchirrwaſcherin für Re— 
ſtaurant. 515 Wochenlohn, jeden zwei— 
ten Sonntag frei. 117 N. Dearborn 
Str., oben. dfebiræe 


Verlangt: Mütterliche Frau (40 bis bo), um 
Heim für kleine Familie zu machen; 2 Er— 
wachſene, 1 Schulmädchen im Alter von 9 Jah— 
ren; volle Aufſicht 4ugeſichert; angenehmes 
Heim und, gute Behandlung: Sonntägs frei; 
engliſch geſprochen: 525 monatlich. L. J. Fer— 
aus, 4890 N. Paulina Str. Phone: Ravens— 
wood 3822. frfafon 


Berlanat: Nefveltable3 Mädchen oder Frait 
für allgemeine Hausarbeit; gutes Heim. Tel.: 
Evanfton 6825. fomodi 

Verlangt: Aeltere Frau, um auf zwei Nlinder 
aufzupaffen, weil meine Frau frank ift. Gutes 
Heim für die richtige Frau; dauernde Etellung. 
Nachaufragen oder zu telephonieren vor 9 Uhr 
morgens bis 2 Uhr nahm, 1114 N, Francisco 
Ave, Tel. Humboldt 6423, dofafon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit, Teine Wäfhe und Tein Ktodhen. 1413 Ir» 
ayle Ave., 8. Apt. ſaſonmo 

ßerlangt: Aeltere Frau, im Noominghaus 
auszuhelſen, 4 bis 5 Stunden den Tag, keine 
Sonntagsarbeit. Mrs. J. Schmidt, 1259 N. 
Dearborn Str. Tel. Superior 2450. fafomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 730 Foreft lve,, Wilmette, ZU. fafo 


Verlangt: Mädden für allgemeine Sausar: 
beit; guter Lohn, Tel, Eunnyfide 577. 
Lafefide Place. 


Berlangt: Deutfhe Frau für Wachen und 
allgemeine Reinigung; zwei Tage in derßodhe, 
Gute Behandlung, Mrs. E, NR, Srancis, 1351 
Bilfon Ave, "Phone: Eunnbfide 1698.  fafon 

VBerlangt: Frau zum mwalhen und reinma- 
Sen, Dienstags. Cofort nahzufragen: 4443 
Michigan Ave, 2. Apt, Mes. M. Lomtt. 

fafon 


Verlangt: Gebildete,fparfame Frau al3 Haus» 
bälterin für Gefhäftsfrau, drei Echullinder; 
wird zur Familie achörig behandelt; autes 
Heim ımd Lohn, 1538 Firhwood Ave,, 2. Mvt,, 
nabe Howard Ave. - ration. mifrfon 


Verlangt: Eine Frau mittleren Alter3 tm 
Srühjahr nah einem Eommerheim aufs Land 
zu gehen al3 Haushälterin für eine alte rau 
und 12jährigen Zungen. Adr.: 9. 156, Alben): 
poit, dofrſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, keine Wäſche, kleines Apartment. Winter, 
5422 Univerſith Ave., Tel.: Blackſtone 1324. 

3feb1 we 


Verlangt: Erfabhrenes Zimmermädchen, ältere 
Frau: 5 Stunden, 312 die Woche. Nachzufra— 
gen 500 N. Clark Str. Telephon: Superior 
1544. frſaſon 


Verlangt: Erſahrenes Kindermädchen, auf 2 
Kinder, 1 und 3 Sabre alt, zu adten; Lohn 
$18. DB. 8. Etraus, 5111 Drexel Blvd. Tel. 
Midway 8177, frfafon 


Verlangt: Srau_oder Mädchen, in der Küche 
aussubelfen im Eig Mile Houfe Neitaurant, 
Armitage und Grand Ave, Tel. Belmont 327. 

irfafon 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Haudars 
beit; mit oder ohne Wäfche: i 
gute3 Heim, 919 Arghle Etr., 1. Upartment. 
Mhone: Edgeivater 3917. frſaſon 


Verlanat® Mädden, um im Haushalt, zu 
belfen und auf ein Heines Kind aufaupaffen, 
Guter Lohn. Tel Hude Parl 891. friſaſo 


Verlangt: Mädchen oder Frau für gewöhn— 
liche Haüsarbeit; guter Lohn. Mrs. Gold—⸗ 
man, 3641 Douglas Blvd, Telephon Lawn—⸗ 
dale 321. frifafon 

Berlangt: Haudhälterin in, gemütlichen 
Heim, VRerfon, die ein Ihönes Heim bei freunds 
Iiher Umgebung wünidht. €. U. Zimmerman, 
Room 300, 108 N. State Eir, fafon 


Verlangt: Celbftändige, erfahrene Köchin; 
guter Lohn. 820 N, Clark Str., SIE. 
7fe xX 


Verlangt: Ein tüchtiges zweites Mädchen. — 
Hoher Lohn. Tel. Lake View 1937. ſaſonmo 


Verlangt; Mädchen oder Frau für allgemei— 
ne Hausarbeit, keine Laundry, gutes Heim u. 
guter Lohn. Xebiton, 2423 N. Kedgie Blvd. 
2, $loor. fafonmo 


Berlangt: Erfahrene Köhin, Beiter Lohr, — 
Empfehlungen berlangt. Nadaufragen 4753 
Kimbark Abe., Tel. Oakland 121, ſaſon 


Verlangt: Frau, für allgemeine Hausarbeit; 
eine, die mehr auf gutes Heim als Lohn ſieht; 
zwei Erwachſene. 822 George Str., 1. Apt. 


ſaſon Cottage 


Verlangt: Hausmädchen; guter Lohn; lleine 
Familie. 855 Margate Tert. Telephon; Sun—⸗ 
nyſide 3825. frfafon 


Verlangt: Mädchen oder Frau für leichte 
Hausarbeit; Teine Wäſche; lein Kochen; Ileine 
Familie; gutes Heim; $5 möchentlich, 
u Palmer Equare,. Telephon: 

12, 


Verlangt: Qunaes Mädchen, um mit der 
Hausarbeit behilflich zu fein; Tann des nadt3 
nah Haufe aehen. Grmwadjene. Telephon: 
Eunnbfide 2974. 


Delmont 
frfafon 


Berlangt: Gutes deutfhes Mädchen für alls 
nemeine Hausarbeit in einer Nordfeite WVors 
ftadt; eine Etunde von Chicago; gutes Heim; 
oder au zwei Mädchen, eine für Aamweite Urs 
beit, und die andere für Koden, Echreibt aıt 
Mr3. Smith, 937 Nidgewood. Drive, Highland 
Bart, SI. fonmo 


Verlangt: Beſſeres deutſches Mädchen für 
zwei Knaben. Mrs. Vorter, 1367 North State 
Str., Telephon: Enperior 2695. 


s40 
fafoıno | 


leine Samilie; | 


} 


| 


Klein, | derned® Haus bon 6—7 


frifafon als Alleinmicter; nahe MWilwaulee undNeitern | 
Ave.; i 


dofrſaſon 


Verlangt: Mädchen oder Frau mittleren Al— 
ter3 für Heusarbeit, muß Tohen; guter Lohn 
und autos Heim. Mrs. Holzer, 1806 Süd 
Etate Etrabe, Etore, Telephon: Colifeum 2327. 

mi—fon 
Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit; cine Ramilie, angenehmes Heim, Tein 
Wafhen. 630 Wiaple Pve,, Wilmette, 
Tel, Wilmette 2384, 


Rerlangt: 


Berlangt: Zuderläffigee Mädchen für Haus: 
arbeit und Küche, feine Wälhe, großer Lohnt. 
Nachzufragen 4836 Michigan de, 


Verlangt: Eine Frau in der Küche zu belfen, 
1201 Belmont Adenue, fbauwe 


Verlangt: Haushälterin, in mittleren Jahren, 
Proteſtantin bevorzugt; muß auf Heim und 
drei Tleine Kinder adten. W. RN, ©., 3923 N. 
Camher pe, 2. Flat, frfon | 


beit; muß tüdtig fein. 120 N, Menard Ave. 
nahe Wafhington Blvd, Sfb110X 
Berlangt: Erfahrene Waitreg, N 
auf der Nordfeite; befter Lok. 
Zimmer 1815 Wialler3 Bldg. 


tivatfamilie | 
erfragen: 
14nobE* 


Stellung fuden Franen a. Madden 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1c das Wort) 


Gefudht: Witwe wünfht nur Wöchnerinnen | 
aufzumwarten, Bitte brieflih oder boriprechen. 
1640 Larrabee Cir, Hinterhaus. Dingler. | 
Zel. Lincoln 6872, fafon | 

Gefudt: Eucde Reftaurant-Arbeit für nadı> 
mittags refp. abends, Erfahren. Offerten unter | 
der Adr.: W 268 Abendpoft, fomedi | 


Gefudt: Gute Wäfherin fuht Montag und | 
Mittwoch halbe Tage Beldhäftigung. Herzog, 
523 Center Etr., unten, hinten, 





Sefudt: Erfahrener Schneider fuht paitende 
Etellung oder au al3 Diener in gutem Prir | 
tatbaus bei alleinitehendem Herrn, Mdr.: K 
884 Abendpeit, 


Geſucht: Melt: un Bügelvpläße, 845 Cali- 
at. 


fernia pe, 1. F 


Geſucht: Frau ſucht Stellen für Wafchen und 
Veinmacen; verſteln auch Räckerladen. 1142 
Diverſey Parlway. ſaſon 


Stellenvermittlungs⸗Büros 
(Anzeigen unſer dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 
Fuhrs deutſch⸗ ungar. Büro. Tägl. beſte Stel⸗ 


fen für PBrivathäufer, Hotel3 und Reſtaurantis. 
540 North Ude. Zelepbon: Lincoln 2180. 


16ap*Z 


Sienteile und Reparatur 
(Anzeigen unter biefer Nubrir 14e die geile.) 


Dfentetle und Walferfront3 für alle ODefen. 
Defen nidelplattiert. Margolis, 697 Milwautee 
Üdenue. — 


Leichenbeſtatter 
(Anzeigen unter dieſer NRubrit 140e die Zeile.) 
Weſtern Caslet and Undertaling Co., 


entral 368, 
gan Wlvd, m. Nandolph Str, Tel, E at 


RUM 
3f6110X& ! ben au Haben und Tönnen gegen Kleine Entidhä- | 


do—fon | eine3 bdeutfchen 
I perior 2985. In Chicago feit Mat 1869, 


I : 
= * deutſch⸗engliſche Korreſpondenz, federleicht, fel— 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausars | tenes Erempl r p en 


‚| berfehleudere für blos $25, 


| Auflage von Brebms Tierleben; beinahe wie 


| auf der Nordfeite, Adr.: U 386 Abendpoft. 


Bu bermieten: Möbliertes Zimmer und Mit- | Tedung der Xagerhausuntoften) da3 nad 


— ER TEE ee 


——— 


Unterricht Möbel, Hansgeräte u. f. w. 


| 

Verlaufe Möbel fehr billig; gebe Haushalt 
auf. 2754 Giddings Str, 1. Apt. elepbon 
Rabvensmood 2687. ftfon 


Bu berfaufen: Parlor GSuit, runder Tifch, 


Werdbet Sranfenpflegerin | 
und verdient $35 die Worhe, 


Zweijähriger Kurius; bejte Lehrmethode 
unter Staatdaufficht, 
Bafhington Bart Hpfpital, 
60. und Vernon Ave., Chicago, ZI. 
feb1,8,15,22,29,m37 


——— Eenrglifd für Deutf he —— 
Konverfatton, Lefen, Echreiben, Grammatit, 
Norreipondeng und Nechnen. Vorbereitung für 
Ctaatsämter-Eraminat, Bribat. Tag u. abends, 
742 Wafhington Etr., 8.310. Tel, Eentr. 996, 

11ja,fondido* 


Konferbatsrifh geprüfte Klabierlchrerin er» 
teilt aründlien Unterricht. Laurentia Mueller, 
923 Nord Maffafoit Ave, 18ja,fonmiimt 


Bither-, Mandolin-, Guitar-Unterricht erteilt 
Otto Fiſcher, 2029 Lincoln Ave. Telephon 
Diverfcy 8269, 1Tja,fafondıv 


3213 Bead) Ade., 1. Apt, 


Zu verlaufen: Eine Waffer Power Wald» 
mafcdine, 1870 Burling Etr., 2. Ylat. 

Wegen Abreife berfaufe Marfhall SField 
Cheney Phonograph, 
Mahagoni Parlor Rohr Set, Dah 
Wilton Teppiche, eleltr. Standlampe etc. 2015 
Sheffield Äbe. 1. Floor, rechts. 


Zu berfaufen: Wegen Umzug nad Ealifär- 
nia, diverie Hausmöbel, gut erhalten, Doppels 
bett, Couch, Barlortifh, Etühle etc, 1319 Glen» 
late Ave,, nahe Broadbwah, 


Guter Kochofen mit Wafferfront, faft neır, 
billig zu verlaufen. 2055 Xincoln Abe, 


— —— — — 

Zu verlaufen: 5-Stück Rolftermöbel, deöglet» 
ben Mangel, Zragt nad) Eonntag den ganzen 
Zag, 320 Lalcwood Ate., 2. 
Edgemater 1834. 


Arthur Sieſch Violiniehrer, 837 W. North 
pe. Zel. Lincoln 5147. 29ta,mifafon* 


— —— EEE 


u 


Zu vermieten 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 


Achtung, Hausbeſitzer! Suche einen 
Platz, wo ſich eine Bäckerei gut einrich— 
ten läßt, Nord- oder Nordweſtſeite. 
Adr.: A. 367 Abendpoſt. 

J — Cchlafzimmer:Auditattung, Küchenmöbeg und 


Zu vermieten: 5 Zimmer, mit Bad und Xoi- | Nurfery Möbel, alles weiß emailliert ımb de- 
let; hinten. 1848 Zahlon Eir. ſoriert, auch Oelbild, Teppich und 50 Stück 


verlaufen: Eichen Parlor Set, $30; 
Rügs, 12, 8x10; Piano: Dining Sets; 
VBabybett; Buͤggy: Kombination Bücherſchrank; 
ford Ave., Etore, fomo 
Bu verlaufen: Meffingbett, Kombination 
Cchlafituhl wegen Rlapmangel billig, Klem- 
pel, 3341 N, Halited Etr, fafoır 





= — Dinner-Zet zu verlaufen, Bargaiı, 9, Biever, 


Yu bermieten: Eignet Euer Heim! Warum 
hohe Miete bezahlen? Nenn ich Ihnen zeigen 
lönnte, wie eine Anzahlung don $150 und 
fleine monatlihe Natenzahlungen Eie zu Ib» 
tem eigenen Hausherren machen in ein Steins 
Einfamiliens oder Mehrfamilien-Itohnhaus, in 
einem der bornehmiten Zeile der Nordiveitfeite, 
würden Cie ntereffe Frben? Laht e3 und 
beipregen, Freie Auslunft, Echreibt. Adr.: 

7 jan29,31,f61,8 


1925 Warner Uve,, 2.%la‘, Hinterhaus, fafo 


waffer, fuowie Kodofen 
neu, 2146 R. Halftcd Str., 4. Floor. 


Möbliertes 4:Zimmer Apartment zu verlaus 
fen, billig, verlaffe die Etabt, 1138 Welling- 
ton Ave,, 2. Sloor, hinten, 3fb1wæ 


ſaſon 


T. 716, Abendpoſt. 


Sets, Eßzimmer-Set, Rugs und, Victrolſa. 1008 
Süd Central Park Avbe. 1. Floor. 


Bu verlaufen: Cane Suit; ebenfalls Dat 
Parlor Suit, echtes Leder; ſerner Rugs und 
Phonograph. 1928 Mohawk Str., 2. Flat. 

2fb1 Me 


Zu verlaufen: Reſtaurant und Lunch Room 
in guter Nachbarſchaft, mit 14 möblierten 
Zimmern in Berbindung; feltene Gelegenheit. 
1585—87 Glybourn ve, 

Bu bermieten‘ 
heizung. 865. 
ter, 18 { 


1574 N, 


Ctore und Flat, Heibwafier> 
5165 Lincoln Ave, Eis⸗ 
Halſted Str. 


von 6 Zimmern, darunter 1Mahagoni Piano 

und Victrola mit Records, hillig, wenn ſofort 
genommen. 3220 Zadion Blod. Teleph. 
Kedzie 6893. Verlaufe einzefn, 29jaimt 


Zu verlaufen: Neuer Sfeizofen, Koch» nd 
Gasofen, Xetten, fpottbitliß, 1625 Larrabee T!. 
28jalın.& 


Bu dermieten: Helles fch3 Zimmer Flat; 
1759 N. Kedzie Ave.; 820. 4 Zimmerwohnung; 
2117 Point Str.: 810. Store, 315. Und 4 Zim— 
merwohnung $8. 847 North Abe, 

105,7,8,10,12,14 

Bu bermieten: Selle3 4 Bimmer-Flat;_$8 
ben Monat. Zifcher, 1160 Zomnfend Etr. 

30lan*t 


sr 
0. 





Hänbler 

— Berjiteigkrung ! —— 
Möbel, Piano, Ruas 

Dienstag, den 10. Sebr., 2 Uhr nadım., 
2525 Sheffield Add, Wir berlaufen (gut 
Vıs 
gende: Baby Grand Phano, 3 Upright Pianos, 
"ippladhen, NRugs, Eaftpets, Leinen, Bettzeun, 
Geſchirr, Rarlor:Zets, Ebzimmertifde, Stühle, 
Buffets, SBorzellanfdpränfe, Betten, Brefiers, 
Ehiffonier3, Küdherfhranf, Ga3 Ranges, 

ı DOefen, Bilder, Bücdyer, Wardrobes etc. 
Neecbied3 Auction Houfe, 

Sofepb Straußer, VBerfteigerer. 
PBrivatverfäufe täglid. Offen Mittwoh umd 
Camstag abend2. 


Zimmer und Board 
(Anzeigen unter diefer Aubril 14c die Beile.) in 


benutzung von Eßzimmer und Küche, mit allen! 
modernen 
Div. 4843. 


Einrichtungen. 


u Näheres Zelephon: | 
2042 Ordard 


Str. 
Vermiete kleines Frontzimmer, modern, beſte 
Carverbindung. 


Gorle, 700 Barry Avenue, | 
3. Flat. 


fafomo | 


Zu bermieten: Schönes großes Frontzim— 
mer, mit oder ohne Board. 2120 Penſacola, ſonmo 
nahe Lincoln Ave. ſaſodi = 
— — — — — — In,Storage“ geblieben 

Zu vermieten: Dampfgeheiztes Zimmer, —„Leſte Offerte lauft pradivolles echtes Kedci 
eleltr. Licht, Bad, Telephon und gute deutſche Parlor⸗Set nur 30, Tage benutzt, wert 8175. 
Keft. Mrs, Viaus, 2636 Orchard Str. fafon Auch Phbonographen. Freie Ablieferung. 

— — — Liberty Bonds ın Hahlung genommen. 

Möchte ein fchulpflidtiges Kind in Pflege | —beitern Surniture Cloragce— 
nehmen, ebentuell_auh mit Eltern. Gute 2810 ®. Harrifon Str, Chicago, Zil. 
Pflege. 960 Garfield Ave, frifafon | Offen db. S morg. DiS 9 abd3. Eonntags 10—4. 

| 25ja,fondofaimt 


Zu bermicten: Schlafzimmer an ein Mr: 
Beitsmädden; pribat;z mit Kücenbenugung— | _ 
1430 Cleveland Ave., Hinterhaus. Sorten Defen. Browns Etorage, 2022 N. 

EL — | cine Ave. Biveiggelhäft: 1153 N, Wells 
frfafoır 


Seht unler Lager von neuen und gebraugten 


Ras 
Zu dermieten: Ein Schönes Zimmer, Dampfs 

heizung und Telephon. 1152 Altgeld Str. 
4fcb1iVX 


Verlangt: Voarders. 1613 Dahton Straße. | 


Shop, 2261 Lincoln Ave, Zel. Lincoln 1377. 
Mhone: Piverfey 6872, 29janimt£ 


Zu mieten geiudit 
(Anzeigen unter biefer Nubril 14c die Zeile.) 


Kinderlofe3 Ehepaar fucht Meine Wohnung 
auf der Norbfeite, Dfferten mit Preisangabe 
unter Adr.: K 868 Abendpoft, fafo 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 


— Ertra Bargain— 
8200 Doppel-Spring Phonograpb, fplelt alle 
Deutfher junger Mann wünidt Board und! 
Zimmer bei dentihamerifanifhen Leuten aus | 
befferen Streifen. Eüpdfeite. Mdr.: N. 883, 
Abendpoft. fafon 


Bu mieten gefuht: AYunges Ehepaar fudht 
eines Flat an Nordfeite für 15. Februar 
oder 1, März. Würde auch Einrichtung Ianfen. 
Ndr.: X, 445, Abendpoit. fafon 


Diamantnadel, 

‚VYerner Möbel allerneueften Viobell$ bon 5 
Simmern, ober einzeln, - berfaufe zu irgen» 
einer annehmbaren Offerte. Verfäumt, diefen 
Bargain ridt. Liberty Bonds afaeptiert, 

—— 1922 ©, Kedzie Abe, 
2Tlaimid 


‚Relord3 zu faufen gefucht, Deutfh und eng- 
Ki, müffen billig und gut fein. Cchhidt Lifte 
an W. Nüieland, 1624 Noscoe Str, fb8,15,22 


Concert Sloor Cabinet Phonograpd mit 50 
gebraudten Records, $50. 2545 Indiana Abe. 
Nur abendE anaufehen. Sfeblm 


Sür $65 berfaufe $300 Size Gabinet Phono- 
graph mit Ihönen Record3, automatifder Stop» 
ahr mo-| per, 143 Nord Wabafh Ade., Room 404. 


Su mieten gefudt: 
(würde auch) 


Gh. Hentifien, 


6-Zimmer Flat 
laufen). 2448 


oder 
Blaine 
feb8,15 


Riünfde ein gutes Heim, für sweijähriged 
Mädchen, Tann auch adoptiert werden, Mdr.: 
"K 888 Abendpoft. foıno 


Place. 


Zu mieten gefudht: Eude zum Yrübi 


wenn günitig fpäter Yaufen; muß etwas Gar- 


ten und Gelegendeit zur SHübnerzudt dabei} PBargain! Erfte Offerte nimmt mei 200 
fein; Nordfeite bevorzugt. Offerten mit Preis: Bictrola und Records, Beinahe By en 
angabe unter der Adr.: KR 813 Abendpoit. 1335 Elmdale Ave. Telephon: Sunnhfide 4806. 

gfebiwe 


Zu verkaufen: Violine, Bogen und 
Caſe; 810. Storage. 3056 Madiſon St. 


Zu mieten geſucht: Lediger Mann ſucht 
Board und Room auf der Nordſeite. Zuſchrif— 
ten erbeten unter Adr.: L 4383 Abendpoſt. 

fafon 


Bu mieten gefucht: Junges finderlofe3 Ehe] Hu berlaufen: Piano, Kiidenofen, mie neu; 
paar fudht für 1. Mai 4 oder 5 Bimmerflat, | Heizofen, Water Bower Wafhmafdine,. 1034 
Dampf» oder YurmacesHeizgung; elektrifches | Wellington Ude, frfaſon 


Licht. Antwort Preisangabe K. 864 
Zu verlaufen: Piano in vorzüglichem Zu 


Abendpoſt. frifafon u 
ftande, 918 N, Röbey Etr, do-fen 





Zu mieten gefudt: Ein möblierte3 Zimmer | 


Preisangabe. 


Brieflich, 
1679 


zu richten: C 
Milwaulee Ave. 


Boeff, 


Roſenholz-Gehäuſe. 547. 3056 Madi— 
ſon Straße, Foley. 


mit 


8800 neues Player Piano, 8250. Phonograph 


Billig. 1927 Humboldt Blod., nade Nrmitage 
Emenen unter Dieler Rubrik 14€ die Zeile. | Sibenie — ——— 


Dr f . Mıt in J nr < 5 3 

zu verlaufen; Roter und weißer Trauben- Bu berfaufen: Everctt Upri 

+ Fr a 2, IR, : ebt Piano und 
fatt zu_baben für $3.00 per Gallone in irgend | Bendh, $100; Nähmafcine, urn Roben 
einer Quantität. Gemadt don den beiten aus | Ctr., nahe Dibifion, do—fon 
gefuht Tal. Trauben. Auch find Weintraus | ' 


Nanfs- und Verkanfsangebote 


( \ N 1 Kein, ' | Eoncert Sloor Cabinet Phonograph mit 50 
digung mit Denügung meiner Breffe in meinen | gebraudten Necords3, $50. 2545 Indiana Ave. 
Lofal ausgeprebt werden. Um die richtige Se» | Nur abends anzufehen. 1feblw& 
fundheit zu erhalten, foll man nad Yınfict | 
Arztes Traubenſaft trinten.| Bu berfaufen: Bofltrom Epieler-Piano mi 
$3.50 per Gallone abgeliefert nah irgend vant und Rollen, billig, Rag⸗ 3037 
einem Zeil der Stadt; in meinem Gelchäft3- | Marfhfield Ave, 3ljanimt2 
plaß $3.09 per Gallone, %. H. Herdrich, Fa—⸗ 
Brifant, 345 W, Chicago Abe. Telephon: Eus| 
1 ‚| Piano, gutc- Zuftand, Groß, 50814 Broadway. 
6feb,frionni* ind*Z 
Blickensdoer? er Schreibmaſchine, paſſend für 


ar, unentbehrlich für Jedermann, 


Gefunden und Verloren 


1115 S. | Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile.) 
ee 


Et. Louis 
didofo 
—— — — — — $ . S 
Zu verlaufen: Wichtig für Kapitaliſten und — —— Hund, Belopuä 
Cpelulanten, nod nicht patentierte felbit ar|“ * . gi fig 
beitende und erzeugende Preßluftmafhine., Eis 
gentümer und Erbauer berühmter  deutfcher 
Ingenieur und Mafichinenbauer, feit Jahren 
berichollen. 2108 Sremont Str, 


Ave., nahe W. 12. Str. 


Rechtsaniwälte 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 14c die Belle.) 


Zu berfaufen: Billig, Schneiderhandwerts⸗ 
ured Blotte, deutſcher Rechtsanwalt. 


zeug. Bollftändig, 2108 Fremont Etraße, 
Zu berfaufen: Dritte, berbefferte illuftrierte | born Etr., Bimmer 920. bſpfeæe 
— ———— 

Dethlef C. Sanſen, deutſcher Rechtsanwe 
Braiuztert in allen Gerichien vnemanwaiß 
europãiſche Verbindungen. 80 N, 2a Ealle Etr,, 
Simmer 1107—1114, Zelevbon Franklin 1178 


ibze 


— ————— 

2outi3S. Gottlieb, Deutfh-ungarifher 
Modofat, ericilt Nat frei. 1572 N. Saltted Eier 
offen tänli Did 8 Uhr abends; Mittwochs bis 
5 Uhr nahm.; Conntags von 10 bis 12 Uhr. 
Phone: Diverfey 3134. bip*2 


Vollmahten, Ueberfegungen, amtlide Te 
glaubigungen, Uffidavit3 und Upplifationen 
für Xürgerpapiere werden auögefertigt bom 
öffentlihen Notar der Abendyoft Co. John 
Siel, 225 WB, Wafhington Er, *z 


niit 
NiHardV.RNoh, 257. Dearborn Btr.,T. 
$lur, befannter deutfhcer Advolat und stotar, 
bends: 1572 N. Halfted Str.. Ede North Ave, 


180f*2 

Dr Hugo Radau, deutihröfterreist 
ungar. zuge a8 und üffentlider rn 
Alle Gerihtsfagen. 651 Welt North Avenue, 
30d3*2 


nn 
Tess 


Patentanwälte 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 14e die Beile) 
Bar er a 
Robt.2lok&€Eo, erteilte fie Ausrunf 


in Ratentangelögenyeiten, 
Hall Eauare Xldg, 


neu; 10 Bände von je 700 Ceiten; zur Hälfte 
de3 Koitenpreifed, Televhon: Lafebiev 2958. 
‚3a faufen gefucht: Moderne Bäderei, 
nicht unter $600 Wocheneinnahme; 
feine „Syitem“ Bä’srei. Agenten ver: 
beten. Adr.: A. 368 Abendpoit. 


Kaufe ganze Saloon-Einrichtung. 
Adr.: 8. 881 Abendpoft, 


‚Gute 
billig. 


Su berfaufen: 
mit Motor, 
Suppern. 


Schuh⸗Finiſh Maſchine 
412 Center Straße, 
friſaſon 


Zu kauſen geſucht: Kleine Laden-Bäckerei, 





Zu verlaufen; Fabrik Hartbrennbolz, 1961 
Sheffield Ave. Tel.: Lincoln 5362 281a2w* 


—— 
— — — —— — — 


Nähmaſchinen, Bichcles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter biefer.Rubrif 14c die Zeile.) 


Zu verfaufen: Singer Drophend 
Nähmaihine; dunkles Eichen; $10. — 
3056 Madijon Str., Folen. 


— — — —— 

Zu vertaufen: Neue Singer⸗NRähmaſchinen zu 
Babrilpreifen: wenig gebraudte $5 aufwärts, 
garanitert; au Rebaraturen. Eooper, 335 
Norid Ave. Tel. Diverich 2799. 22ja*Z Zel Erntral 4420. 


10d3,fon* 


Billard und Vodet Tische 


(Anzeigen unter diefer Aubrif 14c die Beile.) 


Neue und gebraudte Billar» und Podet- 
Zife, alle Sorten: leite Abzablungen. Ber 
mieten: und ziehen Miete vom Kaufpreis ab 

xhe Brundwid-Balle Collender Eo., 
623 &, Wabafd Ave, 2001*2 


Automobile n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14e die Beihe; 


nenn ————— 

Zu berfaufen: 4-Zhlinder Eofles Teldhter Ab» 
Iieferung3-Trud, in beftem Zuftend an Hehe 
ren, 4 neue Tired; aut für Grocer oder Buts 
Ser, elektrifhes3 Licht. 2115 Yuguita Straks, 
binten. Bhone: Armitage 7006, fomodt 


Upt, Tedephon: | 


Gasherde und Defen; billig, 1105 N, Eram» | 


(Anzeigen unter diefer Mubrit 14e bie Beile,i 
Eistifte und Ctühle;, Montag borzufprechen. | % 


BWalnuß Schlafsimmer-, | 9 
Belt, | 


’ 


4 


Zu verlaufen: Gasofen, verbunden mit Heiß⸗ 
mit Heikwaffer, fait | 


Du berfaufen: Parlor:Set, 2 Schlafzimmer⸗ 


3febuwx 


Zu verkaufen: Alle meine hochſeinen Möbel 


Zu verlaufen: Möbel, Rugs, Victrolas, aHrf 


ir. 3 


| Möbeln. Spart Geld in Werner Bros, Jurniture | 
2bma*E 


(Anzeigen unter diefer Rubri? 14c bie Zeile.) | 


Kecorb3, berlaufe für $60 mit MHecords und | 


Zimmern zu mieten, Siebimt ! 


Zu verkaufen: Kimball Upright Biangs 


fs 


$110 Zaufen gebraudtes Chidering Upright 


F 
F 


- Brafitsiert an allen Geriten 127 N. Dear» 


A 
(3 


Room 1705, eity: | 





Berfönlidyes 


(Angzeigen unter diefer Rubrit 14c die Zeile.) 
Suche Adreſſe oder Auskunft don 
Baul Kub, Adr.: Kee77 Abendpoſt. 


Theo. 
ſoͤmo 


Ler Schuppen oder fettige Kopſbaut hat, 
t bole Saar Tonif 
dedt in 10 
na; alles 
Mace au] 
ce und berlarle cdie 

!t. Halſted Sir. 
Möchte einem guten öſterreichiſhen 
Männerverein beitreten. Adr.: K. 8761 
Abendpoſt. ſonmo 
Bettfedern gereinig 
von ır gute und reelle Arbeit 
ı auf Beitellung 
x l t Ave. 


mit den beſten —— — 


1 
J 


Eiderdown⸗ 
Phil. 
on: Grace⸗ 


—XW | 


| 


gemadt. 
Cr alayıh 


Teleph 
Verucken. Transformatton. 
vom Fabrikanten Reelle 
RPreiſe. John R. Brown 
Etate Tel. Euverior 4672, 
10ip.mıfafen® 


ligite 
e 


Fr 


9. Opfer. 6259 Ratterfon 
e 201, tan25fondifrimt 
832 Wltgeld Etr. 

ſaſenmo 
r nimmt 11 Monate altes Kind in gute 
Pilege? Gefällige Antworten erbeten, 3116 R. 
Racine hinten, oben. ſaſon 


We 


DC, 
vo, Zuning umd Wes 
Tel. Albany 8302. 


2ſeb1we 


Piano» und Player Plan 
parier⸗· Arbeit gar 


ar 


Blüten Hontg, 10 Pd. Kanne $3.50. 
Lang, 1009 Dadton Str, (Barberfhop). 

Ae6*7 

Aebra 

VBekanntmachungl Fred. Schmidt, Vainter 

und Sekoratcur, 3340 N. Aſhland Ave., fit 

nach Wso N. Ciart Str. umgezogen. Telephon 

Lincoln 665. 31ia2w* 


machten, Ueberſehungen, amtliche Ye 
zungen, Affidavits und Applilatlonen 
Yirgerpaptere merden ausgefertigt vom 

Notat der Ab 


MwMaſhing 
225 W. Waſhington 


endypi 


Sohn 
Br 


crrice, — 
site Diverfey 6962. 
np Worf“ Dur 
Büle .beforat 
Stanı!!" 


Dienstag friide 
inv*: 


Heiratsgeſuche 


(Aunzgetgen uner dieler Nubrit &c das Woru 

ader terne Anaelae unter einem Dollar) 
deiratsgeſuch: 

ſmith. ſucht auf 


Mann, 60, reformiert, Black⸗ 
dieſem Wege die Belannt— 
i mit einer Witwe zwiſchen 50 und 60 
machen zweds Heitat. Muß Haus und einen 
den lönnen. Adr: A. 369, Abendpoft. 


t, 35 Sabre alt, bat 

md gutes Sandwert, 

ianntigaft einer jungen Dame | 
swods Heirat. Bitte ®inzeldeiten 


Y 2= fıze 
Adr.: 2 437 Ubendpoit, 


ö!l 
Store ten 


ratsgeſuch: Geld macht nicht glüclich 
Die andere Hälfte muß mit dabei 
tſcher, mit gutem Geſchäfte, wünſcht 
iſchaft eines netten deutſchen Kä⸗ 
s ; Heirat. Nur ernſtgemeinte Offer⸗ 
mwwer erbeten unter Adr, K 831 Ubdpoft. 


Heiratögefud: Zivet gute Freunde, 26 relv. 
>> Zahre alt, wünfdhen mit zwei hauslid er: 
genen Mädchen, von 20—25 Jabre alt, in 

vbinkırta zu treten ziwed3 Heirat. Nur ermits 

L en bitte zu ridten an Mdr.: 
z Abendpoſt. 


atsgeſuch: Bäcker, 25 Jahre alt, anſehn— 

er, Sucht auf dieſem Wege die Be— 

haft eines Mädchens, 22—28 Jahre alt, 

weds Heirat, Geld oder Religion Nebenſache 

Diferien Bild, weldes retourniert witd, 
erbeten unter Ydr.: AU 559 Abenbpoft, 

Heiratägefuh: Witwer, Deutfhancerifaner, tt | 

Ghicagy geberen, fucht die Befanntichaft einer | 

berifhen Dame bon 30—40 Jahren, aweds | 

yeirat. Sabe eine ileine Iamilie; gebrauce | 

e Zabaf noch Likör, Habe cine Brofeflivir, 

)c it einem Kinde können ſich gefäls | 

I 


Eendet Bild, wenn möglich. Gebt 
nmer an. Antworten in Deutſch 
» unter Adr.: 882 Abendpoft. 


cicy) Wi 
v Euglik 
ind: Mann mit Charalter, anfangs 

Der Auer, 


ichen, häu 
ind 


lich geſinnten Mädchen awifhen 2 
35 Jabren. Habe guten dauernden Vers 
it elle Erbfichaft. Ausführliche 


witt, ah Al 
i ı mögli in Englifh unter 


zeſchre 
Adx.— Abendpoſl. 


ar 
118, 
412 


u 


ungaf 
51 


f 


jefcile, Mitte 30, Mas 


ef : 
nd fchlanf, Chrift, .. 
| 
I 
| 


ei 
d 

wüntwt die Belannt— 
telligenten, anſtändigen Mäd— 
e bevorzugt), 20 biß 27, aiweds 
! Bild mit au&führlider Antwort, 
v.: X 254 QUbendpoit, 


ens (Blondin 


Heiratigeiudy: Deiterreider, 40 Jahre ait, 
iucht die Belanntihaft eines einfahen Dienit- 


ı machen zwecks Heirat. Adr.: 8 
ſt. 


uch: Anſtändiger, alleinſtehen 
), Ypitiver, in guter Stellung, 
ſ Heim, ſucht bekanut zu werden 
ndigem beſſeren Mädchen oder Bitwe 
; Heirat, Nur Anltändige und Ernftmeis 
ihe eigenes Heim und Deifere Zu: 
t, mögen fi melden unter Mdr.: | 


auis | 


mit 


Mann mit gutem Einkominen, 
fuht die PBelanntichaft 

we, nicht über 35 | 

Heirat, Bitte, wenn nöglic 


ben, General Deliverd, ©. 9. 


Heiratsgeſuch: 
T Den Aber 


„| 


Witwe, Deutſoamerilanerin, 
d, gute Erſcheinung, guter Cha⸗ 
ralter, mit etwas Geld, ſucht die Belkanniſchaſt 
eines beſſeren amerikaniſchen Herrn von gu—⸗ 
tem Chargtter, ungefähr 45 Jahre, zweds Hel⸗ 
rat. Brieſfe in Engifh unter Adr.: U 366 


X ear “ 
altıtitttebend, 


tor 


b: Sımacr Mann mit gutem | 

m Verdienit, wünfcht mit einen | 

idchen in geſellſchaftlihen Verlehr 

aweds Heirat. Muß aus guter Fur 

d in guter Etcllung fein. Offerten, 

1 ı möglih mit Bild, find gu richten au 
Ndreffe T U 818 Abendpoit, 


Heiratsgefuh: Junger deutfher HSandwerler, 
in auten Verbältnifien lebend, fudht die Pes| 
Tanntihaft eincd guten deutihen büuslichen | 
Mädchens Mitte der Smanziner (evangelifch) 
aweds Heirat; eine im dienender Etelle bevor: | 
augt. Vriefe erbeten unter der Adr.: MR 814 | 
Abendpoſt. 


Finanzielles. 


(Anzeigen unter dıefer Rubrif 14c die Zeile.) | 
ß e & Bonb 
on 


Mortga 
tganizat 
1922—1924 %, Ebicano Mpe, 
derlauft Mhcre Sppothelen und Bonds 
mit garantierten Peligtiteln, 
Larven auf gute Eicherheit. — Abends of. 
fen b 9 Uber, Dienstag, Donnerdtag, Camdtag. 

12nov,3mtk | 


—6h erite Supothelen ftet8 an Land. — 
Heafield & Filder, 

8198 Milmaufce Ave, Ede Pelmont. 
Spezialitũt; Rordweſtleite Grundeigentum Dar⸗ 
eben iglie und prompte Bedienung. 

18.ane 

Kaufe Lincoln Mines Reduction Stock. Adr.; 

Kss7 Abendpoſt. 8febiwæ 

Erfahrener Privatmann gibt Konſultation 

hetreffend Geldanlage und Spelulation. Adr.: 
"R 803 Abendpoit. 


Hammann 


ist 


Su Teiben geluht: Auf Chicago Grundeigen⸗ 
tum, $5500 bis $4000, Privatınann, Adr.: 
855 Ubendpoit, 


$1000 zu leihen geflucht auf 80 Lcres gute 
Sarın, Mdr.: E 867 Abendpoft, | 


— — Lizemnſierter Architelt — — 
Naupläne, Epezifilationen billigft. Bin bebilfe | 
Ih, HSppotbelen zu befharien, E. P. Rother, | 
2507 Tel. Monticello 2623, 

1f6,fonmifa* 


nenn 
100 Altten ber Lincoln Mines & Reduction 
BfebimE 

Zu derfauten Erſte Hypotheken 4u 6 Proz. 


zu verlaufen. Ke860 Abendpoft. 
auf bebautes Cbiccao 
l 
16len*Z 


Sullom ve, 


(Hrundeigentu 
Cummen don $500 5t3 $3000, ’ MON 
Sihard U. Koh, 25 N. Dearborn Etr., 7. SI, 
Abeuds 1572NR Sallted Eier. Ede North Yo 
sie re ———— 
Darlehen auf verbeffertes Grundeigentum; 
Baudarlehen eine Epestalität Cofortige Be 
dienung 9 D Stone & Co, 111 Welt 
Walbington Etr Tel Main 1865. 231% 


— — 


Mediziniſches 


(Anzeigen unter dieſet Rubrik Uac die Zeile.) 


— Larſen's Ulcerene Ointment — 
iſt das einzige belannte Mittel, das ſoſort Tin. 
dert und heili. Geſchwüre am Bein, offene un? 
laufende Wunden, Jucken und alle Häuffranf⸗ 
heiten. Lange beſtehende Fälle weichen dem 
Gebrauch von Ulcerene Ointment ſoſort, wes⸗ 
halb desbalb Jänger leiden? Weitellt heute eine 
Fiaſche ver Moll; Preis $1, xfen, 
1454 Ubdilon Etr., Ehicage, 


Deinen Kapital verdienen lann. ir 
eine 


m 


modern, mit Eißmaichine, feinfte Stundigaft, 
Geſchäftsumſab 83800 dasJahr, Beſiver 
Iahre im Gefchäft, Gebe jcht na.y Europa 


Zu berfaufen‘ Die oriaiınale, 80 Sahre quls 


PR Nordfeiie, Mdr.: U 3097 U 
—* 2* * 
blierte Accidenz⸗Druckerei; ausgezeichnete Ge⸗ 


legenheit für einen jungen 
878 Abendpoft, 


teilmeife mäbliert. 615 


Zu verlaufen: 
Telephon: Irding 5192. 


on angenehmer Erſcheinung, fehnt | Ihäftsteilhaber in einer alt etablierten NAtsl« 

ecks Heirat fib nad einem bübfchen, gemilts | Denz-Druteret, 

5loder Prebimann vorgezogen. 
Aibendpoit, 


———— nn nn — — — — 


| cal Eollene und_Hofpital, Ehicags, 


Geſchäftsgelegenheiten 
(Anzeigen unier dieſer Rubtil I4c die Beile.) 


Ihr wißt, daß nur ſehr wenige Frachtwagen 


Eigenm der, Bahngeſellſchaften ſind; Privat⸗ 


uniernehmen liefern dieſe Wagen, mehr Tanl 
Cars find nötig aum XZransport bon Cxude 
Dil und Gafolin ald borbanden find. Eine 
jert im Entftehen begrifiene neue Tant Car 
Company wünfcht mit Allen in Verbindung 
zıt treten Die gerne $100 und mehr anzulegen 
wrünſchen in seprözentigen Auccumulaliug 
Vorzugsaltien. Gelegenheit feſten Fuß zu air 
ſen in der Gefellſchaft. Schreibt an Marleyh. 
Mayo Vldg. Tulſa, Otlahoma. feblt, s,16,22 

Ehrgeizige Verläufer! Wir liefern Euch von 
10 bis 50 Barrels Oel⸗Produlte den Tag, etue 
gute Anzahl Actes und gründen Eure eigene 
Geſellſchäft mit guter Produltion und Acler— 
fläche, ſodaß Ihr von Anfſang an Sividenden 
bezahlen lönnt: MAleine Anzahlung, Reſt, zu 
liberalen u ee aus den - Berläufent, 
Wegen Cinselbgiten adrefliert: Marlen, Mabo 
Bldg., Tulia, fcb1,8,15,22 


Ollabonta, 
Stock Salesman mit gutem Bekanntentreis, 
laßt uns Euch seigen wie man viel Geld mit 
ründen 
geſeblich erlaubte Delgefeilfhaft für 
end, Ndsgen näheren Einzelheiten adreffier 
Marley, Mayo Bldg., Tulſa, Ollaboma. 
febl,8,15, 


Kauft ein Nooningbhaus, chruihe Behandlung 
naranttert, 6 bis 100 — Profil bis 8000 
» lich, Billige Preife, Teilzahlung. Epredi 

. Langer 704 Nord Tearborn Straße. 
22taninıt&k 


—— — — —— — — — — 


Verlangt:, Erſtklafſiges Delitateſſengeſchäft, 


v 


15 


9 


United Realty &Eo,, 1455 N, Clark Eir. 


fafon 


gchende Gejundheittbrot-Wäderei mit eleltr. 
Mafihine und mit feinen Grocerbivaren ders 
bendboft. 
6fblwæe 
Zu verlaufen: alt eta⸗ 


Eine gutgehende, 


Mann. Adr.: 


Habe zwei Meat-Marlets an belebten Ge— 


ſchäftsſtraßen der Nordſeite, möchte einen da— 
von 
einen iſt 51500, bei dem anderen 8900; kein 
Kredit und Deliderh, Rrei3 $2500 und 31200. 
Umjaß Tann in beiden Pläten berdbopelt vers 
den, und gebe dem ridtigen Manı einen gits 
ten „Start“. Ndr,. L 440 Ubendpoft. 


berfaufen. Der MWochenumfag bei dent 


fomo 


Bu berlaufen: 14-Simmer Noominghaus, 


N. Dearborn Etrabe. 
CandhsCtore, neben Säule, 


caſh Regiſter zu kaufen geſucht. Adr.: 
K. 895 Abendpoſt. 


Lundroom zu verlaufen, kleiner Platz, ge⸗ 
eignet für Mann und Frau. 3300 Caſh, Reſt 
Abzahlungen. Fred J. Martin, 126 W. Chi— 
cago Ave. nahe VBuſh Temple. frfafon 


Verfaufe mein gut gehendes Reftanrant; neu 
eingerichtet, Adr.: 9 157 Abendpoft. 
4f61w* 


Gut eingerichteter Electric 
L. Scheibl. 18548 Clybourn Ave. 

3fb 1wæe 
— 


Bu verkaufen: Delilateffen, Qundroom, alter 
Rlag: babe anderes Gefhäft, Unterfudt. 1908 
s. Harrilon Etr., nädite Türe zum Parüber- 
Shop. Sfebiwf 


Bu verlaufen: Gut ftchende Bäderet, pafiend 
für Mbolefale mit zwei Brid-Defen in poinis 
"Ger Nahbariaft, wegen Krankheit Billig. Tel. 
Brofpect 7571. Sfebritv& 


Bu verlaufen: 
Ehop billig, 


Geſchäftsteilhaber 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1uac die Zeile.) 

Partner. Möchte wmit einem Oeſterreicher 
oder Tiroler, aälterem Mann bekannt werden 
wegen ſpäterer Geſchäftseröffnung, Geld nicht 
unbedingt nötig, Bitte genaue Angaben, von 
wo, wie lange hier, ob Bürger oder nicht und 
Alter unter Mdr.: 8 890 Abendpoit. 


Rariner verlangt. Mann mit $5000 zur Ans 
lage in iwunderbollen Manufalturgefhäft. Muß 
tätig teilnehmen. Habe $15,000 in Mltien, alle 
eingezablt. Keine Edulden. Mdr.: MR 8 
Abendpoit. 


Partner verlangt: Elm junger Mann als Ges 


Ein junger WUtsidenz-Scker 


Wdr.: 837 


Ö 


Geld auf Möbel, Saläre n. f. w. 
(Anzetgen unter diefer Rubrif 14c bie Zeile.) 


Paul CHiffing, Manager. 
Bimnier 702, Sartford Gebäude, 
8 Süd Dearborn Etr, 


Eiibweftede Searborn und Madifon, 
Deutihe Geihäftsführung. 


Schnelle Anlelhen. 
880.00 bi3 $300.00 — 
W ictrolas, Lagerhaus⸗Quit 
Lagerhäuſern und and. 

$ 30.00 loſten 1 
$ 50.00 
$100.00 
8200.00 
$300.00 


igen, Maren in 
dertgegenſtände. 
Monat $ 1.05 
Monat $ 1.75 
Monat $3.50 
Yronat $ 7.00 
Monat $10.50 


Belt und Bahlungen fünnen nad Uebereins 
unit bereinbart werden, 


— Probiert unleren Mb 
E35 wird borteilhaft für Euch fein, ehe Ahr 
anderswo cine UAnlcihe mad, unfer Enften 
der Abzahlungen, zu unterſuchen. das Euch 

lſicher befriedigen wird. 


Falls Ihr in unſerer Office nicht vor 
chen lönnt. telebhoniert oder ſchreibt. im 
einer unſerer Vertreter wird vorſoͤrechen und 
Euch volle Einzelheiten erllären. 

158d38mt* 


Mutual Securtty Co. 
Gicht inloxp.) 

140 N. Dearborn Etrabe, Himmer 606. 
Geld auf Wiöber und Löhne gu gefehi Maten. 
$ 60 u einen Monat folien Euch $1.75 
$ 75 für einen Monat tollen Eu $2.03 
„$100_für einen Monat loften Eu $3.5U 
Anter Staatsaufficht. — Teleph. Central 5493, 

Bila*z 


—— — —— — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dtefer Rubrik 14c die weile.) 


Warum leiden, wenn man 
fonn? Yaboratorium für die Diagnofe und 
Vebandlung chroniiher SKranfheiten mittelft 
Aöntgen-Ztrablen, forte Milcoflopticher, Chr» 
miiher und Medtziniiher Heilmittel, Wenn 
andere Aerzte Ihren Bunand nicht veritandeit, 
fo follte dicje3 fein Grund fein, alle Hoffnung 
aufzugeben. Geben Eie zu einem Arzte, defien 
Lebensftudium, „Der Menfb und feine Leis 
ben”, deffen Zicle „Die Heilung der Kranthei— 
ten“ und beifen Niffen, Erfahrung und Cr: 
feige Ihnen das Zutrauen gibt, dab das PVeite 
geleiftet tird Ihren Ihre volle Gefundbeit 


gebeilt Werden 


!iviederzugeben. Ehwädezuftände de& Körpers, 


echmerzen im Magen, Schwindelanfälle md 
Herzbellemmungen, Haut: und vBluitranthei 
ten, offene Wunden, fowie_ unregelmäßige 
Sunftionen der Nieren und Gedärme fünnen 
zur durch forgfältigfte Yusmwahl der Medigiiten 
und Behandlung Acheilt werden. Krebs und 
zuberfulofis im Anfangftadium, Kropf, Abcus 
mansmus, Bleihfugt und Blutarmut, forwie 
Krankheiten privater Natur mittelft neueiter 
troteogen- MuSfel- Einiprikungen erfolgreich 
bebandelt. Ucher 26:jährlacs Etubium und 
als praftisierender Arzt, jowie meine ausscs 
bebnten Reifen in Europa und auf diefent 
Kontinent, fegen mic in den Etand, mein Ur 
teil ber Icidenden Menfihheit gegenüber zu 
"Kärfen und garantieren Ihnen die beite ärzte 
ide Behandlung. Eine bertraulihe Unterrc 
dung und Nat tit frei md wird auf jeden 
Jall zu Ihrem Beiten fein. Dr. med. F. ©. 
"eldhardt, vormals Euperintendent de3 Arbing 
Barf Sanatorium und mediziniiher PVireltor 
de3 Ehicano Sanatorium, Doltor der Medizin 
nd Chirurgie ad eundem, Habnemann Medi: 
557 Mile 
maufce Üve,, 5 (nice 
Sonntags.) fon* 


Dr, Safenclever, Erfahrener Yirzt. Spezialift 
für Srauenfrantbeiten, Rat frei für alle 
Krankheiten. 8006 W. Madifon Etr. Et. 9—n. 


11d3*2* 
Dr. med. F. E. Reichardt. — Leſen Sie 
meine Anzeige in der Sonntagpoſt. 22d;* 


a Een 


Fferde und Wagen 


(Nnzetaen unter diefer Nubrif 14c die geile.) 


ee 

Su berfaufen: Meftern Teaming Co. bat zu 
berfaufen: 20 Pferde und Mähren, Geidirre 
und Waaen, für Farm oder Ctadtaehrauch vaſ⸗ 
fend, 1912 N, Weftern Uve,, nabe Milmaufce 
Avenue, 4fb1wæ 


Sprechſtunden 3 bi3 


Citigens Brewery 
bat zu verlauten 75, Pferde und Elel, Breis 
$50 aufwärts; ebenfaills bo Sets Pferdege⸗ 
ſoirre und Wagen billig. 2762 Urcher Abe, 
Ecke Throop Stt 20angmo* 


Bu verlaufen: 2 Pferde (Mähren), fwarz 


und braun, 7 und 9 Jahre 1829 Bord 
Halte) Bizabe, — 


Sllinot® Indvefitment Companb,| 


| 
| 


Bir mahen Inleiben_auf Möbeln, Pianos, | 


| 
| 
8 
| 
| 
| 


| 


— 
22 | (An 


Klzieher für Wiänner und junge Leute, $15 bis 


Fachmãnniſche Arbeiten 


(Anzeigen untet dieſer Rubrit 14c die Beile.) 


Painting, — Beſtes Material, beſte 
Arbeit, niedrigſte Preiſe. Thies, 2108 Fremont 
Str. Phone: Lincoln 4870. 


Richte Haͤuſer auf eleltr. Beleuchtung voll⸗ 
ftändta elır;z Bar oder $10 monatl. Electrictai, 
1829 Eddy Er. TZelephon: Graceland 2043, 

28ja,mifrionimt 


Automobil-Reparaturarbeiten gewwinicht. Wir 
reparieren alle Mıtomobile, bauen Zhlinder 
um, fchleifen Crank Shaft3, beforgen Oper: 
bauling und alle eleftrifhe Arbeiten mit Gas 
rantie; PBreife niedria, Urbeit eriter Stlatie, 
garantiert. Wenn an Ihrem Automobil ettvas 
in Unordnung ift, rufen Cie auf: Armitage 
7006, oder 2115 Auguſta Str., hinten. Wir 
werden Ihnen genaue Auskunft geben. 

fonwdt 


— — 


8 Dach⸗Lecke repariert, garantiert, 803 Uuto 
Truck Dienſt nad allen Zellen Ebtcagod; eta» 
bitert 32 Fahre. 8. 93. Dunse Roofing Eo.. 


23 
3418 Ogden Ave Telephon: Rocweil 320. 
12082 


Kleider 
zelnen unter Mefer Nubrıt I4c die Zeile.) 


Braucht Ihr Kleidung? 

Fehlt Euch das Geld? 
Hyman's Eredit - Laden für Mün- 
ner= und Anaben = Kleidung ftcht zu 
Euren Diensten. Zahlt $1.00 die Woche. 
Tiejer Flan wird Eud) fidher gefallen. 
525.00 — $35.00 — $40.00 

Syıman& En, 


— — 


215 N. Clark Str., nahe Lake Str. 


bfb*E 


männertleider +» Bargatne. 
Ehriide Behandlung. Bufriedenheit garantiert, 
Nicht abgeholte, nach Maß gemachie Anzüge 
and llcberzicher für Männer und tunge Yeute, 
neuefte Faflorns und fonfervative Moden, $20 
bis 846. — Fertig gemahte Ungüge u. licher 


523.50. — Männerbofen. $3 und aufwärts, 
Krabenanzlige. $5 und aufmärtd? — Kauft 
Euren Ucberateber tett, ehe die hoben Winter 
preife eintreten, — ir Führen ferner ein doll 
ſtändiges Lager von leicht gebrauchten — 
und Ueberzichern, $8.50 und aufwärts — 
Full Dreß, Zuzedo, Hrad-Anzüge ufio., $1U 
und aufwärts. — Dffen jeden abend bis 9 Uhr, 
Sonntags bis 6 abends, ECamstag bi3 10 abdß. 

Gordon, 
1415 ©. Halited Str. 
oln 


S 


Etabliert 1002. 


Hunde, Vögel n. f. w. 
(Anzeigen unter dtefer NRubrıit 14c die Beile.) 


Zu verfaufen uder zu vertauiden: 8 
Baar ihöne Tauben mit Taubenidjlag. 
Telephoniert Edgewater 3708. fbs8,14 


Bu verlaufen: Et. Andreadberger Roller. — 


| 3654 R, Irding Abe. "Phone: Welington 3059, 


| 
| 


1 


} 


‚| 


' 
| 


Ihlagszahlungsplan— Va 


| 


Bır berfaufen: An Semand, ber ibm gutes 
Heim gibt, Chihuahua, einer der TLleinftcn 
Hunde in ber Welt, $75. 1556 N. La Ealle 
Straße. dofa 


Zu derfanfen: 40 Kanarienbögel, Männchen 
und Weibchen, J. Malit, 5627 N. Aihland 
Avenue. 


Wünſche zu verlauſen: Einen der kleinſten 
Hunde der, Welt, für 8758, an Verſon, die ibm 
cin gutes Heim geben kann. 1556 N. La Salle 
Straße. 


Zu verkaufen: Vrachtvolle pedigreed St. 
Bernhardiner, Puppies, 4 Wochen alt. Wuits 
derihön gezeichnet, 1449 N, La Ealle Etr. 

fc51,3,5,7,8 


— u nn nn nn 


Tlnmbers und Snpplies 


(Unzetgen unter dtefer Nubril 14c die Seile.) 

Zu verlaufen: 1. Ga3 und 1 Roblenofen» 
Wafferbeizer, ebenfo Wafferhähne, 746 North 
LaSalle Str. ſrſon 


Grundeigentum nnd Hänfer 
zu verkaufen 


‚Anzeigen unter dteter Nubtit 14c die jeile.> 


Nordſeite 
Unzweifelhaft 


habt Ihr bei Unterzeichnung Eurer 
leyten Leaſe, die eine weitere Stei— 
ung Eurer Mietet bedcutet, 

Euch entihloffen, Ehritte zu tun 
gum Anlauf oder Bau eine eigenen 
Saufes, ebe Ahr noch höhere Miete 
bezablen werdet. 

Habt Ihr Euren Entfhluß aud 

ausgeführt? 

Srübiabr fteht vor der Tür, und 
wenn Sbhr immer noch entichloffen 
feid, werde ib Eu gegen fehr 
Tleine Ungzahlung au einem Heim 
auf der Nordmeitfeite verhelfen. 
Adreffiert: RM 861 WUbendpoit, 7feb 1w?e 


Bu verlaufen: 2«$lat, 5 undb_6 
Zimmer; hohes Bajentent und Its 
fic; bequem nad 4 Etraßenbabnli«- 
nien; Brei3 $3975.00. Leite Ab» 
zablungen. 

William Zelosty Comp, 
1995 Belmont Avenue, 
Lale View 8027. 


— 


— 


7febnwe 


Bu beriaufen: 2 Slat Yrid Apartment, feh3 
6 Zimmer, Oal trimmed durchwegs, Tilefloors 
in Hallwah und Badezimmern. Sevarater Pri— 
bateingang. Große Lot; Nachbarſchafts » Be 
Ihränfungen, Preis $7950, $2000 Bar, Heft 
wie Miete, ö 

Eofort zu beziehen: Fünf Bimmer Brid und 
Tun Parlor Yungaiow, 33 Zub Lot, Feuers 

% und Wüherfchränfe, Preis 35050, $1500 
Var, Neit $40 per Monat, einfhl. Hinten 

Zu derlaufen oder zu bertaufchen: Neues 4 
Apt, Vrid auf Edlot, 4 und 5 Zimmer Ylats, 
fevarater Seisplaß, lein Janitördienſt erfor⸗ 


derlich. in RNachbäxſchaſt mit Beſchränkungen. 


fpres | Rann biin 


g auf leichte Bedingungen gelauft 
werden und Miete zahlt den Reſt. 
E. Abrahamſon, 
1000 Irving Park Vlod. — Tel.: Well. 126. 
8fbe 
Zu verlaufen: Snap! 6⸗Flat, öſtlich von 
Broadway, Tampf, Gas und Eleltrizität, Miete 
83210, Preis 517,300. 2Flat Cottage hin⸗ 
ten auf der Lot, 240 Fuß lang, öſtlich von 
Hallſted Str.; Miete 860, Preis 858500. 
2Flat Brick, Heißwaſſerheizung, eleltr. Licht; 
Miete 880, Preis 8575 . — 4AFlat, Oſenhei⸗ 
zung, breite Lot; Micte $1008, Preis $8,500. 
— 3:5lat Brid, $6500. — 2:Blat, eleltriihes 
Licht, $3600, 
Watfon & Tadett, 812 Jıbing Part un 
afo 


Bu berlaufen: Arlington Place nahe Clart 


NniYed, 3930 N. Nobey Eir, 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 8. Februar 1920. 


Grundeigentum und Hänjer 


an verlaufen 
(Ungzelgen unter diefer Kubrit 14€ Me Seile.) 


Norbjeite 


Zu verkaufen: Feines modernes Brid- 
haus, 5 Flats, Norbweitfeite, drei 5, 
zwei 4 Zimmer Ylats, Ofenheizung, 4 
Blod von Gar, 1 Blod von katholif cr 
Kirche und Schule; bringt $1300 Miete; 
muß H5500 haben. Telephoniert Bel» 
mont 1522. Agenten aubgehäletie 


afon 


gu berlaufen: Erftllaffiged 3_ Flat-Bridge- 
bäude mit drei 4 Bimmer- und ein 3 Zimmer- 
Vafementflat; Dfenheisung, Bad, eleltriiches 
Licht und Kaundru; Dliete $1000; Anzahlung 
$3000. Nosco, nahe Weftern de, Etefan 

Zrendler, 1646 Larrabee Gtraße, 
{b5,6,8,10,12,14 


Bu dberfaufen: Nur $4100, großes 4 Siege 
bäubde, Brid-Bafeınent; fämtl, 4 Bimmerflats; 
nabe PBaulina und Barry Ade.; nur $S00 bar, 
Reſt leichte Abzabhlung. 
John Heim, 3148 N. Alhland Abe, 
frfafon 


Zu verkaufen: Nur $3400; bübfche, grobe 5 
Bimmer-Cottage; Koncrete Bafement; _Vad, 
Gas, FSurnace; nur $500 bar, Reſt Abzahlung; 
nahe PBaulina und Belmont Ave „ obn 
Heim, 3148 N. Afhland Ave, tfafon 


Zu berlaufen: Nur _$2200, 6 Bimmer Eotage, 
Bad, Gus, elelte, Lit; nahe Dafley und 
»Delmont 2lve.;_ $500 bar, Reft leihte Abzah—⸗ 
lung. SJobn Heim, 3148 N, Afbland ve. 

frfafon 

Muß fofort dverlauft werden: Mobernes 6 
und 7 Bimmer, Heißtvalierheigung, an Nord 
Windhelter Ade., nur $0500 


9, 5. Heinz, 3409 N. Raulina Str. 
fafon 


Zu berlaufen: Bargain, ein Flat Bridge» 
bäude, bobes Bafcment, awei 6-3immer, mit 
Bad, Ofengeigung, eleftr. Liht. Eine Wrid» 
Cottage hinten mit 6 Himmcer, Bad und eleltz, 
Licht, Miete $000, Preis $7500. George Etr., 
nabe Lincoln Ave, Eicfan Trendler, 1646 Lats 
rabee Str. 5fbdofafondt 


Bu berlaufen: 2ftöd, weiß emaillierte Front 
VBricgebäude, enthält Laden und G-Zimmerilat, 
Dampfbeisung, 2155-57 Lincoln Ade., 25 Fuß 
leere Kot neben an, Brid-Garage binten, jegige 
Miete $125 den Monat, Tann erhöht werden 
Leichte Abzablungen, wenn newüniht. Cebt 
Eigentümer Louis Etern, 5 N La Ealle Etr. 

mifafon 


Bu derfaufen: Eciool, nahe Lincoln, 7 Bim, 
mer Brid Cottage; $500 bar, Reit wie Miete, 
sßrei3 $3000. Aug. Xorpe, 830 North Uisenne. 

afon 


Bu verlaufen: $5000 fauft aiwei Slatgebäude; 
Eienpolitur; Garage; Carmen pe; nur 
$1500 Anzahlung. Karl Woif, 3266 N. Clart 
Str. ſaſon 


Bu verlauſen; Zwei 7 Zimmer Brick Häuſer, 
914—916 Garfield Ave. 32000 jedes, Hypothet 
81500 auf jedem, Tauſche auch, Sternberg, 
ziai Congreß Eir. Phone Garfield @. ' 

afon 


Zu verkaufen: Großer Bargain, Lake View 
2ftödiged und VBafement Brid 5 und 6 Bims- 
mer Slataebäude; 3 Nabre alt; modern; Preis 
$6600, Thomas, 2256 Kincoln Abe fafon 


Yu verlaufen: Nordfeite, 6 Ylat3 und wet 
Etores; Lot 50 bei 125. rei $16,000. 
Will auch taufhen für kleineres ebaͤude. 
Yyilllam Kochde, 948 Brtahtrvood Mpe, T 

Lincoln 604, 6fbi 


Bu verlaufen, Nordfeite, 8 Ylat Bridge: 
bäude; Preis 8500. Werde au taufden 
für Cottage, Wlliam Loehde, 948 Wrigbt⸗ 
wood Ube Tel, Lincoln 604 6fbim& 


Mehrere 2 Ylat_ moderne 
eleftrifches Licht, urnaces. 
William Loehde, 048 Wright⸗ 

Tel. Lincoln 604. 6fbimE 


Bu verlaufen: 
Bridacbäude, 
$5500—$7500. 
wood Abe, 

Zu verlaufen: 6 Slat_Bridgebäude, 
naces Diere $2100., Will auf umtau 
für 2-ftödtaes Gebäude auf ber Nord 
$16,500. Ylliam Lochde, 948 Wriahtmood 
Ude. Tel. Lincoin 604. 6fbim& 


O3g00d nahe Webiter, S—6 FHimmer Brid 
und 83. Lot 50X125; feige Miete 8000; 
bat $1000, gu einem Bargain, 6500. — 
Auguft Torpe, 820 Storih Ave. fefafon 


Guhler nabe Greenview, feines 3-—6 Bim- 
mer Brid, Dampfbeizung, eleftr. Lit und 2 
Car Konkret Garage; Not 50%X125; Preis 
513,000, Auguſt Zorpe, 820 Rorth —— 

rfaf 


eite. 


1618 Ordard Eir,, 2—5 Bimmer Frame 
und Barn; Miete $408; bar $1000; Preis 
$3400, Yuguit Xorpe, 820 Norih Uve, 

frfafon 

Zu berfaufen: Schnelle Handlung fauft mein 
2 Flataebäude, Garage binten; an _EliftonApe., 
nabe Wabeland; Preis $4700. Echt Le Dee, 
3718 N. Clart Str. falomo 


Bu berlaufen: 2:$lat Srame und Brid, Preid 
$4500, $500 oder mehr Anzahlung, leihte Abs 
zablungen, XIelepb, Wellington 375. doſaſo 


Bu berlaufen: _ Haus, guted Einlommen; 
Möbel eingeichloffen; $2000 bar nötig; mors 
gens vorzuivreden, 1535 N, Lalalle Er, 


Bu derfaufen: 1419 Roscoe Etr., nahe Soutbs 
vort Ade., 2eitöd, Ylat, Sramehaus und Got» 
tage. Xringt $552 Miete. Preis $4000 Var, 
iein Taufh gemwünfcht, Eigentümer 2241 Elif- 
ton Ade., Telephon Lincoln 833, fafon 

Zu vertauſchen: 2-Flat Framehaus, Vrick und 
Zeiment⸗Baſement, ſchuldenftei, Mieie 848 an 
Ehefiield Uve,, nahe Eenter Eir., für Haus 
mit Dopvel:Lot an Nordfeite, nit über 
$7000. Bu erfragen unter Adr.: U X 5569 
Adendpoft, fajon 

Bu verlaufen: Haus, Brid-Bafement, 1658 
Burling Er. - fafon 

Bu verlaufen: Modernes 2-Ylat Brid, 4 und 
5 Zimmer, $5500, Beitman, 2828 Lincoln Abe, 

bofrfon 


en 

Bu verfaufen: 214ftöd, Srame Haus, 4 und 
5 Simmer, drei große finifhed Attic-Zimmer, 
fein für Noomerg, große Yard und Barn, nahe 
Lincoln Karl; jeher gut für Kinder, 1046 Mos 
bawf Etr, Zel, Lincoln 2637, frfafon 


2032 GClifton Ave, 6—5_ Bimmet Beid, 
Miete $1056; bar $2000;5 Preis $9000. 
Yunuft Zorpe, 820 North Abe, frfafon 


Bu berlaufen: 3 lat ramegebäube, 7-7«4 
Zimmer; Miete $720;, — Nacine Avbe.; 
$500 Anzahlung; Preis $5300. Bed, 3930 
N. Robey Etr, bo—fon 


— — ——— — — 

Zu verlaufen: Feines 2ſtöch Framegebäude. 
534 Zimmer., 30 Fuß Lot, Surnaceheigung; 
Miete 8780 jäbrlid; Preis $6800; Keabitt * 
—XR 


Bu verkaufen: Alley⸗Lot, 23 108. mit 8.-Flat 


Cır., fch3 7-Zimmer FSlat3 und zwei Refiden- | gridgebäude vorne und 2-ijlat Sramegebäude 
I zen; Ofen» und Furnacebetzung; Miete $3500; 


reis $24,000. $8009 nötig. Wdr.: 8873 
Abendpoit. frſon 


Zu verluufen oder vertauſchen: 8 Bimmer 
ſchuldenfreie Reſidenz mit großer Lot, hohes 
Baſement, Furnaceheizung, Bad, eleftriihes 
Licht, fihöner Sarten, Garage und Hübhner- 
baus, Brei3 $5500. Nehme modernes 2» 
Flatgebäude in Tauſch. Stephan Trendler, 
1646 Larrabee Str. fb6,8,10,12,14 

Billig! Hftödiges Brit und 6-Zimmer Cot- 
tage hinten, nabe Noscoe Etr., $8000. 2-ftöt, 
Drid, Heibwaflerbeigung, 5 und 6 Bimmmer, 
$7000, Mdzahlung, Nil, Schmidt, 2925 South: 
port Übenuc. 


Billig! 7-Bimmer Bridhaus, Lot 50%1285, 
85200, $1000 Anzahlung. N. Echmidt, 2025 
Eoutbport Avenue. 


Mub verlaufen: Eifton Ude. Lot, nabe 
Montrofe, $1200, wert $2000,. Bar $700, Reit 
Adzahlung. Mucller, 4302 N, Kenneth Ave, 
Phone: Irving 2842. 


Su derlaufen: 2sftödiged Frame, Brickbaſe⸗ 
ment; Yot 50x125, 2—65 Zimmer Slats, Fux⸗ 
rsce und Dfenbeigung, cieltr. Licht, $6500, 
fHuldenfrei, Bobel, 3430 Couthport de, 


hinten; Xuft und vict von drei Eelten; fann 


|aug *ür Sabrifgmede verwendet werden. Bil 


| 


foms | 


Zu berfaufen: b-Bimmer Cottage, elektrifhe3 
Licht; Straße und NAllch gepflaitert und bes 
zahlt; nur $3500; $1500 bar, Reit auf Abzab- 
lung. Bobel, 3450 Soutbport Abe. fomo 


Zu verfaufen: Edgewater, mobernes 
2:lat Frame auf Brid, eleftriices 
Licht, jedes 4 ſchöne große Zimmer; 
Miete $660 jährlich; Preis nur S5100, 
die Hälfte bar. Adr.: 2. 455 Abendpoft. 

feb2,14 

Bu berfaufen: Pargain, elenante Ede, 15 
Flat Prid, öftlih bon Broadwah, 4, 5 und 6 
Simmerwohnungen; Miete $2500 jäbrlidh; 

rei3 $51,000; Anzahlung $10,000, George 


Caummeber, 17 N. La Ealle Etr, FSranflin 
3985, fobi 


Zu berlaufen: 3-ftöd, Bridgebäube, Heikivaf- 
ferheisung, Miete $120 den Monat. Verkaufe 
für $10,500. Nordfeite, 3313 Palmer Etraße. 

fafoımo 


Bu berlaufen: Bargain, $5800, 2 Ylat, nabe 


Montrofe und Lincoln, Heifiwafferbeisung, in|s10 


ausgezeinetem Sufiande, Miete _$960. 
Quetjchle, 956 Webfter Ave, Tel, Lincoln 3138, 
fafonmo 


Echöne 7-Zimmer Cottage, nahe Velmont, 
$2600. — Gutes 7:Simmer-Haus, rote Brids, 
Bing: Targaıs, Brietig, Ahr. Hei 

e Bargains. *. 
&benbpoft, 2: tefon 


lig wegen Todesfall 1160 Zomnfend Etrake 
nahe Sivilion. 22ap*? 


Ede Ihr Nordfette Grundeigentum fauft, ver» 
tauft od. taufcht, feht A. Torpe, 820 BE 


Nordweitieite 


hüttelt Eure Ketten ad — 
— Werdet frei— 


von boher Miete, Erpreſſung und 
nicht enden wollendem Heruũmgie⸗ 
der bon einem Play zum andern. 
Gegen Ileine Anzahlung ermögli» 
ben Wir ed Euh ein Haus zu 
bauen und au eignen in dem 
„Garden Epot” auf der Norbiwelt- 
feite don Chicago, 20 Minuten 
Fahrt zur Loop. 

Die vprächtigen Heimſtätten von 
Tauſenden unſerer Kunden, die wir 
in den Ichten 25 Jahren bauteit, 
Hd deutlicher Bernels der Ebrlidhr 
feit und Suberläffigfeit unfererfeits. 
ShHretbt un einen Plan, Abdreffiert 
K 865 Abendpoft. TfebimE 


m 
u 


Zu dberlaufen: 5 
5-Bimmer YramesEottage. .uunseenonechr.$5,000 
6sgtinmer Brid-Vungaloid. .nunnansenenee 5,500 
2-slat Frame, 5 und 5 Bimmer........ 5,200 
7.3immer Cottage, Frame. ............. 2,3800 
d⸗·gimmer Frame⸗ Cottage. ....... 25500 

Teil Bar und Reſt Abzahlungen. 
Buetell, 4101 Fullerton Abenue. 
ſalon 


Terlaufe an Hirſch Str., Bridhaus, 6 Zims 
mer, Bad, Ofendeigung, eleftr,. Licht und Ga- 
rage; Xot 25%125; Preis $4000. Anzahlung 
$1800, Reit Hhpotbel. Schreibe Mueiler, 4302 
N, Kenneth Abe, Telepbon: Irving 2842. 


Bu berlaufen: Bwweiltödige3 Srame, 5--5 
Bimmer, Bad, elchtr, Licht, in allerbeftce Orb» 
nung; großer Dahboden; muß berlauft_ ters 
den, Preis $3700; mwird zum nächſten Früb⸗ 
jabr $4500 wert fein. Eigentümer auf erftem 
Sloor, 1938 N, California Ave, "Phone: Arm 
itage 4249, 


u verlaufen: Bargain, Eüdiweltede Zalınan 
und George Etr., 8:5latd, 4 Yimmer jedes, 
Eienholzverklcidung, eleite, Lit, 3 Jahre 
alt; DWiiete $1920; Preis _$15,5005 Hbhhotbel 
810,090. — Cüdweftede KKeeler Ave. und Dis 
vifton Eir., 8 Slat3, alt, Miete $1992; Lot 
100x125; Preis $17,800; Hhpotbel $12,000, 
Rehnertfon, 4038 Eddy Str.-Xelephon: Kil- 
dare 4742, ſaſon 


Zu verlaufen: Zwei Lots, 30x120, an 


fide umd North Übe, billig bom Eigen 
J. Geferin, 1919 8, Ban Buren 


\ 


art» 
wer, 


| 


Grundeigentum nnd Hänfer 


zu verkaufen 
(Anzeigen unter bi.fer Mubrif 14e bie Beile,) 


Rorbweftfeite 
Zu verlaufen: Not 25 bet 125, an Palmer 
und Hancod Etr, — Beim Eigentümer, W. 
Cpringinsfeld, 13812 Atlantic Etr., Rider» 
bale, SI, fb — mzk 
Au berfaufen: 8 Zimmer moderne Nefidena, 
Heißmwafferheigung, Not 374% bei 125, und 2 
tobe _Garages binten; 2 büblhe Rordes; 
Zile Fußboden im Badezimmer, Phone: ls 
banh 9053. ftfafon 


Zu berfaufen: Wafhtenaw und Zullerton, 5 
und 6 Zimmer Brid, Heibwalferbeisyng, clel- 
trifhes Licht, Carner 2 Gar Garage. Bargalıı 
$:500. Auauft Zorpe, 820 North AO dat 

rſaſon 


Aere, 6 Zimmer⸗Heim, 83100, 
unſt Garage. Hühnerhaus, Lawnfront u. Schat⸗ 
tenbäumen. Muß dieſe Woche verlaufen. Mr. 
Begitih, 5962 Laivrence Üdenue, Xelephon 
Kildare 6006, 4fbiwæ 


Bu berfaufen: Cottage, 34 PVlod von Hums 
boldt Part. Abends oder Eonntagd boraus 
fpreden, 2718 Ratomac Abe, Sibim! 


Zu verlaufen: Ed-Xot, 55 bei 125, mit ein 
4: und zivet &Bimmter Eteingebäude, an 3325 
N. Eacramento Ave,, ——— Bad und 
gun Eu cn —2 — ung 33000. 

raemer, Telephon Majeſtic I 

chofbdoſaſondifrfon 


Zu verfaufen: Sftöd. Bridgebäude, 5939 Ir⸗ 
ving Bart Vlbd,, Laden und ziwei b-Zinimers 
flat, alle modernen Berbeiferungen; 2jtüdiged 
Etutfo»Gebäude binten, enthält amei 4-Zims- 
merflats; Miete $112 monatlih, Leichte Ab» 
aahlungen, wenn gewünſcht. Seht Eigentüs 
mer Lout3 Stern, 5 R La Ealle Etr, mſaſo 


Südſeite 


Zu berlaufen: ee, — —————— — 8 
Simmer Sylatß. eoria Eir., nahe — 
und Halfied Eir. 3öjan—Bfebt 


Eübdwelitieite 


Sn Taufd genommen 
reis $400 

Seiner halber Uder Traft 
Belegen in fhnell emborblühendem neuen 
Ctadtteil, beauem nah „Loup“, Yaudorfhrifs 
ten, gerade das Nidtige fir Gemüfe, Hlibner 
etc. Gute Xransportation, Eule. Gut in- 
nerhalb der Stadtarenzen. Keine Agenten. — 
Adr.: KR, 874, Abendyoft. 7fbuwæ 

u verlaufen: Cottage mit Gas, Bad und 
eleltriihem Licht. 5401 ©, Marfbiield Ave, — 
Anzufragen beim Eigentümer, 1. Slat. ſaſon 


$bu Anzahlung, Meft $LU monatlid, tauten 
pragtvolle und 1, Ader Hlinnerfarnen; 
neue Gebäude, 7e fsabrgeld. 155 N. Glarl 
Str. Room 162U Yag*ik 


Borftädte 


Bu verlaufen: Nur $6800 für fhöne 4 Ucres, 
eeignet für Countch Heim, nahe Park Ridge, 
SI, an Nortbiv. Eifenbahpı, nur 12 Meilen 
don Ebicago; fhöne 6-Zimmer Stulfo-ottag?, | 
Bad, Gus a eleftr. Licht; 
geeignet fiir übnerfarnm; Teil b 
Abzahlung. Haie ferner fchöne 6-dimmter 
Cottage, Setbmaf erbeizung, clettr, Licht, Obit- 
bäume, arober Hühneritall und Var, 6% an 
Rand Road, etwa 1 Meile nördlih von Park, 
Ridge Etation, Zeil bar, Reit auf fange Zeit. 
Berner |döne 20 Acres Yarım, guter Boden, 
nur 114 Meile nördlih von Bart Ridge Etas 
tion; fhönes 7-.Zimmer _.13 urt Barıt, nabe 


ar, Reit auf, 


| Rand Nond und Dafton Str.; nur $3000 bar, 


Reit auf lange Zeit. 
Sohn Heim, 3148 N, Nihland m j 
afon ! 


Zu verlaufen: Biwel Lot3 in Blue YSland, 
eine an Orchard Etr. 34 Block öſtlich von We—⸗ 
ſtern Abe. alle Verbeſſerungen, und eine an 
123. Etr., 4 Mods öftlih von Weftern Ube.: 
leite Abzablungen, wenn gewünfdht, Cebt 
Eigentümer Louis Eiern, 5 N. La vn | 

mifafon | 


Bu berlaufen: Gountrh Heint ee 7 a 
mer Haus; Bad, Gas und fer; ungefähr 
225 bei 125 Obftbäume ufiw.; 4 Blod bomi 
Desplaines Northiweitern Etation; $1000 bar, 
Net Adzahlung, 

Sohn Heim. 148 N. Mfhland Mibe, 

frfafon 


Bu berfaufen: Nur $1800, 5 Ucred, mit 4» 
Bimmer Stuffo-Eottage, Hühnerhbaus und 
Warn, etwa 1 Meile nordiveill. von Barring- 
ton, SI, an der Norihmweitern Eifenbahn. 
Zeil Bar, Neit auf Mbza, . 

Sobn Heim, 38143 N. Aihlanb u 
afon 


Verlaufe SramesHaus, zwei 4 Himmer lat 
mit Ertra-lot, 75 bei 178; Bab, Ga, Etall, 
Hühnerhaus, 1104 XTrooft Ade,, Horelt Bart, 
SI, efbim& 

Sommer-Reforts 
——— Bu verlaufen: —— 


Shady Beah Sommer Refort 
Raum für 80 Bälte, an Beaver Kate, Waus 
jeſha County, Wis., 25 Meilen weitlid von 
Milwaulee, Chic. Milm. & &t. Paul Bahn. 
10 Ucres. Verlaufe bollitändig eingerichtet. 
Bitte um Hcnauelte Unterfuhung. 9. 8, Def: 
lein, Hartland, Wis. 


Sarmländereien 


‚Große Land-Eröffnung 
Bir find bie Eigentümer don über 48,000 
Ader von fruchtbaren Hartholzländereien für 
Uderbauziwede im Langlade County umd offer 
tieren biefelben jet an Anſiedler zu mähigen | 
Breifen und „ten Bedingungen. Stetigne | 
Belhäftigung für unfere Anfiedlcr in unferen | 
Sägemühlen oder Logging Camps und ioir | 
Tauf n deren Prodbulte au Marltpreifen für: 
Bargeld. 
Schreibt heute wegen freier Karte und Hands 
buh für Farm Home Ecefers. 
LZanglabe Lumber Company, 
Dog „AR“, Antigo, Wis, 
jani1—m328,fon 


Jeht tft die Zeit, nad dem Süden zu achen | 
und zugleich Sand zu laufen, das jepi noch zu | 
mäßigen Breilen au baben ift. Sch habe 20 
Ucres, verbeffert, mit Ober ohne tod, fehr bil—⸗ 
lig; 10 WUcreß, $1000; 40 Acres Colony Lamp, 
cin Geld notwendig: 80 MAcres, aut verbeffert, 
$3500; auch grobe Quantität Land von 10 bis 
100 Accees. Erlurfion am 1. und 15, jeden 
Monats, Um Näheres wende man fih an 
% 9 Herdrich, 
348 W. Chicago Ude. Tel.: Euperior, 2985. 
öfed,irfonmi* 


Verlaufe 80 Uder ezgira guie Pairhfarm in 
Zaplor County, Wisconfin, deutfhe Gegend, 1 
Meile zur Stadt, Kirche und Hodicule, 5: | 

immerbaus mit Keller, VBajement, Etall_56 | 

ci 68, quie Nebengebäude, 2 Pferde, Wert 
$600, 8 Millübe, 4 Ctücd Jungbieh. zwei 
Schweine, 50 Hühner, 150 Buihel Hafer, 100 ! 
Bulhel Kartoffel, Stroh, 30 Tonnen Heu, 2| 
Wagen, Buggh und alle Mafchinerie, Preis 
$10,000, Sülfte bar, Sarm Exchange Eo., 1646 | 
Larrabte Eir, dofafan ; 

Bu berlaufen: 3 Uder mit Stall, und 4 Uder 
mit Tleinem Haus, nahe Stadtgrenze; gceig» 
net für Hühnerfarm. Preis nur $2200 umd | 
$1300, Peter Etefan, 6210 Eouth Honore Sir. | 


Sfebimk , 
Bu berlaufen, oder zu bertaufßen: 40 Ader | 


arm, Muslegon, Mid. 3314 Welt 66. Rlace. : 
a eh oo: f08,15 | 


Bu berfaufen ober zu bertaufhen: 70 Ader " 


Midigan Zruht- und Getreibefarm, mit Ctokt, | 
Ernte und Gerätihaften, 10 Ader mit Wins, 
teriweizen. Diefes ilt ein Bargain, Preis $10, | 
500, Hhouotbel $2600. 9. Goelig, Eigentüs 
mer, 6732 S. Marſbfield Abe. fafon | 

Verlaufe 80 Uder (Widconfin) Karm; gute, | 
neue 7 immer Yramewobnhaus; neuer 
Yrame-Stall und andere Gebäude; 3 Wierde, | 
? Kübe, 10 Ehweine und Hübner, Alles 
neue Birtfhaftögeräte, Preis $5500. Nabe 
Etabt und zwei Eifenbahnen. Agenten ausge: 
Ihloffen. Näberes 14093 Clybourn Ave,, 2.5lat, 


Zu verkaufen auf Abaahlung. 40 
Arrca gutes Waldland in Oneida Coun- 
t,, Wisconjin; Breis nur 8600. Adr.: 
2. 446 Abenbpoit, feb8,14 


147 WUcres fchuldenfreie Jowa arm, in 
eritflaffigem Yuftande, ift gegen gutes int | 
denfreies Einfommen-Property zu bertaufhrn 
ober zu berfaufen, Adr.: R 089 Abend 


ſomo 


40 Ucres Land, 120 Meilen bon Chicago. 
nabe Stadt und Bahn, in Michigan, mit neuem 
5Bimmer Haus, Keller und Ordarb, fpott« 
Due wegen Alters zu verlaufen, Eigentümer 
9. Eticgel, 5017 €, Racine Übe, 


ln 


Zu verkaufen oder vertauſchen: Hochfeine 
Stoct· und Getreidefarm, Rock Tounth, Wis 
2'%ejtündige Yahrt von Chicano, 180 Acres, 
genz Aultivicrt; moderne 8-Zimmer Haus, | 
großer Viehitali, 2 Silos, Maſchinenſchupppen; 
zarse für Property in großer Stadt oder 

Herman Magnufon & Co., 
155 N, Clark Etr. entral 6998, 


Bu berfaufen: Bargain, 734 Xcres Farm, 
Antioch Ill. einſtündige Fahrt don Chicags; 
2 Biod3 bon Depot und Schule. 6Simmer 
Haus, eleltt. Liht und Bad; großer Dachbo- 
ben und Keller: großer Ctall, Mafhinenfhur- 
ten, Hübnerftall, Garage; 48 Obftbäume; nur 
2 2lod3 ton Fleinem Lale, 

Herman Magnufon & Eo., 
155 N, Clark Str. Central 6998. 


Gehen Ele mit mir na) Sloriba, Eanta Rofa 
Eound; gefundes Alima, Tühle ECommer, Teine 
Koblen im Winter; Filden, Baden, 


—X 
Viue Gerber, 8841 6 


Lieschen nur 


Grundeigentum und Hänſer 


zu kanfen geſucht 
(Anzelgen unter dieſer Rubrik Ac die Zelle.) 


Farmländereien 


Bu bertaufhen: Echulvenfreie 165 Uder SI, 
Farm, vollitändig eingerichtet, $200 per Ader; 
wünfde Einlommen brinnendes Stadt-Property. 
"eitman, 2828 Lincoln Ave, dofrfon 


160 Acres Sem E vermieten, 50 Meilen 
von Chicago; 30 Kühe. Wünfhe guten Mani 
mit Yamilie. Schreibt am KRobert Warner, 
Truesbell, Wis. miſaſon 


Zu vertauſchen: Wisconſin Farm für Truck, 
Auto oder Grocery Store. Adr.: L 430, Abend⸗ 
poſt. ſaſon 


Verkaufe oder tauſche 112 Acker Michigan 
arm, 2000 Fuß Lalefront, guter Boden und 
ebäuüde, 3 Pferde, 10 Kühe, 6 Schweine und 
Hühner; Preis $12,009, Zongeln, 2572 Lin 
coln Avenue, fajon 


u berlaufen: 40 Ader, White Cloud, Mic. 
Privatfee; 5 Zimmerhaus, 2 GCottagez und 
Stall; 8800 bar, Neit $20 monatlid, Preis 
$3500. Yu. Xorpe, 820 North pe, faion 


Wir haben eine große, Lilte von Frithtz, 
Stod» und Getreidefarmen au berlaufen und 
einige zu tertaufhen. Kommt zu uns, ehe Ihr 
Tauft,. Diuenzer & Eo,, 155 N. Elarf Etr., und 
Ubends in 3811 N, Eramford “de. Sin! 


Grundeigentum und Hänfer 


zu kaufen neindjt 
(Anzeigen unter diefer Nubril ı4c Die Zeile.) 
Eude für Cafh, 5 5i3 15 Acker Farm nahe 
Chicago, mit gutem Wohnbau und Etällen. 


Muß nahe Eifenbahnitation fein, Adr.: U. 
370, Abendpoit. fafon 


Bu kaufen gefuht: 3—6 Zim., Brid, mod,, 
Dampfbeizung, zw, Nortb u. Bullerton, vit! 
Larrabee Eir. F. Ruedel, 602 North Uve. 

Tiebi1ro& 


— — — — — nn en nn 


Lieschen. 


Skizze don Ellinor. 

Lieschen mochte ihr Kind nicht 
wehr. Sie hatte es vor den Kopf 
geſchlagen, daß die Augen ſtarr ſtan— 
den und weder hinauf noch hinunter 
wollten, und ſie hatte ihm Schläge 


——— — — — 


ſtunde müßte er auf dem großen 
Felde ſein, um den Leuten Beſcheid 
zu bringen. Aber er mußte mit ihr 
reden. Jetzt war ſie in drei Tagen 
nicht auf dem Hügel geweſen. 

„Wie wird es denn“, fragte er, 
biſt Du jetzt vernünftig geworden?“ 

„Ach, ich weiß noch nicht. — Es 
iſt abſcheulich, daß alle die fremden 
Menſchen ſich ſo viel um unſere Liebe 
betümmern.“ 

„Aber auf die Weiſe werden wir ja 
nie verheiratet. Und ich begreife 
nicht, was wir zu verbergen haben.“ 

„Ich war ja doch einmal früher 
verheiratet, vor ſo kurzer Zeit — — 
Und dann ſind es die Erinnerungen. 
— Die ſtellen ſich zwiſchen Dich und 
pe Ich kann mich nicht ganz los⸗ 
reißen.“ 

„Heute haft Du doc die Trauer- 
Heider abgelegt. Ach jah das Blaue 


” 


| 
| 


N 


| F 


N 


leuchten ganz draußen auf dem Felde. 


Und ich war fo froh.” 
Sie Ichüttelte den Kopf. 


„I war auch jelbft froh darüber, || 


mid dazu überwunden zu haben. 
|Xber al3 ich dann hier hinunter kam, 
: fiel mir ein, wie oft wir hier gejejien 

heben, er und ih, und wie alüdlich 

wir waren, vie wir davon jprachen, 
daß unfere Liebe ewig fein folle. — 

Und erinnerft Du Did, mie id 


träumte, al3 er tot war. Ich wollte 
immer Trauertieider tragen. — — | 
Sept Jind es faum zwei Jahre. — — 


Und Du kannſt glauben, ſie denken 
alle, ach, die hat ſich doch bald ge— 
tröſtet, ſie weinte ſo viel zuerſt.“ 


Tag zu Tag.“ 


t 


| 


: „Und darunter fo I ich leiden? Ih 
gehe und fehne mich nad Dir bon 


| „Nein, das ift Sünde“, fagte fie, 


„das follft Du nicht“, und fie reichte M 


gegeben, daß bie Haut gerijfen war, ikm die Hand. — Aber e3 war fo! 
und alle Eingeweide Herausriefelten; fchmer, all’ diefes zu überwinden. 
jeßt warf fie e8 ing Refebabeet und Diefer Aufruhr, der fommen mwirbe, 
Nun hatten fie e3 fo friedlich und 


fing an, Butter zu Ineten. Die Ro- 


die Erde mar nod) ganz meih, eb fing an, von der Zufunft zu reden. 
ging auzgezeichnet. Plöglich hielt fie Wenn fie bei ihm fein würde, Wie 


inne und bejah ihre Hände — ad), 
fie durfte fich ja nicht Tehmußig ma= 


ſchön würde es ſein. 


Lieschen baute einen Garten. Mit 


chen, — ſchnell trocknete ſie ſie am Onkel Gotts Stock bohrte ſie Löcher 
Kleide ab, und wurde ganz entſetzt, in die Erde und pflanzte Zweige da 


als ſie ſah, wie ſchwarz es ward. 


Dann ſchlich ſie hinauf - auf den horchte. 


Hügel zur Mutter 
neben ſie mit reuiger Miene. 


und ſtellte ſich Elmenhof hinüber. 


hinein. Jetzt hielt ſie 
Ihre Mama ſollte 


Sophie und die alie Hausmamſell ja 
— Was gibt's, Lieschen! — pfui, ſchon geſagt. — Dann ſollte ſie mit, 


Du erkel! Du follteft ja fein fein, und dann durfte fie alles tun und | 
wenn der Pathe kommt. — Solch’ lajfen, was fie wollte. — Und ihre | 


häßliches Kleines Mädchen will Mama Mama mürbe viel feiner. Und ©o- 
ipbie fagte, fie jolle nicht mehr Frau 


gar nicht anfehen.” 
Lieschen dachte, nun fei das über- 
ftanden, legte die Arme auf die Bant 


blieb auf dem Leib liegen und jtrams 
pelte mit ben Beinen, 
Shre Mutter rücte ärgerlich tei- 


Ihmuß ftand nit gut zu einem 
heilblauen Kleide — und al3 bie 
turzen Rödchen gerade in bie Höhe 
flogen und -die weißen Höschen ficht- 
bar wurden, befam fie einen kleinen 
Klaps. 

Lieschen ſagte nichts, ſie ließ die 
Unterlippe hängen, daß man nicht 


nicht mit anſehen. 

Jetzt war Lieschen der Mama wie— 
der über und meinte, ſie könnte wohl 
ein wenig mit ihr ſpielen. 

Nein, Mama mußte an ſo vieles 
denken. Jetzt durfte Lieschen ſie nicht 
quälen. 

Es fiel Lieschen ein, daß Groß— 
mama ’mal gejagt habe — hätte 
eine tleine Schmelter, 
mit der fie fpielen fünnte. a, mie 
herrlich müßte da3 fein! 

„Mama, marum hab’ ich feine 
kleine Schweſter?“ fragte Jie. 

„Aber befomme ih denn nicht 
eine?“ 

„Rein.“ 

„Warum nicht?" 

„Weil Du keinen Papa haft.” 

„Papa ift tot, nicht mahr, Mama?” 

„Ja.“ 

„Warum?“ 

„Schweig' doch endlich.“ — Es 
war zu arg mit Lieschens Fragen. 
Sie war auch gar zu altklug. 

Lieschen ſaß ſtill einen Augenblick. 

„Was ſoll ich tun, Mama?“ 

„Du kannſt ja alles anſehen, wie 
Mama es tut. Sieh' das Feld an 
und den Himmel und die kleinen 


Vöglein und alles Schöne.“ 


Lieschen ſaß wieder ganz ſtill. 
Ihre Mama ſah aufs Feld hinaus, 
wo ſie den Weizen einfuhren. Sie 
konnte jeden einzelnen der Leute ken— 


en. 
Wie hatten ihn alle ſeine Leute 
doch lieb. 

Lieschen hatte die Leute ſatt und 
die Vögel. Dann verſuchte ſie es 
mit dem Himmel — — 

„Schöner blauer Himmel Du“ — 


„Gott mein Vater hoch im Himmel“. 

„Mama, wohnt Onkel Gott nicht 
im Himmel?“ fragte fie, j 

„Aber nein doch Lieschen”, jagte 
die Mama mit einem ftillen Lächeln. 
„Da mohnt ja der Herrgott.“ 

Lieschen fchaute den Himmel an 
und fah ganz tieffinnig aus, 

„Mama, haft Du ven Herrgott ges 
jeben? — — — Wie Mama?“ 

Khre Mama fah zeipannt aufs 
Feld hinaus und antwortete nicht. 

Seht grüßte er. Er hatte fie ge: 
fehen, dann fam er. 

Kurz nachdem jchrie Lieschen vor 
Entzüden laut auf. Onkel Gott, 
tief fie aus, bHipfte von der Bant 
und bielt nicht inne, ehe fie feine ho> 
ben Reitſtieſel umfaſſen konnte. 

Er bückte ſich und küßte ſie. 

„Biſt Du noch mein kleiner Schatz? 
Wie heißt Du denn heute?“ 

„slein Lieschen, Eva Nielfen, ber 
Kobold im Haufe.” 

Er vergaß ganz darüber zu lachen, 
—2 ging fchnell zu ihrer Mama hin- 
auf, 

Ya, er hatte nur zehn Minuten 
Zeit, Jagte er, An einer Bieriels 


Nielſen heißen. 


„Mama“, ſagte ſie und ſtellte ſich 
und verſuchte aufzuklettern. Aber ſie neugierig gerade vor ſie hin, „ſollſt 


Du dann Frau Gottſen heißen?“ 
Sie lachten beide. 


„Frau Gott, Lieschen“, ſagte er, 
ter von ihr fort, Lieschens Stiefel-⸗„Frau Gott, lauf Du nur und er— 


zuhl’ e8 allen Zeuten.” 


„Woher Bat fie e8 body nur?" 


fragte die Mama. 
Mer hat das gefagt, Lieschen?“ 
„Das fagt der alte Hand.“ 
| „ver alte Hans?“ 
„sa und alle Leute.” 
„Alle Leute, Du bift 


Sie lahten noch immer, 
Lieschen ſah jehr ernft aus, 


Aber 


„Belomme ich dann einen richtigen 


i Napa 4" 


„Sa, ben belommft Du, Lieschen.“ 


„Und Mama —“ 
tleine Schmweiter — bitte?“ 


| Radilalheilung 


— der — 


Nervenſchwüche 


Echwache nerddſe Lerſonen, geplagt vonODo 
——— und ihledten Träumen, ae 
pienden Hustläffen, Drufts, Nüden» und Kopf 
\Wınerzen, Sanrauffall, Ubnahme bes Behörk 
s, ber Eehitaft, Katarch, Magenbrüdfen,Etupl. 
Keritopftung Mübdigteit, Erröten,Bittern, Ger 
Topfen, Brubellemmung Wengitlihleit un 
Zreübfinn, erfahren aus dem „Zuaendfreund® 
vie alle sr lugendlichet Verirrunnen 
sründiih im Fürzehter Beit, unb Strifturen 
Lyimolid, Nrampfader- und Einiierbrun nad 
ner völlig neuen Methode auf einen Edlag 
icheile werden, 


Schigden Sie 95 Gems In Briefmarlen 
hir die meuelte beuiihe Uuflaoe biefe3 Interef: 
anten und lebrreihen Buches, meldes don 
. und Alt, Mann und rat. alefen mer: 
‚en follte, und abrefficen Sie Ahren Brief: 


PRIVATE CLINIC, 


97 East 27, St. New York, N, Y. 


| „Der Jugendfreund® ft au Haden in Thicage 
et Welig Ehmidt, Bubdardlung 833 Draw 
| son Eir Moom 816 mi23milon® 


Wenn Uerzte od. Urznelen Euch midt belfen, 
aerfucht unfere erprobten Seilmittel, „ie felten 
ebhlſchlagen bei folgende. — ſKranlhei⸗ 
ten? Kormulare Fir. 1 ımb 2 beilen bie meilten 
nod fo harınädınen Bälle von geheimen Kranl- 
beiten und Lieinleiden, wie Astarrh-Musmürfe 
und Say Im Urin, Preid 81.00 die Flafge. — 
Doltor Tuderd BlutEpecifie für Olutvergife 
tung in allen Stadien Preis 8240 die Slaſche. 
—Rrof, Dr Bold Etärfungsdpaftillen für Mäns 
nerihtwäde, fchlaflofe Nächte Nervofität, Mes 
tandholte und nicht aufriebenftellenbes Ehelehen, 
2rei 81.00 die Edachtel 8 für 8250. Die 
| obigen Keilmittet find mır bei uns „m baben 


‚da3 Lied fonnte Anna fingen, und; Behlfes Dentfche Apotheke, 


776 Sab State Straße, Chicago, Ill. 
wUenwie 


‚New Life Herb Remedies 


|  Sränterteeg Rränterweine 
500 ınt 84.00 


J 81.25 
das Palkt, die Flaſche. 


Spezielle Miſchungen für Aſthma, Rheuma: 
tismus, Zuckertrantheit, Gallenſteine, Haut⸗ 
trankheiten, Blutarmut, wron. Verftopfung, 
Dingenleiven und Gas, Waifceriuht, Nervoit. 
tät, offene Wunden, Bettnäfien, Entzündungen 
"der Blafe, Nieren, Lungen und Herz, Adern, 
verfaltung, Wranenleiden, fowie für alle ans 
ftefenden Krankheiten, wie Maiern, Scharlah 
und Tnphusfieber, Inilnenza, Wailerpoden 
und Diphtheritis. 


ı-rigda Votes, 1764 N Weir Stı 


Telephon: Lincoln 6733, 
agi0fon® 


Zahnärzte 
Niedrigſte Preiſe. 


Unterſuchung frei. 
Unſere Methoben ſind abſolut ſchmerzlos 


DR. TOPPEL 


1572 N. Halsted Str, 
nahe North Ave. 
Eprechſtunden: 10 vorm. bis 9 Uber abenbB 

Sonntags 10 bis 12 mitiag. 


inne und if 


nad) 
Sa, das hatten 


N 


röſtlich, 
recht wirhte, ob fie traurig oder be Lieschen, Du fannft Deiner Mama ‚f 
Teidigt fei. Dann gab’3 doch einen die Bebenklichkeiten megichmwagen.“ 


1. 
Kup — diele Miene konnte Mama | 


\ 


Lieschen mar: 
ganz atemlo, „und Mama — eine !f 


Wichtig für Männer. ö 


jen waren foeben begojfen worden, gut, Er legte den Arm um fie und! 


ps. Asehkat 


I Co. 


Banf- und Schiffäfarten: 
geſchäft. 


Im Geſchäft ſeit 1900. 


155 W. North Ave, 


Ecke Halſted Straßi, 2. Stod, 
über Apotdeke. 
Zelephen: Lincoln 6161, 


Geöffnet Wocheniags von 8 Uhr 
morgens bi3 8 Uhr abends, 
Conntag von 9 bi3 5 Uhr 
nachmittags. 


Jetzt iſt die günſtigſte Zeit 


Geld- 
Sendungen 


per Kabel und per Boit 
zu machen. 


Deutſchland 


10,000 Mark heute 


8115 


100,000 Mark hente 


51100 
Oeſterreich 


10,000 Kronen heute 


840 


100,000 Kronen heute 


8375 


Ungarn 
10,000 Kronen heute 


845 


100,000 Kronen heute 


5425 
Gecho⸗Slowakia 


10,000 Kronen heute 


8105 


100,000 Kronen hente 


51050 
Jugo⸗-Slawien 
10,000 Kronen heute 


8100 


100,000 Kronen hente 


8975 


Siebenbürgen 
10,000 Lei heute 


8170 


100,000 Lei heute 


81650 


Polen 
10,000 Mark heute 


875 


100,000 Mark heute 


8725 
Schweiz 


1000 Franken heute 


5170 
Elfaß - Lothringen, 
Euxemburg und 


Zrankreid 
1000 Franken heute 


575 


Diefe Preife find für größere 
Beträge; Feinere Beträge find 
ettva3 höher. Aufträge fiir Banks 
Depofiten eine Epezialität. Uns 
ſere direkten Bank⸗ und Schiffs⸗ 
verbindungen umſpannen die 
ganze Welt. 


Schiffsfarten nad) Hamburg 
für die Dampfer „Manduria“ 
und „Mongolia” am 14, und 
25. Februar und 4, April. 


Nadı Rotterdam für die 
Dampfer „New Amiterdam” 
und „NRoordam” am 2. 
Gebruar und am 6. März. 


Nadı Kopenhagen mit dem 
Dampfer „Oscar II.” am 21, 
Februar u. „Frederick VIII.“ 
am 11. März. 


Neiſepäſſe und Erlaubniſſe für 
Bürger und Niditbürger 
frei beforgt. 


Nubel-, Mark-, Kronen- und 
FrankBanknoten ſtets an Hand, 





Ri (Für die ‚Sonntaapoft“,) 


ku and uvenport. : 8 


EHI MMO ο 


J Ja., 5. Febr. '20. 
Faſchingszeit! Aber man merkt 
nicht viel davon. Früher war da s 
anders. Früher, d. h. vor 20 bis 30 
Jahren. Da jagle in dieſer Zeit ein | 
Maskenball den andern. Haft alle |, 
deutſchen Vereine veranſtalteten 
Maskenbälle. Der des Germania 
Krankenunterſtützungsvereins war 
einer der bedeutendſten. Freilich ver— 
dienten dieſe Bälle kaum den Namen 
„Maskenball“. Nur ein kleiner Teil 
der Teilnehmer war maskiert. Die 
Maskenbälle der Davenport Turn— 
gemeinde und der Geſangvereine 
„Harmonie“ und „Arion“ verdienten 
die Bezeichnung mit Recht. Dah bier 
lein rechtes Faſchingslreiben aufkam, 
iſt natürlich und erklärlich, weil das 
hieſige Deutſchtum hauptſächlich ) aus | 
Norddeutichen, vornehmlich Sles- 
wig-Holfteinern, zufommengefeßt ift, | 
denen ein gr Faſchings eiben 
nicht im Blute liegt wie den lebens- 
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Pur 


Feinjter roter Alasfa Lachs, die 
Sorte, die von 40c bi8 Ade die 
1 Kid. hohe Büchſe, 
Nur 3Wüchien an jeden Kunden, 


Büchſe koſtet. 


Manicuring, 20c, 3rd Floor. 
Child’s Haircuttinz. 20c, 9th.FL 


— 


bdieſe Offerte zu ziehen, 
reicht, das Stück zu 


TE TEE TE TEE TE TEE TE TE TEE) 
ee gelegt 


Booth’3 fancy „New Pad“ Mus 
ftard Sardinen, regulär 10c wert, 
die Büchſe zu 


Nur 10 Büchſen an jeden Kunden, 


ar von 500 $3.00 Photogra- 
phie-Rahmen, das Stüd zu 


Dies ift eine Fabrifräumung, und fie find in verjchiedenen Ausn 
Broiled Weißfiſch Maitre 
Lammbr 
Spinat, engliſche Ar 
Geſtampfte Ka rto fie 
Gedäm . Pfla 


Standardgrößen zu haben. Sind handgeſchnitzt und wunder— 
ſchön ausgeführt in Roman Gold. Der Preis ſchließt das 
Glas und die Hinterſeite ein. Dies iſt ein ganz außerge— 
wöhnlicher Artikel und wir raten, Vorteil aus 
ſolange der 


Vorrat 


LA) 
** 


Schaut 
Luncheon 


* 
* 


> 


51.85 


” 


«+, 


* 


Chololade, 


1.85 


Kaffee, T 


dieſes 

an zu 
iswahl von 
aten, 


Pan za 5, 


er 


Zanilla oder Erdbeer 


Rahmeis 


ce. oder Milch, 


Achter Floor. 


Wolle-Melton“n* 


Gekauſt vom Kriegs⸗Departement — gebraucht in der U. S. Armee für Ueberröcke n. Blanfect3 
Dieſer ſchwere reinwollene Stoff iſt gut 87.50 per VYard wert. 


350 


DDDI 


Government Weberichuß, 
Drab, 20 Unzen auf die Yard, 


Iede Hausfrau Tollte 


wer Sparkontos 
haben 


—eines das 
das, was 


—eines das 
—das, was ſie ausgibt. 


ſie ſpart, und 


Teure 
ſame Lebenshaltung 
Dollar muß eine 
zahlen, 
geben. 


Sammelt Eure Stamps! 


Olive 
56 Zoll breit, 


Ein guter Bargai n Ku r 


Zinſen bezahlt auf 
Zinſen bezahlt auf 


Zeiten verlangen ſpar— 
jeder 
Dividende be— 
ob geſpart oder ausge— 


— —— — 


ſoweit 9,600 Büchſen reichen. Kleine 


ſoweit 35,000 Büchſen reichen. Kei— 
abgeliefert. 7. Flur. 


ne abgeliefert. 7. Flur. 


die nächſte Saifon ſowohl wie für jetzt. 


Nur 10 Yards an einen 
tag die Bard zu 


Kunden verlauft. 
uſtigen Rheinländern und den leb— 


haften Süddeutſchen. Sind doch auch 
im alten Vaterlande alle Verſuche, 
uch in Norddeutſchland eine luſtige 
Faſchingszeit ins Leben zu rufen, 
fehlgeſchlagen. Heuer haben nur zwei 
deutſche Vereine ſogenannte Masken— 
bälle abgehalten, der „Nordweſt Da— 
venport Turnverein“ und der „Ger—⸗ 
mania Sängerchor“. Beide Vereine 
blanen, je noch einen zu veranſtalten. 
Dem Maskenball der Davenport 
Turngemeinde, der am Samstag, 
den 14. Februar, ſtattfinden wird, 
wird mit Spannung entgegengefehen. | 
Man erwartet, daß er ebenio aut, 
wenn nicht noch beiler befucht werben 
wird, mie der Splpefterbull ber 
Iurngemeinde, der höchit erfolgreich 
verlaufen ift und einen hübjchen 
Ueberfhuf für die Kaffe de3 Vereins 
cbgemworfen bat, Der 14. Februar ift 
ja ber „Valentinstag“ und man 
hofft, dah diefer Tag, beionders ba 
dieſes Jahr ein Schaltjahr iſt, zu 
manchen hübſchen Maskenſcherzen 
Veranlaſſung geben wird. 

Einen von ganz koloſſalem Erfol— 
ge begleiteten Ball veranſtaltete letzten 
Samstag die Vereinigung der „Arſe— 
nal-Arbeiter“, deren viele ja deutſcher 
Geburt oder Abkunft ſind. Bei die— 
ſem Balle warde ein Ueberſchuß von 
3500 für die Kaſſe der Vereinigung 
erzielt. Die „Arfenal-Arbeiter-Ber- 
siniqung“ unterhält einen Vertreter 
in Wafhington, befien Aufgabe e3 ift, 
varauf zu fehen, daß dein Arfenal 
genügend Aufträge zufließen, ſodaß 
eine Verminderung der Zahl der Ar- 
beitäfräfte ausgefchloffen ilt. Sie be= 
trägt jeßt noch immer an die 7000, 
und ein Beamter ber Vereinigung 
behauptet, daß ohne bie Vertretung 
der Arbeiter in Wajhinaton fehr viele 
Aufträge dem Arfenal verloren gehen 
und PBrivatfirmen übertragen werben 
würden. 


36 Sardinen ih — 
Rothschilds’ erster 1920 Kleider-Verkauf! 


zür Damen uud Mädchen Ein wundervoller Einkauf von 
EZ 750 ſchönen Seide- u. Tuch-Frocks 


Bofitive Werte bis #75, zu 


Wegen der bejtändig jteigenden Materialfoften jcheint e8 unmöglich, unter 
diejen Umjtänden folch überrafchende Werte zu offerieren. Rothichilds’ find 
wegen ihrer großen Kleiderwerte befannt, und wir noch immer in der Lage, 
diefe Verfänfe zu veranftalten und den Damen von Chicago und der Inge: 
gend außergewöhnliche Kleiderwerte zu offerieren, trot fteigender Preife. 


Das Oeffnen unferer Türen morgen vormittag um 8:30 bedeutet den 
Anfang des erftannlichiten Berfaufs vonKleidern, an dem Chicagos Damen 
diefes Jahr teilgenommen haben. 


Elegante, fejche Kleider, die beinahe alles umfajjen was jhon und neır ift. 
An fait endlojer Auswahl. Neizende Modelle in flott geichneiderten Ent- 
würfen; nee Coat Modelle und die mehr eleganten Moden, mit prächtigem 
Handſtickerei Filmſpitzen- Jet: und Novelty-Bejat; neue Aermel, neue Kra- 
gen, nene Fürzere Nöde, neue Bonffant Hüften, neue Garn und Chenille 
Stierei auf Seide. 


Schöne perlenbejette Georgettes, hübjche Tricotines, prächtige Satins, 
Iururiöfe Georgette Kombinationen, duftige Charmeufe, reiche Taffetas, 
Chiffons, Tricolettes, Boiret Twill und wunderhübihe Spiten und Net3. 


Sede beliebte Farbe ift vertreten. Sede Mode in diefem großen Anfauf ift 
neu und ein Modell diefer Saijon für Nachmittags, Theaters, Seſellſchafts 
Promenaden,, in der Tat, für alle Zwecke. Drapierte Modelle, Tunie, gerad— 
linige und Silhouettes. Perlenbeſetzte, beſtickte und braidbeſetzte Moden. 


Vierter Floor, nördlicher Raum 


— Kleider für Babies 
Am Sonniag morgen, 1. Tebr. iſt 


F Hand jmoded oder jtides 
ver allbefannte und beliebte Arzt Dr. || — F — zeibeiebtes Sole, einige mit 
Heinrich Matthey von feiner Reife | Br, EEE ; 4 — —— ieh, ame 
nach ber Schweiz, die er im Ditober | \ RG = — De it Ballen Fink ine 
borigen Jahres angetreten hatte, in |f ziell zu $2.75 ) 95 
Begleitung feiner Gattin, Frau Hil- und zu $ . 

da Mattben, und feines Sohnes 5 Aurze Kleider — 6. Mo- 
starl, die ihm nad) Chicago entgegen- nate bis 2 Jahre, hübiche 
sefahren waren, mieber in Davenport —— nn mit garniers 
eingetroffen und mwird fofort feine em oder einfas 

Praxis wieder aufnehmen, Natürlich dem Efirt, zu 52.50 
bat er viel Hocdhinterejfantes zu erzäb- | ſpitzenbeſetzter 


Lange Gertrude Siirts für Babies — 
len. Das Intereſſanteſte iſt wohl ſeine J Hals, Unterrand vom Sltirt mit Stickerei und $1.39 
Schilderung von den in ber Schweiz | 


Beading bejekt, fpeziell zu 
| Dritter Floor. 
im Scharen von 10,000 zu ſechswö⸗J 
iger Verpflegung und beiferer Er- 
heit bei. Alle au3 extra 


| 
nä E : d 3 “ » .. .. 
äbrura, eingeiroffenen Kinbern aus | 53 Miiddies für Mädchen — — 


(PR ß 4 5 Br — 
Deutſchland und Deutſch-Oeſterreich, en Ö En — 
9— in Schattierungen von 
Navy, braun, Plum, 
N) | | tleiichfarben und weiß; 


die durch jahrelange Unterernährung 
vem Tode nahe gebracht waren. Der 
Srößen 36 bis 46. 
Vierter Floor, 


Doktor Hat diefe ungalüdlichen, zu 
örmlichen Gfeletten herabgemager= 
ien Kinder in Hofpitälern, Ganato= 

— 
J ibehr-nölge von 1 ine, friſhen neuen 
Uegligees und Ankerröcken 


rien und in Privatfamilien, in benen 
fie Aufnahme gefunden hatten, be- 
sucht und ihnen fein ärztliches Aifjen 
Taffeta-Seide-Iinterröde in anziehenden Strahen- 
Schattierungen und jchillernden Farben, 67 05 
Modell wie abgebildet, zu » 
geradlinigeit 


„nentgeltlih zur Werfügung geitellt. 
Neinjeidene Serien » Unterröde in 
Auffle, in 


Eine begrenzte Quantität. 


ERCCLTIIT BIST IBSLERD LIFE Beer 


— — 


Alle Größen für Damen und Mifies find hier— Kommt morgen und wählt Euer, | 
Kleid aus! Seht diejelben heute in unjeren Schaufenftern an State Straße, 


Spez. Notiz : Während diejes Verfaufs gefaufte Kleider können pofitin nit 
umgetauſcht, für Geldrückgabe oder zum Gutſchreiben returniert werden — 
Keine Poſt- od. Tel.Beſtellungen. Recht vorbehalten, Quantitäten zu beſchränken. 
EEE 


| 
| 
| | 
| 


— ZEIGE | 


1500 Georgette Grepe Blonfen N 


Für die wohlgefleidete Dane, die auf Mode, Qualität 
und Wert zu einem niedrigen Preis bedadht it, follte 
diefer Verkauf wirklich von bejonderem Intereſſe ſein. 

Die Kollektion ſichert zu- Ei 

friedenitellende Nuswahl. 

Moden in runden, aus: & 

geichnittenen oder *V 

sornt Hals-Effeften. Die 

effeftvolle Art, in der die: 

jelben bejegt find, mit 

Benad3 und Stiderei, 

trägt viel zur SHerbor- 

hbebung mweiblider Schün- 


Unvollitändige Partien von 
Middies für Mädchen und 3 va 
Mijles, in Slipover - Moden; 
breite Moles; ganz weiße oder 

farbige Kragen, mit Braid be- 
rungen für ihr ganzes Leben ſubnor— 


+ 3 * ⸗ 3 
nal. bleiben würden, paf aber viele jeßt; nicht alle Größen in jeder 


, 13 vv 

durch gehörige Verpflegung nad und | — Mode, von 6 bis zu 20 Jahren, 81 79 
nach wieder in normalen Zuſtand ge— zu 
bracht werden können. Dr. Matthey 
kann die Hochherzigkeit und wahre 
Menſchenliebe der Deuiſchſchweizer, —— 


die den Kindern der beiden bluts- und Pebeeo Tooth Paſte, 
ſprachverwandten Nachbarvölker die- * BEE N 50€ Größe 37e 
ien Liebesbienit erweiien, nicht hoch | $ R: — — J —* ß 
ir: | T : Nams-| Ders e 
genug preijen. Me Gream; | Ginsetin . Seile 
Mas die Verhältnifte in be BIC Sinnen S1.08 
land und DeutidDeiterii) anbes | ——— aut einen | re STE inds Honcy and wor Olive oder 
: — 50 Domeſtie Carpet wer | ẽ O 
trifft, hat Dr. Matthey iiver Die ganz | vers. Cicen« oder Mabanonte | Gardinenftreder, _verftelf. Almann Giram,| | gli > Eeife — 
furchtbare Not nur dasielbe zu jagen, Be ge e, zeine GO) TE | | Bere Wins, mit Ditehti ee NEE, 370 ———— * O8e 
wi Vorſtenbürſte, zu nidelplatt tefs — —* 
Die alle Korrefpondenten in dieſen sinn Sie | finsnabein: au e scan, 5 Op ei zun. jauitäre 
Nänbern. Auf bent Lande und IN den Holageitell, {Oröltine Gummi- °0e Handtucdhalter, aus Sröße, c 75c Wert. 50e 
tleineren Gemeinmwejen trete fie nicht vollen, für ein Jahr 84 75 Meifing, nidelplat- 49e — 370 100 5-.Gr, Aipirin 
io zu Tage mie in den Großſtädten. garantiert, zu . tiert, 1SzÖllig, zu Geioweils Syrup | Tabletten— 63€ 
Der! $1.39 Waſchzuber, — $1.98 Mehl. of Yepjın $1.25 Wert, 
In dieſen ſei ſie einfach gräßlich. Der | u men. CE Behälter, aus| 5100 au Be 
Winter fei in Mitteleuropa ungez | mittlere Größe, zu 
wöhnlich hart und ftreng. Dabet ftän= | 


Rich, in weit My Liter, 
——— Muſteroie, | ine, $1.0 
Be ne Stern, G0c Größe, AAC| Schr. 74c 
3 * tionen, 3 Ip, Drugers Revela.| _Ganthrog Haar. 
ten den Stammesgenofjen in den ze | tem, 8 ah a puiber| Ehempee— ec 
i ä i su 1, — ro 
beiden Ländern nod) vier ſehr ſchwere —— TFT 
Monate bevor. Grit Anfang Sunt, Nirts_ Jap Nie] Scihwatier . Sad, 
wenn bie neuen Gemüfe herangeivach- 
ien feien, jet auf eine Linderung ber 
Not zu rechnen. 
Suftav Donald. 


= . — Seife, < Stud zu 665 I 25 Wert, 
——— AL | euer) Ak E Dugend 91. 05° 79e 
— — — | 
nftruftion. — „Weshalb be: | 


Vierter Floor, 


Keine Vofte oder Telephon-Veltellungen. 
Recht vorbehalten, die Duantitäten zu 


— ——— — — 
Erſparnifſſe in Haushalt- Waren 


Keine Volt» oder Telephon-Beitellungen. Recht vorbehalten, 
Quantitäten zu Deich PREIR, 


(*r jagt, daß fehr viele diefer Kinder 

infolge der ausgejtandenen Entbeh- 
Modellen, mit anjchmiegendem Blaited 
Kombinations - Yarben, 5 
zu © 


In netten grauen, braunen und loh- 
farbigen Mifchungen, Nadett3 find 
mit boppelbrüftigen XQafchen ge 
madt. Gut gemadite und nett ge- 
ſchneiderte Hoſen, vollitandig ge 


16 Sabre, Montag DLASD 


Neberröde für Ainaben 


Knaben-Ueberzieher, bi8 zum Halfe 
hinauf zuzufnöpfende Mode, nette 


ee mn IE GE 
> 


21% bis 8 Sabre, 
Berfauf von Schleierjtoffen 


Moderne nene Negligees auz feinen Crepes, hand- 
beitidte Vorder. und Rücdjeite, 


Modell 8 
wie abgebildet, alle Farben, zu 9.75 


Borx Loom Crepe Negligees in Coatee-Modellen, mit 


Taſchen, das ganze Kleidungsſtück iſt mit 84 95 
Rüſchen beſetzt, alle Farben, zu 
Baumwollene Challis Negligees, mit faney Aermeln, X& « 
3975 $8.95 


Beat beiteht aus Shirred Satin und 53 05 
® Dritter Floor, 


Troddeln, $5.00 Werte, zu 
10 Stüde Kirf’s American Family Seife, 59e 


mit Grocerh-Beftellung von $2.00 oder mehr — Mehl, Seife, Molkereiartifel, Früchte und Gemüfe find nicht mit 
eingejchlofien. 


Morris & Ev, 
Supreme Schinfen 
8 bi3 10 Pfund 
im Durchſchnitt — 
das Pfund zu 


460 


Salz Vork — 
ſüß gepökelt; das J fünf Büchſen für 
Pfund zu 5⸗Pfund Steintopf Geneſee Erdbeer⸗ 


und Apfel =» Sam, morgen 
>25 c * 82.19 
Kaliforniſche gelbe Cling Pfirſiche — 

ei = geichnitten oder Hälften, in 2% 
California Schinken, ſüß gepölelt, Sröße Büchhfen gepadt, zu 4 c 
das Pfund zu 19e Gröpe Pillen gepadt, 


Webb3 fanch Maine Inder 
Bot Noaft — Native Beet — das Gorn, 5 Püchfen für $1.10 
Piund zu 

Ymportierte Holländifche Heringe 
—das Fäßchen zu $1.20 


- Pfund » Kanne Etripe Marke feine 
Swift & Co.'s Cotoſuet, 5-Pfd.- $1 65 
. 


Canta Clara Pflau— $1 69 
U} 
Eimer zu 


Deutſch- 


ſchweres 


Sc 


7 ı „Extra feine kalifoniſche Imperial 
Det Monte oder | | Piinumen, 20-30 Grüße, ⸗ 


das Pfund zu Sc 
— Camps Bopnen un und Speed mit 
Tomato Sauce, echs . 
Grüße Büchfen zu 51.05 
Liobys oder Polls beite Chih Or 
4 vn, grobe Flaſche zu 3DC 
s — Nut Ba Marga- 320 


rine, 1-Pfund-Stück 
"5% 


Libbys Special, 
Glaß Jar Label Marken rote Him— 
beeren, oder Hart Marle ſchwarze 
Himbeeren, 


Nr. 2 Büchſen — 
Büchſe zu 590 


Extra fauch Orange Pelkoe Tee, 
das Pfund zu 69e 








Zweiter Floor. 
Haupt » Floor 


Partie 1 — Webſtuhl-Enden-Schleierſtoffe. Dieſe 
Partie umfaht reguläre 50e, 75e and $1.00 Schleier- 
itoffe, ein wenig fehlerhaft, aber fait unbemerkbar, in 
Yarben von braun, Navy, ihiwarz, Taupe, Prune, in 
ihlichten und fancy Maichen, all die neuejten 33 
Moden, die Yard zu C 


Partie 2>— Ganz neue fris | 
ſche Novelty Schleierſtoffe, 
all die neueſten Tupfen in 
Seide und Chenille umfaſ— 
ſend, und all die neueſten 
fancy Maſchen; in ſchwarz, 
braun, naby, taupe, prune, 
grau und farbig getupft — 
nicht ein Stüd meniger als 
75c wert die Yard, und bis 


zu $1.25 wert, — 49e 


die Yard zu 


emaillierte Doudhc- 


en ——— — — 
Libbys oder Honolulu Lady janch 
—— geſchnittene Ana⸗ 35c 


a3, die Büchfe zu 
Harte führe Wrinfled Moonitone ooct | 


Libbys ſuße Juni⸗Erbſen — 91. 15 | 


du Wolgates Ca h⸗ 
2Quart weiß mere Bouquet Sei 
$1.15 Ehuhmaner- Ansitatt’a, 
bollitändige3 Set Werljcuge u. Kanne, bollitändig 
j föreist die Gefhoßbahn eine Kurve?“ | 
„Nach dem ‚Gele bon ber Anzie⸗ 


Stück zu 1060; 
Leiſten für den Heime 89Ie m, Fittings, 08e |; 
Gungstraft.. „Ah mas, nach | 


en. $1. 10 
Chubflider, au $2 ert, Eropinfacticyg) 
Nujat, $1 | i c 
He Nbialfeimer, aus galvan, 1ja a 79e\ Zahnbürsten 
der neuen Schiehvorfärift natür= | 
li | 


Eifen, mit Dedel, 4-Gals 69 Größe, Hauptiloor, 

lonengröße zu c 
$2.15 Samilientvangen, fchtvarz | Fancy Waren 

— ueberflüſſis. — Amtmann: 

Ob wir dem alten Müllerfriedel 


ladiert, weiß emaill. Zifferblatt, A 11e 
pielleicht eine Tleine Gelbunterftütz | 


r t bis 2 
viegt Dis zu 24 Pfd. ecru, alle Größen, fpez., näuel, 
74 gewähren ?"— Gemeindebiener: | | 


$1.00 „Sprufter” Mop n. 
Boliih Kombination, beiteht 
aus berslörm. Mop bon Alt 
—— und 12-linzens 
Flaſche Spruſtex Po⸗ 
liſh, beides für 79e 


— || 


Fanch Sehnen. Florida 
Grapefruit, Dutzend zu 


Süſße kaliforniſche Navel— 


Vartie 3 — Die ſenſatio— Drangen, Dubend zu 


nellſte Partie von allen, all 
die neueſten Chenille Tu— 
pfen, Seidentupfen und f'ch 
Seidenmaſchen umfaſſend — 
in jeder erdenklichen Farbe 
und Mode; jedes Stück we— 
nigitens 85c Die Mard mert, 
und bis zu $2.00 per Yard. 
Wir überlaffen Eud da3 


Urteil über disie 
Partie. Preis, N». 69€ 


10 Pfund fanch Idaho Bar. 
Kartoffeln für 

10 Pfund kanadiſche gelbe 
Turnips für 

Reines importiertes Dliven⸗ 
Oel, Quartlanne zu 

5-Pfund Carton wirklich ge— 
ſchälte Pfirſiche zu 

B. & M. New Pack Lobſter, 
Nr. 1 Büſtſe zu 
Zeinſte neue entlernte Roſinen, 
15 Unzen-Palet zu 


550 | ETF zienenter Floor. 


bei Unzen, ‚au . 
5 | Hohlgejäumte Kitienbezüge, ge | 
86.25 Zanndry-Drfen, dauerhaft. Ton- ftemnelt für Ctiden und Häleli; 
da hat gar feinen Ziwed, Herr 
denn die trägt er boch | 


2 —— hübſche Muſter; 423llig, 
ſtruiert aus ſchwerem Gußeiſen, brenm Sy) >, 2 ‚ 52.50 
das bischen, | 


alle Eorten Heizmaterial, Nr, $ | 82.25; 4ööllie u DAOV 
8 Größe, fpezielt au 4. 75 Geitempelte Tea Handtüher— 45c 
$5.45 Perfect Deibetsäfen, Stahl Vodh, 
hat, das 
ag ſo zu⸗ 


Stüd zu 2de und 
Kinderkleider, auf Lawn geſtempelt, 
Verzierungen lactiert, eine Gallone lea— 
ded Stahl Delbehälter mit Snhaltsari- 


fertig gemacht,‘ Größen 1 bis 
4 Sabre, fpezielf zu : 89c 
zeiger, garantiert raudhlos, 


morgen zu 64.45 y \4 | 
Achter Floor. 


Amtmann, 
gleich ind Wirtshaus; 
ma ber zum Leben nöti 
ftiehlt er „Nic fchon jeden 
fammen!” 


Naturjarbiges Etridgarn, FOn | 
regulärer $1.00 Etrang zu 69c | 


Dritter Floor, 


men für 
5 Piund fanch Handgepflüdte 
Navy-Bohnen für 





— — — 





